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Nach wie vor gibt es nicht genügend Betreuungsplätze für Kinder, um den Rechtsanspruch auf eine Kindertagesbe-

treuung zu erfüllen, wenn Eltern diese wünschen; zudem schwankt die Qualität der Kindertageseinrichtungen (KiTas) 

stark zwischen den Bundesländern und auch innerhalb der einzelnen Länder, so dass die Bildungs- und Teilhabe-

chancen der Kinder wohnortabhängig sind. Inwieweit hier der aktuelle Mangel an Fachkräften 1 in den Sozial- und 

Erziehungsberufen kurz- wie auch langfristig ein Hindernis darstellt, muss pro Bundesland datenbasiert untersucht 

werden. Der Fachkräfte-Radar für KiTa und Grundschule prognostiziert in sieben Szenarien bis 2025 und 2030 die Ent-

wicklung des Fachkräftebedarfs und -angebots in KiTas; betrachtet wird die Altersgruppe der Kinder bis zum Eintritt 

in die Schule. Im Fokus steht die Frage, ob ein bedarfsgerechter Zugang zu KiTas sowie eine bessere Personalausstat-

tung realisiert werden könnten. Ein zentrales Ergebnis: Bis 2030 können in Ostdeutschland und auch in den meisten 

westdeutschen Bundesländern sowohl die aktuellen Elternbedarfe erfüllt als auch die zum Teil günstige Personalaus-

stattung gehalten oder auf das mittlere Westniveau verbessert werden. Ebenfalls in Ostdeutschland – und auch in 

Hamburg – besteht, neben der Erfüllung der Platzbedarfe, sogar zusätzlich die Möglichkeit, mit einiger Anstrengung 

eine kindgerechte Personalausstattung nach wissenschaftlichen Empfehlungen zu erreichen. 

Der enorme quantitative Ausbau des frühkindlichen Bildungs-

systems in Deutschland führte zwischen 2011 und 2022 zu 

einem Anstieg des KiTa-Personals um 72% auf insgesamt 

681.442 Fachkräfte. Dennoch bekommen weiterhin nicht 

alle Kinder einen Betreuungsplatz in einer KiTa oder Kinder-

tagespflege (zusammen Kindertagesbetreuung), ungeachtet 

des Rechtsanspruchs auf einen Betreuungsplatz für Kinder 

ab dem ersten Lebensjahr, der seit nunmehr zehn Jahren be-

steht. Neben dem Platzausbau, der jahrelang oben auf der poli-

tischen Agenda stand, ist verstärkt die kindgerechte Qualität 

in den Fokus gerückt. Die Personalausstattung ist dabei wie-

derum ein zentrales strukturelles Qualitätsmerkmal. Um zu er-

mitteln, ob sie in allen Bundesländern verbessert werden kann 

und die Umsetzung des Rechtsanspruchs auf einen Kinderbe-

treuungsplatz mit dem bestehenden Personal sowie den zu er-

wartenden Ausbildungsabsolvent:innen erfüllt werden kann, 

werden mit einer datenbasierten Analyse zentrale Einflussfak-

toren auf die Entwicklungen untersucht. Die Ergebnisse kön-

nen als Grundlage für die Identifikation wirksamer Handlungs-

ansätze genutzt werden.

 

Der Fachkräfte-Radar für KiTa und Grundschule untersucht 

mittels Prognosen bis zum Jahr 2025 bzw. 2030, wie vie-

le KiTa-Fachkräfte laut den verschiedenen Zielannahmen 

1	 Als	(KiTa)Fachkräfte	werden	hier	allgemein	jene	Personen	verstanden,	die	aufgrund	ihrer	formalen	Qualifikation	nach	den	rechtlichen	Regelungen	des	jeweiligen	Bundeslan-
des	in	einer	KiTa	pädagogisch	tätig	sein	können.	Die	Begriffsverwendung	(KiTa)Fachkräfte	ist	somit	nicht	unbedingt	konsistent	mit	der	unterschiedlichen	Definition	des	Termi-
nus	in	den	einzelnen	Bundesländern.

benötigt werden und ob der Bedarf gedeckt werden kann. In-

nerhalb eines Bundeslandes werden jeweils mehrere Szena-

rien betrachtet, so dass ein Vergleich ermöglicht wird. So wird 

etwa in einem Szenario analysiert, wie sich die Fachkräftesi-

tuation entwickeln würde, wenn die Wünsche der Eltern nach 

einem Betreuungsplatz erfüllt würden. Ein weiteres Szenario 

betrachtet die Entwicklung, wenn außerdem die Personalaus-

stattung verbessert würde. In den Szenarien werden entweder 

spezifische Zielvorgaben oder eine Fortsetzung bisheriger Ent-

wicklungstrends angenommen. Eine Grundannahme in allen 

Szenarien bezieht sich auf die voraussichtliche demografische 

Entwicklung, um beispielsweise die Anzahl der Kinder in den 

verschiedenen Altersgruppen abschätzen zu können. 

Hierbei ist es wichtig zu beachten, dass kein Prognoseinstru-

ment die Zukunft genau vorhersagen kann: Die tatsächliche 

Entwicklung ist immer das Ergebnis eines komplexen Zusam-

menspiels verschiedener Faktoren, die nicht vollständig vor-

hersehbar sind und daher auch nicht vollständig abgebildet 

werden können. Die Ergebnisse der Szenarien bieten jedoch 

wichtige Anhaltspunkte für mögliche Entwicklungstrends, im-

mer in Verbindung mit den gestaltbaren Rahmenbedingungen, 

die jeweils als notwendig für angestrebte Entwicklungen be-

trachtet werden.
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ABBILDUNG D1   Bildungsbeteiligung an Kindertagesbetreuung* | 01.03.2022
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ABBILDUNG D2a   Bildungsbeteiligung an Kindertagesbetreuung* von unter Dreijährigen | 01.03.2009 bis 01.03.2022 
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Quelle: vgl. Verzeichnis der Datenquellen. 
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ABBILDUNG D3    Durchschnittlich vertragliche Betreuungszeit | 01.03.2022 
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Bildungsbeteiligung an Kindertagesbetreuung und  
Betreuungszeiten

Ein Grund für die erhebliche Zunahme des Personals in KiTas 

ist die gestiegene Anzahl von Kindern unter drei Jahren, die 

bundesweit zwischen 2011 und 2022 in KiTas betreut wurden. 

Diese Zahl wuchs bis 2022 um 61 % auf insgesamt 705.793 

Kinder in dieser Altersgruppe, in Westdeutschland im gleichen 

Zeitraum sogar um 89 % auf 503.067 Kinder (Ländermonito-

ring Frühkindliche Bildungssysteme 2023). 

Dessen ungeachtet besteht in Westdeutschland immer noch 

ein erhebliches Teilhabegefälle im Vergleich zu den ostdeut-

schen Bundesländern. Im Jahr 2022 lag die Teilhabequote 

bei den unter Dreijährigen in Ostdeutschland mit 53 % deut-

lich über der westdeutschen Quote von 32 % (Abbildung D2a). 

Dieses Gefälle zeigt sich besonders bei den ein- und zweijähri-

gen Kindern. Von den einjährigen Kindern waren 2022 in Ost-

deutschland 68 % in einer KiTa oder Kindertagespflege, in den 

westlichen Bundesländern nur 33 % (Abbildung D1). Bei den 

zweijährigen Kindern war der Unterschied geringer, aber im-

mer noch deutlich: Waren in Ostdeutschland 87 % von ihnen in 

einer Kindertagesbetreuung, so lag die Zahl in Westdeutsch-

land bei 62 % (Abbildung D1).

Die Entwicklung zwischen 2009 und 2022 zeigt, dass die Be-

treuungsquoten für Kinder unter drei Jahren vor allem in 

Westdeutschland erheblich gestiegen sind (Abbildung D2a), 

dennoch sind die Bedarfe der Eltern noch nicht vollständig ge-

deckt. 2022 gaben 47 % der Eltern in Westdeutschland an, 

dass sie eine Betreuung in einer KiTa oder Kindertagespfle-

ge für ihre unter dreijährigen Kinder wünschen, während es in 

Ostdeutschland 61 % waren (Abb. D8a). Bei den ab Dreijähri-

gen glichen sich die Betreuungswünsche mit 96 % der Eltern 

in Westdeutschland und 97 % in Ostdeutschland dagegen an 

(Abb. D8b). 

Vor diesem Hintergrund ist es plausibel anzunehmen, dass die 

Teilhabequoten insbesondere bei den Jüngeren weiter steigen 

werden. Um die entsprechenden Auswirkungen auf das erfor-

derliche Platzangebot abzuschätzen, ist es jedoch notwendig, 

die demografische Entwicklung zu berücksichtigen. In West-

deutschland wird für den Zeitraum 2024 bis 2030 bei der An-

zahl der unter Dreijährigen zunächst ein leichter Rückgang er-

wartet (2024: 1,97 Millionen Kinder, 2025: 1,94 Millionen); ab 

2026 variiert der Wert zwischen 1,95 und 1,96 Millionen (Ab-

bildung D7). Bei den älteren Kindern wiederum wird von 2024 

zu 2025 ein geringfügiger Anstieg von 2,36 Millionen zu 2,37 

Millionen prognostiziert; es wird geschätzt, dass danach die 

Anzahl der Kinder abnimmt, so dass sie im Jahr 2030 bei 2,33 

Millionen liegt (Abbildung D7). In Ostdeutschland wird für 

die Jahre 2024 bis 2030 keinerlei Schwankung bei der Anzahl 

der unter Dreijährigen prognostiziert (konstant 390.000 Kin-

der). Dahingegen wird bei den älteren Kindern für denselben 
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Quelle: vgl. Verzeichnis der Datenquellen.

ABBILDUNG D4a    Personalschlüssel nach Gruppentypen | 01.03.2022 
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ABBILDUNG D4b    Personalschlüssel nach Gruppentypen mit mindestens einem Kind mit Eingliederungshilfe
01.03.2022 
 

Altersübergreifende 
Gruppe

Kindergartengruppe
ab 3 Jahren

2

4 2,75 2,75

4,65

7,25

3,53,5 3,4

6,3 6,3

5,4

3,0 3,2

6,2 6,0

5,0
4,6

5,1

7,5 7,7

6,4

0

1:2

1:4

1:6

1:8

1:10

1:12

Ostdeutschland (mit Berlin)

VORWORT

11

Zeitraum ein fast linearer negativer Trend angenommen: von 

520.000 Kindern im Jahr 2024 auf nur noch 460.000 Kinder 

2030 (Abbildung D7). Die demografischen Entwicklungen wer-

den auch differenziert pro Bundesland in den einzelnen Län-

derprofilen (jeweils Abbildung 7) dargestellt. Vor diesem Hin-

tergrund der demografischen Entwicklung berücksichtigt die 

Prognose, wie sich die Zahl der erforderlichen Plätze entwi-

ckeln wird. Dabei gilt die Annahme, dass das in den KiTas be-

schäftigte Personal auch bei rückläufigen Kinderzahlen nicht 

entlassen wird, sondern vielmehr zur Verbesserung der Perso-

nalschlüssel eingesetzt wird. 

2	 	Mit	dem	Begriff	„Altersjahr“	werden	hier	die	einzelnen	Lebensjahre	1,	2,	3	usw.	bezeichnet.

Die vertraglich vereinbarten KiTa-Betreuungszeiten spielen 

eine wichtige Rolle in der Organisation und Finanzierung der 

KiTas. Zudem sind sie ein Schlüsselelement, um Eltern dabei 

zu unterstützen, Erwerbstätigkeit oder Ausbildung mit der Be-

treuung ihrer Kinder zu vereinbaren. Die hier dargestellten 

Angaben basieren auf den vertraglich vereinbarten Betreu-

ungszeiten der Kinder zum 01.03.2022, wie sie in der amtli-

chen Kinder- und Jugendhilfestatistik erfasst wurden. Die Be-

treuungszeiten variieren kaum zwischen den Altersjahren2 und 

sind in Ostdeutschland im Mittel höher als in Westdeutschland 

(Abb. D3). In zwei verschiedenen Szenarien (Szenario III und 



ABBILDUNG D6    Bertelsmann Stiftung: Empfehlung zur Leitungsausstattung

Anteil der KiTas (ohne Horte) mit weniger Leitungszeit als von der Bertelsmann Stiftung empfohlen

+ =
Grundausstattung

20 Wochenstunden 
pro KiTa* 

Variabler Anteil

0,35 Wochenstunden (21 min) 
pro Ganztagsbetreuungsäquivalent**

Leitungsausstattung

Zeit für Leitung 
pro Woche

* Zeit für die Arbeitsbereiche Leitung und Verwaltung. ** Vertraglich vereinbarte Betreuungswochenstunden aller Kinder geteilt durch 40. Quelle: vgl. Verzeichnis der Datenquellen. 
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IV) werden bis 2025 die Öffnungszeiten der KiTas auf 30 bzw. 

35 Stunden pro Woche für jedes Kind gekürzt. Rechnerisch 

könnte durch eine solche Maßnahme in einzelnen Bundeslän-

dern der Rechtsanspruch von allen Kindern, deren Eltern einen 

Betreuungsbedarf nennen, erfüllt werden sowie teilweise auch 

die Personalausstattung verbessert werden. Da der Kinderbe-

treuungsreport 2022 (2023) zeigt, dass in vielen Bundeslän-

dern wesentlich weniger Eltern im Gegensatz zu den vertrag-

lichen Vereinbarungen beispielsweise Betreuungszeiten von 

mehr als 45 Wochenstunden wünschen, erscheint dies als eine 

durchaus diskutable Maßnahme. Es ist zu prüfen, ob die Finan-

zierungssystematiken der KiTas für die teils ungewollte Bu-

chung von längeren Betreuungszeiten verantwortlich sind. Da-

rüber hinaus ist zu beachten, dass eine solche Maßnahme dazu 

führen könnte, dass Kinder, für die bislang überhaupt noch kein 

KiTa-Platz zur Verfügung steht, rechnerisch Zugang zu früh-

kindlicher Bildung, Betreuung und Erziehung erhalten könnten. 

Tatsächlich ist ein solches Vorgehen unter dem Aspekt gleicher 

Teilhabechancen für alle Kinder als Verteilungsproblem zu dis-

kutieren. 

Personalausstattung in KiTas und Leitungszeit

Obwohl die Personalschlüssel auch zwischen den westdeut-

schen Bundesländern sowie regional innerhalb der meisten 

Bundesländer variieren (Ländermonitor Frühkindliche Bil-

dungssysteme 2023), ist das Gesamtgefälle zwischen West und 
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Ost in Bezug auf die Personalausstattung besonders signifikant 

(Abbildungen D4a und D4b). Für die fünf untersuchten Grup-

pentypen gilt außerdem, dass die wissenschaftlich empfohle-

nen Standards für eine kindgerechte Qualität, gemessen am 

Personalschlüssel, noch nicht erreicht werden. Auch hier sei al-

lerdings auf die bundeslandspezifischen Auswertungen in den 

Länderprofilen verwiesen (Abbildungen 4a und b). Für Grup-

pen mit mindestens einem Kind mit Eingliederungshilfe gibt 

es keine wissenschaftlich empfohlenen Personalschlüssel; als 

Orientierung dienen daher um 0,25 herabgesetzte Werte. Bei 

der Betrachtung der fünf Gruppentypen, in denen mindestens 

ein Kind Eingliederungshilfe erhält, zeigen sich wiederum im 

Mittel günstigere Personalschlüssel in West- als in Ostdeutsch-

land. In für Kinder ab drei Jahren geöffneten Kindergarten-

gruppen ist der westdeutsche Personalschlüssel günstiger als 

der Wert der Empfehlung. In den restlichen vier Gruppentypen 

ist sowohl die bundesweite als auch die west- und ostdeutsche 

Personalausstattung ungünstiger (Abbildung D4b).

In Bezug auf die Personalausstattung in den KiTas besteht da-

her weiterhin – wenn auch je nach Bundesland in unterschied-

lichem Ausmaß – erheblicher Handlungsbedarf. Zu wenig 

Personal hat insbesondere negative Auswirkungen auf die päd-

agogische Praxis. Eine bundesweite Befragung von KiTa-Teams 

hat gezeigt: KiTas ohne qualifiziertes Personal in ausreichender 

Anzahl können ihren Bildungs-, Betreuungs- und Erziehungs-

auftrag nicht kindgerecht erfüllen (Klusemann/Rosenkranz/

Schütz/Bock-Famulla 2023).

Die Ausstattung mit ausreichenden Leitungsressourcen ist ein 

weiteres bedeutsames strukturelles Qualitätsmerkmal. Um den 

Umfang der vertraglich zugesicherten Leitungszeit unabhängig 

von der Größe der KiTas vergleichen zu können, wurde die wö-

chentliche Leitungszeit auf die Anzahl der ganztags betreuten 

Kinder verteilt. Bundesweit ergaben sich rechnerisch im Me-

dian 26,8 Minuten wöchentlich pro ganztags betreutem Kind 

für die professionelle Führung und Leitung der KiTa (Abbildung 

D5). In Ostdeutschland war die Ausstattung mit 23,2 Minu-

ten pro Woche etwas ungünstiger als in Westdeutschland (27,9 

Minuten).

Die Bertelsmann Stiftung empfiehlt eine Grundausstattung von 

20 Leitungs-Wochenstunden, da unabhängig von der Größe je-

der Einrichtung Führungs- und Leitungsaufgaben anfallen. Zu-

sätzlich sollte jeder KiTa ein variabler Anteil von 0,35 Wochen-

stunden pro Ganztagsbetreuungsäquivalent zur Verfügung 

stehen, einschließlich Verwaltungszeiten von maximal 20 % 

der empfohlenen Leitungszeit. Jedoch verfügen 80 % der KiTas 

in Deutschland nicht über diese empfohlene Leitungsausstat-

tung – in Ostdeutschland sind es mit 84 % mehr als in West-

deutschland mit 79 % (Abbildung D6).

Bildungsbeteiligung und Betreuungswunsch

Auch ein Jahrzehnt nach der Einführung des Rechtsanspruchs 

auf Kindertagesbetreuung für Kinder ab dem vollendeten ers-

ten Lebensjahr kann dieser immer noch nicht vollständig erfüllt 

werden. Besonders in den westlichen Bundesländern bestehen 

erhebliche Unterschiede zwischen der Betreuungsquote und 

dem Betreuungswunsch der Eltern. So nutzten im Jahr 2022 

32 % der unter Dreijährigen eine Kindertagesbetreuung, 



* Kindertagesbetreuung Kompakt, 2023. 
Quelle: vgl. Verzeichnis der Datenquellen.
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während 47 % der Eltern einen Betreuungswunsch äußerten 

(Abbildungen D8a und D8b).

In Ostdeutschland zeigt sich eine andere Situation: Im Jahr 

2022 besuchten bereits 53 % der Kinder unter drei Jahren eine 

Kindertagesbetreuung. Dennoch ist auch hier der Bedarf der 

Eltern noch nicht vollständig gedeckt, da 61 % eine Betreuung 

für ihr Kind wünschen. Die Differenz zwischen Betreuungs-

wunsch und Betreuungsquote, also die Versorgungslücke, ist 

aber deutlich geringer als in Westdeutschland. 

Bei Kindern ab drei Jahren nehmen die meisten Kinder an 

einem Angebot der Kindertagesbetreuung teil, 2022 waren es 

bundesweit 92 %. Dennoch bestehen auch hier weiterhin Eng-

pässe, um den Bedarf der Eltern vollständig zu decken – 97 % 

der Eltern geben an, einen Betreuungswunsch für ihr Kind zu 

haben. Wie viele regionale KiTa-Plätze fehlen, wenn die bun-

deslandspezifische Versorgungslücke als Berechnungsgrund-

lage verwendet wird, zeigen die Abbildungen 8a und b in den 

Länderprofilen. 

Eckpfeiler der Szenarien 

Für die Prognose des Bedarfs und Angebots an KiTa-Fachkräf-

ten werden, jeweils für die 16 Bundesländer sowie für Bund, 

Ost und West, sieben Szenarien für den Zeithorizont 2025 so-

wie 2030 betrachtet. Sie sind jeweils aus unterschiedlichen 

Komponenten zusammengestellt, die wiederum fünf Bereiche 

mit unterschiedlichen Ausprägungen abbilden (Abbildungen 

D9a und D9b mit den Tabellen D1a und D1b). Für alle Szena-

rien gilt als Basisannahme die Vorausberechnung der demo-

grafischen Bevölkerungsentwicklung der relevanten Altersko-

horten (Abbildung D7). 

Für die Beteiligung der Kinder an der Kindertagesbetreuung 

wird für den Zielhorizont bis 2025 angenommen, dass die Quo-

ten die Elternbedarfe des jeweiligen Bundeslandes erreichen 

(TQ 1). Für den Zielhorizont bis 2030 wird diese Annahme wie-

derholt (TQ 1), dazu wird für die ostdeutschen Bundesländer 

angenommen, dass die Teilhabequoten dem bundeslandspe-

zifischen Zeittrend von 2009 bis 2022 folgen (TQ 2). Für die 

westdeutschen Bundesländer wird zugrunde gelegt, dass sie 

bis 2030 die durchschnittlichen aktuellen Teilhabequoten der 
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ostdeutschen Bundesländer erreichen, jeweils für die einzel-

nen Altersjahre (TQ 2). Es wird zudem angenommen, dass die 

Kindertagespflege den Anteil der Kindertagesbetreuung bis 

2025 bzw. 2030 abdeckt wie im Jahr 2022. Bezugspunkt ist 

der 1. März 2022 in der amtlichen Kinder- und Jugendhilfesta-

tistik für die zu dem Zeitpunkt betreuten Kinder in KiTas und 

Kindertagespflege (Ländermonitor Frühkindliche Bildungssys-

teme 2023).

Die Betreuungszeiten der Kinder werden für den Zeithori-

zont bis 2025 variiert. Sie werden sowohl als stabil angenom-

men (BZ 1) als auch auf 30 (BZ 2) bzw. 35 (BZ 3) Wochenstun-

den pro Kind reduziert; Bezugspunkt ist der 1. März 2022 in 

der amtlichen Kinder- und Jugendhilfestatistik für die zu dem 

Zeitpunkt betreuten Kinder (Ländermonitor Frühkindliche Bil-

dungssysteme 2023). Für den Zeithorizont bis 2030 ist die An-

nahme, dass die Betreuungszeiten stabil bleiben (BZ 1). Zwei 

weitere Bereiche werden dazu in den Szenarien variiert: die 

Teilhabequoten der Kinder und die Personalschlüssel (Abbil-

dungen D9a und D9b mit den Tabellen D1a und D1b).

Für die Personalausstattung in den KiTas bis 2025 wird zweier-

lei angenommen: Die Personalausstattung bleibt auf ihrem ak-

tuellen Niveau (PS 1) oder erreicht in allen Bundesländern das 

westdeutsche Niveau (PS 2). Für den Zeithorizont 2030 wer-

den ebenfalls zwei Annahmen getroffen. In der ersten gilt wie 

zuvor, dass in allen Bundesländern eine Personalausstattung 

auf aktuellem westdeutschem Niveau erreicht wird (PS 2). Die 

zweite Annahme enthält eine Steigerung durch das Ziel, dass 

bis 2030 in allen Bundesländern die Personalschlüssel wissen-

schaftliche Empfehlungen erreichen (PS 3). Bezugspunkt ist 

auch hier der 1. März 2022 in der amtlichen Kinder- und Ju-

gendhilfestatistik für die zu dem Zeitpunkt betreuten Kinder 

(Ländermonitor Frühkindliche Bildungssysteme 2023).

Die Personalkapazitäten für Leitungsaufgaben werden in allen 

Szenarien stabil gehalten. Einen differenzierten Überblick über 

die Szenarien mit ihren einzelnen Bausteinen bieten die Abbil-

dungen D9a und D9b mit den Tabellen D1a und D1b. 



Szenario IV

TQ 1 Die Teilhabequoten 1 an Kindertagesbetreuung 2 erreichen bis 
2025 die Elternbedarfe 3 des jeweiligen Bundeslandes.

BZ 3 Die Betreuungszeit 4 enstpricht in 2025 maximal 7 Stunden pro 
Kind täglich.

PS 2

Die Personalschlüssel pro Gruppentyp 5 gleichen sich in allen 
Bundesländern bis 2025 dem Median Westdeutschlands an. 
Falls ein Bundesland in 2022 bereits günstigere Personalschlüs-
sel pro Gruppentyp hat, bleibt sein jeweiliger Personalschlüs-
sel konstant.

Szenario I

TQ 1 Die Teilhabequoten 1 an Kindertagesbetreuung 2 erreichen bis 
2025 die Elternbedarfe 3 des jeweiligen Bundeslandes.

BZ 1 Die Betreuungszeit 4 bleibt bis 2025 auf dem Niveau von 2022 
des jeweiligen Bundeslandes.

PS 1 Die Personalschlüssel pro Gruppentyp 5 bleiben bis 2025 auf dem 
Niveau von 2022 des jeweiligen Bundeslandes.

Szenario III

TQ 1 Die Teilhabequoten 1 an Kindertagesbetreuung 2 erreichen bis 
2025 die Elternbedarfe 3 des jeweiligen Bundeslandes.

BZ 2 Die Betreuungszeit 4 enstpricht in 2025 maximal 6 Stunden pro 
Kind täglich.

PS 2

Die Personalschlüssel pro Gruppentyp 5 gleichen sich in allen 
Bundesländern bis 2025 dem Median Westdeutschlands an. 
Falls ein Bundesland in 2022 bereits günstigere Personalschlüs-
sel pro Gruppentyp hat, bleibt sein jeweiliger Personalschlüs-
sel konstant.Szenario II

TQ 1 Die Teilhabequoten 1 an Kindertagesbetreuung 2 erreichen bis 
2025 die Elternbedarfe 3 des jeweiligen Bundeslandes.

BZ 1 Die Betreuungszeit 4 bleibt bis 2025 auf dem Niveau von 2022 
des jeweiligen Bundeslandes.

PS 2

Die Personalschlüssel pro Gruppentyp 5 gleichen sich in allen 
Bundesländern bis 2025 dem Median Westdeutschlands an. 
Falls ein Bundesland in 2022 bereits günstigere Personalschlüs-
sel pro Gruppentyp hat, bleibt sein jeweiliger Personalschlüs-
sel konstant.

TQ 1

BZ 1

PS 1

LZ

BEV

Szenario I Szenario II

TQ 1

BZ 1

PS 2

LZ

BEV

Szenario III

TQ 1

BZ 2

PS 2

LZ

BEV

Szenario IV

TQ 1

BZ 3

PS 2

LZ

BEV

TQ 1

BZ 1 BZ 2 BZ 3

PS 1 PS 2

LZ

BEV

TABELLE	D1a  Die Szenarien des Fachkräfte-Radars mit Zielhorizont 2025 : Komponenten und Zielperspektiven im Detail

 

 

ABBILDUNG	D9a   Der Fachkräfteradar: Übersicht
Fünf Komponenten zur Prognose des Fachkräfte-Bedarfs

Teilhabequoten

Betreuungszeiten in KiTas

Personalschlüssel

Leitungszeit

Bevölkerungsentwicklung
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1	 Es	werden	immer	die	Teilhabequoten	der	einzelnen	Altersjahre	berücksichtigt. 
2			Umfasst	KiTas	und	Kindertagespflege	sowie	vorschulische	Einrichtungen. 
3			Berücksichtigt	werden	die	Kinderbetreuungswünsche	aus	 
	 Kindertagesbetreuung	Kompakt,	2023. 

4			Vertraglich	vereinbarte	Betreuungszeit	pro	Kind	in	Stunden	pro	Woche. 
5			Es	werden	12	Gruppentypen	berücksichtigt.

Zielhorizont 2025



Szenario II

TQ 1 Die Teilhabequoten 1 an Kindertagesbetreuung 2 erreichen bis 
2030 die Elternbedarfe  3 des jeweiligen Bundeslandes.

BZ 1 Die Betreuungszeit  4 bleibt bis 2030 auf dem Niveau von 2022 
des jeweiligen Bundeslandes.

PS 2

Die Personalschlüssel pro Gruppentyp 5 gleichen sich in allen 
Bundesländern bis 2030 dem Median Westdeutschlands an. 
Falls ein Bundesland in 2022 bereits günstigere Personalschlüs-
sel pro Gruppentyp hat, bleibt sein jeweiliger Personalschlüs-
sel konstant. Szenario VII

TQ 2

Die Teilhabequoten1 an Kindertagesbetreuung 2 folgen in ost-
deutschen Bundesländern (mit Berlin) bis 2030 dem Zeittrend 
von 2009 bis 2022 des jeweiligen Bundeslandes. In West glei-
chen sie sich bis 2030 der durchschnittlichen Ost-Teilhabequote 
an, außer die Teilhabequote des westdeutschen Bundeslandes 
lag in 2022 bereits über der durchschnittlichen Ost-Teilhabe-
quote, dann folgt sie bis 2030 dem Zeittrend von 2009 bis 2022.

BZ 1 Die Betreuungszeit 4 bleibt bis 2030 auf dem Niveau von 2022 
des jeweiligen Bundeslandes.

PS 3 Die Personalschlüssel pro Gruppentyp 5 gleichen sich bis 2030 in 
allen Bundesländern wissenschaftlichen Empfehlungen 6  an. 

Szenario V

TQ 2

Die Teilhabequoten 1 an Kindertagesbetreuung 2 folgen in ost-
deutschen Bundesländern (mit Berlin) bis 2030 dem Zeittrend 
von 2009 bis 2022 des jeweiligen Bundeslandes. In West glei-
chen sie sich bis 2030 der durchschnittlichen Ost-Teilhabequote 
an, außer die Teilhabequote des westdeutschen Bundeslandes 
lag in 2022 bereits über der durchschnittlichen Ost-Teilhabe-
quote, dann folgt sie bis 2030 dem Zeittrend von 2009 bis 2022.

BZ 1 Die Betreuungszeit 4 bleibt bis 2030 auf dem Niveau von 2022 
des jeweiligen Bundeslandes.

PS 2

Die Personalschlüssel pro Gruppentyp 5 gleichen sich in allen 
Bundesländern bis 2030 dem Median Westdeutschlands an. 
Falls ein Bundesland in 2022 bereits günstigere Personalschlüs-
sel pro Gruppentyp hat, bleibt sein jeweiliger Personalschlüs-
sel konstant.

Szenario VI

TQ 1 Die Teilhabequoten 1 an Kindertagesbetreuung 2 erreichen bis 
2030 die Elternbedarfe 3 des jeweiligen Bundeslandes.

BZ 1 Die Betreuungszeit 4 bleibt bis 2030 auf dem Niveau von 2022 
des jeweiligen Bundeslandes.

PS 3 Die Personalschlüssel pro Gruppentyp 5 gleichen sich bis 2030 in 
allen Bundesländern wissenschaftlichen Empfehlungen 6 an. 

TQ 1 TQ 2

BZ 1

PS 2 PS 3

LZ

BEV

TABELLE	D1b  Die Szenarien des Fachkräfte-Radars mit Zielhorizont 2030 : Komponenten und Zielperspektiven im Detail

TQ 1

BZ 1

PS 2

LZ

BEV

Szenario II Szenario V

TQ 2

BZ 1

PS 2

LZ

BEV

Szenario VI

TQ 1

BZ 1

PS 3

LZ

BEV

Szenario VII

TQ 2

BZ 1

PS 3

LZ

BEV

 

 

ABBILDUNG	D9b   Der Fachkräfteradar: Übersicht
Fünf Komponenten zur Prognose des Fachkräfte-Bedarfs

Teilhabequoten

Betreuungszeiten in KiTas

Personalschlüssel

Leitungszeit

Bevölkerungsentwicklung
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1	 Es	werden	immer	die	Teilhabequoten	der	einzelnen	Altersjahre	berücksichtigt. 
2			Umfasst	KiTas	und	Kindertagespflege	sowie	vorschulische	Einrichtungen. 
3			Berücksichtigt	werden	die	Kinderbetreuungswünsche	aus	 
	 Kindertagesbetreuung	Kompakt,	2023. 

4			Vertraglich	vereinbarte	Betreuungszeit	pro	Kind	in	Stunden	pro	Woche 
5			Es	werden	12	Gruppentypen	berücksichtigt. 
6   Empfehlung	wird	in	Abbildung	D4	gezeigt.

Zielhorizont 2030
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ABBILDUNG D10a   Gap-Analysen: Differenz zwischen Angebot und Bedarf von KiTa-Fachkräften; 2023 bis 2025
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Der Gap ist die Differenz aus prognostiziertem Arbeitskräfte-Angebot minus Arbeitskräfte-Bedarf. Ist der Wert positiv (grün), lässt sich das Szenario realisieren und es sind noch 
weitere Fachkräfte verfügbar. Ist der Wert negativ (rot), besteht ein Fachkräftemangel. 
Quelle: vgl. Verzeichnis der Datenquellen.
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Zielhorizont 2025

Methodische Hinweise

Für die Berechnung der Ergebnisse der Szenarien wird der Zu-

satzbedarf an Personal ermittelt. Darunter fallen jene Arbeits-

kräfte, die für neu geschaffene Arbeitsplätze erforderlich sind, 

etwa weil zusätzliche KiTa-Plätze eingerichtet oder die Perso-

nalschlüssel verbessert werden. Betrachtet wird der Zusatz-

bedarf beim pädagogischen Personal sowie Leitungskräften. 

Beim Ersatzbedarf hingegen wird bestimmt, wie viele Personen 

bestehende Arbeitsplätze verlassen, etwa weil sie in Rente ge-

hen oder aus anderen Gründen das Berufsfeld verlassen. Die-

se Personen müssen durch neue Arbeitskräfte ersetzt werden. 

Aus dem Zusatz- und dem Ersatzbedarf ergibt sich der gesam-

te Arbeitskräfte-Bedarf, der durch Personen gedeckt werden 

muss, die neu ins Berufsfeld kommen. Auf der anderen Seite 

wird auch das Personal-Angebot ausgewiesen; dies besteht aus 

Ausbildungsabsolvent:innen, die ausgehend von den verfüg-

baren Ausbildungskapazitäten bis 2025 bzw. 2030 zu erwar-

ten sind. Dabei wird berücksichtigt, dass nur ein Teil der Ab-

solvent:innen der relevanten Ausbildungswege im Berufsfeld 

KiTa tätig sein wird. Subtrahiert man den Bedarf vom Angebot, 

ergibt sich der sogenannte Gap (Arbeitskräfte-Angebot minus 

Arbeitskräfte-Bedarf). Dies kann eine Arbeitskräfte-Lücke sein 

(negativer Gap) – das bedeutet, dass nicht genügend Personen 

vorhanden sind, um den Arbeitskräfte-Bedarf zu decken. Bei 

einem positiven Gap ist das Angebot an Arbeitskräften größer 

als der Bedarf, der im jeweiligen Szenario ermittelt wird (Abbil-

dungen D10a und D10b).

Die Ergebnisse der Szenarien (Tabellen D2a und D2b) bieten 

Orientierungswerte für mögliche Entwicklungen, die in mehr-

facher Hinsicht Handlungsbedarfe aufzeigen. Denn auch wenn 

die Lücke zwischen Bedarf und Angebot rechnerisch gering 

ist oder beide Größen weitgehend ausgeglichen sind, sind be-

stimmte Voraussetzungen zu erfüllen. So dürfen keine grö-

ßeren vorzeitigen Abwanderungen aus dem Berufsfeld erfol-

gen – dies wird aber wiederum davon abhängig sein, ob die 

Arbeitsplätze in den KiTas für die Fachkräfte attraktiv sind, 

Gehalts- und Karriereperspektiven passen oder auch die ge-

sundheitliche Belastung nicht zu hoch ist. Es bedarf einer ge-

meinsamen Gestaltung dieses Berufsfeldes von Land, Kom-

munen und Trägern, um auch die Bindung des bereits in KiTas 

tätigen Personals an seinen Arbeitsplatz zu festigen. Mit Blick 

auf das Angebot ist zudem zu gewährleisten, dass genügend 

Berufseinsteiger:innen gewonnen werden können; hier ist auch 

die entsprechende Anzahl an Berufsschullehrer:innen notwen-

dig, um die bestehenden Ausbildungskapazitäten weiterhin 

zu gewährleisten. Letztlich muss langfristig ein ausreichendes 



TABELLE	D2a  Bedarfs- und Angebots-Prognose von KiTa-Fachkräften bis 2025 
Personen in Tausend 

Deutschland Szenario I Szenario II Szenario III Szenario IV

Beschäftigungsbedarf  2025 776,5 842,2 669,8 773,6

Bedarfsveränderungen (ohne Personalbestand)

Zusatzbedarf	päd.	Kräfte 111,3 177,0 14,1 112,2

Zusatzbedarf	Leitungskräfte* 1,4 1,4 -8,1 -2,4

Zusatzbedarf insgesamt 112,8 178,5 6,0 109,8
Ersatzbedarf 36,2 38,8 30,4 35,2

Bedarf insgesamt 149,0 217,3 36,4 145,0

Angebot 103,6 103,6 103,6 103,6
Angebot	−	Bedarf	insgesamt	= Gap -45,4 -113,7 67,2 -41,4

Ostdeutschland (mit Berlin) Szenario I Szenario II Szenario III Szenario IV

Beschäftigungsbedarf  2025 129,3 174,8 123,0 143,5

Bedarfsveränderungen (ohne Personalbestand)

Zusatzbedarf	päd.	Kräfte 3,2 48,7 -0,5 19,0

Zusatzbedarf	Leitungskräfte* -0,2 -0,2 -2,8 -1,8

Zusatzbedarf insgesamt 3,0 48,5 -3,3 17,2
Ersatzbedarf 8,7 10,6 7,5 8,7

Bedarf insgesamt 11,7 59,2 4,2 25,9
Angebot 27,7 27,7 27,7 27,7
Angebot	−	Bedarf	insgesamt	= Gap 16,0 -31,5 23,5 1,8

Westdeutschland Szenario I Szenario II Szenario III Szenario IV

Beschäftigungsbedarf  2025 647,2 667,5 546,8 630,1

Bedarfsveränderungen (ohne Personalbestand)

Zusatzbedarf	päd.	Kräfte 108,1 128,3 14,6 93,2

Zusatzbedarf	Leitungskräfte* 1,6 1,6 -5,3 -0,6

Zusatzbedarf insgesamt 109,7 130,0 9,3 92,6
Ersatzbedarf 27,5 28,1 22,9 26,5

Bedarf insgesamt 137,3 158,1 32,2 119,1
Angebot 75,9 75,9 75,9 75,9
Angebot	−	Bedarf	insgesamt	= Gap -61,4 -82,2 43,7 -43,2

*	und	Verwaltungskräfte.
Weitere	Details	zu	den	Berechnungen	bietet	der	Methodische	Anhang.	
Quelle:	vgl.	Verzeichnis	der	Datenquellen.
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ABBILDUNG D10b   Gap-Analysen: Differenz zwischen Angebot und Bedarf von KiTa-Fachkräften; 2023 bis 2030 
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Der Gap ist die Differenz aus prognostiziertem Arbeitskräfte-Angebot minus Arbeitskräfte-Bedarf. Ist der Wert positiv (grün), lässt sich das Szenario realisieren und es sind noch 
weitere Fachkräfte verfügbar. Ist der Wert negativ (rot), besteht ein Fachkräftemangel. 
Quelle: vgl. Verzeichnis der Datenquellen.
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Zielhorizont 2030

Fachkräfte-Angebot aufgebaut werden, damit KiTas mit einer 

kindgerechten Personalausstattung arbeiten können. Land, 

Kommunen und Träger müssen eine Verantwortungsgemein-

schaft bilden, mit dem Ziel, eine langfristige Handlungsstrate-

gie für die Gewinnung und Qualifizierung der Fachkräfte um-

zusetzen. Speziell auf der Länderebene müssen strukturelle 

Verbesserungen wie bei der Personalausstattung auch lan-

desgesetzlich verankert werden. Aufgrund dieser offenkundig 

langfristigen Perspektive empfiehlt sich ein Stufenplan, der die 

Ausbauziele fixiert und damit gleichzeitig auch die Grundlage 

für die Bemessung der erforderlichen – öffentlichen – Finanz-

mittel schafft. Darüber hinaus ist auch die Rolle des Bundes 

beim weiteren Ausbau der Personal- und Leitungskapazitä-

ten in enger Abstimmung mit den Bundesländern, insbeson-

dere auch bei einer Verstetigung des KiTa-Qualitäts-Gesetzes, 

zu diskutieren: Neben finanziellen Mitteln für die Bundeslän-

der, um Maßnahmen für die Fachkräftegewinnung und qualifi-

zierung umzusetzen, bleibt auch die Frage nach gemeinsamen 

Konzepten für eine bundeseinheitliche Ausbildung von Fach-

kräften. 

Zukunftsperspektiven für die Personalausstattung in 
KiTas 

Als zentrales Ergebnis der Szenarien lässt sich für den Zeitraum 

bis 2030 festhalten, dass bundesweit sowie in Ost- und West-

deutschland die aktuellen Betreuungswünsche der Eltern so-

wie das bessere Westniveau bei der Personalausstattung zu er-

reichen wären. In Ostdeutschland wird mit 9.000 Personen ein 

Fachkräfte-Plus prognostiziert. In Westdeutschland ergeben 

die Prognosen dagegen ein Fachkräfte-Minus von 2.300 Perso-

nen (Abbildung D10b, Szenario II); diesem Gap stünde jedoch 

ein Angebot von 200.100 Personen gegenüber, so dass eine 

Steigerung um 1,1 % die Lücke füllen könnte. Würden zusätz-

lich die Personalschlüssel auf wissenschaftliche Empfehlungen 

verbessert, fehlten bundesweit 132.800 Fachkräfte: im Osten 

20.100 und im Westen 112.700 (Abbildung D10b, Szenario VI). 

In Ostdeutschland ließe sich diese Fachkräfte-Lücke mit einer 

Steigerung des erwartbaren Angebots von 76.700 Fachkräften 

um 26 % füllen, wenn auch mit einiger Anstrengung. 

An dieser Stelle sei allerdings auf eine Problematik hinge-

wiesen: Bei der aggregierten Ost-West-Gap-Betrachtung ist 

eine bundeslandspezifische Heterogenität nicht abbildbar. 

Eine Schwierigkeit liegt hier etwa in der Voraussetzung, dass 



TABELLE	D2b  Bedarfs- und Angebots-Prognose von KiTa-Fachkräften bis 2030 
Personen in Tausend 

Deutschland Szenario II Szenario V Szenario VI Szenario VII

Beschäftigungsbedarf  2030 827,6 915,7 958,4 1060,4

Bedarfsveränderungen (ohne Personalbestand)

Zusatzbedarf	päd.	Kräfte 162,3 250,4 293,0 395,0

Zusatzbedarf	Leitungskräfte* 1,6 1,6 1,6 1,6

Zusatzbedarf insgesamt 163,9 251,9 294,6 396,6
Ersatzbedarf 106,1 113,1 115,0 122,7

Bedarf insgesamt 270,0 365,0 409,6 519,3
Angebot 276,8 276,8 276,8 276,8
Angebot	−	Bedarf	insgesamt	=	Gap 6,8 -88,2 -132,8 -242,5

Ostdeutschland (mit Berlin) Szenario II Szenario V Szenario VI Szenario VII

Beschäftigungsbedarf  2030 166,6 159,5 193,6 184,9

Bedarfsveränderungen (ohne Personalbestand)

Zusatzbedarf	päd.	Kräfte 40,9 33,8 67,9 59,2

Zusatzbedarf	Leitungskräfte* -0,6 -0,6 -0,6 -0,6

Zusatzbedarf insgesamt 40,3 33,2 67,3 58,6
Ersatzbedarf 27,4 26,9 29,5 28,9

Bedarf insgesamt 67,7 60,1 96,8 87,5
Angebot 76,7 76,7 76,7 76,7
Angebot	−	Bedarf	insgesamt	=	Gap 9,0 16,6 -20,1 -10,8

Westdeutschland Szenario II Szenario V Szenario VI Szenario VII

Beschäftigungsbedarf  2030 661,1 756,2 764,8 875,5

Bedarfsveränderungen (ohne Personalbestand)

Zusatzbedarf	päd.	Kräfte 121,4 216,5 225,1 335,9

Zusatzbedarf	Leitungskräfte* 2,2 2,2 2,2 2,2

Zusatzbedarf insgesamt 123,6 218,7 227,3 338,0
Ersatzbedarf 78,8 86,2 85,5 93,7

Bedarf insgesamt 202,4 304,9 312,8 431,8
Angebot 200,1 200,1 200,1 200,1
Angebot	−	Bedarf	insgesamt	= Gap -2,3 -104,8 -112,7 -231,6

*	und	Verwaltungskräfte.
Weitere	Details	zu	den	Berechnungen	bietet	der	Methodische	Anhang.	
Quelle:	vgl.	Verzeichnis	der	Datenquellen.
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Arbeitskräfte zwischen Bundesländern wandern und somit bei-

spielsweise in Bundesländern, in denen Arbeitskräfte fehlen, 

Lücken auffüllen. Allerdings ist unklar, ob die Fachkräfte tat-

sächlich so mobil sind. Auf der Ebene der Bundesländer zei-

gen die Vorausberechnungen daher, dass etwa beim Szenario 

VI nicht alle ostdeutschen Länder die Zielannahmen erreichen 

können und es auf der anderen Seite drei westdeutsche Bun-

desländer gibt, die, wenn auch mit unterschiedlichen Heraus-

forderungen, bis 2030 diese Zielannahmen erreichen könnten. 

Hier sei auf die Gap-Analysen der einzelnen Bundesländer auf 

den folgenden Seiten hingewiesen (Abbildungen 10a und b, Ta-

bellen 2a und b).

 

Ein anderes Bild ergibt sich bei Szenario V mit seinen Zielanga-

ben „Die Nutzung der Betreuungsangebote in Westdeutsch-

land gleicht sich bis 2030 ostdeutschen Teilhabequoten an“, „In 

Ostdeutschland wird der Zeittrend der Nutzung fortgeschrie-

ben“ und „Die Personalausstattung aller Bundesländer ent-

spricht mindestens dem besseren Westniveau“. Dann zeigen 

sich für Ost- und Westdeutschland erwartbare Unterschiede in 

der prognostizierten Fachkräfte-Lücke. In Ostdeutschland wird 

ein positiver Gap von 16.600 Personen geschätzt. In West-

deutschland verursacht die Zielannahme der Angleichung der 

Teilhabequoten eine Lücke von 104.800 Personen, mit der 

Folge, dass das mit den bestehenden Ausbildungskapazitäten 

bis 2030 zu erwartende einmündende Personalangebot von 

200.100 Personen noch um 52 % gesteigert werden müsste 

(Tabelle D2b, Szenario V). Dies ist nicht erreichbar. Hier ist al-

lerdings wieder auf die Ergebnisse der Prognosen in den ein-

zelnen Bundesländern zu verweisen. Da die aktuellen Betreu-

ungswünsche der Eltern in einzelnen Bundesländern bereits 

sehr nah an den Betreuungsquoten der ostdeutschen Bundes-

länder sind, ist es durchaus plausibel, dass auch die Betreu-

ungsbedarfe der Eltern in den westlichen Bundesländern wei-

ter steigen werden. Bei den Maßnahmen für den langfristigen 

Ausbau des Fachkräfte-Angebots ist dies zu berücksichtigen. 

Der Fachkräfte-Radar für KiTa und Grundschule berechnet in 

dieser Ausgabe auch erstmals die Entwicklung der Fachkräfte-

zahlen für den kurzen Prognosezeitraum bis 2025. Die Ergeb-

nisse der Szenarien zeigen, dass eine Umsetzung des Rechtsan-

spruchs für alle Kinder, deren Eltern einen Betreuungswunsch 

äußern (inklusive der Bedarfe von Eltern mit Kindern unter 

einem Jahr), mit einem Fachkräfte-Plus von 16.000 Perso-

nen in Ostdeutschland zu realisieren ist (Abbildung D10a, Sze-

nario I), bundesweit und in Westdeutschland jedoch nicht 

(Fachkräfte-Lücke von 45.400 Personen beziehungsweise 

61.400 Personen). 

Wenn zusätzlich die Personalschlüssel auf das günstigere 

Westniveau verbessert würden, fehlten bundesweit 113.700 

Fachkräfte (Ost: 31.500, West: 82.200; Abbildung D10a, Sze-

nario II). Das mit den bestehenden Ausbildungskapazitäten 

bis 2025 zu erwartende einmündende Personalangebot reicht 

nicht aus, um diese Lücke zu schließen – weder bundesweit 

noch in Ost- und Westdeutschland (Tabelle D2a). Eine Be-

grenzung auf sieben Stunden KiTa-Öffnungszeit täglich könn-

te dazu führen, dass Ostdeutschland bis 2025 zwar noch nicht 

wissenschaftlich empfohlene Personalschlüssel, aber solche 

auf Westniveau erreichen sowie alle Platzbedarfe erfüllen 

könnte; zudem stünde noch ein leichtes Fachkräfte-Plus von 

1.800 Personen zusätzlich zur Verfügung (Abbildung D10a, 

Szenario IV). Für Westdeutschland wären diese beiden Ziele 

mit einer Begrenzung der KiTa-Öffnungszeiten von sechs Stun-

den täglich erreichbar. Dann wären sogar 43.700 Personen zu-

sätzlich verfügbar (Abbildung D10a, Szenario III).

Eine zukunftsorientierte KiTa-Politik muss bereits heute die 

entsprechenden Reformen auf den Weg bringen. Die Szena-

rien des Fachkräfte-Radars zeigen datenbasiert verschiede-

ne Entwicklungsoptionen der frühkindlichen Bildungssysteme 

auf und liefern damit auch Informationen über die zwei Zeitho-

rizonte, die für die Realisierung der verschiedenen Ziele mög-

lich bzw. notwendig sind. Auf dieser Basis können Stufenpläne 

für den weiteren Ausbau entwickelt werden. Letztlich können 

dann konkrete Perspektiven für ein bedarfsorientiertes Platz-

angebot sowie eine kindgerechte Qualität mit professioneller 

Leitungsausstattung überall in Deutschland aufgezeigt werden. 

Die Aussicht auf professionelle Arbeitsbedingungen kann nicht 

zuletzt als wesentlicher Beitrag für die Gewinnung von zukünf-

tigen KiTa-Fachkräften eingestuft werden, handelt es sich doch 

um einen Arbeitsmarkt mit Wachstumschancen, der für poten-

zielle Fachkräfte sehr attraktiv gestaltet werden kann. 
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Der enorme Ausbau des frühkindlichen Bildungssystems zeigt 

sich auch in BW an der Entwicklung des pädagogischen Per-

sonals in KiTas. Zwischen 2011 und 2022 hat die Anzahl der 

Beschäftigten um 85 % auf nunmehr 103.093 zugenommen 

(Ländermonitor Frühkindliche Bildungssysteme 2023). Der Be-

darf an Personal steigt jedoch weiterhin, da es zum einen, ge-

messen am Elternbedarf, mit wenigen regionalen Ausnahmen 

zu wenig KiTa-Plätze gibt (Abbildungen 8a und 8b) und zum 

anderen die Personalschlüssel in den KiTas noch nicht in al-

len Gruppentypen den wissenschaftlich empfohlenen Stan-

dards für eine kindgerechte Qualität entsprechen (Abbildung 

4). Zu wenig und/oder unzureichend qualifiziertes Personal 

hat – Gruppendiskussionen mit KiTa-Personal dokumentieren 

das eindrucksvoll – insbesondere negative Auswirkungen auf 

die pädagogische Praxis. KiTas ohne ausreichend qualifiziertes 

Personal leiden vielfach unter belastenden Arbeitsbedingun-

gen und sind dann nicht immer in der Lage, ihren Bildungsauf-

trag kindgerecht zu erfüllen (Klusemann/Rosenkranz/Schütz/

Bock-Famulla 2023).

Zwar hat sich in den letzten Jahren – wenn auch mit regiona-

len Unterschieden – die Personalausstattung bundesweit in 

den KiTas durchaus verbessert, und BW hat im Bundesver-

gleich durchschnittlich sehr günstige Personalschlüssel. Aber 

noch immer werden auch in BW rund 45 % aller KiTa-Kinder 

in Gruppen mit nicht-kindgerechten Personalschlüsseln be-

treut (Ländermonitor Frühkindliche Bildungssysteme 2023). 

Zunehmend erweist sich jedoch der Mangel an Fachkräften 

als gravierendes Hindernis bei der Realisierung einer Perso-

nalbemessung, die professionelle Arbeitsbedingungen nach 

wissenschaftlichen Anforderungen ermöglicht. Zwar wächst 

durchaus die Bereitschaft von Verantwortlichen, die Personal-

situation in den KiTas zu verbessern. Allerdings fehlen oftmals 

datenbasierte Analysen des zu erwartenden Fachkräfte-Ange-

bots sowie -Bedarfs; diese können jedoch eine hilfreiche Ba-

sis für die Bestimmung möglicher Maßnahmen sein, wenn es 

darum geht, ein ausreichendes Fachkräfte-Angebot zu errei-

chen. Der vorliegende Fachkräfte-Radar für KiTa und Grundschu-

le prognostiziert für zwei Zeithorizonte – bis 2025 sowie 2030 

–, wie sich der Bedarf an KiTa-Fachkräften sowie das Angebot 

entwickeln könnten.1 Dabei werden unterschiedliche Szena-

rien betrachtet: Mit ihrer Hilfe werden die Auswirkungen ver-

schiedener Zieldimensionen (so etwa, dass die Teilhabequoten 

1	 Als	(KiTa	)Fachkräfte	werden	hier	allgemein	jene	Personen	verstanden,	die	aufgrund	ihrer	formalen	Qualifikation	nach	den	rechtlichen	Regelungen	des	jeweiligen	Bundeslan-
des	in	einer	KiTa	pädagogisch	tätig	sein	können.	Die	Begriffsverwendung	(KiTa	)Fachkräfte	ist	somit	nicht	unbedingt	konsistent	mit	den	unterschiedlichen	Definitionen	des	Ter-
minus	in	den	einzelnen	Bundesländern.

der Kinder bis 2025 bzw. 2030 der Nachfrage der Eltern ent-

sprechen) und weiterer Einflussfaktoren (so etwa die erwarte-

te Entwicklung der Kinderzahlen) auf den Fachkräftebedarf ab-

geschätzt.

Eine grundlegende Annahme ist die voraussichtliche Entwick-

lung der Anzahl der Kinder in BW in den verschiedenen Alters-

gruppen. Diese Bevölkerungsprognose ist in allen Szenarien 

identisch (Abbildung 7). Auch die Leitungszeit in KiTas, für die 

die vertraglich vereinbarten Leitungsressourcen in BW zum 

1. März 2022 angenommen werden (Abbildung 5), ist in allen 

Szenarien identisch (Abbildung D9, Tabelle D1, Bundesprofil). 

Der Fachkräfte-Radar für KiTa und Grundschule prognostizierte 

2021 den Personalbedarf für eine Leitungsausstattung, die den 

Empfehlungen der Bertelsmann Stiftung entspricht. Zukünfti-

ge Prognosen können jedoch auch veränderte Bedarfe bei den 

zeitlichen Ressourcen für Leitungsaufgaben berücksichtigen.

Grundsätzlich kann eine Arbeitskräfte-Prognose keine Vor-

hersage für die Zukunft bieten. Die Ergebnisse der Szenarien 

können allerdings hilfreiche Orientierungspunkte für mögliche 

Entwicklungen des Fachkräfte-Bedarfs und -Angebots sein, so 

dass auf dieser Basis eine gezielte Steuerung der Gewinnung, 

Qualifizierung sowie Bindung von Fachkräften angegangen 

werden kann.

Bildungsbeteiligung an Kindertagesbetreuung und  
Betreuungszeiten

In BW nutzten von den Kindern unter drei Jahren 2022 rund 

30 % eine KiTa oder Kindertagespflege. Im Jahr 2009 waren es 

nur rund 16 % (Abbildung 2a). Allerdings äußerten 2022 fast 

45 % der Eltern in BW einen Betreuungswunsch für Kinder 

dieser Altersgruppe (BMFSFJ 2023; Abbildung D8a, Bundes-

profil). Berücksichtigt man diesen Bedarf und den deutlichen 

Zuwachs der Anzahl der betreuten Kinder, kann angenommen 

werden, dass bis 2030 in BW, ebenso wie in anderen west-

deutschen Bundesländern, eine Teilhabequote von etwa 50 % 

erreicht wird: Dies entspricht annähernd dem aktuellen Durch-

schnitt der Teilhabequoten für Kinder unter drei Jahren in Ost-

deutschland von 53 % (Abbildung 2a). Besonders große Unter-

schiede bestehen zwischen den Teilhabequoten verschiedener 
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ABBILDUNG 1   Bildungsbeteiligung an Kindertagesbetreuung* | BW & Ostdeutschland (mit Berlin) 01.03.2022
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ABBILDUNG 2a   Bildungsbeteiligung an Kindertagesbetreuung* von unter Dreijährigen 
BW & Ostdeutschland (mit Berlin) 01.03.2009 bis 01.03.2022 
In % KiTas Kindertagespflege Kindertagesbetreuung Ostdeutschland (mit Berlin)

 * KiTas und Kindertagespflege. Kinder, die sowohl KiTas als auch Kindertagespflege nutzen, werden ab 2012 nicht doppelt gezählt, 
  zuvor wurden sie doppelt gezählt. Daher sind die Daten ab 2012 nicht mit den Vorjahresergebnissen vergleichbar.

Quelle: vgl. Verzeichnis der Datenquellen.
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ABBILDUNG 2b   Bildungsbeteiligung an Kindertagesbetreuung* von Kindern ab 3 Jahren bis zum Schuleintritt 
(ohne Schulkinder) und Kinder von unter 6 Jahren in (vor-)schulischen Einrichtungen | BW 01.03.2009 bis 01.03.2022 

In % Kindertagespflege Kindertagesbetreuung Ostdeutschland (mit Berlin)

Quelle: vgl. Verzeichnis der Datenquellen.

KiTas

* KiTas und Kindertagespflege. Kinder, die sowohl KiTas als auch Kindertagespflege nutzen, werden ab 2012 nicht doppelt gezählt, 
 zuvor wurden sie doppelt gezählt. Daher sind die Daten ab 2012 nicht mit den Vorjahresergebnissen vergleichbar.
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Altersgruppen. So nutzten am 1. März 2022 in BW fast 32 % 

der Einjährigen und rund 57 % der Zweijährigen eine KiTa oder 

Kindertagespflege. In den ostdeutschen Bundesländern lagen 

die entsprechenden Zahlen mit rund 68 % bzw. 87 % deutlich 

darüber (Abbildung 1). Die Bildungsbeteiligung der Kinder ab 

drei Jahren hat sich im letzten Jahrzehnt kaum verändert und 

ist aktuell fast identisch mit dem durchschnittlichen Wert in 

Ostdeutschland (93 % versus 94 %, Abbildung 2b). Gleichwohl 

fehlen auch für diese Altersgruppe in BW rund 10.400 Plät-

ze, um alle Elternwünsche zu realisieren („Fehlende KiTa-Plät-

ze“ weiter unten im Text und Ländermonitor Frühkindliche Bil-

dungssysteme 2023).

Die vertraglich vereinbarte Betreuungszeit der Kinder gibt an, 

wie viel Zeit für sie in den KiTas gebucht ist. Betrachtet man 

diese Betreuungszeiten in BW für Kinder unterschiedlicher Al-

tersjahre, so fällt auf, dass die Jüngsten die längsten Betreu-

ungszeiten haben: 39 versus 35 (bzw. 36) vertraglich verein-

barte Wochenstunden (Abbildung 3). Hierbei ist zu beachten, 

dass 1,8 % der Kinder unter einem Jahr ein Angebot der Kin-

dertagesbetreuung nutzen (Abbildung 1). Die Gründe von 

U1-Eltern für längere Betreuungsverträge bleiben unklar, ein 

Zusammenhang mit einer notwendigen Erwerbstätigkeit ist an-

zunehmen (Autorengruppe Bildungsberichterstattung 2020). 

Durchschnittlich werden für Kinder ab dem 2. Lebensjahr 35 

Wochenstunden Betreuungszeit gebucht (Abbildung 3).

Personalausstattung in KiTas und Leitungszeit

In den Krippengruppen in BW ist 2022 eine Vollzeitkraft im 

Median rechnerisch für 2,9 ganztags betreute Kinder zustän-

dig; dies entspricht der Empfehlung der Bertelsmann Stiftung 

von 1 zu 3,0 (Abbildung 4). Für Gruppen mit mindestens einem 

Kind mit Eingliederungshilfe gibt es keine wissenschaftlich 

empfohlenen Personalschlüssel; als Orientierung dienen da-

her die empfohlenen Personalschlüssel für Gruppen ohne Kin-

der mit Eingliederungshilfe, die um 0,25 herabgesetzt werden. 

In Krippengruppen mit mindestens einem Kind mit Eingliede-

rungshilfe besteht im Jahr 2022 ein Personalschlüssel von 1 zu 

2,8, ein Wert, der der Empfehlung nahekommt (Abbildung 4). 

Landesweit variieren die Personalschlüssel in den unterschied-

lichen Gruppentypen durchaus: Sie reichen in Krippengruppen 

beispielsweise von 1 zu 2,5 im Main-Tauber-Kreis bis zu 1 zu 

4,0 in Mannheim (Ländermonitor Frühkindliche Bildungssyste-

me 2023).

Ein weiteres KiTa-Qualitätsmerkmal sind ausreichende Lei-

tungsressourcen. Um den Umfang der vertraglich zugesicher-

ten Leitungszeit zwischen den KiTas unabhängig von ihrer Grö-

ße vergleichen zu können, wird die wöchentliche Leitungszeit 

auf die Anzahl der ganztags betreuten Kinder verteilt. In den 

KiTas mit Leitungskapazitäten ergeben sich in BW rechnerisch 

im Median 22,9 Minuten in der Woche (Abbildung 5); damit 

ist die Situation im Mittel schlechter als in Westdeutschland 

(27,9 Minuten pro Woche). Für eine professionelle Führung 
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ABBILDUNG 4    Personalschlüssel nach Gruppentypen | BW 01.03.2022 
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* Median, ohne Leitungsressourcen.
** Für Gruppen mit Kindern mit Eingliederungshilfe gibt es keine wissenschaftlich empfohlenen Personalschlüssel. Als Orientierung dient hier 
die Empfehlung für Gruppen ohne Eingliederungshilfe. Diese wird um 0,25 herabgesetzt. Weitere Erläuterungen im Methodischen Anhang.
Quelle: vgl. Verzeichnis der Datenquellen.

Gruppe ohne Kinder mit 
Eingliederungshilfe 
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und Leitung von KiTas empfiehlt die Bertelsmann Stiftung für 

jede Einrichtung eine Grundausstattung von 20 Wochenstun-

den. Daneben sollte jeder KiTa ein variabler Anteil von 0,35 

Wochenstunden pro Ganztagsbetreuungsäquivalent zur Ver-

fügung gestellt werden. Mit inbegriffen sind Verwaltungszeiten 

von max. 20 % der empfohlenen Leitungszeit. 2022 verfügen 

in BW fast 87 % der KiTas nicht über diese Leitungsausstat-

tung (Abbildung 6). 

Fehlende KiTa-Plätze

Der Rechtsanspruch auf einen Betreuungsplatz gilt – bundes-

weit – seit 1996 für Kinder ab dem vollendeten dritten Lebens-

jahr bis zum Schuleintritt und seit 2013 auch für Kinder ab dem 

vollendeten ersten Lebensjahr. Allerdings bestehen hinsichtlich 

der Verfügbarkeit von FBBE-Angeboten enorme Differenzen 

sowohl zwischen als auch innerhalb der Bundesländer – dies 

veranschaulichen die regionalen Auswertungen des Länder-

monitorings Frühkindliche Bildungssysteme. Derartige Unter-

schiede werfen Fragen nach der Chancengerechtigkeit auf, 

soll doch die Kinder- und Jugendhilfe nach § 1 Abs. 3 SGB VIII 

„dazu beitragen, positive Lebensbedingungen für junge Men-

schen und ihre Familien sowie eine kinder- und familienfreund-

liche Umwelt zu erhalten oder zu schaffen“. Die lokale KiTa-

Planung vor Ort ist hierbei ein entscheidendes Instrument zur 

Sicherstellung einer bedarfs- und chancengerechten Kinder-

betreuung in einer Gemeinde oder Stadt. Sie umfasst zunächst 

u. a. die sorgfältige Analyse und Prognostizierung der Nach-

frage nach Betreuungsplätzen sowie damit einhergehend die 

Entwicklung von Strategien zur Deckung dieses Bedarfs. Ak-

tuell können nicht die Betreuungswünsche aller Eltern bzw. 

der Rechtsanspruch für diese Kinder erfüllt werden (BMFSFJ 

2023).

 

Für die regionale Bedarfsplanung müssen Daten vorliegen, wie 

zum Beispiel, wie viele Plätze in den Kreisen bzw. kreisfreien 

Städten fehlen. Um diese Anzahl noch benötigter KiTa-Plät-

ze abzuschätzen, wurden verschiedene Datenquellen heran-

gezogen, wie z. B. die amtliche Statistik zu Kindern und tätigen 

Personen in Tageseinrichtungen und in öffentlich geförder-

ter Kindertagespflege sowie die Kinderbetreuungsstudie des 

Deutschen Jugendinstituts (DJI) für den Betreuungsbedarf der 

Eltern für ihr Kind (BMFSFJ 2023). Daten der Betreuungswün-

sche liegen allerdings nur auf der Ebene der Bundesländer vor. 

Somit wurde in dieser Studie für jeden Kreis und jede kreis-

freie Stadt der bundeslandspezifische Betreuungsbedarf an-

genommen (weitere Infos siehe Methodischer Anhang). Die 

Abbildungen 8a und 8b stellen die fehlenden KiTa-Plätze für 

die Alterskohorten der unter Dreijährigen und der ab Dreijäh-

rigen einander gegenüber. Dabei fällt auf, dass im Jahr 2022 

der Platzmangel in BW insbesondere Kinder unter drei Jahren 



ABBILDUNG 6    Bertelsmann Stiftung: Empfehlung zur Leitungsausstattung
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betrifft – so hatten beispielsweise in Schwäbisch-Hall 53 % der 

Eltern von Kindern unter drei Jahren einen ungedeckten KiTa-

Platz-Bedarf (Abbildung 8a). Allerdings fehlten auch für Kin-

der ab drei Jahren KiTa-Plätze – den höchsten ungedeckten 

Bedarf zeigten hier Mannheim und Pforzheim mit 17 % (Abbil-

dung 8b.

Eckpfeiler der Szenarien

Für die Prognose des Bedarfs und Angebots an KiTa-Fach-

kräften bis 2025 bzw. 2030 werden insgesamt sieben Sze-

narien betrachtet, die jeweils unterschiedliche „Bausteine“ 

kombinieren (Abbildung D9, Tabelle D1, Bundesprofil). Die 

Bausteine bilden fünf Bereiche ab. Für alle Szenarien wird als 

Basisannahme die Vorausberechnung der demografischen Ent-

wicklung der relevanten Alterskohorten in BW zugrunde ge-

legt (Abbildung 7). Die Leitungszeit der KiTas wird als stabil 

angenommen; Bezugspunkt ist der 1. März 2022 in der amtli-

chen Kinder- und Jugendhilfestatistik für die zu dem Zeitpunkt 

betreuten Kinder (Ländermonitor Frühkindliche Bildungssys-

teme 2023). Drei Bereiche dagegen werden in den Szenarien 

variiert (Abbildung D9, Tabelle D1, Bundesprofil): die Teilha-

bequoten der Kinder, die Betreuungszeiten sowie die Perso-

nalschlüssel. Für die Beteiligung der Kinder an der Kindertages-

betreuung wird entweder angenommen, dass bis zum Zieljahr 

der Bedarf der Eltern gedeckt wird (alle Szenarien außer V und 

VII), oder aber für die westdeutschen Bundesländer, dass sie 

bis 2030 die durchschnittlichen Teilhabequoten der ostdeut-

schen Bundesländer (von 2022) erreichen, jeweils für die ein-

zelnen Altersjahre (Szenario V und VII). Es wird zudem ange-

nommen, dass die Kindertagespflege bis 2025 bzw. 2030 den 

Anteil der Kindertagesbetreuung wie im Jahr 2022 abdeckt. 

Die Betreuungszeiten der Kinder werden sowohl als stabil an-

genommen als auch auf 30 (Szenario III) bzw. 35 Wochen-

stunden pro Kind (Szenario IV) gekappt; Bezugspunkt ist der 
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1. März 2022 in der amtlichen Kinder- und Jugendhilfestatis-

tik für die zu dem Zeitpunkt betreuten Kinder (Ländermonitor 

Frühkindliche Bildungssysteme 2023). Für die Personalausstat-

tung in den KiTas gelten verschiedene Annahmen: So wird bei-

spielsweise in den Szenarien II bis V angenommen, dass sich 

die Personalschlüssel aller Bundesländer bis 2025 bzw. 2030 

an das westdeutsche Niveau angleichen (Ausnahme: Sie ha-

ben 2022 bereits günstigere Personalschlüssel, dann werden 

die Personalschlüssel konstant gehalten). Damit würden zu-

nächst gleiche Rahmenbedingungen für alle Kinder unabhängig 

von ihrem Wohnort angenommen werden. In den Szenarien VI 

und VII lautet eine weitere, zusätzliche Annahme, dass die Per-

sonalschlüssel aller Gruppentypen bundesweit bis 2030 die 

Empfehlungen der Bertelsmann Stiftung sowie andere wissen-

schaftliche Empfehlungen (Abbildung D9, Tabelle D1, Bundes-

profil) erreichen.

Für die Berechnung der Szenarien wird u. a. der Zusatzbedarf 

an Personal ermittelt – dazu gehören jene Arbeitskräfte, die 

für neu geschaffene Arbeitsplätze erforderlich sind, etwa weil 

zusätzliche KiTa-Plätze eingerichtet und/oder die Personal-

schlüssel verbessert werden. Betrachtet wird der Zusatzbedarf 

bei pädagogischen Arbeitskräften sowie bei Leitungskräften. 

Beim Ersatzbedarf wiederum wird geschätzt, wie viele Perso-

nen ausscheiden, etwa weil sie in Rente gehen oder aus ande-

ren Gründen das Berufsfeld verlassen. Diese Personen müssen 

ersetzt werden. Aus dem Zusatz- und dem Ersatzbedarf ergibt 

2	 	Die	Berechnungen	für	die	Prognose	erfolgen	auf	der	Basis	von	Vollzeitbeschäftigungsäquivalenten.	Aufgrund	der	vielen	Teilzeitbeschäftigung	in	KiTas	schließt	sich	dann	
eine	Umrechnung	in	Personen	an.	Die	ausgewiesenen	Ergebnisse	beziehen	sich	ausschließlich	auf	Personen.	Weitere	Erläuterungen	zu	den	Umrechnungsfaktoren	befinden	
sich	im	Methodischen	Anhang.

sich der gesamte Arbeitskräfte-Bedarf, der durch neu ins Be-

rufsfeld kommende Personen gedeckt werden muss.

Auf der anderen Seite wird auch das Arbeitskräfte-Angebot aus-

gewiesen; dieses besteht aus Ausbildungsabsolvent:innen, die 

ausgehend von den verfügbaren Kapazitäten bis 2025 bzw. 

2030 zu erwarten sind. Dabei wird berücksichtigt, dass nur ein 

Teil der Absolvent:innen im Berufsfeld KiTa tätig sein wird (sie-

he Methodischer Anhang). Subtrahiert man den Arbeitskräfte-

Bedarf vom Arbeitskräfte-Angebot, ergibt sich der sogenannte 

Gap.2 Dieser kann negativ sein – das bedeutet, dass nicht ge-

nügend Personen vorhanden sind, um den jeweils prognosti-

zierten Arbeitskräfte-Bedarf zu decken. Bei einem positiven 

Gap ist das Angebot an Arbeitskräften größer als der Bedarf, 

der im jeweiligen Szenario ermittelt wird. Die Ergebnisse der 

Szenarien geben (in Abhängigkeit von den jeweiligen Annah-

men) Hinweise auf mögliche Entwicklungen und zeigen Hand-

lungsbedarfe auf. Letztere bestehen praktisch immer, denn 

auch wenn die Lücke zwischen Bedarf und Angebot rechne-

risch gering ist oder beide Größen weitgehend gleich groß 

sind, sind hierfür bestimmte Voraussetzungen zu erfüllen. So 

dürfen etwa keine größeren vorzeitigen Abwanderungen von 

Fachkräften erfolgen – was wiederum davon abhängig ist, ob 

die Arbeitsplätze in den KiTas attraktiv sind, Gehalts- und Kar-

riereperspektiven passen oder auch die gesundheitliche Be-

lastung nicht zu hoch ist. Es ist eine gemeinsame Aufgabe von 

Land, Kommunen und Trägern, die Bindung des bereits in Ki-

Tas tätigen Personals an das Berufsfeld zu festigen.  
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38,8 % 1.065 Stuttgart 1 13,2 %

28,0 % 2.124 Böblingen 2 37,3 %

26,8 % 2.887 Esslingen 3 40,1 %

23,2 % 1.630 Göppingen 4 48,2 %

28,5 % 2.756 Ludwigsburg 5 36,2 %

26,3 % 2.360 Rems-Murr-Kreis 6 41,2 %

24,3 % 792 Heilbronn,	Stadt 7 45,6 %

25,0 % 2.210 Heilbronn 8 44,2 %

23,3 % 759 Hohenlohekreis 9 47,9 %

21,2 % 1.471 Schwäbisch	Hall 10 52,6 %

30,0 % 548 Main-Tauber-Kreis 11 32,9 %

25,6 % 730 Heidenheim 12 42,8 %

25,5 % 1.783 Ostalbkreis 13 42,9 %

31,1 % 197 Baden-Baden 14 30,4 %

39,4 % 419 Karlsruhe,	Stadt 15 11,9 %

32,7 % 1.538 Karlsruhe 16 26,8 %

33,4 % 736 Rastatt 17 25,4 %

47,0 % 0 Heidelberg 18 0,0 %*

29,5 % 1.382 Mannheim 19 34,1 %

27,3 % 703 Neckar-Odenwald-Kreis 20 39,0 %

34,3 % 1.618 Rhein-Neckar-Kreis 21 23,2 %

21,4 % 990 Pforzheim 22 52,2 %

26,7 % 870 Calw 23 40,2 %

27,2 % 1.067 Enzkreis 24 39,1 %

23,5 % 734 Freudenstadt 25 47,4 %

46,5 % 0 Freiburg	im	Breisgau 26 0,0 %*

32,6 % 966 Breisgau-Hochschwarzwald 27 27,1 %

33,9 % 550 Emmendingen 28 24,1 %

32,9 % 1.523 Ortenaukreis 29 26,3 %

25,4 % 855 Rottweil 30 43,2 %

28,4 % 1.059 Schwarzwald-Baar-Kreis 31 36,4 %

23,7 % 987 Tuttlingen 32 46,9 %

32,7 % 982 Konstanz 33 26,8 %

27,9 % 1.091 Lörrach 34 37,6 %

27,6 % 760 Waldshut 35 38,2 %

29,8 % 1.303 Reutlingen 36 33,3 %

37,6 % 489 Tübingen 37 15,9 %

27,1 % 964 Zollernalbkreis 38 39,4 %

35,8 % 331 Ulm 39 20,0 %

22,7 % 1.424 Alb-Donau-Kreis 40 49,2 %

26,2 % 1.231 Biberach 41 41,4 %

29,4 % 959 Bodenseekreis 42 34,3 %

25,7 % 1.697 Ravensburg 43 42,5 %

25,8 % 738 Sigmaringen 44 42,4 %

Anteil der Kinder 
ohne Platz 0,0 % 10,0 % 20,0 % 30,0 % 40,0 % 50,0 %

ABBILDUNG	8a  Fehlende KiTa-Plätze für Kinder unter 3 Jahren zur Erfüllung 
des Elternwunsches in Baden-Württemberg, 2022

*	Hier	liegt	die	regionale	Teilhabequote	bereits	über	dem	Elternwunsch	des	Bundeslandes.
Die	Berechnung	wird	im	Methodischen	Anhang	erläutert.
Quelle:	vgl.	Verzeichnis	der	Datenquellen.
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*	Hier	liegt	die	regionale	Teilhabequote	bereits	über	dem	Elternwunsch	des	Bundeslandes.
Quelle:	FDZ	der	Statistischen	Ämter	des	Bundes	und	der	Länder,	Kinder	und	tätige	Personen	in	Tageseinrichtungen	
und	in	öffentlich	geförderter	Kindertagespflege,	2022;	BMFSFJ	(Kindertagesbetreuung	Kompakt,	2023),	
Berechnungen:	Economix	Research	&	Consulting,	Bertelsmann	Stiftung,	2023.	www.laendermonitor.de

91,7 % 770 Stuttgart 1 4,7 %

91,4 % 625 Böblingen 2 5,1 %

92,6 % 582 Esslingen 3 3,9 %

90,9 % 430 Göppingen 4 5,6 %

94,0 % 396 Ludwigsburg 5 2,4 %

92,9 % 446 Rems-Murr-Kreis 6 3,6 %

94,3 % 79 Heilbronn,	Stadt 7 2,0 %

93,2 % 340 Heilbronn 8 3,2 %

92,2 % 142 Hohenlohekreis 9 4,2 %

92,7 % 232 Schwäbisch	Hall 10 3,8 %

93,8 % 94 Main-Tauber-Kreis 11 2,6 %

92,8 % 134 Heidenheim 12 3,6 %

93,8 % 236 Ostalbkreis 13 2,6 %

85,7 % 154 Baden-Baden 14 11,0 %

91,5 % 370 Karlsruhe,	Stadt 15 5,0 %

92,4 % 511 Karlsruhe 16 4,1 %

92,0 % 286 Rastatt 17 4,5 %

88,2 % 354 Heidelberg 18 8,5 %

80,4 % 1.419 Mannheim 19 16,5 %

93,2 % 130 Neckar-Odenwald-Kreis 20 3,3 %

92,4 % 635 Rhein-Neckar-Kreis 21 4,0 %

80,4 % 654 Pforzheim 22 16,5 %

93,0 % 161 Calw 23 3,4 %

92,6 % 234 Enzkreis 24 3,9 %

93,7 % 89 Freudenstadt 25 2,7 %

98,8 % 0 Freiburg	im	Breisgau 26 0,0 %*

91,2 % 414 Breisgau-Hochschwarzwald 27 5,3 %

93,2 % 159 Emmendingen 28 3,2 %

94,1 % 291 Ortenaukreis 29 2,3 %

92,0 % 187 Rottweil 30 4,5 %

91,6 % 299 Schwarzwald-Baar-Kreis 31 4,9 %

92,0 % 201 Tuttlingen 32 4,5 %

91,0 % 446 Konstanz 33 5,5 %

92,1 % 303 Lörrach 34 4,4 %

97,8 % 0 Waldshut 35 0,0 %*

91,7 % 412 Reutlingen 36 4,8 %

93,5 % 200 Tübingen 37 2,9 %

90,7 % 308 Zollernalbkreis 38 5,8 %

95,2 % 37 Ulm 39 1,1 %

92,9 % 215 Alb-Donau-Kreis 40 3,5 %

94,1 % 149 Biberach 41 2,3 %

92,7 % 230 Bodenseekreis 42 3,8 %

93,2 % 278 Ravensburg 43 3,3 %

89,7 % 255 Sigmaringen 44 6,8 %

ABBILDUNG	8b  Fehlende KiTa-Plätze für Kinder ab 3 Jahren bis zum Schuleintritt zur Erfüllung 
des Elternwunsches in Baden-Württemberg, 2022

*	Hier	liegt	die	regionale	Teilhabequote	bereits	über	dem	Elternwunsch	des	Bundeslandes.
Die	Berechnung	wird	im	Methodischen	Anhang	erläutert.
Quelle:	vgl.	Verzeichnis	der	Datenquellen.
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Beim Arbeitskräfte-Angebot wiederum ist zu gewährleisten, 

dass genügend Berufseinsteiger:innen gewonnen werden kön-

nen; langfristig muss ein ausreichendes Fachkräfte-Angebot 

aufgebaut werden, damit die KiTas mit einer kindgerechten 

Personalausstattung arbeiten können. Wie auch bei der Bin-

dung der bereits tätigen Fachkräfte an das Berufsfeld müs-

sen Länder, Kommunen und Träger frühzeitig eine Verantwor-

tungsgemeinschaft bilden, hier mit dem Ziel, eine langfristige 

Handlungsstrategie für die Gewinnung und Qualifizierung von 

Fachkräften umzusetzen. Speziell auf der Länderebene müssen 

strukturelle Verbesserungen wie bei der Personalausstattung 

auch landesgesetzlich verankert werden. Angesichts dieser of-

fenkundig langfristigen Perspektive empfiehlt sich ein Stufen-

plan, der die Ausbauziele fixiert und damit gleichzeitig auch die 

Grundlage für die Bemessung der erforderlichen – öffentlichen 

– Finanzmittel schafft.

Zukunftsperspektiven für die Personalausstattung in 
Baden-Württemberg

Die Ergebnisse der Szenarien für BW zeigen, dass bis 2025 

eine Umsetzung des Rechtsanspruchs für alle Kinder, deren 

Eltern einen Betreuungswunsch äußern (inklusive der Bedarf 

von Eltern mit Kindern unter einem Jahr), ohne eine Reduzie-

rung der Betreuungszeit auf 6 Stunden täglich (Szenario III) 

weiterhin nicht zu realisieren ist. In BW würden rund 15.000 

Fachkräfte weniger zur Verfügung stehen als benötigt (Abbil-

dung 9a, Tabelle 2a, Szenario I, II, IV). Somit ist die prognosti-

zierte Fachkräfte-Lücke größer als die Zahl der 11.500 Fach-

kräfte, die laut Prognose bis 2025 als neue Mitarbeiter:innen 

erwartet werden (Tabelle 2a). Mit anderen Worten: Das mit 

den bestehenden Ausbildungskapazitäten bis 2025 zu erwar-

tende einmündende Personalangebot müsste noch um 126 % 

gesteigert werden (bspw. Szenario IV).

Eine Reduzierung auf sechs Stunden vertragliche Betreuungs-

zeit pro Kind täglich könnte dazu führen, dass das Bundesland 

2025 zwar noch nicht wissenschaftlich empfohlene Personal-

schlüssel erreichen, aber weiterhin günstige Personalschlüs-

sel halten könnte und die Platzbedarfe aller Eltern mit Betreu-

ungswunsch realisiert werden könnte. Das Fachkräfte-Plus in 

Szenario III entspräche dann 3.500 Personen (Abbildung 9a, 

Tabelle 2a, Szenario III).

Durch die aktuell bereits günstigen Personalschlüssel in BW 

ergibt sich durch die Zielannahme verbesserter Personal-

schlüssel auf West-Niveau keine bedeutsame Erhöhung des 

Zusatzbedarfs: Die Fachkräfte-Lücke des Szenarios I ist so gut 

wie identisch mit der der Szenarien II und IV (Abbildung 9a, Ta-

belle 2a).

Für 2030 lässt sich für BW prognostizieren, dass – mit An-

strengung – mit dem erwartbaren Personal-Angebot die Be-

treuungswünsche der Eltern sowie gleichbleibend günsti-

ge Personalschlüssel zu erreichen wären. Dabei stünde einem 

prognostizierten Gap von rund 5.100 fehlenden Personen ein 

Angebot von rund 30.200 Personen gegenüber (Abbildung 9b, 

Tabelle 2b, Szenario II); eine zusätzliche Steigerung des pro-

gnostizierten Angebots um 17 % könnte die Lücke somit füllen. 

Sollen in BW die Empfehlungen der Bertelsmann Stiftung so-

wie anderer Expert:innen für kindgerechte Personalschlüssel 

für alle KiTa-Kinder und auch die aktuellen Betreuungsbedar-

fe der Eltern bis zum Jahr 2030 realisiert werden, erhöht sich 

der Bedarf an Fachkräften deutlich. Bei gleichbleibenden An-

gebotskapazitäten ist dann eine Lücke von rund 15.800 Perso-

nen (Abbildung 9b, Tabelle 2b, Szenario VI) zu erwarten. Dies 

würde bedeuten, dass bis 2030 das Angebot, das mit den be-

stehenden Ausbildungskapazitäten zu erwarten ist (30.200 

Personen), noch zusätzlich um etwas mehr als die Hälfte (52 %) 

gesteigert werden müsste (Tabelle 2b).

Die Fachkräfte-Lücke wird noch größer, wenn man die Teil-

habequoten an ostdeutsche Werte angleichen sowie die Per-

sonalschlüssel auf Westniveau (Arbeitskräfte-Lücke von rund 

28.800 Personen, Szenario V) bzw. ein wissenschaftlich emp-

fohlenes Niveau (Arbeitskräfte-Lücke von rund 41.400 Per-

sonen Szenario VII) bringen wollte (Abbildung 9b, Tabelle 2b). 

Die Personalausstattung in BW ist im Vergleich zum westdeut-

schen Mittel der jeweiligen Gruppentypen bereits deutlich 

günstiger. Allerdings entspricht die Personalausstattung noch 

nicht in allen Gruppentypen den wissenschaftlichen Empfeh-

lungen.

Die Ergebnisse zeigen, dass aufgrund des hohen Personalbe-

darfs eine kindgerechte Bildungspraxis in allen Gruppenty-

pen nach wissenschaftlichen Empfehlungen wahrscheinlich nur 
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ABBILDUNG 9a   Gap-Analysen: Differenz zwischen Angebot und Bedarf von KiTa-Fachkräften | BW 2023 bis 2025

Gap = Arbeitskräfte-Angebot minus Arbeitskräfte-Bedarf
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Der Gap ist die Differenz aus prognostiziertem Arbeitskräfte-Angebot minus Arbeitskräfte-Bedarf. Ist der Wert positiv (grün), lässt sich das Szenario realisieren und es sind noch 
weitere Fachkräfte verfügbar. Ist der Wert negativ (rot), besteht ein Fachkräftemangel. 
Quelle: vgl. Verzeichnis der Datenquellen.

TABELLE	2a  Bedarfs- und Angebots-Prognose von KiTa-Fachkräften bis 2025 
Personen in Tausend 

Baden-Württemberg Szenario I Szenario II Szenario III Szenario IV

Beschäftigungsbedarf  2025 120,5 120,6 103,0 120,2

Bedarfsveränderungen (ohne Personalbestand)

Zusatzbedarf	päd.	Kräfte 20,6 20,7 3,9 20,3

Zusatzbedarf	Leitungskräfte* 0,2 0,2 -0,5 0,2

Zusatzbedarf insgesamt 20,8 21,0 3,4 20,5
Ersatzbedarf 5,4 5,4 4,6 5,4

Bedarf insgesamt 26,3 26,4 8,0 25,9
Angebot 11,5 11,5 11,5 11,5
Angebot	−	Bedarf	insgesamt	= Gap -14,8 -14,9 3,5 -14,5

*	und	Verwaltungskräfte.
Weitere	Details	zu	den	Berechnungen	bietet	der	Methodische	Anhang.	
Quelle:	vgl.	Verzeichnis	der	Datenquellen.
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langfristig erreicht werden kann, nicht zuletzt, weil die not-

wendigen Ausbildungskapazitäten, die ausgebaut werden müs-

sen, eine zusätzliche Herausforderung darstellen. So müssen 

beispielsweise genügend Berufsschullehrer:innen verfügbar 

sein. Begleitend zu diesen Maßnahmen muss der Bindung des 

bereits im Berufsfeld tätigen Personals besondere Aufmerk-

samkeit gewidmet werden – ihr Verbleib muss durch attrak-

tive, professionelle sowie gesundheitsförderliche Arbeitsbe-

dingungen unterstützt werden. Soll der hohe Personalbedarf 

gedeckt werden, müssen Abgänge aus diesem Arbeitsmarkt 

entsprechend auf ein Minimum reduziert werden.

 

In BW bedarf es einer Fachkräfte-Offensive, die ein vielfältiges 

Maßnahmenpaket zur Gewinnung, Qualifizierung und Bindung 

von KiTa-Fachkräften umfasst. Alle Akteure vom zuständigen 

Ministerium, von der kommunalen Ebene und den Trägern der 

KiTas, aber auch von den Ausbildungsstätten müssen zusam-

men und langfristig an diesen Herausforderungen arbeiten. 

Nur dann kann es gelingen, genügend Plätze und eine kindge-

rechte Qualität der Betreuung für jedes Kind in BW zu ermög-

lichen. Bis 2030 kann in BW das Etappenziel, genügend Plätze 

zu schaffen, ohne die Personalausstattung zu verschlechtern, 

nur mit gezielten Maßnahmen erreicht werden. Jetzt müssen 

die Voraussetzungen geschaffen werden, um langfristig über 

ein ausreichendes Fachkräfte-Angebot verfügen zu können, 

damit in allen KiTas in BW kindgerechte Rahmenbedingungen 

für eine gute KiTa-Praxis geschaffen werden können. 



ABBILDUNG 9b   Gap-Analysen: Differenz zwischen Angebot und Bedarf von KiTa-Fachkräften | BW 2023 bis 2030
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Gap = Arbeitskräfte-Angebot minus Arbeitskräfte-Bedarf
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Der Gap ist die Differenz aus prognostiziertem Arbeitskräfte-Angebot minus Arbeitskräfte-Bedarf. Ist der Wert positiv (grün), lässt sich das Szenario realisieren und es sind noch 
weitere Fachkräfte verfügbar. Ist der Wert negativ (rot), besteht ein Fachkräftemangel. 
Quelle: vgl. Verzeichnis der Datenquellen.

TABELLE	2b  Bedarfs- und Angebots-Prognose von KiTa-Fachkräften bis 2030 
Personen in Tausend 

Baden-Württemberg Szenario II Szenario V Szenario VI Szenario VII

Beschäftigungsbedarf  2030 119,3 141,0 129,2 152,7

Bedarfsveränderungen (ohne Personalbestand)

Zusatzbedarf	päd.	Kräfte 19,5 41,1 29,3 52,8

Zusatzbedarf	Leitungskräfte* 0,2 0,2 0,2 0,2

Zusatzbedarf insgesamt 19,7 41,3 29,6 53,1
Ersatzbedarf 15,7 17,6 16,4 18,5

Bedarf insgesamt 35,3 58,9 46,0 71,6
Angebot 30,2 30,2 30,2 30,2
Angebot	−	Bedarf	insgesamt	= Gap -5,1 -28,8 -15,8 -41,4

*	und	Verwaltungskräfte.
Weitere	Details	zu	den	Berechnungen	bietet	der	Methodische	Anhang.	
Quelle:	vgl.	Verzeichnis	der	Datenquellen.
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Der enorme Ausbau des frühkindlichen Bildungssystems zeigt 

sich auch in BY an der Entwicklung des pädagogischen Perso-

nals in KiTas. Zwischen 2011 und 2022 hat die Anzahl der Be-

schäftigten um 86 % auf nunmehr 104.704 zugenommen (Län-

dermonitor Frühkindliche Bildungssysteme 2023). Der Bedarf 

an Personal steigt jedoch weiterhin, da es zum einen, gemes-

sen am Elternbedarf, mit nur wenigen regionalen Ausnahmen 

zu wenig KiTa-Plätze gibt (Abbildungen 8a und 8b) und zum 

anderen die Personalschlüssel in den KiTas noch nicht in al-

len Gruppentypen den wissenschaftlich empfohlenen Stan-

dards für eine kindgerechte Qualität entsprechen (Abbildung 

4). Zu wenig und/oder unzureichend qualifiziertes Personal 

hat – Gruppendiskussionen mit KiTa-Personal dokumentieren 

das eindrucksvoll – insbesondere negative Auswirkungen auf 

die pädagogische Praxis. KiTas ohne ausreichend qualifiziertes 

Personal leiden vielfach unter belastenden Arbeitsbedingun-

gen und sind dann nicht immer in der Lage, ihren Bildungsauf-

trag kindgerecht zu erfüllen (Klusemann/Rosenkranz/Schütz/

Bock-Famulla 2023).

Zwar hat sich in den letzten Jahren – wenn auch mit regio-

nalen Unterschieden – die Personalausstattung bundesweit 

in den KiTas durchaus verbessert, aber noch immer werden 

auch in BY 60 % aller KiTa-Kinder in Gruppen mit nicht-kind-

gerechten Personalschlüsseln betreut (Ländermonitor Früh-

kindliche Bildungssysteme 2023). Zunehmend erweist sich je-

doch der Mangel an Fachkräften als gravierendes Hindernis 

bei der Realisierung einer Personalbemessung, die professio-

nelle Arbeitsbedingungen nach wissenschaftlichen Anforde-

rungen ermöglicht. Zwar wächst durchaus die Bereitschaft von 

Verantwortlichen, die Personalsituation in den KiTas zu ver-

bessern. Allerdings fehlen oftmals datenbasierte Analysen des 

zu erwartenden Fachkräfte-Angebots sowie -Bedarfs; diese 

können jedoch eine hilfreiche Basis für die Bestimmung mög-

licher Maßnahmen sein, wenn es darum geht, ein ausreichen-

des Fachkräfte-Angebot zu erreichen. Der vorliegende Fach-

kräfte-Radar für KiTa und Grundschule prognostiziert für zwei 

Zeithorizonte – bis 2025 sowie 2030 –, wie sich der Bedarf an 

KiTa-Fachkräften sowie das Angebot entwickeln könnten.1 Da-

bei werden unterschiedliche Szenarien betrachtet: Mit ihrer 

Hilfe werden die Auswirkungen verschiedener Zieldimensio-

nen (so etwa, dass die Teilhabequoten der Kinder bis 2025 

bzw. 2030 der Nachfrage der Eltern entsprechen) und weiterer 

1	 	Als	(KiTa)Fachkräfte	werden	hier	allgemein	jene	Personen	verstanden,	die	aufgrund	ihrer	formalen	Qualifikation	nach	den	rechtlichen	Regelungen	des	jeweiligen	Bundeslan-
des	in	einer	KiTa	pädagogisch	tätig	sein	können.	Die	Begriffsverwendung	(KiTa)Fachkräfte	ist	somit	nicht	unbedingt	konsistent	mit	den	unterschiedlichen	Definitionen	des	Ter-
minus	in	den	einzelnen	Bundesländern.

Einflussfaktoren (so etwa die erwartete Entwicklung der Kin-

derzahlen) auf den Fachkräftebedarf abgeschätzt.

Eine grundlegende Annahme ist die voraussichtliche Entwick-

lung der Anzahl der Kinder in BY in den verschiedenen Alters-

gruppen. Diese Bevölkerungsprognose ist in allen Szenarien 

identisch (Abbildung 7). Auch die Leitungszeit in KiTas, für die 

die vertraglich vereinbarten Leitungsressourcen in BY zum 

1. März 2022 angenommen werden (Abbildung 5), ist in allen 

Szenarien identisch (Abbildung D9, Tabelle D1, Bundesprofil). 

Der Fachkräfte-Radar für KiTa und Grundschule prognostizierte 

2021 den Personalbedarf für eine Leitungsausstattung, die den 

Empfehlungen der Bertelsmann Stiftung entspricht. Zukünfti-

ge Prognosen können jedoch auch veränderte Bedarfe bei den 

zeitlichen Ressourcen für Leitungsaufgaben berücksichtigen.

Grundsätzlich kann eine Arbeitskräfte-Prognose keine Vor-

hersage für die Zukunft bieten. Die Ergebnisse der Szenarien 

können allerdings hilfreiche Orientierungspunkte für mögliche 

Entwicklungen des Fachkräfte-Bedarfs und -Angebots sein, so 

dass auf dieser Basis eine gezielte Steuerung der Gewinnung, 

Qualifizierung sowie Bindung von Fachkräften angegangen 

werden kann.

Bildungsbeteiligung an Kindertagesbetreuung und  
Betreuungszeiten
 

In BY nutzten von den Kindern unter drei Jahren 2022 rund 

31 % eine KiTa oder Kindertagespflege. Im Jahr 2009 waren es 

nur rund 16 % (Abbildung 2a). Allerdings äußerten 2022 über 

42 % der Eltern in BY einen Betreuungswunsch für Kinder die-

ser Altersgruppe (BMFSFJ 2023; Abbildung D8a, Bundespro-

fil). Berücksichtigt man diesen Bedarf und den deutlichen Zu-

wachs der Anzahl der betreuten Kinder, kann angenommen 

werden, dass bis 2030 in BY, ebenso wie in anderen westdeut-

schen Bundesländern, eine Teilhabequote von etwa 50 % er-

reicht wird: Dies entspricht annähernd dem aktuellen Durch-

schnitt der Teilhabequoten für Kinder unter drei Jahren in 

Ostdeutschland von 53 % (Abbildung 2a). Besonders gro-

ße Unterschiede bestehen zwischen den Teilhabequoten ver-

schiedener Altersgruppen. So nutzten am 1. März 2022 in 

BY fast 33 % der Einjährigen und rund 58 % der Zweijährigen 
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ABBILDUNG 2a   Bildungsbeteiligung an Kindertagesbetreuung* von unter Dreijährigen
BY & Ostdeutschland (mit Berlin) 01.03.2009 bis 01.03.2022 

Quelle: vgl. Verzeichnis der Datenquellen.  * KiTas und Kindertagespflege. Kinder, die sowohl KiTas als auch Kindertagespflege nutzen, werden ab 2012 nicht doppelt gezählt, 
  zuvor wurden sie doppelt gezählt. Daher sind die Daten ab 2012 nicht mit den Vorjahresergebnissen vergleichbar.
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ABBILDUNG 2b   Bildungsbeteiligung an Kindertagesbetreuung* von Kindern ab 3 Jahren bis zum Schuleintritt 
(ohne Schulkinder) und Kinder von unter 6 Jahren in (vor-)schulischen Einrichtungen 
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Quelle: vgl. Verzeichnis der Datenquellen. * KiTas und Kindertagespflege. Kinder, die sowohl KiTas als auch Kindertagespflege nutzen, werden ab 2012 nicht doppelt gezählt, 
 zuvor wurden sie doppelt gezählt. Daher sind die Daten ab 2012 nicht mit den Vorjahresergebnissen vergleichbar.
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eine KiTa oder Kindertagespflege. In den ostdeutschen Bun-

desländern lagen die entsprechenden Zahlen mit rund 68 % 

bzw. 87 % deutlich darüber (Abbildung 1). Die Bildungsbetei-

ligung der Kinder ab drei Jahren ist im letzten Jahrzehnt mit 

Schwankungen leicht angestiegen und liegt aktuell leicht unter 

dem durchschnittlichen Wert in Ostdeutschland (92 % versus 

94 %, Abbildung 2b). Gleichwohl fehlen auch für diese Alters-

gruppe in BY rund 23.400 Plätze, um alle Elternwünsche zu 

realisieren (vgl. „Fehlende KiTa-Plätze“ weiter unten im Text 

und Ländermonitor Frühkindliche Bildungssysteme 2023).

Die vertraglich vereinbarte Betreuungszeit der Kinder gibt an, 

wie viel Zeit für sie in den KiTas gebucht ist. Betrachtet man 

diese Betreuungszeiten in BY für Kinder unterschiedlicher 

Altersjahre, so fällt auf, dass die Fünf- und Sechsjährigen die 

längsten Betreuungszeiten haben, die unter Einjährigen jedoch 

direkt folgen: 35 versus 34 vertraglich vereinbarte Wochen-

stunden (Abbildung 3). Hierbei ist zu beachten, dass nur 1,5 % 

der Kinder unter einem Jahr ein Angebot der Kindertagesbe-

treuung nutzen (Abbildung 1). Durchschnittlich werden für 

Kinder im Alter von 2 Jahren mit 32 Wochenstunden die ge-

ringsten Betreuungszeiten gebucht (Abbildung 3). 

Personalausstattung in KiTas und Leitungszeit

In den Krippengruppen in BY ist 2022 eine Vollzeitkraft im 

Median rechnerisch für 3,6 ganztags betreute Kinder zustän-

dig; dies ist ungünstiger als die Empfehlung der Bertelsmann 

Stiftung von 1 zu 3,0 (Abbildung 4). Für Gruppen mit mindes-

tens einem Kind mit Eingliederungshilfe gibt es keine wissen-

schaftlich empfohlenen Personalschlüssel; als Orientierung 

dienen daher die empfohlenen Personalschlüssel für Gruppen 

ohne Kinder mit Eingliederungshilfe, die um 0,25 herabgesetzt 

werden. In Krippengruppen mit mindestens einem Kind mit 

Eingliederungshilfe besteht im Jahr 2022 ein Personalschlüssel 

von 1 zu 3,2, ein Wert, der ebenfalls etwas schlechter ist als 

die Empfehlung (Abbildung 4). Landesweit variieren die Perso-

nalschlüssel in den unterschiedlichen Gruppentypen durchaus: 

Sie reichen beispielsweise in Krippengruppen von 1 zu 2,7 im 

Landkreis Lindau am Bodensee bis 1 zu 4,5 in Bamberg (Län-

dermonitor Frühkindliche Bildungssysteme 2023).

 

Ein weiteres KiTa-Qualitätsmerkmal sind ausreichende Lei-

tungsressourcen. Um den Umfang der vertraglich zugesicher-

ten Leitungszeit zwischen den KiTas unabhängig von ihrer Grö-

ße vergleichen zu können, wird die wöchentliche Leitungszeit 

auf die Anzahl der ganztags betreuten Kinder verteilt. In den 

KiTas mit Leitungskapazitäten ergeben sich in BY rechnerisch 

im Median 21,4 Minuten in der Woche (Abbildung 5); damit ist 

die Situation im Mittel deutlich schlechter als in Westdeutsch-

land (27,9 Minuten pro Woche). Für eine professionelle Füh-

rung und Leitung von KiTas empfiehlt die Bertelsmann Stiftung 

für jede Einrichtung eine Grundausstattung von 20 Wochen-

stunden. Daneben sollte jeder KiTa ein variabler Anteil von 

0,35 Wochenstunden pro Ganztagsbetreuungsäquivalent zur 

Verfügung gestellt werden. Mit inbegriffen sind Verwaltungs-

zeiten von max. 20 % der empfohlenen Leitungszeit. 2022 
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ABBILDUNG 4    Personalschlüssel nach Gruppentypen | BY 01.03.2022 
 Gruppe mit mindestens einem Kind 

mit Eingliederungshilfe 
empfohlener Personalschlüssel **Personalschlüssel*

* Median, ohne Leitungsressourcen.
** Für Gruppen mit Kindern mit Eingliederungshilfe gibt es keine wissenschaftlich empfohlenen Personalschlüssel. Als Orientierung dient hier 
die Empfehlung für Gruppen ohne Eingliederungshilfe. Diese wird um 0,25 herabgesetzt. Weitere Erläuterungen im Methodischen Anhang.
Quelle: vgl. Verzeichnis der Datenquellen.

Gruppe ohne Kinder mit 
Eingliederungshilfe 
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verfügen in BY über 88 % der KiTas nicht über diese Leitungs-

ausstattung (Abbildung 6). 

Fehlende KiTa-Plätze

Der Rechtsanspruch auf einen Betreuungsplatz gilt – bundes-

weit – seit 1996 für Kinder ab dem vollendeten dritten Lebens-

jahr bis zum Schuleintritt und seit 2013 auch für Kinder ab dem 

vollendeten ersten Lebensjahr. Allerdings bestehen hinsichtlich 

der Verfügbarkeit von FBBE-Angeboten enorme Differenzen 

sowohl zwischen als auch innerhalb der Bundesländer – dies 

veranschaulichen die regionalen Auswertungen des Länder-

monitorings Frühkindliche Bildungssysteme. Derartige Unter-

schiede werfen Fragen nach der Chancengerechtigkeit auf, 

soll doch die Kinder- und Jugendhilfe nach § 1 Abs. 3 SGB VIII 

„dazu beitragen, positive Lebensbedingungen für junge Men-

schen und ihre Familien sowie eine kinder- und familienfreund-

liche Umwelt zu erhalten oder zu schaffen“. Die lokale KiTa-

Planung vor Ort ist hierbei ein entscheidendes Instrument zur 

Sicherstellung einer bedarfs- und chancengerechten Kinder-

betreuung in einer Gemeinde oder Stadt. Sie umfasst zunächst 

u. a. die sorgfältige Analyse und Prognostizierung der Nach-

frage nach Betreuungsplätzen sowie damit einhergehend die 

Entwicklung von Strategien zur Deckung dieses Bedarfs. Ak-

tuell können nicht die Betreuungswünsche aller Eltern bzw. 

der Rechtsanspruch für diese Kinder erfüllt werden (BMFSFJ 

2023).

 

Für die regionale Bedarfsplanung müssen Daten vorliegen, wie 

zum Beispiel, wie viele Plätze in den Kreisen bzw. kreisfreien 

Städten fehlen. Um diese Anzahl noch benötigter KiTa-Plät-

ze abzuschätzen, wurden verschiedene Datenquellen heran-

gezogen, wie z. B. die amtliche Statistik zu Kindern und tätigen 

Personen in Tageseinrichtungen und in öffentlich geförder-

ter Kindertagespflege sowie die Kinderbetreuungsstudie des 

Deutschen Jugendinstituts (DJI) für den Betreuungsbedarf der 

Eltern für ihr Kind (BMFSFJ 2023). Daten der Betreuungswün-

sche liegen allerdings nur auf der Ebene der Bundesländer vor. 

Somit wurde in dieser Studie für jeden Kreis und jede kreis-

freie Stadt der bundeslandspezifische Betreuungsbedarf ange-

nommen (weitere Infos siehe Methodischer Anhang). Die Ab-

bildungen 8a und 8b stellen die fehlenden KiTa-Plätze für die 

Alterskohorten der unter Dreijährigen und der ab Dreijähri-

gen einander gegenüber. Dabei fällt auf, dass im Jahr 2022 der 

Platzmangel in BY insbesondere Kinder unter drei Jahren be-

trifft – so hatten beispielsweise in Memmingen rund 60 % der 

Eltern von Kindern unter 3 Jahren einen ungedeckten KiTa-

Platz-Bedarf (Abbildung 8a). Allerdings fehlten auch für Kinder 

ab drei Jahren KiTa-Plätze – den höchsten ungedeckten Bedarf 

zeigte hier Bamberg mit rund 15 % (Abbildung 8b). 
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ABBILDUNG 5    KiTas nach Leitungs- und Verwaltungszeit pro Kind  | BY & Ostdeutschland (mit Berlin) 01.03.2022
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ABBILDUNG 6    Bertelsmann Stiftung: Empfehlung zur Leitungsausstattung

* Zeit für die Arbeitsbereiche Leitung und Verwaltung. 
** Vertraglich vereinbarte Betreuungswochenstunden aller Kinder geteilt durch 40. Quelle: vgl. Verzeichnis der Datenquellen. 

Stand: 01.03.2022

FACHKRÄFTE-RADAR FÜR KITA UND GRUNDSCHULE 2023 
42

Eckpfeiler der Szenarien 

Für die Prognose des Bedarfs und Angebots an KiTa-Fachkräf-

ten bis 2025 bzw. 2030 werden insgesamt sieben Szenarien 

betrachtet, die jeweils unterschiedliche „Bausteine“ kombi-

nieren (Abbildung D9, Tabelle D1, Bundesprofil). Die Baustei-

ne bilden fünf Bereiche ab. Für alle Szenarien wird als Basisan-

nahme die Vorausberechnung der demografischen Entwicklung 

der relevanten Alterskohorten in BY zugrunde gelegt (Ab-

bildung 7). Die Leitungszeit der KiTas wird als stabil ange-

nommen; Bezugspunkt ist der 1. März 2022 in der amtlichen 

Kinder- und Jugendhilfestatistik für die zu dem Zeitpunkt be-

treuten Kinder (Ländermonitor Frühkindliche Bildungssysteme 

2023). Drei Bereiche dagegen werden in den Szenarien vari-

iert (Abbildung D9, Tabelle D1, Bundesprofil): die Teilhabequo-

ten der Kinder, die Betreuungszeiten sowie die Personalschlüs-

sel. Für die Beteiligung der Kinder an der Kindertagesbetreuung 

wird entweder angenommen, dass bis zum Zieljahr der Bedarf 

der Eltern gedeckt wird (alle Szenarien außer V und VII), oder 

aber für die westdeutschen Bundesländer, dass sie bis 2030 

die durchschnittlichen Teilhabequoten der ostdeutschen Bun-

desländer (von 2022) erreichen, jeweils für die einzelnen Al-

tersjahre (Szenario V und VII). Es wird zudem angenommen, 

dass die Kindertagespflege bis 2025 bzw. 2030 den Anteil der 

Kindertagesbetreuung wie im Jahr 2022 abdeckt. Die Betreu-

ungszeiten der Kinder werden sowohl als stabil angenommen 

als auch auf 30 (Szenario III) bzw. 35 Wochenstunden pro Kind 

(Szenario IV) gekappt; Bezugspunkt ist der 1. März 2022 in 

der amtlichen Kinder- und Jugendhilfestatistik für die zu dem 

Zeitpunkt betreuten Kinder (Ländermonitor Frühkindliche Bil-

dungssysteme 2023). Für die Personalausstattung in den KiTas 

gelten verschiedene Annahmen: So wird beispielsweise in den 

Szenarien II bis V angenommen, dass sich die Personalschlüssel 

aller Bundesländer bis 2025 bzw. 2030 an das westdeutsche 

Niveau angleichen (Ausnahme: Sie haben 2022 bereits güns-

tigere Personalschlüssel, dann werden die Personalschlüssel 
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konstant gehalten). Damit würden zunächst gleiche Rahmen-

bedingungen für alle Kinder unabhängig von ihrem Wohnort 

angenommen werden. In den Szenarien VI und VII lautet eine 

weitere, zusätzliche Annahme, dass die Personalschlüssel al-

ler Gruppentypen bundesweit bis 2030 die Empfehlungen der 

Bertelsmann Stiftung sowie andere wissenschaftliche Empfeh-

lungen (Abbildung D9, Tabelle D1, Bundesprofil) erreichen. 

Für die Berechnung der Szenarien wird u. a. der Zusatzbedarf 

an Personal ermittelt – dazu gehören jene Arbeitskräfte, die für 

neu geschaffene Arbeitsplätze erforderlich sind, etwa weil zu-

sätzliche KiTa-Plätze eingerichtet und/oder die Personalschlüs-

sel verbessert werden. Betrachtet wird der Zusatzbedarf bei 

pädagogischen Arbeitskräften sowie bei Leitungskräften. Beim 

Ersatzbedarf wiederum wird geschätzt, wie viele Personen aus-

scheiden, etwa weil sie in Rente gehen oder aus anderen Grün-

den das Berufsfeld verlassen. Diese Personen müssen ersetzt 

werden. Aus dem Zusatz- und dem Ersatzbedarf ergibt sich 

der gesamte Arbeitskräfte-Bedarf, der durch neu ins Berufsfeld 

kommende Personen gedeckt werden muss.

 

Auf der anderen Seite wird auch das Arbeitskräfte-Angebot aus-

gewiesen; dieses besteht aus Ausbildungsabsolvent:innen, die 

ausgehend von den verfügbaren Kapazitäten bis 2025 bzw. 

2030 zu erwarten sind. Dabei wird berücksichtigt, dass nur ein 

Teil der Absolvent:innen im Berufsfeld KiTa tätig sein wird (sie-

he Methodischer Anhang). Subtrahiert man den Arbeitskräfte-

Bedarf vom Arbeitskräfte-Angebot, ergibt sich der sogenannte 

2	 	Die	Berechnungen	für	die	Prognose	erfolgen	auf	der	Basis	von	Vollzeitbeschäftigungsäquivalenten.	Aufgrund	der	vielen	Teilzeitbeschäftigung	in	KiTas	schließt	sich	dann	
eine	Umrechnung	in	Personen	an.	Die	ausgewiesenen	Ergebnisse	beziehen	sich	ausschließlich	auf	Personen.	Weitere	Erläuterungen	zu	den	Umrechnungsfaktoren	befinden	
sich	im	Methodischen	Anhang.

Gap.2 Dieser kann negativ sein – das bedeutet, dass nicht ge-

nügend Personen vorhanden sind, um den jeweils prognosti-

zierten Arbeitskräfte-Bedarf zu decken. Bei einem positiven 

Gap ist das Angebot an Arbeitskräften größer als der Bedarf, 

der im jeweiligen Szenario ermittelt wird. Die Ergebnisse der 

Szenarien geben (in Abhängigkeit von den jeweiligen Annah-

men) Hinweise auf mögliche Entwicklungen und zeigen Hand-

lungsbedarfe auf. Letztere bestehen praktisch immer, denn 

auch wenn die Lücke zwischen Bedarf und Angebot rechne-

risch gering ist oder beide Größen weitgehend gleich groß 

sind, sind hierfür bestimmte Voraussetzungen zu erfüllen. So 

dürfen etwa keine größeren vorzeitigen Abwanderungen von 

Fachkräften erfolgen – was wiederum davon abhängig ist, ob 

die Arbeitsplätze in den KiTas attraktiv sind, Gehalts- und Kar-

riereperspektiven passen oder auch die gesundheitliche Be-

lastung nicht zu hoch ist. Es ist eine gemeinsame Aufgabe von 

Land, Kommunen und Trägern, die Bindung des bereits in KiTas 

tätigen Personals an das Berufsfeld zu festigen. Beim Arbeits-

kräfte-Angebot wiederum ist zu gewährleisten, dass genügend 

Berufseinsteiger:innen gewonnen werden können; langfristig 

muss ein ausreichendes Fachkräfte-Angebot aufgebaut wer-

den, damit die KiTas mit einer kindgerechten Personalausstat-

tung arbeiten können. Wie auch bei der Bindung der bereits 

tätigen Fachkräfte an das Berufsfeld müssen Länder, Kommu-

nen und Träger frühzeitig eine Verantwortungsgemeinschaft 

bilden, hier mit dem Ziel, eine langfristige Handlungsstrate-

gie für die Gewinnung und Qualifizierung von Fachkräften um-

zusetzen. Speziell auf der Länderebene müssen strukturelle 



ABBILDUNG	8a  Fehlende KiTa-Plätze für Kinder unter 3 Jahren zur Erfüllung 
des Elternwunsches in Bayern, 2022

*	Hier	liegt	die	regionale	Teilhabequote	bereits	über	dem	Elternwunsch	des	Bundeslandes.
Die	Berechnung	wird	im	Methodischen	Anhang	erläutert.
Quelle:	vgl.	Verzeichnis	der	Datenquellen.
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27,0 % 718 	Ingolstadt 1 36,4 %

37,8 % 2.275 	München,	Stadt 2 10,9 %

22,7 % 389 	Rosenheim,	Stadt 3 46,5 %

22,4 % 678 	Altötting 4 47,1 %

17,2 % 703 	Berchtesgadener	Land 5 59,5 %

22,6 % 751 	Bad	Tölz-Wolfratshausen 6 46,8 %

28,3 % 694 	Dachau 7 33,3 %

32,7 % 435 	Ebersberg 8 22,9 %

27,8 % 673 	Eichstätt 9 34,4 %

24,0 % 800 	Erding 10 43,4 %

26,2 % 928 	Freising 11 38,3 %

29,3 % 839 	Fürstenfeldbruck 12 30,8 %

23,1 % 461 	Garmisch-Partenkirchen 13 45,5 %

25,3 % 595 	Landsberg	am	Lech 14 40,3 %

24,5 % 502 	Miesbach 15 42,1 %

25,4 % 605 	Mühldorf	a.Inn 16 40,0 %

40,9 % 148 	München 17 3,5 %

24,9 % 543 	Neuburg-Schrobenhausen 18 41,3 %

28,3 % 602 	Pfaffenhofen	a.d.Ilm 19 33,3 %

23,3 % 1.486 	Rosenheim 20 45,1 %

33,5 % 321 	Starnberg 21 21,1 %

19,8 % 1.164 	Traunstein 22 53,3 %

24,7 % 724 	Weilheim-Schongau 23 41,8 %

24,8 % 374 	Landshut,	Stadt 24 41,5 %

28,8 % 181 	Passau,	Stadt 25 32,0 %

21,0 % 270 	Straubing,	Stadt 26 50,5 %

22,0 % 668 	Deggendorf 27 48,1 %

22,1 % 412 	Freyung-Grafenau 28 48,0 %

21,0 % 833 	Kelheim 29 50,5 %

24,9 % 889 	Landshut 30 41,3 %

25,1 % 901 	Passau 31 40,8 %

20,6 % 457 	Regen 32 51,5 %

22,7 % 667 	Rottal-Inn 33 46,4 %

24,8 % 569 	Straubing-Bogen 34 41,4 %

21,7 % 631 	Dingolfing-Landau 35 48,9 %

26,5 % 179 	Amberg,	Stadt 36 37,6 %

29,8 % 558 	Regensburg,	Stadt 37 29,8 %

24,4 % 205 	Weiden	i.d.OPf. 38 42,5 %

26,0 % 526 	Amberg-Sulzbach 39 38,7 %

23,9 % 673 	Cham 40 43,6 %

26,0 % 707 	Neumarkt	i.d.OPf. 41 38,7 %

26,6 % 504 	Neustadt	a.d.Waldnaab 42 37,3 %

25,0 % 1.014 	Regensburg 43 41,1 %

26,3 % 691 	Schwandorf 44 37,9 %

32,5 % 193 	Tirschenreuth 45 23,3 %

30,5 % 274 	Bamberg,	Stadt 46 28,2 %

34,5 % 136 	Bayreuth,	Stadt 47 18,7 %

42,9 % 0 	Coburg,	Stadt 48 0,0 %*

35,2 % 91 	Hof,	Stadt 49 17,0 %

39,2 % 141 	Bamberg 50 7,5 %

35,9 % 183 	Bayreuth 51 15,2 %

45,4 % 0 	Coburg 52 0,0 %*

36,8 % 191 	Forchheim 53 13,2 %

38,1 % 100 	Hof 54 10,2 %

41,7 % 10 	Kronach 55 1,6 %

38,3 % 71 	Kulmbach 56 9,8 %

40,5 % 32 	Lichtenfels 57 4,4 %

39,7 % 47 	Wunsiedel	i.Fichtelgebirge 58 6,3 %

26,2 % 230 	Ansbach,	Stadt 59 38,3 %

41,5 % 30 	Erlangen,	Stadt 60 2,2 %

29,0 % 545 	Fürth,	Stadt 61 31,6 %

30,7 % 1.776 	Nürnberg 62 27,6 %

27,2 % 181 	Schwabach 63 35,9 %

37,7 % 268 	Ansbach 64 11,1 %

42,8 % 0 	Erlangen-Höchstadt 65 0,0 %*

34,8 % 269 	Fürth 66 18,0 %

37,9 % 220 	Nürnberger	Land 67 10,5 %

37,8 % 137 	Neustadt	a.d.Aisch-Bad	Windsheim 68 10,9 %

31,3 % 413 	Roth 69 26,2 %

34,2 % 232 	Weißenburg-Gunzenhausen 70 19,3 %

28,9 % 285 	Aschaffenburg,	Stadt 71 31,9 %

27,0 % 233 	Schweinfurt,	Stadt 72 36,2 %

Anteil der Kinder 
ohne Platz

Fehlende 
Plätze

Teilhabe-
quote

36,5 % 203 	Würzburg,	Stadt 73 13,9 %

34,9 % 383 	Aschaffenburg 74 17,8 %

35,7 % 188 	Bad	Kissingen 75 15,9 %

43,2 % 0 	Rhön-Grabfeld 76 0,0 %*

39,4 % 71 	Haßberge 77 7,1 %

39,9 % 70 	Kitzingen 78 6,0 %

34,9 % 272 	Miltenberg 79 17,7 %

42,1 % 11 	Main-Spessart 80 0,7 %

40,2 % 76 	Schweinfurt 81 5,2 %

45,1 % 0 	Würzburg 82 0,0 %*

26,8 % 1.345 	Augsburg,	Stadt 83 36,9 %

20,2 % 312 	Kaufbeuren 84 52,4 %

26,0 % 336 	Kempten	(Allgäu) 85 38,6 %

17,1 % 357 	Memmingen 86 59,6 %

25,2 % 721 	Aichach-Friedberg 87 40,5 %

27,2 % 1.232 	Augsburg 88 35,9 %

26,6 % 478 	Dillingen	a.d.Donau 89 37,2 %

25,2 % 686 	Günzburg 90 40,6 %

24,0 % 1.058 	Neu-Ulm 91 43,5 %

26,9 % 362 	Lindau	(Bodensee) 92 36,5 %

19,3 % 1.051 	Ostallgäu 93 54,5 %

22,2 % 960 	Unterallgäu 94 47,7 %

30,3 % 499 	Donau-Ries 95 28,5 %

22,0 % 990 	Oberallgäu 96 48,1 %
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Fehlende KiTa-Plätze für Kinder unter 3 Jahren zur Erfüllung des Elternwunsches in Bayern

*	Hier	liegt	die	regionale	Teilhabequote	bereits	über	dem	Elternwunsch	des	Bundeslandes.
Quelle:	FDZ	der	Statistischen	Ämter	des	Bundes	und	der	Länder,	Kinder	und	tätige	Personen	in	Tageseinrichtungen	und	in
öffentlich	geförderter	Kindertagespflege,	2022;	BMFSFJ	(Kindertagesbetreuung	Kompakt,	2023),	
Berechnungen:	Economics	&	Data	ED23	GmbH,	Bertelsmann	Stiftung,	2023.	www.laendermonitor.de
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ABBILDUNG	8b  Fehlende KiTa-Plätze für Kinder ab 3 Jahren bis zum Schuleintritt zur Erfüllung 
des Elternwunsches in Bayern, 2022

*	Es	kann	zu	Quoten	von	über	100	%	kommen,	wenn	Eltern	ihre	Kinder	in	der	Kindertagesbetreuung	nicht	an	
ihrem	Wohnort	betreuen	lassen,	an	dem	auch	der	Bevölkerungsstand	erfasst	wird. 
**	Hier	liegt	die	regionale	Teilhabequote	bereits	über	dem	Elternwunsch	des	Bundeslandes.
Die	Berechnung	wird	im	Methodischen	Anhang	erläutert.
Quelle:	vgl.	Verzeichnis	der	Datenquellen.
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0,0 % 3,0 % 6,0 % 9,0 % 12,0 %
89,8 % 348 	Ingolstadt 1 8,1 %

89,6 % 3.559 	München,	Stadt 2 8,3 %

85,4 % 229 	Rosenheim,	Stadt 3 12,6 %

91,1 % 226 	Altötting 4 6,7 %

89,3 % 254 	Berchtesgadener	Land 5 8,6 %

89,1 % 343 	Bad	Tölz-Wolfratshausen 6 8,8%

92,6 % 252 	Dachau 7 5,2 %

91,1 % 303 	Ebersberg 8 6,8 %

94,5 % 150 	Eichstätt 9 3,3 %

93,6 % 182 	Erding 10 4,2 %

89,7 % 446 	Freising 11 8,2 %

89,8 % 533 	Fürstenfeldbruck 12 8,1 %

89,8 % 191 	Garmisch-Partenkirchen 13 8,0 %

91,6 % 226 	Landsberg	am	Lech 14 6,2 %

89,6 % 234 	Miesbach 15 8,3 %

89,4 % 298 	Mühldorf	a.Inn 16 8,5 %

95,7 % 208 	München 17 2,0 %

90,2 % 236 	Neuburg-Schrobenhausen 18 7,7 %

91,4 % 267 	Pfaffenhofen	a.d.Ilm 19 6,4 %

92,5 % 412 	Rosenheim 20 5,4 %

93,5 % 166 	Starnberg 21 4,3 %

90,3 % 378 	Traunstein 22 7,6 %

93,0 % 196 	Weilheim-Schongau 23 4,8 %

89,5 % 166 	Landshut,	Stadt 24 8,4 %

93,6 % 51 	Passau,	Stadt 25 4,2 %

89,1 % 104 	Straubing,	Stadt 26 8,8 %

91,3 % 206 	Deggendorf 27 6,6 %

92,2 % 115 	Freyung-Grafenau 28 5,6 %

89,0 % 334 	Kelheim 29 8,9 %

91,5 % 322 	Landshut 30 6,4 %

93,0 % 238 	Passau 31 4,8 %

92,4 % 110 	Regen 32 5,4 %

92,7 % 172 	Rottal-Inn 33 5,1 %

92,3 % 168 	Straubing-Bogen 34 5,5 %

90,6 % 209 	Dingolfing-Landau 35 7,3 %

88,3 % 107 	Amberg,	Stadt 36 9,7 %

93,3 % 171 	Regensburg,	Stadt 37 4,5 %

84,2 % 151 	Weiden	i.d.OPf. 38 13,9 %

88,4 % 276 	Amberg-Sulzbach 39 9,5 %

91,6 % 215 	Cham 40 6,2 %

93,2 % 186 	Neumarkt	i.d.OPf. 41 4,6 %

88,9 % 247 	Neustadt	a.d.Waldnaab 42 9,0 %

92,5 % 318 	Regensburg 43 5,4 %

91,3 % 275 	Schwandorf 44 6,6 %

94,9 % 52 	Tirschenreuth 45 2,8 %

82,8 % 320 	Bamberg,	Stadt 46 15,2 %

88,6 % 156 	Bayreuth,	Stadt 47 9,3 %

100,1 %* 0 	Coburg,	Stadt 48 0,0 %**

96,0 % 21 	Hof,	Stadt 49 1,7 %

95,9 % 84 	Bamberg 50 1,9 %

94,6 % 86 	Bayreuth 51 3,1 %

93,3 % 106 	Coburg 52 4,5 %

96,0 % 60 	Forchheim 53 1,8 %

89,1 % 198 	Hof 54 8,8 %

94,4 % 48 	Kronach 55 3,3 %

96,6 % 19 	Kulmbach 56 1,1 %

94,0 % 66 	Lichtenfels 57 3,8 %

92,5 % 97 	Wunsiedel	i.Fichtelgebirge 58 5,4 %

90,2 % 94 	Ansbach,	Stadt 59 7,7 %

94,6 % 97 	Erlangen,	Stadt 60 3,2 %

88,1 % 374 	Fürth,	Stadt 61 9,8 %

88,4 % 1.383 	Nürnberg 62 9,5 %

83,5 % 178 	Schwabach 63 14,5 %

93,9 % 219 	Ansbach 64 3,9 %

95,1 % 120 	Erlangen-Höchstadt 65 2,7 %

90,9 % 255 	Fürth 66 7,0 %

97,0 % 33 	Nürnberger	Land 67 0,7 %

93,8 % 118 	Neustadt	a.d.Aisch-Bad	Windsheim 68 4,0 %

97,2 % 22 	Roth 69 0,5 %

93,1 % 134 	Weißenburg-Gunzenhausen 70 4,7 %

90,5 % 145 	Aschaffenburg,	Stadt 71 7,4 %

87,9 % 152 	Schweinfurt,	Stadt 72 10,0 %

95,8 % 57 	Würzburg,	Stadt 73 2,0 %

96,1 % 83 	Aschaffenburg 74 1,7 %

94,1 % 99 	Bad	Kissingen 75 3,7 %

94,9 % 64 	Rhön-Grabfeld 76 2,9 %

94,1 % 91 	Haßberge 77 3,7 %

94,1 % 98 	Kitzingen 78 3,7 %

94,8 % 106 	Miltenberg 79 3,0 %

94,3 % 119 	Main-Spessart 80 3,4 %

92,8 % 170 	Schweinfurt 81 5,1 %

95,0 % 136 	Würzburg 82 2,8 %

86,6 % 916 	Augsburg,	Stadt 83 11,4 %

87,8 % 132 	Kaufbeuren 84 10,1 %

90,0 % 154 	Kempten	(Allgäu) 85 7,8 %

89,1 % 116 	Memmingen 86 8,8 %

90,1 % 349 	Aichach-Friedberg 87 7,8 %

90,1 % 650 	Augsburg 88 7,8 %

90,9 % 206 	Dillingen	a.d.Donau 89 7,0 %

91,6 % 237 	Günzburg 90 6,2 %

93,2 % 249 	Neu-Ulm 91 4,6 %

94,7 % 71 	Lindau	(Bodensee) 92 3,1 %

91,1 % 303 	Ostallgäu 93 6,8 %

92,8 % 222 	Unterallgäu 94 5,0 %

94,1 % 144 	Donau-Ries 95 3,7 %

92,4 % 246 	Oberallgäu 96 5,4 %
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Fehlende KiTa-Plätze für Kinder ab 3 Jahren zur Erfüllung des Elternwunsches in Bayern

*	Es	kann	zu	Quoten	von	über	100	%	kommen,	wenn	Eltern	ihre	Kinder	in	der	Kindertagesbetreuung	nicht	an	
ihrem	Wohnort	betreuen	lassen,	an	dem	auch	der	Bevölkerungsstand	erfasst	wird.
**	Hier	liegt	die	regionale	Teilhabequote	bereits	über	dem	Elternwunsch	des	Bundeslandes.
Quelle:	FDZ	der	Statistischen	Ämter	des	Bundes	und	der	Länder,	Kinder	und	tätige	Personen	in	Tageseinrichtungen	
und	in	öffentlich	geförderter	Kindertagespflege,	2022;	BMFSFJ	(Kindertagesbetreuung	Kompakt,	2023),	
Berechnungen:	Economics	&	Data	ED23	GmbH,	Bertelsmann	Stiftung,	2023.	www.laendermonitor.de
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Verbesserungen wie bei der Personalausstattung auch landes-

gesetzlich verankert werden. Angesichts dieser offenkundig 

langfristigen Perspektive empfiehlt sich ein Stufenplan, der die 

Ausbauziele fixiert und damit gleichzeitig auch die Grundlage 

für die Bemessung der erforderlichen – öffentlichen – Finanz-

mittel schafft.

Zukunftsperspektiven für die Personalausstattung in 
Bayern

Die Ergebnisse der Szenarien für BY zeigen, dass bis 2025 eine 

Umsetzung des Rechtsanspruchs für alle Kinder, deren Eltern 

einen Betreuungswunsch äußern (inklusive der Bedarfe von 

Eltern mit Kindern unter einem Jahr) weiterhin nicht zu rea-

lisieren ist. In BY würden rund 13.500 bis 17.100 Fachkräfte 

weniger zur Verfügung stehen als benötigt (Abbildung 9a, Ta-

belle 2a, Szenario I, II, IV). Somit ist die prognostizierte Fach-

kräfte-Lücke jeweils größer als die Zahl der 11.000 Fachkräfte, 

die laut Prognose bis 2025 als neue Mitarbeiter:innen erwar-

tet werden (Tabelle 2a). Mit anderen Worten: Das mit den be-

stehenden Ausbildungskapazitäten bis 2025 zu erwartende 

einmündende Personalangebot müsste etwa im Szenario IV 

noch um 156 % gesteigert werden. 

Eine Reduzierung auf sechs Stunden vertragliche Betreuungs-

zeit pro Kind täglich könnte dazu führen, dass das Bundesland 

2025 zwar noch nicht wissenschaftlich empfohlene Personal-

schlüssel erreichen könnte, aber das bessere durchschnittliche 

Westniveau bei der Personalausstattung und die Platzbedarfe 

aller Eltern mit Betreuungswunsch realisiert werden könnten. 

Dann würden noch 3.400 Fachkräfte fehlen – um diese Lücke 

zu füllen, sind allerdings erhebliche Anstrengungen erforder-

lich (Abbildung 9a, Tabelle 2a, Szenario III). 

Für 2030 hingegen lässt sich für BY prognostizieren, dass – 

mit Anstrengung – mit dem erwartbaren Personal-Angebot die 

Betreuungswünsche der Eltern zu erfüllen sowie das bessere 

Westniveau bei der Personalausstattung zu erreichen wären. 

Bei einem Angebot von 29.000 Personen läge der prognosti-

zierte Gap bei 6.500 Personen (Abbildung 9b, Tabelle 2b, Sze-

nario II); eine Steigerung des prognostizierten Angebots um 

22 % könnte die Lücke füllen. 

Sollen bis zum Jahr 2030 in BY die Empfehlungen der Bertels-

mann Stiftung sowie anderer Expert:innen für kindgerechte 

Personalschlüssel für alle KiTa-Kinder und auch die aktuel-

len Betreuungsbedarfe der Eltern realisiert werden, erhöht 

sich der Bedarf an Fachkräften deutlich. Bei gleichbleibenden 

Angebotskapazitäten ist dann eine Lücke von 25.700 Perso-

nen (Abbildung 9b, Tabelle 2b, Szenario VI) zu erwarten. Dies 

würde bedeuten, dass bis 2030 das Angebot, das mit den be-

stehenden Ausbildungskapazitäten zu erwarten ist (29.000 

Personen), noch zusätzlich um 89 % gesteigert werden müsste. 

Die Fachkräfte-Lücke wird noch größer, wenn man die Teilha-

bequoten an ostdeutsche Werte angleichen sowie die Perso-

nalschlüssel auf Westniveau (Arbeitskräfte-Lücke von 30.600 

Personen, Szenario V) bzw. ein wissenschaftlich empfohlenes 

Niveau (Arbeitskräfte-Lücke von 53.600, Personen Szenario 

VII) bringen wollte (Abbildung 9b, Tabelle 2b). Die Personal-

ausstattung in BY ist im Vergleich zum westdeutschen Mittel 

der jeweiligen Gruppentypen ungünstiger – bis auf die auch für 

Dreijährige geöffneten Krippengruppen – und entspricht ent-

sprechend noch nicht in allen Gruppentypen den wissenschaft-

lichen Empfehlungen.

Die Ergebnisse zeigen, dass aufgrund des hohen Personalbe-

darfs eine kindgerechte Bildungspraxis in allen Gruppenty-

pen nach wissenschaftlichen Empfehlungen wahrscheinlich nur 

langfristig erreicht werden kann, nicht zuletzt, weil die not-

wendigen Ausbildungskapazitäten, die ausgebaut werden müs-

sen, eine zusätzliche Herausforderung darstellen. So müssen 

beispielsweise genügend Berufsschullehrer:innen verfügbar 

sein. Begleitend zu diesen Maßnahmen muss der Bindung des 

bereits im Berufsfeld tätigen Personals besondere Aufmerk-

samkeit gewidmet werden – ihr Verbleib muss durch attraktive, 

professionelle sowie gesundheitsförderliche Arbeitsbedingun-

gen unterstützt werden. Soll der hohe Personalbedarf gedeckt 

werden, müssen Abgänge aus diesem Arbeitsmarkt entspre-

chend auf ein Minimum reduziert werden.

 

In BY bedarf es einer Fachkräfte-Offensive, die ein vielfälti-

ges Maßnahmenpaket zur Gewinnung, Qualifizierung und Bin-

dung von KiTa-Fachkräften umfasst. Alle Akteure vom zu-

ständigen Ministerium, von der kommunalen Ebene und den 

Trägern der KiTas, aber auch von den Ausbildungsstätten müs-

sen zusammen und langfristig an diesen Herausforderungen 

arbeiten. Nur dann kann es gelingen, genügend Plätze und 
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ABBILDUNG 9a   Gap-Analysen: Differenz zwischen Angebot und Bedarf von KiTa-Fachkräften | BY 2023 bis 2025

Gap = Arbeitskräfte-Angebot minus Arbeitskräfte-Bedarf

2023 bis 2025
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Szenario I Szenario II Szenario III Szenario IV

Der Gap ist die Differenz aus prognostiziertem Arbeitskräfte-Angebot minus Arbeitskräfte-Bedarf. Ist der Wert positiv (grün), lässt sich das Szenario realisieren und es sind noch 
weitere Fachkräfte verfügbar. Ist der Wert negativ (rot), besteht ein Fachkräftemangel. 
Quelle: vgl. Verzeichnis der Datenquellen.

TABELLE	2a  Bedarfs- und Angebots-Prognose von KiTa-Fachkräften bis 2025 
Personen in Tausend 

Bayern Szenario I Szenario II Szenario III Szenario IV

Beschäftigungsbedarf  2025 122,1 125,6 112,3 125,6

Bedarfsveränderungen (ohne Personalbestand)

Zusatzbedarf	päd.	Kräfte 20,1 23,6 11,0 23,6

Zusatzbedarf	Leitungskräfte* 0,4 0,4 -0,3 0,4

Zusatzbedarf insgesamt 20,5 24,0 10,7 24,0
Ersatzbedarf 4,0 4,1 3,7 4,1

Bedarf insgesamt 24,6 28,1 14,4 28,1
Angebot 11,0 11,0 11,0 11,0
Angebot	−	Bedarf	insgesamt	= Gap -13,5 -17,1 -3,4 -17,1

*	und	Verwaltungskräfte.
Weitere	Details	zu	den	Berechnungen	bietet	der	Methodische	Anhang.	
Quelle:	vgl.	Verzeichnis	der	Datenquellen.
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eine kindgerechte Qualität der Betreuung für jedes Kind in BY 

zu ermöglichen. Bis 2030 kann in BY das Etappenziel, genü-

gend Plätze zu schaffen, ohne die Personalausstattung zu ver-

schlechtern, nur mit gezielten Maßnahmen erreicht werden. 

Jetzt müssen die Voraussetzungen geschaffen werden, um 

langfristig über ein ausreichendes Fachkräfte-Angebot verfü-

gen zu können, damit in allen KiTas in BY kindgerechte Rah-

menbedingungen für eine gute KiTa-Praxis geschaffen werden 

können. 
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ABBILDUNG 9b   Gap-Analysen: Differenz zwischen Angebot und Bedarf von KiTa-Fachkräften | BY 2023 bis 2030

Gap = Arbeitskräfte-Angebot minus Arbeitskräfte-Bedarf

2023 bis 2030
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Der Gap ist die Differenz aus prognostiziertem Arbeitskräfte-Angebot minus Arbeitskräfte-Bedarf. Ist der Wert positiv (grün), lässt sich das Szenario realisieren und es sind noch 
weitere Fachkräfte verfügbar. Ist der Wert negativ (rot), besteht ein Fachkräftemangel. 
Quelle: vgl. Verzeichnis der Datenquellen.

Szenario II Szenario V Szenario VI Szenario VII

TABELLE	2b  Bedarfs- und Angebots-Prognose von KiTa-Fachkräften bis 2030 
Personen in Tausend 

Bayern Szenario II Szenario V Szenario VI Szenario VII

Beschäftigungsbedarf  2030 125,6 148,3 143,9 170,3

Bedarfsveränderungen (ohne Personalbestand)

Zusatzbedarf	päd.	Kräfte 23,3 46,0 41,6 68,0

Zusatzbedarf	Leitungskräfte* 0,7 0,7 0,7 0,7

Zusatzbedarf insgesamt 24,0 46,7 42,2 68,6
Ersatzbedarf 11,6 12,9 12,5 14,0

Bedarf insgesamt 35,5 59,6 54,7 82,6
Angebot 29,0 29,0 29,0 29,0
Angebot	−	Bedarf	insgesamt	= Gap -6,5 -30,6 -25,7 -53,6

*	und	Verwaltungskräfte.
Weitere	Details	zu	den	Berechnungen	bietet	der	Methodische	Anhang.	
Quelle:	vgl.	Verzeichnis	der	Datenquellen.
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Der enorme Ausbau des frühkindlichen Bildungssystems zeigt 

sich auch in BE an der Entwicklung des pädagogischen Perso-

nals in KiTas. Zwischen 2011 und 2022 hat die Anzahl der Be-

schäftigten um 75 % auf nunmehr 35.692 zugenommen (Län-

dermonitor Frühkindliche Bildungssysteme 2023). Der Bedarf 

an Personal steigt jedoch weiterhin, da es zum einen, gemes-

sen am Elternbedarf, zu wenig KiTa-Plätze gibt (Abbildungen 

8a und 8b) und zum anderen die Personalschlüssel in den Ki-

Tas noch nicht in allen Gruppentypen den wissenschaftlich 

empfohlenen Standards für eine kindgerechte Qualität ent-

sprechen (Abbildung 4). Zu wenig und/oder unzureichend qua-

lifiziertes Personal hat – Gruppendiskussionen mit KiTa-Perso-

nal dokumentieren das eindrucksvoll – insbesondere negative 

Auswirkungen auf die pädagogische Praxis. KiTas ohne ausrei-

chend qualifiziertes Personal leiden vielfach unter belastenden 

Arbeitsbedingungen und sind dann nicht immer in der Lage, 

ihren Bildungsauftrag kindgerecht zu erfüllen (Klusemann/Ro-

senkranz/Schütz/Bock-Famulla 2023).

Zwar hat sich in den letzten Jahren – wenn auch mit regiona-

len Unterschieden – die Personalausstattung bundesweit in 

den KiTas durchaus verbessert, aber noch immer werden in 

BE 78 % aller KiTa-Kinder in Gruppen mit nicht-kindgerech-

ten Personalschlüsseln betreut (Ländermonitor Frühkindli-

che Bildungssysteme 2023). Zunehmend erweist sich jedoch 

der Mangel an Fachkräften als gravierendes Hindernis bei 

der Realisierung einer Personalbemessung, die professionel-

le Arbeitsbedingungen nach wissenschaftlichen Anforderun-

gen ermöglicht. Zwar wächst durchaus die Bereitschaft von 

Verantwortlichen, die Personalsituation in den KiTas zu ver-

bessern. Allerdings fehlen oftmals datenbasierte Analysen des 

zu erwartenden Fachkräfte-Angebots sowie -Bedarfs; diese 

können jedoch eine hilfreiche Basis für die Bestimmung mög-

licher Maßnahmen sein, wenn es darum geht, ein ausreichen-

des Fachkräfte-Angebot zu erreichen. Der vorliegende Fach-

kräfte-Radar für KiTa und Grundschule prognostiziert für zwei 

Zeithorizonte – bis 2025 sowie 2030 –, wie sich der Bedarf an 

KiTa-Fachkräften sowie das Angebot entwickeln könnten.1 Da-

bei werden unterschiedliche Szenarien betrachtet: Mit ihrer 

Hilfe werden die Auswirkungen verschiedener Zieldimensio-

nen (so etwa, dass die Teilhabequoten der Kinder bis 2025 

bzw. 2030 der Nachfrage der Eltern entsprechen) und weiterer 

1	 	Als	(KiTa)Fachkräfte	werden	hier	allgemein	jene	Personen	verstanden,	die	aufgrund	ihrer	formalen	Qualifikation	nach	den	rechtlichen	Regelungen	des	jeweiligen	Bundeslan-
des	in	einer	KiTa	pädagogisch	tätig	sein	können.	Die	Begriffsverwendung	(KiTa)Fachkräfte	ist	somit	nicht	unbedingt	konsistent	mit	den	unterschiedlichen	Definitionen	des	Ter-
minus	in	den	einzelnen	Bundesländern.

Einflussfaktoren (so etwa die erwartete Entwicklung der Kin-

derzahlen) auf den Fachkräftebedarf abgeschätzt.

 

Eine grundlegende Annahme ist die voraussichtliche Entwick-

lung der Anzahl der Kinder in BE in den verschiedenen Alters-

gruppen. Diese Bevölkerungsprognose ist in allen Szenarien 

identisch (Abbildung 7). Auch die Leitungszeit in KiTas, für die 

die vertraglich vereinbarten Leitungsressourcen in BE zum 

1. März 2022 angenommen werden (Abbildung 5), ist in allen 

Szenarien identisch (Abbildung D9, Tabelle D1, Bundesprofil). 

Der Fachkräfte-Radar für KiTa und Grundschule prognostizierte 

2021 den Personalbedarf für eine Leitungsausstattung, die den 

Empfehlungen der Bertelsmann Stiftung entspricht. Zukünfti-

ge Prognosen können jedoch auch veränderte Bedarfe bei den 

zeitlichen Ressourcen für Leitungsaufgaben berücksichtigen.

Grundsätzlich kann eine Arbeitskräfte-Prognose keine Vor-

hersage für die Zukunft bieten. Die Ergebnisse der Szenarien 

können allerdings hilfreiche Orientierungspunkte für mögliche 

Entwicklungen des Fachkräfte-Bedarfs und -Angebots sein, so 

dass auf dieser Basis eine gezielte Steuerung der Gewinnung, 

Qualifizierung sowie Bindung von Fachkräften angegangen 

werden kann.

 

Bildungsbeteiligung an Kindertagesbetreuung und  
Betreuungszeiten

In BE nutzten von den Kindern unter drei Jahren 2022 rund 

47 % eine KiTa oder Kindertagespflege. Im Jahr 2009 wa-

ren es mit rund 42 % etwas weniger (Abbildung 2a). Allerdings 

äußerten 2022 fast 59 % der Eltern in BE einen Betreuungs-

wunsch für Kinder dieser Altersgruppe (BMFSFJ 2023; Abbil-

dung D8a, Bundesprofil). Dieser Wunsch übertrifft den aktu-

ellen Durchschnitt der Teilhabequoten für Kinder unter drei 

Jahren in Ostdeutschland von 53 % (Abbildung 2a). Beson-

ders große Unterschiede bestehen zwischen den Teilhabequo-

ten verschiedener Altersgruppen. So nutzten am 1. März 2022 

in BE über 56 % der Einjährigen und rund 82 % der Zweijähri-

gen eine KiTa oder Kindertagespflege, etwas weniger als in den 

anderen ostdeutschen Bundesländern mit rund 68 % bzw. 87 % 

(Abbildung 1). Die Bildungsbeteiligung der Kinder ab drei Jahren 

ist im letzten Jahrzehnt nach einem Anstieg wieder gesunken 

und liegt aktuell ebenfalls leicht unter dem durchschnittlichen 
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ABBILDUNG 2b   Bildungsbeteiligung an Kindertagesbetreuung* von Kindern ab 3 Jahren bis zum Schuleintritt 
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Quelle: vgl. Verzeichnis der Datenquellen. * KiTas und Kindertagespflege. Kinder, die sowohl KiTas als auch Kindertagespflege nutzen, werden ab 2012 nicht doppelt gezählt, 
 zuvor wurden sie doppelt gezählt. Daher sind die Daten ab 2012 nicht mit den Vorjahresergebnissen vergleichbar.
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ABBILDUNG 2a   Bildungsbeteiligung an Kindertagesbetreuung* von unter Dreijährigen 
BE & Ostdeutschland (mit Berlin) 01.03.2009 bis 01.03.2022 

 *KiTas und Kindertagespflege. Kinder, die sowohl KiTas als auch Kindertagespflege nutzen, werden ab 2012 nicht doppelt gezählt, 
  zuvor wurden sie doppelt gezählt. Daher sind die Daten ab 2012 nicht mit den Vorjahresergebnissen vergleichbar.

Quelle: vgl. Verzeichnis der Datenquellen.
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ABBILDUNG 3    Durchschnittlich vertragliche Betreuungszeit | BE 01.03.2022 
 

BZ2* 30 Stunden pro Woche BZ3* 35 Stunden pro WocheIn Stunden/Woche (Mittelwert)

Wert in Ostdeutschland (92 % versus 94 %, Abbildung 2b). Gleich-

wohl fehlen auch für diese Altersgruppe in BE rund 6.000 Plät-

ze, um alle Elternwünsche zu realisieren (vgl. „Fehlende KiTa-

Plätze“ weiter unten im Text und Ländermonitor Frühkindliche 

Bildungssysteme 2023).

Die vertraglich vereinbarte Betreuungszeit der Kinder gibt an, 

wie viel Zeit für sie in den KiTas gebucht ist. Betrachtet man 

diese Betreuungszeiten in BE für Kinder unterschiedlicher 

Altersjahre, so zeigt sich, dass die Betreuungszeiten für die 

Kinder zwischen 0 und 3 Jahren nicht schwanken (Abbildung 

3). Hierbei ist zu beachten, dass nur 1,9 % der Kinder unter 

einem Jahr ein Angebot der Kindertagesbetreuung nutzen (Ab-

bildung 1). Bis zum Alter von drei Jahren liegen die vertraglich 

vereinbarten Wochenstunden bei 42 Stunden, bis zum Alter 

von 6 Jahren dann bei 43 Stunden. Mit 40 Wochenstunden Be-

treuungszeiten wird für die Kinder ab dem 7. Lebensjahr etwas 

weniger gebucht (Abbildung 3). 

Personalausstattung in KiTas und Leitungszeit

In den Krippengruppen in BE ist 2022 eine Vollzeitkraft im Me-

dian rechnerisch für 5,2 ganztags betreute Kinder zuständig; 

dies ist wesentlich ungünstiger als die Empfehlung der Ber-

telsmann Stiftung von 1 zu 3,0 (Abbildung 4). Für Gruppen mit 

mindestens einem Kind mit Eingliederungshilfe gibt es keine 

wissenschaftlich empfohlenen Personalschlüssel; als Orien-

tierung dienen daher die empfohlenen Personalschlüssel für 

Gruppen ohne Kinder mit Eingliederungshilfe, die um 0,25 he-

rabgesetzt werden. In Krippengruppen mit mindestens einem 

Kind mit Eingliederungshilfe besteht im Jahr 2022 ein Perso-

nalschlüssel von 1 zu 4,3, ein Wert, der ebenfalls schlechter als 

die Empfehlung ist (Abbildung 4).

Ein weiteres KiTa-Qualitätsmerkmal sind ausreichende Lei-

tungsressourcen. Um den Umfang der vertraglich zugesicher-

ten Leitungszeit zwischen den KiTas unabhängig von ihrer Grö-

ße vergleichen zu können, wird die wöchentliche Leitungszeit 

auf die Anzahl der ganztags betreuten Kinder verteilt. In den 

KiTas mit Leitungskapazitäten ergeben sich in BE rechnerisch 

im Median 30 Minuten in der Woche (Abbildung 5); damit ist 

die Situation im Mittel besser als in Westdeutschland (27,9 Mi-

nuten pro Woche). Für eine professionelle Führung und Lei-

tung von KiTas empfiehlt die Bertelsmann Stiftung für jede 

Einrichtung eine Grundausstattung von 20 Wochenstunden. 

Daneben sollte jeder KiTa ein variabler Anteil von 0,35 Wo-

chenstunden pro Ganztagsbetreuungsäquivalent zur Verfü-

gung gestellt werden. Mit inbegriffen sind Verwaltungszeiten 

von max. 20 % der empfohlenen Leitungszeit. 2022 verfügen 

in BE über 73 % der KiTas nicht über diese Leitungsausstattung 

(Abbildung 6). 

Fehlende KiTa-Plätze 

Der Rechtsanspruch auf einen Betreuungsplatz gilt – bundes-

weit – seit 1996 für Kinder ab dem vollendeten dritten Lebens-

jahr bis zum Schuleintritt und seit 2013 auch für Kinder ab dem 

vollendeten ersten Lebensjahr. Allerdings bestehen hinsichtlich 

der Verfügbarkeit von FBBE-Angeboten enorme Differenzen 
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ABBILDUNG 4    Personalschlüssel nach Gruppentypen | BE 01.03.2022 
 Gruppe ohne Kinder mit 

Eingliederungshilfe 
Gruppe mit mindestens einem Kind 
mit Eingliederungshilfe 

empfohlener Personalschlüssel **
Personalschlüssel*

* Median, ohne Leitungsressourcen.
** Für Gruppen mit Kindern mit Eingliederungshilfe gibt es keine wissenschaftlich empfohlenen Personalschlüssel. Als Orientierung dient hier 
die Empfehlung für Gruppen ohne Eingliederungshilfe. Diese wird um 0,25 herabgesetzt. Weitere Erläuterungen im Methodischen Anhang.
Quelle: vgl. Verzeichnis der Datenquellen.

sowohl zwischen als auch innerhalb der Bundesländer – dies 

veranschaulichen die regionalen Auswertungen des Länder-

monitorings Frühkindliche Bildungssysteme. Derartige Unter-

schiede werfen Fragen nach der Chancengerechtigkeit auf, 

soll doch die Kinder- und Jugendhilfe nach § 1 Abs. 3 SGB VIII 

„dazu beitragen, positive Lebensbedingungen für junge Men-

schen und ihre Familien sowie eine kinder- und familienfreund-

liche Umwelt zu erhalten oder zu schaffen“. Die lokale KiTa-

Planung vor Ort ist hierbei ein entscheidendes Instrument zur 

Sicherstellung einer bedarfs- und chancengerechten Kinder-

betreuung in einer Gemeinde oder Stadt. Sie umfasst zunächst 

u. a. die sorgfältige Analyse und Prognostizierung der Nach-

frage nach Betreuungsplätzen sowie damit einhergehend die 

Entwicklung von Strategien zur Deckung dieses Bedarfs. Ak-

tuell können nicht die Betreuungswünsche aller Eltern bzw. 

der Rechtsanspruch für diese Kinder erfüllt werden (BMFSFJ 

2023).

 

Abbildung 8 stellt die fehlenden KiTa-Plätze für die Altersko-

horten der unter Dreijährigen und der ab Dreijährigen einander 

gegenüber. Dabei fällt auf, dass im Jahr 2022 der Platzmangel 

in BE insbesondere Kinder unter drei Jahren betrifft – so hat-

ten 21 % der Eltern von Kindern unter drei Jahren einen unge-

deckten KiTa-Platz-Bedarf. Allerdings fehlten auch für 5 % der 

Kinder ab drei Jahren, für die ihre Eltern einen Bedarf äußer-

ten, KiTa-Plätze. 

Eckpfeiler der Szenarien 

Für die Prognose des Bedarfs und Angebots an KiTa-Fachkräf-

ten bis 2025 bzw. 2030 werden insgesamt sieben Szenarien 

betrachtet, die jeweils unterschiedliche „Bausteine“ kombi-

nieren (Abbildung D9, Tabelle D1, Bundesprofil). Die Baustei-

ne bilden fünf Bereiche ab. Für alle Szenarien wird als Basisan-

nahme die Vorausberechnung der demografischen Entwicklung 

der relevanten Alterskohorten in BE zugrunde gelegt (Ab-

bildung 7). Die Leitungszeit der KiTas wird als stabil ange-

nommen; Bezugspunkt ist der 1. März 2022 in der amtlichen 

Kinder- und Jugendhilfestatistik für die zu dem Zeitpunkt be-

treuten Kinder (Ländermonitor Frühkindliche Bildungssysteme 

2023). Drei Bereiche dagegen werden in den Szenarien vari-

iert (Abbildung D9, Tabelle D1, Bundesprofil): die Teilhabequo-

ten der Kinder, die Betreuungszeiten sowie die Personalschlüs-

sel. Für die Beteiligung der Kinder an der Kindertagesbetreuung 

wird entweder angenommen, dass bis zum Zieljahr der Bedarf 

der Eltern gedeckt wird (alle Szenarien außer V und VII), oder 

aber für die westdeutschen Bundesländer, dass sie bis 2030 

die durchschnittlichen Teilhabequoten der ostdeutschen Bun-

desländer (von 2022) erreichen, jeweils für die einzelnen Al-

tersjahre (Szenario V und VII). Es wird zudem angenommen, 

dass die Kindertagespflege bis 2025 bzw. 2030 den Anteil der 

Kindertagesbetreuung wie im Jahr 2022 abdeckt. Die Betreu-

ungszeiten der Kinder werden sowohl als stabil angenommen 

als auch auf 30 (Szenario III) bzw. 35 Wochenstunden pro Kind 



ABBILDUNG 5    KiTas nach Leitungs- und Verwaltungszeit pro Kind  | BE & Westdeutschland (ohne Berlin) 01.03.2022
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(Szenario IV) gekappt; Bezugspunkt ist der 1. März 2022 in 

der amtlichen Kinder- und Jugendhilfestatistik für die zu dem 

Zeitpunkt betreuten Kinder (Ländermonitor Frühkindliche Bil-

dungssysteme 2023). Für die Personalausstattung in den KiTas 

gelten verschiedene Annahmen: So wird beispielsweise in den 

Szenarien II bis V angenommen, dass sich die Personalschlüssel 

aller Bundesländer bis 2025 bzw. 2030 an das westdeutsche 

Niveau angleichen (Ausnahme: Sie haben 2022 bereits güns-

tigere Personalschlüssel, dann werden die Personalschlüssel 

konstant gehalten). Damit würden zunächst gleiche Rahmen-

bedingungen für alle Kinder unabhängig von ihrem Wohnort 

angenommen werden. In den Szenarien VI und VII lautet eine 

weitere, zusätzliche Annahme, dass die Personalschlüssel al-

ler Gruppentypen bundesweit bis 2030 die Empfehlungen der 

Bertelsmann Stiftung sowie andere wissenschaftliche Empfeh-

lungen (Abbildung D9, Tabelle D1, Bundesprofil) erreichen. 

Für die Berechnung der Szenarien wird u. a. der Zusatzbedarf 

an Personal ermittelt – dazu gehören jene Arbeitskräfte, die für 

neu geschaffene Arbeitsplätze erforderlich sind, etwa weil zu-

sätzliche KiTa-Plätze eingerichtet und/oder die Personalschlüs-

sel verbessert werden. Betrachtet wird der Zusatzbedarf bei 

pädagogischen Arbeitskräften sowie bei Leitungskräften. Beim 

Ersatzbedarf wiederum wird geschätzt, wie viele Personen aus-

scheiden, etwa weil sie in Rente gehen oder aus anderen Grün-

den das Berufsfeld verlassen. Diese Personen müssen ersetzt 

werden. Aus dem Zusatz- und dem Ersatzbedarf ergibt sich 

der gesamte Arbeitskräfte-Bedarf, der durch neu ins Berufsfeld 

kommende Personen gedeckt werden muss.

 

Auf der anderen Seite wird auch das Arbeitskräfte-Angebot aus-

gewiesen; dieses besteht aus Ausbildungsabsolvent:innen, die 

ausgehend von den verfügbaren Kapazitäten bis 2025 bzw. 

2030 zu erwarten sind. Dabei wird berücksichtigt, dass nur ein 

Teil der Absolvent:innen im Berufsfeld KiTa tätig sein wird (sie-

he Methodischer Anhang). Subtrahiert man den Arbeitskräfte-

Bedarf vom Arbeitskräfte-Angebot, ergibt sich der sogenannte 
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Quelle: vgl. Verzeichnis der Datenquellen.
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Gap.2 Dieser kann negativ sein – das bedeutet, dass nicht ge-

nügend Personen vorhanden sind, um den jeweils prognosti-

zierten Arbeitskräfte-Bedarf zu decken. Bei einem positiven 

Gap ist das Angebot an Arbeitskräften größer als der Bedarf, 

der im jeweiligen Szenario ermittelt wird. Die Ergebnisse der 

Szenarien geben (in Abhängigkeit von den jeweiligen Annah-

men) Hinweise auf mögliche Entwicklungen und zeigen Hand-

lungsbedarfe auf. Letztere bestehen praktisch immer, denn 

auch wenn die Lücke zwischen Bedarf und Angebot rechne-

risch gering ist oder beide Größen weitgehend gleich groß 

sind, sind hierfür bestimmte Voraussetzungen zu erfüllen. So 

dürfen etwa keine größeren vorzeitigen Abwanderungen von 

Fachkräften erfolgen – was wiederum davon abhängig ist, ob 

die Arbeitsplätze in den KiTas attraktiv sind, Gehalts- und Kar-

riereperspektiven passen oder auch die gesundheitliche Be-

lastung nicht zu hoch ist. Es ist eine gemeinsame Aufgabe von 

Land, Kommunen und Trägern, die Bindung des bereits in KiTas 

tätigen Personals an das Berufsfeld zu festigen. Beim Arbeits-

kräfte-Angebot wiederum ist zu gewährleisten, dass genügend 

Berufseinsteiger:innen gewonnen werden können; langfristig 

muss ein ausreichendes Fachkräfte-Angebot aufgebaut wer-

den, damit die KiTas mit einer kindgerechten Personalausstat-

tung arbeiten können. Wie auch bei der Bindung der bereits 

tätigen Fachkräfte an das Berufsfeld müssen Länder, Kommu-

nen und Träger frühzeitig eine Verantwortungsgemeinschaft 

bilden, hier mit dem Ziel, eine langfristige Handlungsstrate-

gie für die Gewinnung und Qualifizierung von Fachkräften 

2	 	Die	Berechnungen	für	die	Prognose	erfolgen	auf	der	Basis	von	Vollzeitbeschäftigungsäquivalenten.	Aufgrund	der	vielen	Teilzeitbeschäftigung	in	KiTas	schließt	sich	dann	
eine	Umrechnung	in	Personen	an.	Die	ausgewiesenen	Ergebnisse	beziehen	sich	ausschließlich	auf	Personen.	Weitere	Erläuterungen	zu	den	Umrechnungsfaktoren	befinden	
sich	im	Methodischen	Anhang.

umzusetzen. Speziell auf der Länderebene müssen strukturel-

le Verbesserungen wie bei der Personalausstattung auch lan-

desgesetzlich verankert werden. Angesichts dieser offenkun-

dig langfristigen Perspektive empfiehlt sich ein Stufenplan, der 

die Ausbauziele fixiert und damit gleichzeitig auch die Grund-

lage für die Bemessung der erforderlichen – öffentlichen – Fi-

nanzmittel schafft. 

Zukunftsperspektiven für die Personalausstattung in 
Berlin 

Die Ergebnisse der Szenarien für BE zeigen, dass bis 2025 eine 

Umsetzung des Rechtsanspruchs für alle Kinder, deren Eltern 

einen Betreuungswunsch äußern (inklusive der Bedarfe von El-

tern mit Kindern unter einem Jahr) zu realisieren ist; in BE wür-

den dann sogar 1.200 Fachkräfte zusätzlich zur Verfügung ste-

hen (Abbildung 9a, Tabelle 2a, Szenario I). Sollen allerdings 

gleichzeitig die Personalschlüssel in Berlin auf das Westniveau 

verbessert werden, fehlen 6.600 Fachkräfte (Abbildung 9a, Ta-

belle 2a, Szenario II). Da bis 2025 laut Prognose 8.100 Fach-

kräfte als neue Mitarbeiter:innen erwartet werden (Tabelle 2a), 

müsste das mit den bestehenden Ausbildungskapazitäten bis 

2025 zu erwartende einmündende Personalangebot in diesem 

Fall noch um 81 % gesteigert werden.
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ABBILDUNG 8    Fehlende KiTa-Plätze zur Erfüllung des Elternwunsches in Berlin, 2022
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Anzahl fehlender KiTa-Plätze: 13.792 Anzahl fehlender KiTa-Plätze: 6.017
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Eine Reduzierung auf sieben Stunden vertragliche Betreuungs-

zeit pro Kind täglich könnte dazu führen, dass das Bundesland 

2025 zwar noch nicht wissenschaftlich empfohlene Personal-

schlüssel erreichen könnte, aber das bessere durchschnittliche 

Westniveau bei der Personalausstattung und die Platzbedarfe 

aller Eltern mit Betreuungswunsch realisiert werden könnten. 

Das Fachkräfte-Plus in Szenario IV entspräche dann 2.300 Per-

sonen (Abbildung 9a, Tabelle 2a).

 

Für 2030 lässt sich jedoch für BE prognostizieren, dass mit 

dem erwartbaren Personal-Angebot die Betreuungswünsche 

der Eltern sowie das bessere durchschnittliche Westniveau bei 

der Personalausstattung zu erreichen wären. Bei gleichbleiben-

den Angebotskapazitäten ergäbe sich nach den Berechnungen 

dann sogar noch ein Angebot von unter 1.000 Fachkräften, die 

für weitere Verbesserungen der Personalausstattung einge-

setzt werden könnten (Abbildung 9b, Tabelle 2b, Szenario II).

Sollen bis zum Jahr 2030 in BE hingegen die Empfehlun-

gen der Bertelsmann Stiftung sowie anderer Expert:innen für 

kindgerechte Personalschlüssel für alle KiTa-Kinder und auch 

die aktuellen Betreuungsbedarfe der Eltern realisiert werden, 

erhöht sich der Bedarf an Fachkräften deutlich. Bei gleichblei-

benden Angebotskapazitäten ist dann eine Lücke von 10.700 

Personen (Abbildung 9b, Tabelle 2b, Szenario VI) zu erwarten. 

Dies würde bedeuten, dass bis 2030 das Angebot, das mit den 

bestehenden Ausbildungskapazitäten zu erwarten ist (22.500 

Personen), noch zusätzlich um etwa die Hälfte (48 %) gestei-

gert werden müsste (Tabelle 2b).

 

Die angenommenen Ziele der verschiedenen Szenarien kön-

nen nur dann erreicht werden, wenn das prognostizierte Ange-

bot an Ausbildungsabsolvent:innen tatsächlich in den KiTas be-

schäftigt wird. Dies setzt allerdings wiederum voraus, dass die 

fehlenden Plätze räumlich bereitgestellt werden können. Darü-

ber hinaus könnte KiTa-Trägern die Finanzierung von Personal-

kapazitäten bis zu einer Personalausstattung auf Westniveau 

zugesichert werden. Die Landesregierung müsste allerdings 

unmittelbar die rechtlichen Voraussetzungen für die Beschäfti-

gung von Personal nach diesen Standards schaffen; ansonsten 

besteht das Risiko, dass Fachkräfte in andere Arbeitsmärkte 

abwandern. Gleichzeitig sollten jetzt auch weitere Maßnah-

men auf den Weg gebracht werden, damit langfristig auch Per-

sonalschlüssel nach wissenschaftlichen Empfehlungen in BE 

erreicht werden. Dafür müssen zusätzliche Fachkräfte für das 

Berufsfeld gewonnen bzw. qualifiziert werden, und entspre-

chend muss auch jetzt mit dem Aufbau der erforderlichen Aus-

bildungskapazitäten begonnen werden. Weitere Maßnahmen 

sollten hinzukommen: So könnten auch zusätzliche Hauswirt-

schafts- und Verwaltungskräfte die Fachkräfte entlasten, so 

dass diese sich auf ihre pädagogischen Aufgaben konzentrie-

ren könnten.



TABELLE	2a  Bedarfs- und Angebots-Prognose von KiTa-Fachkräften bis 2025 
Personen in Tausend 

Berlin Szenario I Szenario II Szenario III Szenario IV

Beschäftigungsbedarf  2025 40,9 48,5 34,3 40,0

Bedarfsveränderungen (ohne Personalbestand)

Zusatzbedarf	päd.	Kräfte 4,7 12,2 -1,1 4,2

Zusatzbedarf	Leitungskräfte* 0,1 0,1 -0,8 -0,4

Zusatzbedarf insgesamt 4,7 12,3 -1,9 3,8
Ersatzbedarf 2,2 2,5 1,8 2,1

Bedarf insgesamt 7,0 14,8 -0,1 5,9
Angebot 8,1 8,1 8,1 8,1
Angebot	−	Bedarf	insgesamt	= Gap 1,2 -6,6 8,3 2,3

*	und	Verwaltungskräfte.
Weitere	Details	zu	den	Berechnungen	bietet	der	Methodische	Anhang.	
Quelle:	vgl.	Verzeichnis	der	Datenquellen.
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ABBILDUNG 9a   Gap-Analysen: Differenz zwischen Angebot und Bedarf von KiTa-Fachkräften | BE 2023 bis 2025
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Der Gap ist die Differenz aus prognostiziertem Arbeitskräfte-Angebot minus Arbeitskräfte-Bedarf. Ist der Wert positiv (grün), lässt sich das Szenario realisieren und es sind noch 
weitere Fachkräfte verfügbar. Ist der Wert negativ (rot), besteht ein Fachkräftemangel. 
Quelle: vgl. Verzeichnis der Datenquellen.

Zielhorizont 2025



TABELLE	2b  Bedarfs- und Angebots-Prognose von KiTa-Fachkräften bis 2030 
Personen in Tausend 

Berlin Szenario II Szenario V Szenario VI Szenario VII

Beschäftigungsbedarf  2030 50,7 45,3 61,5 54,8

Bedarfsveränderungen (ohne Personalbestand)

Zusatzbedarf	päd.	Kräfte 14,3 8,9 25,1 18,4

Zusatzbedarf	Leitungskräfte* 0,2 0,2 0,2 0,2

Zusatzbedarf insgesamt 14,5 9,1 25,3 18,6
Ersatzbedarf 7,1 6,6 7,9 7,4

Bedarf insgesamt 21,6 15,7 33,2 26,0
Angebot 22,5 22,5 22,5 22,5
Angebot	−	Bedarf	insgesamt	= Gap 0,9 6,8 -10,7 -3,5

*	und	Verwaltungskräfte.
Weitere	Details	zu	den	Berechnungen	bietet	der	Methodische	Anhang.	
Quelle:	vgl.	Verzeichnis	der	Datenquellen.
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ABBILDUNG 9b   Gap-Analysen: Differenz zwischen Angebot und Bedarf von KiTa-Fachkräften | BE 2023 bis 2030 

Personen 
in Tausend

Gap = Arbeitskräfte-Angebot minus Arbeitskräfte-Bedarf

2023 bis 2030
Szenario II Szenario V Szenario VI Szenario VII

Der Gap ist die Differenz aus prognostiziertem Arbeitskräfte-Angebot minus Arbeitskräfte-Bedarf. Ist der Wert positiv (grün), lässt sich das Szenario realisieren und es sind noch 
weitere Fachkräfte verfügbar. Ist der Wert negativ (rot), besteht ein Fachkräftemangel. 
Quelle: vgl. Verzeichnis der Datenquellen.

Zielhorizont 2030
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Der enorme Ausbau des frühkindlichen Bildungssystems zeigt 

sich auch in BB an der Entwicklung des pädagogischen Perso-

nals in KiTas. Zwischen 2011 und 2022 hat die Anzahl der Be-

schäftigten um 59 % auf nunmehr 19.269 zugenommen (Län-

dermonitor Frühkindliche Bildungssysteme 2023). Der Bedarf 

an Personal steigt jedoch weiterhin, da es zum einen, gemes-

sen am Elternbedarf, mit wenigen regionalen Ausnahmen zu 

wenig KiTa-Plätze gibt (Abbildungen 8a und 8b) und zum an-

deren die Personalschlüssel in den KiTas noch nicht in al-

len Gruppentypen den wissenschaftlich empfohlenen Stan-

dards für eine kindgerechte Qualität entsprechen (Abbildung 

4). Zu wenig und/oder unzureichend qualifiziertes Personal 

hat – Gruppendiskussionen mit KiTa-Personal dokumentieren 

das eindrucksvoll – insbesondere negative Auswirkungen auf 

die pädagogische Praxis. KiTas ohne ausreichend qualifiziertes 

Personal leiden vielfach unter belastenden Arbeitsbedingun-

gen und sind dann nicht immer in der Lage, ihren Bildungsauf-

trag kindgerecht zu erfüllen (Klusemann/Rosenkranz/Schütz/

Bock-Famulla 2023).

Zwar hat sich in den letzten Jahren – wenn auch mit regiona-

len Unterschieden – die Personalausstattung bundesweit in 

den KiTas durchaus verbessert. BB hat dennoch im Bundesver-

gleich durchschnittlich ungünstige Personalschlüssel. Noch im-

mer werden in BB 86 % aller KiTa-Kinder in Gruppen mit nicht-

kindgerechten Personalschlüsseln betreut (Ländermonitor 

Frühkindliche Bildungssysteme 2023). Zunehmend erweist sich 

jedoch der Mangel an Fachkräften als gravierendes Hindernis 

bei der Realisierung einer Personalbemessung, die professio-

nelle Arbeitsbedingungen nach wissenschaftlichen Anforde-

rungen ermöglicht. Zwar wächst durchaus die Bereitschaft von 

Verantwortlichen, die Personalsituation in den KiTas zu ver-

bessern. Allerdings fehlen oftmals datenbasierte Analysen des 

zu erwartenden Fachkräfte-Angebots sowie -Bedarfs; diese 

können jedoch eine hilfreiche Basis für die Bestimmung mögli-

cher Maßnahmen sein, wenn es darum geht, ein ausreichendes 

Fachkräfte-Angebot zu erreichen. Der vorliegende Fachkräfte-

Radar für KiTa und Grundschule prognostiziert für zwei Zeitho-

rizonte – bis 2025 sowie 2030 –, wie sich der Bedarf an KiTa-

Fachkräften sowie das Angebot entwickeln könnten.1 Dabei 

werden unterschiedliche Szenarien betrachtet: Mit ihrer Hilfe 

werden die Auswirkungen verschiedener Zieldimensionen (so 

etwa, dass die Teilhabequoten der Kinder bis 2025 bzw. 2030 

1	 	Als	(KiTa)Fachkräfte	werden	hier	allgemein	jene	Personen	verstanden,	die	aufgrund	ihrer	formalen	Qualifikation	nach	den	rechtlichen	Regelungen	des	jeweiligen	Bundeslan-
des	in	einer	KiTa	pädagogisch	tätig	sein	können.	Die	Begriffsverwendung	(KiTa)Fachkräfte	ist	somit	nicht	unbedingt	konsistent	mit	den	unterschiedlichen	Definitionen	des	Ter-
minus	in	den	einzelnen	Bundesländern.

der Nachfrage der Eltern entsprechen) und weiterer Einfluss-

faktoren (so etwa die erwartete Entwicklung der Kinderzahlen) 

auf den Fachkräftebedarf abgeschätzt. 

Eine grundlegende Annahme ist die voraussichtliche Entwick-

lung der Anzahl der Kinder in BB in den verschiedenen Alters-

gruppen. Diese Bevölkerungsprognose ist in allen Szenarien 

identisch (Abbildung 7). Auch die Leitungszeit in KiTas, für die 

die vertraglich vereinbarten Leitungsressourcen in BB zum 

1. März 2022 angenommen werden (Abbildung 5), ist in allen 

Szenarien identisch (Abbildung D9, Tabelle D1, Bundesprofil). 

Der Fachkräfte-Radar für KiTa und Grundschule prognostizierte 

2021 den Personalbedarf für eine Leitungsausstattung, die den 

Empfehlungen der Bertelsmann Stiftung entspricht. Zukünfti-

ge Prognosen können jedoch auch veränderte Bedarfe bei den 

zeitlichen Ressourcen für Leitungsaufgaben berücksichtigen.

Grundsätzlich kann eine Arbeitskräfte-Prognose keine Vor-

hersage für die Zukunft bieten. Die Ergebnisse der Szenarien 

können allerdings hilfreiche Orientierungspunkte für mögliche 

Entwicklungen des Fachkräfte-Bedarfs und -Angebots sein, so 

dass auf dieser Basis eine gezielte Steuerung der Gewinnung, 

Qualifizierung sowie Bindung von Fachkräften angegangen 

werden kann. 

Bildungsbeteiligung an Kindertagesbetreuung und  
Betreuungszeiten

In BB nutzten von den Kindern unter drei Jahren 2022 fast 

57 % eine KiTa oder Kindertagespflege. Im Jahr 2009 waren 

es rund 48 % (Abbildung 2a). Allerdings äußerten 2022 in BB 

64 % der Eltern einen Betreuungswunsch für Kinder dieser Al-

tersgruppe (BMFSFJ 2023; Abbildung D8a, Bundesprofil). Be-

sonders große Unterschiede bestehen zwischen den Teilhabe-

quoten verschiedener Altersgruppen. So nutzten am 1. März 

2022 in BB rund 74 % der Einjährigen und 89 % der Zweijäh-

rigen eine KiTa oder Kindertagespflege (Abbildung 1). Die Bil-

dungsbeteiligung der Kinder ab drei Jahren hat sich im letzten 

Jahrzehnt kaum verändert und ist aktuell identisch mit dem 

durchschnittlichen Wert in Ostdeutschland (jeweils 94 %, Ab-

bildung 2b). Gleichwohl fehlen auch für diese Altersgruppe in 

BB rund 2.200 Plätze, um alle Elternwünsche zu realisieren 
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ABBILDUNG 1   Bildungsbeteiligung an Kindertagesbetreuung* | BB & Ostdeutschland (mit Berlin) 01.03.2022
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** inkl. vorschulische Einrichtungen.

Quelle: vgl. Verzeichnis der Datenquellen.

Kindertagespflege KiTas Kindertagesbetreuung Ostdeutschland (mit Berlin)In %

41,6
43,8 44,3 45,9 46,4

50,7 50,1 50,5 49,6 50,5 51,2 52,2 51,7 52,0

6,7 7,2 7,3 7,5 7,2 7,1 6,7 6,7 6,2 5,9 5,6 5,5 4,9 4,7

44,9 46,6 47,3 49,0 49,8
52,0 51,9 51,8 51,3 51,5 52,1 52,7 52,3 53,3

0

10

20

30

40

50

60

2009 2016 2022

ABBILDUNG 2a   Bildungsbeteiligung an Kindertagesbetreuung* von unter Dreijährigen 
BB & Ostdeutschland (mit Berlin) 01.03.2009 bis 01.03.2022 

Quelle: vgl. Verzeichnis der Datenquellen.

In % KiTas Kindertagespflege Kindertagesbetreuung Ostdeutschland (mit Berlin)

 * KiTas und Kindertagespflege. Kinder, die sowohl KiTas als auch Kindertagespflege nutzen, werden ab 2012 nicht doppelt gezählt, 
  zuvor wurden sie doppelt gezählt. Daher sind die Daten ab 2012 nicht mit den Vorjahresergebnissen vergleichbar.
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ABBILDUNG 2b   Bildungsbeteiligung an Kindertagesbetreuung* von Kindern ab 3 Jahren bis zum Schuleintritt 
(ohne Schulkinder) und Kinder von unter 6 Jahren in (vor-)schulischen Einrichtungen
BB & Ostdeutschland (mit Berlin) 01.03.2009 bis 01.03.2022 

Quelle: vgl. Verzeichnis der Datenquellen. * KiTas und Kindertagespflege. Kinder, die sowohl KiTas als auch Kindertagespflege nutzen, werden ab 2012 nicht doppelt gezählt, 
 zuvor wurden sie doppelt gezählt. Daher sind die Daten ab 2012 nicht mit den Vorjahresergebnissen vergleichbar.

In % Kindertagespflege Kindertagesbetreuung Ostdeutschland (mit Berlin)KiTas
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ABBILDUNG 3    Durchschnittlich vertragliche Betreuungszeit | BB 01.03.2022
 
 

* BZ2 und BZ3 sind Szenarienkomponenten, die u.a. in Tabelle D1 erläutert werden.
Quelle: vgl. Verzeichnis der Datenquellen.

BZ2* 30 Stunden pro Woche BZ3* 35 Stunden pro WocheIn Stunden/Woche (Mittelwert)

(vgl. „Fehlende KiTa-Plätze“ weiter unten im Text und Länder-

monitor Frühkindliche Bildungssysteme 2023).

Die vertraglich vereinbarte Betreuungszeit der Kinder gibt an, 

wie viel Zeit für sie in den KiTas gebucht ist. Betrachtet man 

diese Betreuungszeiten in BB für Kinder unterschiedlicher 

Altersjahre, so fällt auf, dass im Durchschnitt die älteren Kinder 

die längeren Betreuungszeiten haben: 36 vertraglich verein-

barte Wochenstunden bei den unter Einjährigen stehen jeweils 

40 Wochenstunden bei den Fünf- und Sechsjährigen gegen-

über (Abbildung 3). Hierbei ist zu beachten, dass nur 3,0 % der 

Kinder unter einem Jahr ein Angebot der Kindertagesbetreu-

ung nutzen (Abbildung 1). 

Personalausstattung in KiTas und Leitungszeit

In den Krippengruppen in BB ist 2022 eine Vollzeitkraft im Me-

dian rechnerisch für 5,1 ganztags betreute Kinder zuständig; 

dies entspricht nicht der Empfehlung der Bertelsmann Stiftung 

von 1 zu 3,0 (Abbildung 4). Für Gruppen mit mindestens einem 

Kind mit Eingliederungshilfe gibt es keine wissenschaftlich 

empfohlenen Personalschlüssel; als Orientierung dienen da-

her die empfohlenen Personalschlüssel für Gruppen ohne Kin-

der mit Eingliederungshilfe, die um 0,25 herabgesetzt werden. 

In Krippengruppen mit mindestens einem Kind mit Eingliede-

rungshilfe besteht im Jahr 2022 ein Personalschlüssel von 1 

zu 4,7, ein Wert, der der Empfehlung ebenfalls nicht entspricht 

(Abbildung 4). Landesweit variieren die Personalschlüssel in 

den unterschiedlichen Gruppentypen durchaus: Sie reichen in 

Krippengruppen beispielsweise von 1 zu 4,6 im Landkreis Dah-

me-Spreewald bis zu 1 zu 5,8 in der Stadt Cottbus (Ländermo-

nitor Frühkindliche Bildungssysteme 2023). 

Ein weiteres KiTa-Qualitätsmerkmal sind ausreichende Lei-

tungsressourcen. Um den Umfang der vertraglich zugesicher-

ten Leitungszeit zwischen den KiTas unabhängig von ihrer Grö-

ße vergleichen zu können, wird die wöchentliche Leitungszeit 

auf die Anzahl der ganztags betreuten Kinder verteilt. In den 

KiTas mit Leitungskapazitäten ergeben sich in BB rechnerisch 

im Median 20,1 Minuten in der Woche (Abbildung 5); damit ist 

die Situation im Mittel schlechter als in Westdeutschland (27,9 

Minuten pro Woche). Für eine professionelle Führung und Lei-

tung von KiTas empfiehlt die Bertelsmann Stiftung für jede 

Einrichtung eine Grundausstattung von 20 Wochenstunden. 

Daneben sollte jeder KiTa ein variabler Anteil von 0,35 Wo-

chenstunden pro Ganztagsbetreuungsäquivalent zur Verfü-

gung gestellt werden. Mit inbegriffen sind Verwaltungszeiten 

von max. 20 % der empfohlenen Leitungszeit. 2022 verfügen 

in BB 84 % der KiTas nicht über diese Leitungsausstattung (Ab-

bildung 6). 

Fehlende KiTa-Plätze 

Der Rechtsanspruch auf einen Betreuungsplatz gilt – bundes-

weit – seit 1996 für Kinder ab dem vollendeten dritten Lebens-

jahr bis zum Schuleintritt und seit 2013 auch für Kinder ab dem 
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ABBILDUNG 4    Personalschlüssel nach Gruppentypen | BB 01.03.2022 
 Gruppe ohne Kinder mit 

Eingliederungshilfe 
Gruppe mit mindestens einem Kind 
mit Eingliederungshilfe 

empfohlener Personalschlüssel **
Personalschlüssel*

* Median, ohne Leitungsressourcen.
** Für Gruppen mit Kindern mit Eingliederungshilfe gibt es keine wissenschaftlich empfohlenen Personalschlüssel. Als Orientierung dient hier 
die Empfehlung für Gruppen ohne Eingliederungshilfe. Diese wird um 0,25 herabgesetzt. Weitere Erläuterungen im Methodischen Anhang.
Quelle: vgl. Verzeichnis der Datenquellen.

vollendeten ersten Lebensjahr. Allerdings bestehen hinsichtlich 

der Verfügbarkeit von FBBE-Angeboten enorme Differenzen 

sowohl zwischen als auch innerhalb der Bundesländer – dies 

veranschaulichen die regionalen Auswertungen des Länder-

monitorings Frühkindliche Bildungssysteme. Derartige Unter-

schiede werfen Fragen nach der Chancengerechtigkeit auf, 

soll doch die Kinder- und Jugendhilfe nach § 1 Abs. 3 SGB VIII 

„dazu beitragen, positive Lebensbedingungen für junge Men-

schen und ihre Familien sowie eine kinder- und familienfreund-

liche Umwelt zu erhalten oder zu schaffen“. Die lokale KiTa-

Planung vor Ort ist hierbei ein entscheidendes Instrument zur 

Sicherstellung einer bedarfs- und chancengerechten Kinder-

betreuung in einer Gemeinde oder Stadt. Sie umfasst zunächst 

u. a. die sorgfältige Analyse und Prognostizierung der Nach-

frage nach Betreuungsplätzen sowie damit einhergehend die 

Entwicklung von Strategien zur Deckung dieses Bedarfs. Ak-

tuell können nicht die Betreuungswünsche aller Eltern bzw. 

der Rechtsanspruch für diese Kinder erfüllt werden (BMFSFJ 

2023). 

Für die regionale Bedarfsplanung müssen Daten vorliegen, wie 

zum Beispiel, wie viele Plätze in den Kreisen bzw. kreisfreien 

Städten fehlen. Um diese Anzahl noch benötigter KiTa-Plät-

ze abzuschätzen, wurden verschiedene Datenquellen heran-

gezogen, wie z. B. die amtliche Statistik zu Kindern und tätigen 

Personen in Tageseinrichtungen und in öffentlich geförderter 

Kindertagespflege sowie die Kinderbetreuungsstudie des 

Deutschen Jugendinstituts (DJI) für den Betreuungsbedarf der 

Eltern für ihr Kind (BMFSFJ 2023). Daten der Betreuungswün-

sche liegen allerdings nur auf der Ebene der Bundesländer vor. 

Somit wurde in dieser Studie für jeden Kreis und jede kreis-

freie Stadt der bundeslandspezifische Betreuungsbedarf ange-

nommen (weitere Infos siehe Methodischer Anhang). Die Ab-

bildungen 8a und 8b stellen die fehlenden KiTa-Plätze für die 

Alterskohorten der unter Dreijährigen und der ab Dreijähri-

gen einander gegenüber. Dabei fällt auf, dass im Jahr 2022 der 

Platzmangel in BB insbesondere Kinder unter drei Jahren be-

trifft – so hatten beispielsweise im Landkreis Teltow-Fläming 

22 % der Eltern von Kindern unter drei Jahren einen ungedeck-

ten KiTa-Platz-Bedarf (Abbildung 8a). Allerdings fehlten auch 

für Kinder ab drei Jahren KiTa-Plätze – den höchsten unge-

deckten Bedarf zeigte hier ebenfalls Teltow-Fläming mit 8 % 

(Abbildung 8b). 

Eckpfeiler der Szenarien 

Für die Prognose des Bedarfs und Angebots an KiTa-Fach-

kräften bis 2025 bzw. 2030 werden insgesamt sieben Sze-

narien betrachtet, die jeweils unterschiedliche „Bausteine“ 

kombinieren (Abbildung D9, Tabelle D1, Bundesprofil). Die 

Bausteine bilden fünf Bereiche ab. Für alle Szenarien wird als 
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ABBILDUNG 5    KiTas nach Leitungs- und Verwaltungszeit pro Kind  | BB & Ostdeutschland (mit Berlin) 01.03.2022

KiTas (ohne Horte) mit Leitungs- und Verwaltungszeit | Minuten/Woche (Median)
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ABBILDUNG 6    Bertelsmann Stiftung: Empfehlung zur Leitungsausstattung

* Zeit für die Arbeitsbereiche Leitung und Verwaltung. 
** Vertraglich vereinbarte Betreuungswochenstunden aller Kinder geteilt durch 40. Quelle: vgl. Verzeichnis der Datenquellen. 

Stand: 01.03.2022

Basisannahme die Vorausberechnung der demografischen Ent-

wicklung der relevanten Alterskohorten in BB zugrunde gelegt 

(Abbildung 7). Die Leitungszeit der KiTas wird als stabil ange-

nommen; Bezugspunkt ist der 1. März 2022 in der amtlichen 

Kinder- und Jugendhilfestatistik für die zu dem Zeitpunkt be-

treuten Kinder (Ländermonitor Frühkindliche Bildungssysteme 

2023). Drei Bereiche dagegen werden in den Szenarien vari-

iert (Abbildung D9, Tabelle D1, Bundesprofil): die Teilhabequo-

ten der Kinder, die Betreuungszeiten sowie die Personalschlüs-

sel. Für die Beteiligung der Kinder an der Kindertagesbetreuung 

wird entweder angenommen, dass bis zum Zieljahr der Bedarf 

der Eltern gedeckt wird (alle Szenarien außer V und VII), oder 

aber für die westdeutschen Bundesländer, dass sie bis 2030 

die durchschnittlichen Teilhabequoten der ostdeutschen Bun-

desländer (von 2022) erreichen, jeweils für die einzelnen Al-

tersjahre (Szenario V und VII). Es wird zudem angenommen, 

dass die Kindertagespflege bis 2025 bzw. 2030 den Anteil der 

Kindertagesbetreuung wie im Jahr 2022 abdeckt. Die Betreu-

ungszeiten der Kinder werden sowohl als stabil angenommen 

als auch auf 30 (Szenario III) bzw. 35 Wochenstunden pro Kind 

(Szenario IV) gekappt; Bezugspunkt ist der 1. März 2022 in 

der amtlichen Kinder- und Jugendhilfestatistik für die zu dem 

Zeitpunkt betreuten Kinder (Ländermonitor Frühkindliche Bil-

dungssysteme 2023). Für die Personalausstattung in den KiTas 

gelten verschiedene Annahmen: So wird beispielsweise in den 

Szenarien II bis V angenommen, dass sich die Personalschlüssel 

aller Bundesländer bis 2025 bzw. 2030 an das westdeutsche 

Niveau angleichen (Ausnahme: Sie haben 2022 bereits güns-

tigere Personalschlüssel, dann werden die Personalschlüssel 

konstant gehalten). Damit würden zunächst gleiche Rahmen-

bedingungen für alle Kinder unabhängig von ihrem Wohnort 

angenommen werden. In den Szenarien VI und VII lautet eine 

weitere, zusätzliche Annahme, dass die Personalschlüssel al-

ler Gruppentypen bundesweit bis 2030 die Empfehlungen der 

Bertelsmann Stiftung sowie andere wissenschaftliche Empfeh-

lungen (Abbildung D9, Tabelle D1, Bundesprofil) erreichen. 
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ABBILDUNG 7   Demografische Entwicklung der Alterskohorten | BB 2020 bis 2030 
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Quelle: vgl. Verzeichnis der Datenquellen.

Für die Berechnung der Szenarien wird u. a. der Zusatzbedarf 

an Personal ermittelt – dazu gehören jene Arbeitskräfte, die für 

neu geschaffene Arbeitsplätze erforderlich sind, etwa weil zu-

sätzliche KiTa-Plätze eingerichtet und/oder die Personalschlüs-

sel verbessert werden. Betrachtet wird der Zusatzbedarf bei 

pädagogischen Arbeitskräften sowie bei Leitungskräften. Beim 

Ersatzbedarf wiederum wird geschätzt, wie viele Personen aus-

scheiden, etwa weil sie in Rente gehen oder aus anderen Grün-

den das Berufsfeld verlassen. Diese Personen müssen ersetzt 

werden. Aus dem Zusatz- und dem Ersatzbedarf ergibt sich 

der gesamte Arbeitskräfte-Bedarf, der durch neu ins Berufsfeld 

kommende Personen gedeckt werden muss. 

Auf der anderen Seite wird auch das Arbeitskräfte-Angebot aus-

gewiesen; dieses besteht aus Ausbildungsabsolvent:innen, die 

ausgehend von den verfügbaren Kapazitäten bis 2025 bzw. 

2030 zu erwarten sind. Dabei wird berücksichtigt, dass nur 

ein Teil der Absolvent:innen im Berufsfeld KiTa tätig sein wird 

(siehe Methodischer Anhang). Subtrahiert man den Arbeits-

kräfte-Bedarf vom Arbeitskräfte-Angebot, ergibt sich der so-

genannte Gap.2 Dieser kann negativ sein – das bedeutet, dass 

nicht genügend Personen vorhanden sind, um den jeweils pro-

gnostizierten Arbeitskräfte-Bedarf zu decken. Bei einem posi-

tiven Gap ist das Angebot an Arbeitskräften größer als der Be-

darf, der im jeweiligen Szenario ermittelt wird. Die Ergebnisse 

der Szenarien geben (in Abhängigkeit von den jeweiligen An-

nahmen) Hinweise auf mögliche Entwicklungen und zeigen 

Handlungsbedarfe auf. Letztere bestehen praktisch immer, 

2	 	Die	Berechnungen	für	die	Prognose	erfolgen	auf	der	Basis	von	Vollzeitbeschäftigungsäquivalenten.	Aufgrund	der	vielen	Teilzeitbeschäftigung	in	KiTas	schließt	sich	dann	
eine	Umrechnung	in	Personen	an.	Die	ausgewiesenen	Ergebnisse	beziehen	sich	ausschließlich	auf	Personen.	Weitere	Erläuterungen	zu	den	Umrechnungsfaktoren	befinden	
sich	im	Methodischen	Anhang.

denn auch wenn die Lücke zwischen Bedarf und Angebot rech-

nerisch gering ist oder beide Größen weitgehend gleich groß 

sind, sind hierfür bestimmte Voraussetzungen zu erfüllen. So 

dürfen etwa keine größeren vorzeitigen Abwanderungen von 

Fachkräften erfolgen – was wiederum davon abhängig ist, ob 

die Arbeitsplätze in den KiTas attraktiv sind, Gehalts- und Kar-

riereperspektiven passen oder auch die gesundheitliche Be-

lastung nicht zu hoch ist. Es ist eine gemeinsame Aufgabe von 

Land, Kommunen und Trägern, die Bindung des bereits in KiTas 

tätigen Personals an das Berufsfeld zu festigen. Beim Arbeits-

kräfte-Angebot wiederum ist zu gewährleisten, dass genügend 

Berufseinsteiger:innen gewonnen werden können; langfristig 

muss ein ausreichendes Fachkräfte-Angebot aufgebaut wer-

den, damit die KiTas mit einer kindgerechten Personalausstat-

tung arbeiten können. Wie auch bei der Bindung der bereits 

tätigen Fachkräfte an das Berufsfeld müssen Länder, Kommu-

nen und Träger frühzeitig eine Verantwortungsgemeinschaft 

bilden, hier mit dem Ziel, eine langfristige Handlungsstrategie 

für die Gewinnung und Qualifizierung von Fachkräften umzu-

setzen. Speziell auf der Länderebene müssen strukturelle Ver-

besserungen wie bei der Personalausstattung auch landes-

gesetzlich verankert werden. Angesichts dieser offenkundig 

langfristigen Perspektive empfiehlt sich ein Stufenplan, der die 

Ausbauziele fixiert und damit gleichzeitig auch die Grundlage 

für die Bemessung der erforderlichen – öffentlichen – Finanz-

mittel schafft. 



59,8 % 77  Brandenburg	an	der	Havel 1 6,8 %

57,1 % 174 	Cottbus 2 11,0 %

60,7 % 42 	Frankfurt	(Oder) 3 5,5 %

56,2 % 448 	Potsdam 4 12,4 %

56,5 % 350 	Barnim 5 11,9 %

56,1 % 376 	Dahme-Spreewald 6 12,6 %

58,5 % 124 	Elbe-Elster 7 8,8 %

55,1 % 369 	Havelland 8 14,2 %

59,1 % 233 	Märkisch-Oderland 9 8,0 %

56,4 % 409 	Oberhavel 10 12,2 %

58,1 % 137 	Oberspreewald-Lausitz 11 9,5 %

57,3 % 297 	Oder-Spree 12 10,8 %

57,3 % 148 	Ostprignitz-Ruppin 13 10,7 %

57,9 % 318 	Potsdam-Mittelmark 14 9,8 %

56,0 % 132 	Prignitz 15 12,8 %

60,5 % 83 	Spree-Neiße 16 5,7 %

50,1 % 631 	Teltow-Fläming 17 22,0 %

56,2 % 191 	Uckermark 18 12,4 %

46,6 % 13.792 	Berlin 19 20,7 %
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Fehlende KiTa-Plätze für Kinder unter 3 Jahren zur Erfüllung
des Elternwunsches in Berlin und Brandenburg

Quelle:	FDZ	der	Statistischen	Ämter	des	Bundes	und	der	Länder,	Kinder	und	tätige	Personen	in	Tageseinrichtungen	
und	in	öffentlich	geförderter	Kindertagespflege,	2022;	BMFSFJ	(Kindertagesbetreuung	Kompakt,	2023),	
Berechnungen:	Economix	Research	&	Consulting,	Bertelsmann	Stiftung,	2023.	www.laendermonitor.de
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ABBILDUNG	8a  Fehlende KiTa-Plätze für Kinder unter 3 Jahren zur Erfüllung 
des Elternwunsches in Brandenburg (mit Berlin), 2022

Die	Berechnung	wird	im	Methodischen	Anhang	erläutert.
Quelle:	vgl.	Verzeichnis	der	Datenquellen.

Zukunftsperspektiven für die Personalausstattung in  
Brandenburg 

Die Ergebnisse der Szenarien für BB zeigen, dass bis 2025 eine 

Umsetzung des Rechtsanspruchs für alle Kinder, deren Eltern 

einen Betreuungswunsch äußern (inklusive der Bedarfe von 

Eltern mit Kindern unter einem Jahr), zu realisieren ist, wenn 

das prognostizierte Angebot an Ausbildungsabsolvent:innen 

eingestellt wird (Abbildung 9a, Tabelle 2a, Szenario I). Es kön-

nen jedoch nicht gleichzeitig die Personalschlüssel auf das 

Westniveau verbessert werden. Dafür fehlen 3.800 Fachkräfte 

(Abbildung 9a, Tabelle 2a, Szenario II). Da das erwartete Perso-

nalangebot dafür fast verdoppelt werden müsste, ist dies kaum 

bis 2025 zu erreichen. Auch wenn man, um diese beiden Ziele 

– die Realisierung der Elternbedarfe und Anhebung der Perso-

nalschlüssel auf das Westniveau – zu erreichen, die täglichen 

Öffnungszeiten der KiTas auf sieben Stunden begrenzen wür-

de, bestünde immer noch eine Lücke von unter 1.000 Perso-

nen (Abbildung 9a, Tabelle 2a, Szenario IV).

Aufgrund der sinkenden Kinderzahlen besteht für BB aller-

dings die Chance, bis 2030 die aktuellen Elternbedarfe zu rea-

lisieren sowie gleichzeitig die Empfehlungen der Bertelsmann 

Stiftung sowie anderer Expert:innen für kindgerechte Perso-

nalschlüssel für alle KiTa-Kinder zu erreichen. Ausgehend von 

den prognostizierten Angebotskapazitäten (11.400 Personen), 

fehlen dann noch 1.100 Fachkräfte (Abbildung 9b, Tabelle 2b, 

Szenario VI). Das Personalangebot müsste demnach bis 2030 

zusätzlich um 10 % erhöht werden.

Die Ergebnisse zeigen, dass eine kindgerechte Bildungspraxis 

in allen Gruppentypen nach wissenschaftlichen Empfehlungen 

in BB mit etwas erhöhten Anstrengungen durchaus bis 2030 

erreicht werden kann. 

Allerdings können diese Ziele nur erreicht werden, wenn 

alle verfügbaren Fachkräfte tatsächlich in den KiTas be-

schäftigt werden. Damit dies möglich ist, könnte KiTa-Trä-

gern die Finanzierung von Personalkapazitäten bis zu einer 
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101,4 %* 0  Brandenburg	an	der	Havel 1 0,0 %**

99,5 % 0 	Cottbus 2 0,0 %**

98,7 % 0 	Frankfurt	(Oder) 3 0,0 %**

98,2 % 0 	Potsdam 4 0,0 %**

92,7 % 253 	Barnim 5 4,8 %

93,3 % 212 	Dahme-Spreewald 6 4,1 %

93,4 % 94 	Elbe-Elster 7 4,0 %

92,4 % 238 	Havelland 8 5,1 %

92,9 % 247 	Märkisch-Oderland 9 4,5 %

94,5 % 167 	Oberhavel 10 2,8 %

96,0 % 35 	Oberspreewald-Lausitz 11 1,3 %

93,1 % 207 	Oder-Spree 12 4,3 %

95,9 % 36 	Ostprignitz-Ruppin 13 1,5 %

93,5 % 242 	Potsdam-Mittelmark 14 3,9 %

94,2 % 55 	Prignitz 15 3,2 %

93,9 % 95 	Spree-Neiße 16 3,5 %

89,2 % 422 	Teltow-Fläming 17 8,3 %

94,1 % 88 	Uckermark 18 3,3 %

92,2 % 6.017 	Berlin 19 5,4 %

Fehlende KiTa-Plätze für Kinder ab 3 Jahren zur Erfüllung
des Elternwunsches in Berlin und Brandenburg
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*	Es	kann	zu	Quoten	von	über	100	%	kommen,	wenn	Eltern	ihre	Kinder	in	der	Kindertagesbetreuung	nicht	
an	ihrem	Wohnort	betreuen	lassen,	an	dem	auch	der	Bevölkerungsstand	erfasst	wird.
**	Hier	liegt	die	regionale	Teilhabequote	bereits	über	dem	Elternwunsch	des	Bundeslandes.
Quelle:	FDZ	der	Statistischen	Ämter	des	Bundes	und	der	Länder,	Kinder	und	tätige	Personen	in	Tageseinrichtungen	
und	in	öffentlich	geförderter	Kindertagespflege,	2022;	BMFSFJ	(Kindertagesbetreuung	Kompakt,	2023),	
Berechnungen:	Economix	Research	&	Consulting,	Bertelsmann	Stiftung,	2023.	www.laendermonitor.de
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ABBILDUNG	8b  Fehlende KiTa-Plätze für Kinder ab 3 Jahren bis zum Schuleintritt zur Erfüllung 
des Elternwunsches in Brandenburg (mit Berlin), 2022

*	Es	kann	zu	Quoten	von	über	100	%	kommen,	wenn	Eltern	ihre	Kinder	in	der	Kindertagesbetreuung	nicht	
an	ihrem	Wohnort	betreuen	lassen,	an	dem	auch	der	Bevölkerungsstand	erfasst	wird.
**	Hier	liegt	die	regionale	Teilhabequote	bereits	über	dem	Elternwunsch	des	Bundeslandes.
Die	Berechnung	wird	im	Methodischen	Anhang	erläutert.
Quelle:	vgl.	Verzeichnis	der	Datenquellen.
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Personalausstattung nach wissenschaftlichen Empfehlungen 

zugesichert werden. Dadurch könnte frei werdendes Personal 

infolge von Gruppenschließungen bei sinkenden Kinderzahlen 

kontinuierlich weiterbeschäftigt werden. Die Landesregierung 

müsste allerdings unmittelbar die rechtlichen Voraussetzun-

gen für eine Beschäftigung von Personal nach diesen Stan-

dards schaffen; ansonsten besteht das Risiko, dass Fachkräf-

te in andere Arbeitsmärkte abwandern. Zudem sollten weitere 

Maßnahmen auf den Weg gebracht werden: So könnten auch 

weitere Hauswirtschafts- und Verwaltungskräfte beschäftigt 

werden und dadurch die Fachkräfte entlastet werden, damit 

diese sich stärker auf ihre pädagogischen Aufgaben konzent-

rieren könnten. 

Begleitend zu diesen Maßnahmen muss der Bindung des be-

reits im Berufsfeld tätigen Personals besondere Aufmerksam-

keit gewidmet werden – ihr Verbleib muss durch attraktive, 

professionelle sowie gesundheitsförderliche Arbeitsbedingun-

gen unterstützt werden. Soll der hohe Personalbedarf gedeckt 

werden, müssen Abgänge aus diesem Arbeitsmarkt entspre-

chend auf ein Minimum reduziert werden. 

Ausgehend von den Annahmen der Szenarien, hat BB die 

Chance, die gegenwärtig immer noch ungünstigen Personalbe-

dingungen in den KiTas grundlegend zu verbessern und damit 

die Voraussetzungen zu schaffen, dass KiTas ihren Bildungs-

auftrag erfüllen können. 



TABELLE	2a  Bedarfs- und Angebots-Prognose von KiTa-Fachkräften bis 2025 
Personen in Tausend 

Brandenburg Szenario I Szenario II Szenario III Szenario IV

Beschäftigungsbedarf  2025 18,7 24,8 18,9 22,0

Bedarfsveränderungen (ohne Personalbestand)

Zusatzbedarf	päd.	Kräfte 0,2 6,3 0,6 3,7

Zusatzbedarf	Leitungskräfte* 0,0 0,0 -0,3 -0,1

Zusatzbedarf insgesamt 0,2 6,3 0,4 3,5
Ersatzbedarf 1,3 1,6 1,2 1,4

Bedarf insgesamt 1,5 7,9 1,6 4,9
Angebot 4,0 4,0 4,0 4,0
Angebot	−	Bedarf	insgesamt	=	Gap 2,5 -3,8 2,5 -0,9

*	und	Verwaltungskräfte.
Weitere	Details	zu	den	Berechnungen	bietet	der	Methodische	Anhang.	
Quelle:	vgl.	Verzeichnis	der	Datenquellen.
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ABBILDUNG 9a   Gap-Analysen: Differenz zwischen Angebot und Bedarf von KiTa-Fachkräften | BB 2023 bis 2025

Gap = Arbeitskräfte-Angebot minus Arbeitskräfte-Bedarf

2023 bis 2025
Szenario I Szenario II Szenario III Szenario IV

Der Gap ist die Differenz aus prognostiziertem Arbeitskräfte-Angebot minus Arbeitskräfte-Bedarf. Ist der Wert positiv (grün), lässt sich das Szenario realisieren und es sind noch 
weitere Fachkräfte verfügbar. Ist der Wert negativ (rot), besteht ein Fachkräftemangel. 
Quelle: vgl. Verzeichnis der Datenquellen.
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TABELLE	2b  Bedarfs- und Angebots-Prognose von KiTa-Fachkräften bis 2030 
Personen in Tausend 

Brandenburg Szenario II Szenario V Szenario VI Szenario VII

Beschäftigungsbedarf  2030 23,0 22,5 26,7 26,1

Bedarfsveränderungen (ohne Personalbestand)

Zusatzbedarf	päd.	Kräfte 4,5 4,0 8,3 7,7

Zusatzbedarf	Leitungskräfte* -0,1 -0,1 -0,1 -0,1

Zusatzbedarf insgesamt 4,4 3,9 8,2 7,6
Ersatzbedarf 4,0 4,0 4,3 4,3

Bedarf insgesamt 8,4 7,9 12,5 11,9
Angebot 11,4 11,4 11,4 11,4
Angebot	−	Bedarf	insgesamt	= Gap 3,0 3,5 -1,1 -0,5

*	und	Verwaltungskräfte.
Weitere	Details	zu	den	Berechnungen	bietet	der	Methodische	Anhang.	
Quelle:	vgl.	Verzeichnis	der	Datenquellen.
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ABBILDUNG 9b   Gap-Analysen: Differenz zwischen Angebot und Bedarf von KiTa-Fachkräften | BB 2023 bis 2030

Gap = Arbeitskräfte-Angebot minus Arbeitskräfte-Bedarf

2023 bis 2030
Szenario II Szenario V Szenario VI Szenario VII

Der Gap ist die Differenz aus prognostiziertem Arbeitskräfte-Angebot minus Arbeitskräfte-Bedarf. Ist der Wert positiv (grün), lässt sich das Szenario realisieren und es sind noch 
weitere Fachkräfte verfügbar. Ist der Wert negativ (rot), besteht ein Fachkräftemangel. 
Quelle: vgl. Verzeichnis der Datenquellen.
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Der enorme Ausbau des frühkindlichen Bildungssystems zeigt 

sich auch in HB an der Entwicklung des pädagogischen Perso-

nals in KiTas. Zwischen 2011 und 2022 hat die Anzahl der Be-

schäftigten um 56 % auf nunmehr 5.832 zugenommen (Länder-

monitor Frühkindliche Bildungssysteme 2023). Der Bedarf an 

Personal steigt jedoch weiterhin, da es zum einen, gemessen 

am Elternbedarf, zu wenig KiTa-Plätze gibt (Abbildung 8) und 

zum anderen die Personalschlüssel in den KiTas noch nicht in 

allen Gruppentypen den wissenschaftlich empfohlenen Stan-

dards für eine kindgerechte Qualität entsprechen (Abbildung 

4). Zu wenig und/oder unzureichend qualifiziertes Personal 

hat – Gruppendiskussionen mit KiTa-Personal dokumentieren 

das eindrucksvoll – insbesondere negative Auswirkungen auf 

die pädagogische Praxis. KiTas ohne ausreichend qualifiziertes 

Personal leiden vielfach unter belastenden Arbeitsbedingun-

gen und sind dann nicht immer in der Lage, ihren Bildungsauf-

trag kindgerecht zu erfüllen (Klusemann/Rosenkranz/Schütz/

Bock-Famulla 2023).

Zwar hat sich in den letzten Jahren – wenn auch mit regionalen 

Unterschieden – die Personalausstattung bundesweit in den 

KiTas durchaus verbessert, und HB hat im Bundesvergleich 

durchschnittlich sehr günstige Personalschlüssel. Aber noch 

immer werden auch in HB 44 % aller KiTa-Kinder in Gruppen 

mit nicht-kindgerechten Personalschlüsseln betreut (Länder-

monitor Frühkindliche Bildungssysteme 2023). Zunehmend 

erweist sich jedoch der Mangel an Fachkräften als gravieren-

des Hindernis bei der Realisierung einer Personalbemessung, 

die professionelle Arbeitsbedingungen nach wissenschaftli-

chen Anforderungen ermöglicht. Zwar wächst durchaus die 

Bereitschaft von Verantwortlichen, die Personalsituation in 

den KiTas zu verbessern. Allerdings fehlen oftmals datenba-

sierte Analysen des zu erwartenden Fachkräfte-Angebots so-

wie -Bedarfs; diese können jedoch eine hilfreiche Basis für die 

Bestimmung möglicher Maßnahmen sein, wenn es darum geht, 

ein ausreichendes Fachkräfte-Angebot zu erreichen. Der vor-

liegende Fachkräfte-Radar für KiTa und Grundschule prognosti-

ziert für zwei Zeithorizonte – bis 2025 sowie 2030 –, wie sich 

der Bedarf an KiTa-Fachkräften sowie das Angebot entwickeln 

könnten.1 Dabei werden unterschiedliche Szenarien betrachtet: 

Mit ihrer Hilfe werden die Auswirkungen verschiedener Ziel-

dimensionen (so etwa, dass die Teilhabequoten der Kinder bis 

2025 bzw. 2030 der Nachfrage der Eltern entsprechen) und 

1	 	Als	(KiTa)Fachkräfte	werden	hier	allgemein	jene	Personen	verstanden,	die	aufgrund	ihrer	formalen	Qualifikation	nach	den	rechtlichen	Regelungen	des	jeweiligen	Bundeslan-
des	in	einer	KiTa	pädagogisch	tätig	sein	können.	Die	Begriffsverwendung	(KiTa)Fachkräfte	ist	somit	nicht	unbedingt	konsistent	mit	den	unterschiedlichen	Definitionen	des	Ter-
minus	in	den	einzelnen	Bundesländern.

weiterer Einflussfaktoren (so etwa die erwartete Entwicklung 

der Kinderzahlen) auf den Fachkräftebedarf abgeschätzt.

 

Eine grundlegende Annahme ist die voraussichtliche Entwick-

lung der Anzahl der Kinder in HB in den verschiedenen Alters-

gruppen. Diese Bevölkerungsprognose ist in allen Szenarien 

identisch (Abbildung 7). Auch die Leitungszeit in KiTas, für die 

die vertraglich vereinbarten Leitungsressourcen in HB zum 

1. März 2022 angenommen werden (Abbildung 5), ist in allen 

Szenarien identisch (Abbildung D9, Tabelle D1, Bundesprofil). 

Der Fachkräfte-Radar für KiTa und Grundschule prognostizierte 

2021 den Personalbedarf für eine Leitungsausstattung, die den 

Empfehlungen der Bertelsmann Stiftung entspricht. Zukünfti-

ge Prognosen können jedoch auch veränderte Bedarfe bei den 

zeitlichen Ressourcen für Leitungsaufgaben berücksichtigen.

Grundsätzlich kann eine Arbeitskräfte-Prognose keine Vor-

hersage für die Zukunft bieten. Die Ergebnisse der Szenarien 

können allerdings hilfreiche Orientierungspunkte für mögliche 

Entwicklungen des Fachkräfte-Bedarfs und -Angebots sein, so 

dass auf dieser Basis eine gezielte Steuerung der Gewinnung, 

Qualifizierung sowie Bindung von Fachkräften angegangen 

werden kann. 

Bildungsbeteiligung an Kindertagesbetreuung und  
Betreuungszeiten

In HB nutzten von den Kindern unter drei Jahren 2022 rund 

30 % eine KiTa oder Kindertagespflege. Im Jahr 2009 waren 

es nur fast 14 % (Abbildung 2a). Allerdings äußerten 2022 fast 

51 % der Eltern in HB einen Betreuungswunsch für Kinder die-

ser Altersgruppe (BMFSFJ 2023; Abbildung D8a, Bundespro-

fil). Berücksichtigt man diesen Bedarf und den deutlichen Zu-

wachs der Anzahl der betreuten Kinder, kann angenommen 

werden, dass bis 2030 in HB, ebenso wie in anderen westdeut-

schen Bundesländern, eine Teilhabequote von etwa 50 % er-

reicht wird: Dies entspricht annähernd dem aktuellen Durch-

schnitt der Teilhabequoten für Kinder unter drei Jahren in 

Ostdeutschland von 53 % (Abbildung 2a). Besonders gro-

ße Unterschiede bestehen zwischen den Teilhabequoten ver-

schiedener Altersgruppen. So nutzten am 1. März 2022 in 

HB fast 31 % der Einjährigen und fast 58 % der Zweijährigen 
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ABBILDUNG 2b   Bildungsbeteiligung an Kindertagesbetreuung* von Kindern ab 3 Jahren bis zum Schuleintritt 
(ohne Schulkinder) und Kinder von unter 6 Jahren in (vor-)schulischen Einrichtungen 
HB & Ostdeutschland (mit Berlin) 01.03.2009 bis 01.03.2022 

Quelle: vgl. Verzeichnis der Datenquellen. * KiTas und Kindertagespflege. Kinder, die sowohl KiTas als auch Kindertagespflege nutzen, werden ab 2012 nicht doppelt gezählt, 
 zuvor wurden sie doppelt gezählt. Daher sind die Daten ab 2012 nicht mit den Vorjahresergebnissen vergleichbar.
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ABBILDUNG 1   Bildungsbeteiligung an Kindertagesbetreuung* | HB & Ostdeutschland (mit Berlin) 01.03.2022
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ABBILDUNG 2a   Bildungsbeteiligung an Kindertagesbetreuung* von unter Dreijährigen 
HB & Ostdeutschland (mit Berlin) 01.03.2009 bis 01.03.2022 

 * KiTas und Kindertagespflege. Kinder, die sowohl KiTas als auch Kindertagespflege nutzen, werden ab 2012 nicht doppelt gezählt, 
  zuvor wurden sie doppelt gezählt. Daher sind die Daten ab 2012 nicht mit den Vorjahresergebnissen vergleichbar.

Quelle: vgl. Verzeichnis der Datenquellen.
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ABBILDUNG 3    Durchschnittlich vertragliche Betreuungszeit | HB 01.03.2022 
 

BZ2* 30 Stunden pro Woche BZ3* 35 Stunden pro WocheIn Stunden/Woche (Mittelwert)

eine KiTa oder Kindertagespflege. In den ostdeutschen Bun-

desländern lagen die entsprechenden Zahlen mit rund 68 % 

bzw. 87 % deutlich darüber (Abbildung 1). Die Bildungsbetei-

ligung der Kinder ab drei Jahren hat sich im letzten Jahrzehnt 

kaum verändert und ist aktuell geringer als der durchschnittli-

che Wert in Ostdeutschland (88 % versus 94 %, Abbildung 2b). 

So fehlen auch für diese Altersgruppe in HB rund 2.300 Plätze, 

um alle Elternwünsche zu realisieren (vgl. „Fehlende KiTa-Plät-

ze“ weiter unten im Text und Ländermonitor Frühkindliche Bil-

dungssysteme 2023).

Die vertraglich vereinbarte Betreuungszeit der Kinder gibt an, 

wie viel Zeit für sie in den KiTas gebucht ist. Betrachtet man 

diese Betreuungszeiten in HB für Kinder unterschiedlicher 

Altersjahre, so fällt auf, dass die Jüngsten mit 38 Wochenstun-

den die längsten vertraglichen Betreuungszeiten haben (Abbil-

dung 3). Hierbei ist zu beachten, dass lediglich 1,3 % der Kin-

der unter einem Jahr ein Angebot der Kindertagesbetreuung 

nutzen (Abbildung 1). Durchschnittlich werden für Kinder ab 

dem 1. Lebensjahr 34 bis 36 Wochenstunden Betreuungszeit 

gebucht (Abbildung 3). 

Personalausstattung in KiTas und Leitungszeit

In den Krippengruppen in HB ist 2022 eine Vollzeitkraft im 

Median rechnerisch für 3,2 ganztags betreute Kinder zu-

ständig; dies entspricht nahezu der Empfehlung der Bertels-

mann Stiftung von 1 zu 3,0 (Abbildung 4). Für Gruppen mit 

mindestens einem Kind mit Eingliederungshilfe gibt es keine 

wissenschaftlich empfohlenen Personalschlüssel; als Orien-

tierung dienen daher die empfohlenen Personalschlüssel für 

Gruppen ohne Kinder mit Eingliederungshilfe, die um 0,25 he-

rabgesetzt werden. In Krippengruppen mit mindestens einem 

Kind mit Eingliederungshilfe besteht im Jahr 2022 ein Perso-

nalschlüssel von 1 zu 2,9, ein Wert, der der Empfehlung na-

hekommt (Abbildung 4). Landesweit variieren die Personal-

schlüssel in den unterschiedlichen Gruppentypen durchaus: 

Sie reichen beispielsweise in Kindergartengruppen von 1 zu 7,5 

in der Stadt Bremen bis zu 1 zu 8,6 in der Stadt Bremerhaven 

(Ländermonitor Frühkindliche Bildungssysteme 2023).

 

Ein weiteres KiTa-Qualitätsmerkmal sind ausreichende Lei-

tungsressourcen. Um den Umfang der vertraglich zugesicher-

ten Leitungszeit zwischen den KiTas unabhängig von ihrer Grö-

ße vergleichen zu können, wird die wöchentliche Leitungszeit 

auf die Anzahl der ganztags betreuten Kinder verteilt. In den 

KiTas mit Leitungskapazitäten ergeben sich in HB rechnerisch 

im Median 34,5 Minuten in der Woche (Abbildung 5); damit ist 

die Situation im Mittel besser als in Westdeutschland (27,9 Mi-

nuten pro Woche). Für eine professionelle Führung und Lei-

tung von KiTas empfiehlt die Bertelsmann Stiftung für jede 

Einrichtung eine Grundausstattung von 20 Wochenstunden. 

Daneben sollte jeder KiTa ein variabler Anteil von 0,35 Wo-

chenstunden pro Ganztagsbetreuungsäquivalent zur Verfü-

gung gestellt werden. Mit inbegriffen sind Verwaltungszeiten 

von max. 20 % der empfohlenen Leitungszeit. 2022 verfügen 
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ABBILDUNG 4    Personalschlüssel nach Gruppentypen | HB 01.03.2022 
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empfohlener Personalschlüssel **
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die Empfehlung für Gruppen ohne Eingliederungshilfe. Diese wird um 0,25 herabgesetzt. Weitere Erläuterungen im Methodischen Anhang.
Quelle: vgl. Verzeichnis der Datenquellen.

in HB 73 % der KiTas nicht über diese Leitungsausstattung 

(Abbildung 6). 

Fehlende KiTa-Plätze 

Der Rechtsanspruch auf einen Betreuungsplatz gilt – bundes-

weit – seit 1996 für Kinder ab dem vollendeten dritten Lebens-

jahr bis zum Schuleintritt und seit 2013 auch für Kinder ab dem 

vollendeten ersten Lebensjahr. Allerdings bestehen hinsichtlich 

der Verfügbarkeit von FBBE-Angeboten enorme Differenzen 

sowohl zwischen als auch innerhalb der Bundesländer – dies 

veranschaulichen die regionalen Auswertungen des Länder-

monitorings Frühkindliche Bildungssysteme. Derartige Unter-

schiede werfen Fragen nach der Chancengerechtigkeit auf, 

soll doch die Kinder- und Jugendhilfe nach § 1 Abs. 3 SGB VIII 

„dazu beitragen, positive Lebensbedingungen für junge Men-

schen und ihre Familien sowie eine kinder- und familienfreund-

liche Umwelt zu erhalten oder zu schaffen“. Die lokale KiTa-

Planung vor Ort ist hierbei ein entscheidendes Instrument zur 

Sicherstellung einer bedarfs- und chancengerechten Kinder-

betreuung in einer Gemeinde oder Stadt. Sie umfasst zunächst 

u. a. die sorgfältige Analyse und Prognostizierung der Nach-

frage nach Betreuungsplätzen sowie damit einhergehend die 

Entwicklung von Strategien zur Deckung dieses Bedarfs. Ak-

tuell können nicht die Betreuungswünsche aller Eltern bzw. 

der Rechtsanspruch für diese Kinder erfüllt werden (BMFSFJ 

2023).

 

Für die regionale Bedarfsplanung müssen Daten vorliegen, wie 

zum Beispiel, wie viele Plätze in den Kreisen bzw. kreisfreien 

Städten fehlen. Um diese Anzahl noch benötigter KiTa-Plät-

ze abzuschätzen, wurden verschiedene Datenquellen heran-

gezogen, wie z. B. die amtliche Statistik zu Kindern und tätigen 

Personen in Tageseinrichtungen und in öffentlich geförder-

ter Kindertagespflege sowie die Kinderbetreuungsstudie des 

Deutschen Jugendinstituts (DJI) für den Betreuungsbedarf der 

Eltern für ihr Kind (BMFSFJ 2023). Daten der Betreuungswün-

sche liegen allerdings nur auf der Ebene der Bundesländer vor. 

Somit wurde in dieser Studie für jeden Kreis und jede kreis-

freie Stadt der bundeslandspezifische Betreuungsbedarf an-

genommen (weitere Infos siehe Methodischer Anhang). Abbil-

dung 8 stellt die fehlenden KiTa-Plätze für die Alterskohorten 

der unter Dreijährigen und der ab Dreijährigen einander gegen-

über. Dabei fällt auf, dass im Jahr 2022 der Platzmangel in HB 

insbesondere Kinder unter drei Jahren betrifft – so hatten in 

Bremen 38 % und in Bremerhaven 53 % der Eltern von Kindern 

unter drei Jahren einen ungedeckten KiTa-Platz-Bedarf. Aller-

dings fehlten auch für Kinder ab drei Jahren KiTa-Plätze – in 

Bremen liegt der ungedeckte Bedarf bei 11 % und in Bremer-

haven bei 16 %. 
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ABBILDUNG 5    KiTas nach Leitungs- und Verwaltungszeit pro Kind  | HB & Westdeutschland (ohne Berlin) 01.03.2022

KiTas (ohne Horte) mit Leitungs- und Verwaltungszeit | Minuten/Woche (Median)

In Minuten Westdeutschland (ohne Berlin)Bremen

Eckpfeiler der Szenarien 

Für die Prognose des Bedarfs und Angebots an KiTa-Fachkräf-

ten bis 2025 bzw. 2030 werden insgesamt sieben Szenarien 

betrachtet, die jeweils unterschiedliche „Bausteine“ kombi-

nieren (Abbildung D9, Tabelle D1, Bundesprofil). Die Baustei-

ne bilden fünf Bereiche ab. Für alle Szenarien wird als Basisan-

nahme die Vorausberechnung der demografischen Entwicklung 

der relevanten Alterskohorten in HB zugrunde gelegt (Ab-

bildung 7). Die Leitungszeit der KiTas wird als stabil ange-

nommen; Bezugspunkt ist der 1. März 2022 in der amtlichen 

Kinder- und Jugendhilfestatistik für die zu dem Zeitpunkt be-

treuten Kinder (Ländermonitor Frühkindliche Bildungssysteme 

2023). Drei Bereiche dagegen werden in den Szenarien vari-

iert (Abbildung D9, Tabelle D1, Bundesprofil): die Teilhabequo-

ten der Kinder, die Betreuungszeiten sowie die Personalschlüs-

sel. Für die Beteiligung der Kinder an der Kindertagesbetreuung 

wird entweder angenommen, dass bis zum Zieljahr der Bedarf 

der Eltern gedeckt wird (alle Szenarien außer V und VII), oder 

aber für die westdeutschen Bundesländer, dass sie bis 2030 

die durchschnittlichen Teilhabequoten der ostdeutschen Bun-

desländer (von 2022) erreichen, jeweils für die einzelnen Al-

tersjahre (Szenario V und VII). Es wird zudem angenommen, 

dass die Kindertagespflege bis 2025 bzw. 2030 den Anteil der 

Kindertagesbetreuung wie im Jahr 2022 abdeckt. Die Betreu-

ungszeiten der Kinder werden sowohl als stabil angenommen 

als auch auf 30 (Szenario III) bzw. 35 Wochenstunden pro Kind 

(Szenario IV) gekappt; Bezugspunkt ist der 1. März 2022 in 

der amtlichen Kinder- und Jugendhilfestatistik für die zu dem 

Zeitpunkt betreuten Kinder (Ländermonitor Frühkindliche Bil-

dungssysteme 2023). Für die Personalausstattung in den KiTas 

gelten verschiedene Annahmen: So wird beispielsweise in den 

Szenarien II bis V angenommen, dass sich die Personalschlüssel 

aller Bundesländer bis 2025 bzw. 2030 an das westdeutsche 

Niveau angleichen (Ausnahme: Sie haben 2022 bereits güns-

tigere Personalschlüssel, dann werden die Personalschlüssel 

konstant gehalten). Damit würden zunächst gleiche Rahmen-

bedingungen für alle Kinder unabhängig von ihrem Wohnort 
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Quelle: vgl. Verzeichnis der Datenquellen.

angenommen werden. In den Szenarien VI und VII lautet eine 

weitere, zusätzliche Annahme, dass die Personalschlüssel al-

ler Gruppentypen bundesweit bis 2030 die Empfehlungen der 

Bertelsmann Stiftung sowie andere wissenschaftliche Empfeh-

lungen (Abbildung D9, Tabelle D1, Bundesprofil) erreichen.

 

Für die Berechnung der Szenarien wird u. a. der Zusatzbedarf 

an Personal ermittelt – dazu gehören jene Arbeitskräfte, die für 

neu geschaffene Arbeitsplätze erforderlich sind, etwa weil zu-

sätzliche KiTa-Plätze eingerichtet und/oder die Personalschlüs-

sel verbessert werden. Betrachtet wird der Zusatzbedarf bei 

pädagogischen Arbeitskräften sowie bei Leitungskräften. Beim 

Ersatzbedarf wiederum wird geschätzt, wie viele Personen aus-

scheiden, etwa weil sie in Rente gehen oder aus anderen Grün-

den das Berufsfeld verlassen. Diese Personen müssen ersetzt 

werden. Aus dem Zusatz- und dem Ersatzbedarf ergibt sich 

der gesamte Arbeitskräfte-Bedarf, der durch neu ins Berufsfeld 

kommende Personen gedeckt werden muss.

 

Auf der anderen Seite wird auch das Arbeitskräfte-Angebot aus-

gewiesen; dieses besteht aus Ausbildungsabsolvent:innen, die 

ausgehend von den verfügbaren Kapazitäten bis 2025 bzw. 

2030 zu erwarten sind. Dabei wird berücksichtigt, dass nur ein 

Teil der Absolvent:innen im Berufsfeld KiTa tätig sein wird (sie-

he Methodischer Anhang). Subtrahiert man den Arbeitskräfte-

Bedarf vom Arbeitskräfte-Angebot, ergibt sich der sogenannte 

Gap.2 Dieser kann negativ sein – das bedeutet, dass nicht ge-

nügend Personen vorhanden sind, um den jeweils prognosti-

zierten Arbeitskräfte-Bedarf zu decken. Bei einem positiven 

2	 	Die	Berechnungen	für	die	Prognose	erfolgen	auf	der	Basis	von	Vollzeitbeschäftigungsäquivalenten.	Aufgrund	der	vielen	Teilzeitbeschäftigung	in	KiTas	schließt	sich	dann	
eine	Umrechnung	in	Personen	an.	Die	ausgewiesenen	Ergebnisse	beziehen	sich	ausschließlich	auf	Personen.	Weitere	Erläuterungen	zu	den	Umrechnungsfaktoren	befinden	
sich	im	Methodischen	Anhang.

Gap ist das Angebot an Arbeitskräften größer als der Bedarf, 

der im jeweiligen Szenario ermittelt wird. Die Ergebnisse der 

Szenarien geben (in Abhängigkeit von den jeweiligen Annah-

men) Hinweise auf mögliche Entwicklungen und zeigen Hand-

lungsbedarfe auf. Letztere bestehen praktisch immer, denn 

auch wenn die Lücke zwischen Bedarf und Angebot rechne-

risch gering ist oder beide Größen weitgehend gleich groß 

sind, sind hierfür bestimmte Voraussetzungen zu erfüllen. So 

dürfen etwa keine größeren vorzeitigen Abwanderungen von 

Fachkräften erfolgen – was wiederum davon abhängig ist, ob 

die Arbeitsplätze in den KiTas attraktiv sind, Gehalts- und Kar-

riereperspektiven passen oder auch die gesundheitliche Be-

lastung nicht zu hoch ist. Es ist eine gemeinsame Aufgabe von 

Land, Kommunen und Trägern, die Bindung des bereits in KiTas 

tätigen Personals an das Berufsfeld zu festigen. Beim Arbeits-

kräfte-Angebot wiederum ist zu gewährleisten, dass genügend 

Berufseinsteiger:innen gewonnen werden können; langfristig 

muss ein ausreichendes Fachkräfte-Angebot aufgebaut wer-

den, damit die KiTas mit einer kindgerechten Personalausstat-

tung arbeiten können. Wie auch bei der Bindung der bereits 

tätigen Fachkräfte an das Berufsfeld müssen Länder, Kommu-

nen und Träger frühzeitig eine Verantwortungsgemeinschaft 

bilden, hier mit dem Ziel, eine langfristige Handlungsstrategie 

für die Gewinnung und Qualifizierung von Fachkräften umzu-

setzen. Speziell auf der Länderebene müssen strukturelle Ver-

besserungen wie bei der Personalausstattung auch landes-

gesetzlich verankert werden. Angesichts dieser offenkundig 

langfristigen Perspektive empfiehlt sich ein Stufenplan, der die 

Ausbauziele fixiert und damit gleichzeitig auch die Grundlage 
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für die Bemessung der erforderlichen – öffentlichen – Finanz-

mittel schafft. 

Zukunftsperspektiven für die Personalausstattung in 
Bremen 

Die Ergebnisse der Szenarien für HB zeigen, dass bis 2025 eine 

Umsetzung des Rechtsanspruchs für alle Kinder, deren Eltern 

einen Betreuungswunsch äußern (inklusive der Bedarfe von El-

tern mit Kindern unter einem Jahr), weiterhin nicht zu realisie-

ren ist. In HB würden rund 1.400 bis 1.500 Fachkräfte weniger 

zur Verfügung stehen als benötigt (Abbildung 9a, Tabelle 2a, 

Szenario I, II, IV). Somit ist die prognostizierte Fachkräfte-Lü-

cke größer als die Zahl der 1.000 Fachkräfte, die laut Prognose 

bis 2025 als neue Mitarbeiter:innen erwartet werden (Tabel-

le 2a). Mit anderen Worten: Das mit den bestehenden Aus-

bildungskapazitäten bis 2025 zu erwartende einmündende 

Personalangebot müsste etwa im Szenario IV noch um 146 % 

gesteigert werden. 

Eine Reduzierung auf sechs Stunden vertragliche Betreuungs-

zeit pro Kind täglich könnte – wenngleich nur mit erheblicher 

Anstrengung erreichbar – dazu führen, dass das Bundesland 

2025 seine bereits günstigen Personalschlüssel halten könnte 

und die Platzbedarfe aller Eltern mit Betreuungswunsch reali-

siert werden könnten. Dann würden deutlich weniger als 1.000 

Fachkräfte fehlen (Abbildung 9a, Tabelle 2a, Szenario III). 

Durch die aktuell bereits günstigen Personalschlüssel in HB er-

gibt sich durch die Zielannahme verbesserter Personalschlüs-

sel auf Westniveau keine bedeutsame Erhöhung des Zusatz-

bedarfs: Die Fachkräfte-Lücke des Szenarios I ist so gut wie 

identisch mit der der Szenarien II und IV (Abbildung 9a, Tabel-

le 2a).

Für 2030 lässt sich für HB prognostizieren, dass – mit Anstren-

gung – mit dem erwartbaren Personal-Angebot die Betreu-

ungswünsche der Eltern sowie gleichbleibend günstige Perso-

nalschlüssel zu erreichen wären. Bei einem Angebot von 2.600 

Personen läge der prognostizierte Gap bei weniger als 1.000 

fehlenden Personen (Abbildung 9b, Tabelle 2b, Szenario II); 

eine zusätzliche Steigerung des erwarteten Angebots um 27 % 

könnte die Lücke somit füllen. 

Sollen in HB die Empfehlungen der Bertelsmann Stiftung sowie 

anderer Expert:innen für kindgerechte Personalschlüssel für 

alle KiTa-Kinder und auch die aktuellen Betreuungsbedarfe der 

Eltern bis zum Jahr 2030 realisiert werden, erhöht sich der Be-

darf an Fachkräften. Bei gleichbleibenden Angebotskapazitä-

ten ist dann eine Lücke von 1.100 Personen zu erwarten (Ab-

bildung 9b, Tabelle 2b, Szenario VI). Dies würde bedeuten, dass 

bis 2030 das Angebot, das mit den bestehenden Ausbildungs-

kapazitäten zu erwarten ist (2.600 Personen), noch zusätzlich 

um 41 % gesteigert werden müsste (Tabelle 2b). 

Die Fachkräfte-Lücke wird noch größer, wenn man die Teil-

habequoten an ostdeutsche Werte angleichen sowie die 
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Personalschlüssel auf dem bereits aktuellen Niveau halten 

wollte (Arbeitskräfte-Lücke von 1.400 Personen, Szenario V) 

bzw. ein wissenschaftlich empfohlenes Niveau (Arbeitskräfte-

Lücke von 1.800 Personen, Szenario VII) bringen wollte (Abbil-

dung 9b, Tabelle 2b). Die Personalausstattung in HB ist im Ver-

gleich zum westdeutschen Mittel der jeweiligen Gruppentypen 

bereits besser – bis auf die auch für Zweijährige geöffneten 

Kindergartengruppen. Allerdings entspricht die Personalaus-

stattung noch nicht in allen Gruppentypen den wissenschaftli-

chen Empfehlungen.

Diese Ziele können allerdings nur erreicht werden, wenn das 

prognostizierte Angebot an Ausbildungsabsolvent:innen tat-

sächlich in den KiTas beschäftigt wird und die fehlenden Plät-

ze räumlich bereitgestellt werden. Darüber hinaus könnte KiTa-

Trägern die Finanzierung von Personalkapazitäten bis zu einer 

Personalausstattung auf Westniveau zugesichert werden, da 

dies in HB noch nicht in allen Gruppentypen erreicht wird. Die 

Landesregierung müsste allerdings unmittelbar die rechtlichen 

Voraussetzungen für die Beschäftigung von Personal nach die-

sen Standards schaffen. Gleichzeitig sollten jetzt auch weitere 

Maßnahmen auf den Weg gebracht werden, damit langfristig 

auch Personalschlüssel nach wissenschaftlichen Empfehlun-

gen in HB erreicht werden. Dafür müssen zusätzliche Fach-

kräfte für das Berufsfeld gewonnen bzw. qualifiziert werden, 

und entsprechend muss auch jetzt mit dem Aufbau der erfor-

derlichen Ausbildungskapazitäten begonnen werden. Zudem 

könnten auch weitere Hauswirtschafts- und Verwaltungskräf-

te beschäftigt und dadurch die Fachkräfte entlastet werden, so 

dass diese sich auf ihre pädagogischen Aufgaben konzentrie-

ren könnten.



TABELLE	2a  Bedarfs- und Angebots-Prognose von KiTa-Fachkräften bis 2025 
Personen in Tausend 

Bremen Szenario I Szenario II Szenario III Szenario IV

Beschäftigungsbedarf  2025 7,3 7,4 6,3 7,3

Bedarfsveränderungen (ohne Personalbestand)

Zusatzbedarf	päd.	Kräfte 1,8 1,9 0,9 1,9

Zusatzbedarf	Leitungskräfte* 0,0 0,0 -0,1 0,0

Zusatzbedarf insgesamt 1,8 2,0 0,8 1,9
Ersatzbedarf 0,5 0,5 0,4 0,5

Bedarf insgesamt 2,3 2,5 1,3 2,4
Angebot 1,0 1,0 1,0 1,0
Angebot	−	Bedarf	insgesamt	= Gap -1,4 -1,5 -0,3 -1,4

*	und	Verwaltungskräfte.
Weitere	Details	zu	den	Berechnungen	bietet	der	Methodische	Anhang.	
Quelle:	vgl.	Verzeichnis	der	Datenquellen.
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ABBILDUNG 9a   Gap-Analysen: Differenz zwischen Angebot und Bedarf von KiTa-Fachkräften | HB 2023 bis 2025

Gap = Arbeitskräfte-Angebot minus Arbeitskräfte-Bedarf

2023 bis 2025
Szenario I Szenario II Szenario III Szenario IV

Der Gap ist die Differenz aus prognostiziertem Arbeitskräfte-Angebot minus Arbeitskräfte-Bedarf. Ist der Wert positiv (grün), lässt sich das Szenario realisieren und es sind noch 
weitere Fachkräfte verfügbar. Ist der Wert negativ (rot), besteht ein Fachkräftemangel. 
Quelle: vgl. Verzeichnis der Datenquellen.

Zielhorizont 2025



TABELLE	2b  Bedarfs- und Angebots-Prognose von KiTa-Fachkräften bis 2030 
Personen in Tausend 

Bremen Szenario II Szenario V Szenario VI Szenario VII

Beschäftigungsbedarf  2030 7,4 8,0 7,7 8,3

Bedarfsveränderungen (ohne Personalbestand)

Zusatzbedarf	päd.	Kräfte 0,0 0,0 0,0 0,0

Zusatzbedarf	Leitungskräfte* 1,9 2,5 2,3 2,9

Zusatzbedarf insgesamt 1,8 2,0 0,8 1,9
Ersatzbedarf 1,4 1,4 1,4 1,5

Bedarf insgesamt 3,3 4,0 3,7 4,4
Angebot 2,6 2,6 2,6 2,6
Angebot	−	Bedarf	insgesamt	= Gap -0,7 -1,4 -1,1 -1,8

*	und	Verwaltungskräfte.
Weitere	Details	zu	den	Berechnungen	bietet	der	Methodische	Anhang.	
Quelle:	vgl.	Verzeichnis	der	Datenquellen.
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ABBILDUNG 9b   Gap-Analysen: Differenz zwischen Angebot und Bedarf von KiTa-Fachkräften | HB 2023 bis 2030 

Gap = Arbeitskräfte-Angebot minus Arbeitskräfte-Bedarf

2023 bis 2030
Szenario II Szenario V Szenario VI Szenario VII

Der Gap ist die Differenz aus prognostiziertem Arbeitskräfte-Angebot minus Arbeitskräfte-Bedarf. Ist der Wert positiv (grün), lässt sich das Szenario realisieren und es sind noch 
weitere Fachkräfte verfügbar. Ist der Wert negativ (rot), besteht ein Fachkräftemangel. 
Quelle: vgl. Verzeichnis der Datenquellen.

Zielhorizont 2030
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Der enorme Ausbau des frühkindlichen Bildungssystems zeigt 

sich auch in HH an der Entwicklung des pädagogischen Perso-

nals in KiTas. Zwischen 2011 und 2022 hat die Anzahl der Be-

schäftigten um 84 % auf nunmehr 18.456 zugenommen (Län-

dermonitor Frühkindliche Bildungssysteme 2023). Der Bedarf 

an Personal steigt jedoch weiterhin, da es zum einen, gemes-

sen am Elternbedarf, zu wenig KiTa-Plätze gibt (Abbildung 8) 

und zum anderen die Personalschlüssel, außer in den Kinder-

gartengruppen, noch nicht den wissenschaftlich empfohlenen 

Standards für eine kindgerechte Qualität entsprechen (Abbil-

dung 4). Zu wenig und/oder unzureichend qualifiziertes Perso-

nal hat – Gruppendiskussionen mit KiTa-Personal dokumentie-

ren das eindrucksvoll – insbesondere negative Auswirkungen 

auf die pädagogische Praxis. KiTas ohne ausreichend qualifi-

ziertes Personal leiden vielfach unter belastenden Arbeitsbe-

dingungen und sind dann nicht immer in der Lage, ihren Bil-

dungsauftrag kindgerecht zu erfüllen (Klusemann/Rosenkranz/

Schütz/Bock-Famulla 2023).

Zwar hat sich in den letzten Jahren – wenn auch mit regio-

nalen Unterschieden – die Personalausstattung bundesweit 

in den KiTas durchaus verbessert, und HH hat im Bundes-

vergleich in den Kindergartengruppen durchschnittlich sehr 

günstige Personalschlüssel. Aber noch immer werden auch in 

HH 67 % aller KiTa-Kinder in Gruppen mit nicht-kindgerech-

ten Personalschlüsseln betreut (Ländermonitor Frühkindli-

che Bildungssysteme 2023). Zunehmend erweist sich jedoch 

der Mangel an Fachkräften als gravierendes Hindernis bei 

der Realisierung einer Personalbemessung, die professionel-

le Arbeitsbedingungen nach wissenschaftlichen Anforderun-

gen ermöglicht. Zwar wächst durchaus die Bereitschaft von 

Verantwortlichen, die Personalsituation in den KiTas zu ver-

bessern. Allerdings fehlen oftmals datenbasierte Analysen des 

zu erwartenden Fachkräfte-Angebots sowie -Bedarfs; diese 

können jedoch eine hilfreiche Basis für die Bestimmung mögli-

cher Maßnahmen sein, wenn es darum geht, ein ausreichendes 

Fachkräfte-Angebot zu erreichen. Der vorliegende Fachkräfte-

Radar für KiTa und Grundschule prognostiziert für zwei Zeitho-

rizonte – bis 2025 sowie 2030 –, wie sich der Bedarf an KiTa-

Fachkräften sowie das Angebot entwickeln könnten.1 Dabei 

werden unterschiedliche Szenarien betrachtet: Mit ihrer Hilfe 

werden die Auswirkungen verschiedener Zieldimensionen (so 

etwa, dass die Teilhabequoten der Kinder bis 2025 bzw. 2030 

1	 	Als	(KiTa)Fachkräfte	werden	hier	allgemein	jene	Personen	verstanden,	die	aufgrund	ihrer	formalen	Qualifikation	nach	den	rechtlichen	Regelungen	des	jeweiligen	Bundeslan-
des	in	einer	KiTa	pädagogisch	tätig	sein	können.	Die	Begriffsverwendung	(KiTa)Fachkräfte	ist	somit	nicht	unbedingt	konsistent	mit	den	unterschiedlichen	Definitionen	des	Ter-
minus	in	den	einzelnen	Bundesländern.

der Nachfrage der Eltern entsprechen) und weiterer Einfluss-

faktoren (so etwa die erwartete Entwicklung der Kinderzahlen) 

auf den Fachkräftebedarf abgeschätzt. 

Eine grundlegende Annahme ist die voraussichtliche Entwick-

lung der Anzahl der Kinder in HH in den verschiedenen Alters-

gruppen. Diese Bevölkerungsprognose ist in allen Szenarien 

identisch (Abbildung 7). Auch die Leitungszeit in KiTas, für die 

die vertraglich vereinbarten Leitungsressourcen in HH zum 

1. März 2022 angenommen werden (Abbildung 5), ist in allen 

Szenarien identisch (Abbildung D9, Tabelle D1, Bundesprofil). 

Der Fachkräfte-Radar für KiTa und Grundschule prognostizierte 

2021 den Personalbedarf für eine Leitungsausstattung, die den 

Empfehlungen der Bertelsmann Stiftung entspricht. Zukünfti-

ge Prognosen können jedoch auch veränderte Bedarfe bei den 

zeitlichen Ressourcen für Leitungsaufgaben berücksichtigen.

Grundsätzlich kann eine Arbeitskräfte-Prognose keine Vor-

hersage für die Zukunft bieten. Die Ergebnisse der Szenarien 

können allerdings hilfreiche Orientierungspunkte für mögliche 

Entwicklungen des Fachkräfte-Bedarfs und -Angebots sein, so 

dass auf dieser Basis eine gezielte Steuerung der Gewinnung, 

Qualifizierung sowie Bindung von Fachkräften angegangen 

werden kann.

Bildungsbeteiligung an Kindertagesbetreuung und  
Betreuungszeiten

In HH nutzten von den Kindern unter drei Jahren 2022 rund 

49 % eine KiTa oder Kindertagespflege. Im Jahr 2009 waren es 

nur rund 26 % (Abbildung 2a). Allerdings äußerten 2022 in HH 

58 % der Eltern einen Betreuungswunsch für Kinder dieser Al-

tersgruppe (BMFSFJ 2023; Abbildung D8a, Bundesprofil). Die-

ser Wunsch übertrifft den aktuellen Durchschnitt der Teilhabe-

quote für Kinder unter drei Jahren in Ostdeutschland von 53 % 

(Abbildung 2a). Besonders große Unterschiede bestehen zwi-

schen den Teilhabequoten verschiedener Altersgruppen. So 

nutzten am 1. März 2022 in HH 62 % der Einjährigen und 85 % 

der Zweijährigen eine KiTa oder Kindertagespflege. Hier äh-

nelt HH eher dem ostdeutschen Niveau (68 % bzw. 87 %) (Ab-

bildung 1), in den westdeutschen Bundesländern lagen die ent-

sprechenden Zahlen mit 33 % bzw. 62 % deutlich unter den 
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ABBILDUNG 2b   Bildungsbeteiligung an Kindertagesbetreuung* von Kindern ab 3 Jahren bis zum Schuleintritt 
(ohne Schulkinder) und Kinder von unter 6 Jahren in (vor-)schulischen Einrichtungen 
HH & Ostdeutschland (mit Berlin) 01.03.2009 bis 01.03.2022 
In % Kindertagespflege Kindertagesbetreuung Ostdeutschland (mit Berlin)KiTas

Quelle: vgl. Verzeichnis der Datenquellen. * KiTas und Kindertagespflege. Kinder, die sowohl KiTas als auch Kindertagespflege nutzen, werden ab 2012 nicht doppelt gezählt, 
 zuvor wurden sie doppelt gezählt. Daher sind die Daten ab 2012 nicht mit den Vorjahresergebnissen vergleichbar.
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ABBILDUNG 1   Bildungsbeteiligung an Kindertagesbetreuung* | HH & Ostdeutschland (mit Berlin) 01.03.2022

* KiTas und Kindertagespflege.
** inkl. vorschulische Einrichtungen.

Quelle: vgl. Verzeichnis der Datenquellen.
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ABBILDUNG 2a   Bildungsbeteiligung an Kindertagesbetreuung* von unter Dreijährigen 
HH & Ostdeutschland (mit Berlin) 01.03.2009 bis 01.03.2022 

 * KiTas und Kindertagespflege. Kinder, die sowohl KiTas als auch Kindertagespflege nutzen, werden ab 2012 nicht doppelt gezählt, 
  zuvor wurden sie doppelt gezählt. Daher sind die Daten ab 2012 nicht mit den Vorjahresergebnissen vergleichbar.

Quelle: vgl. Verzeichnis der Datenquellen. 

In % KiTas Kindertagespflege Kindertagesbetreuung Ostdeutschland (mit Berlin)
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ABBILDUNG 3    Durchschnittlich vertragliche Betreuungszeit | HH 01.03.2022 
 

* BZ2 und BZ3 sind Szenarienkomponenten, die u.a. in Tabelle D1 erläutert werden.
Quelle: vgl. Verzeichnis der Datenquellen.

BZ2* 30 Stunden pro Woche BZ3* 35 Stunden pro WocheIn Stunden/Woche (Mittelwert)

Werten von HH (Ländermonitor Frühkindliche Bildungssyste-

me 2023). Die Bildungsbeteiligung der Kinder ab drei Jahren  

ist aktuell fast identisch mit dem durchschnittlichen Wert in 

Ostdeutschland (95 % versus 94 %, Abbildung 2b). Gleichwohl 

fehlen auch für diese Altersgruppe in HH rund 1.300 Plätze, 

um alle Elternwünsche zu realisieren (vgl. „Fehlende KiTa-Plät-

ze“ weiter unten im Text und Ländermonitor Frühkindliche Bil-

dungssysteme 2023).

Die vertraglich vereinbarte Betreuungszeit der Kinder gibt an, 

wie viel Zeit für sie in den KiTas gebucht ist. Betrachtet man 

diese Betreuungszeiten in HH für Kinder unterschiedlicher 

Altersjahre, so fällt auf, dass die unter Einjährigen mit 38 ver-

traglich vereinbarten Wochenstunden die längsten Betreu-

ungszeiten haben (Abbildung 3). Hierbei ist zu beachten, dass 

nur 2,7 % der Kinder unter einem Jahr ein Angebot der Kin-

dertagesbetreuung nutzen (Abbildung 1). Dagegen sind es bei 

den Einjährigen mit 36 sowie den Zwei-, Drei- und Vierjährigen 

mit 35 Wochenstunden kürzere Zeiten. Erst bei den Fünfjähri-

gen steigt der Betreuungsumfang auf 36 Wochenstunden an; 

bei den Sechsjährigen liegt er bei 37 sowie bei den Siebenjähri-

gen und Älteren schließlich wieder wie bei den Jüngsten bei 38 

Wochenstunden (Abbildung 3). 

Personalausstattung in KiTas und Leitungszeit

In den Krippengruppen in HH ist 2022 eine Vollzeitkraft 

im Median rechnerisch für 4,1 ganztags betreute Kinder 

zuständig; dies entspricht nicht der Empfehlung der Bertels-

mann Stiftung von 1 zu 3,0 (Abbildung 4). Für Gruppen mit 

mindestens einem Kind mit Eingliederungshilfe gibt es keine 

wissenschaftlich empfohlenen Personalschlüssel; als Orien-

tierung dienen daher die empfohlenen Personalschlüssel für 

Gruppen ohne Kinder mit Eingliederungshilfe, die um 0,25 he-

rabgesetzt werden. In Krippengruppen mit mindestens einem 

Kind mit Eingliederungshilfe besteht im Jahr 2022 ein Per-

sonalschlüssel von 1 zu 3,4, ein Wert, der ebenfalls nicht der 

Empfehlung entspricht (Abbildung 4). 

Ein weiteres KiTa-Qualitätsmerkmal sind ausreichende Lei-

tungsressourcen. Um den Umfang der vertraglich zugesicher-

ten Leitungszeit zwischen den KiTas unabhängig von ihrer Grö-

ße vergleichen zu können, wird die wöchentliche Leitungszeit 

auf die Anzahl der ganztags betreuten Kinder verteilt. In den 

KiTas mit Leitungskapazitäten ergeben sich in HH rechne-

risch im Median 45,1 Minuten in der Woche (Abbildung 5); dies 

ist bundesweit der höchste Wert und somit im Mittel deut-

lich günstiger als in Westdeutschland (27,9 Minuten pro Wo-

che). Für eine professionelle Führung und Leitung von KiTas 

empfiehlt die Bertelsmann Stiftung für jede Einrichtung eine 

Grundausstattung von 20 Wochenstunden. Daneben sollte je-

der KiTa ein variabler Anteil von 0,35 Wochenstunden pro 

Ganztagsbetreuungsäquivalent zur Verfügung gestellt wer-

den. Mit inbegriffen sind Verwaltungszeiten von max. 20 % der 

empfohlenen Leitungszeit. 2022 verfügen in HH 42 % der Ki-

Tas nicht über diese Leitungsausstattung (Abbildung 6). Dies ist 

bundesweit der geringste Anteil.
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ABBILDUNG 4    Personalschlüssel nach Gruppentypen | HH 01.03.2022 
 Gruppe ohne Kinder mit 

Eingliederungshilfe 
Gruppe mit mindestens einem Kind 
mit Eingliederungshilfe 

empfohlener Personalschlüssel **
Personalschlüssel*

* Median, ohne Leitungsressourcen.
** Für Gruppen mit Kindern mit Eingliederungshilfe gibt es keine wissenschaftlich empfohlenen Personalschlüssel. Als Orientierung dient hier 
die Empfehlung für Gruppen ohne Eingliederungshilfe. Diese wird um 0,25 herabgesetzt. Weitere Erläuterungen im Methodischen Anhang.
X: Daten unterliegen nach Angabe des Statistischen Bundesamtes der Geheimhaltung. | Quelle: vgl. Verzeichnis der Datenquellen.

Fehlende KiTa-Plätze 

Der Rechtsanspruch auf einen Betreuungsplatz gilt – bundes-

weit – seit 1996 für Kinder ab dem vollendeten dritten Lebens-

jahr bis zum Schuleintritt und seit 2013 auch für Kinder ab dem 

vollendeten ersten Lebensjahr. Allerdings bestehen hinsichtlich 

der Verfügbarkeit von FBBE-Angeboten enorme Differenzen 

sowohl zwischen als auch innerhalb der Bundesländer – dies 

veranschaulichen die regionalen Auswertungen des Länder-

monitorings Frühkindliche Bildungssysteme. Derartige Unter-

schiede werfen Fragen nach der Chancengerechtigkeit auf, 

soll doch die Kinder- und Jugendhilfe nach § 1 Abs. 3 SGB VIII 

„dazu beitragen, positive Lebensbedingungen für junge Men-

schen und ihre Familien sowie eine kinder- und familienfreund-

liche Umwelt zu erhalten oder zu schaffen“. Die lokale KiTa-

Planung vor Ort ist hierbei ein entscheidendes Instrument zur 

Sicherstellung einer bedarfs- und chancengerechten Kinder-

betreuung in einer Gemeinde oder Stadt. Sie umfasst zunächst 

u. a. die sorgfältige Analyse und Prognostizierung der Nach-

frage nach Betreuungsplätzen sowie damit einhergehend die 

Entwicklung von Strategien zur Deckung dieses Bedarfs. Ak-

tuell können nicht die Betreuungswünsche aller Eltern bzw. 

der Rechtsanspruch für diese Kinder erfüllt werden (BMFSFJ 

2023). 

Abbildung 8 stellt die fehlenden KiTa-Plätze für die Altersko-

horten der unter Dreijährigen und der ab Dreijährigen einander 

gegenüber. Dabei fällt auf, dass im Jahr 2022 der Platzmangel 

in HH insbesondere Kinder unter drei Jahren betrifft – so hat-

ten in HH 15 % der Eltern von Kindern unter drei Jahren einen 

ungedeckten KiTa-Platz-Bedarf. Für Kinder ab drei Jahren bis 

Schuleintritt liegt dieser Anteil bei 2,2 %.

Eckpfeiler der Szenarien 

Für die Prognose des Bedarfs und Angebots an KiTa-Fachkräf-

ten bis 2025 bzw. 2030 werden insgesamt sieben Szenarien 

betrachtet, die jeweils unterschiedliche „Bausteine“ kombi-

nieren (Abbildung D9, Tabelle D1, Bundesprofil). Die Baustei-

ne bilden fünf Bereiche ab. Für alle Szenarien wird als Basisan-

nahme die Vorausberechnung der demografischen Entwicklung 

der relevanten Alterskohorten in HH zugrunde gelegt (Ab-

bildung 7). Die Leitungszeit der KiTas wird als stabil ange-

nommen; Bezugspunkt ist der 1. März 2022 in der amtlichen 

Kinder- und Jugendhilfestatistik für die zu dem Zeitpunkt be-

treuten Kinder (Ländermonitor Frühkindliche Bildungssysteme 

2023). Drei Bereiche dagegen werden in den Szenarien vari-

iert (Abbildung D9, Tabelle D1, Bundesprofil): die Teilhabequo-

ten der Kinder, die Betreuungszeiten sowie die Personalschlüs-

sel. Für die Beteiligung der Kinder an der Kindertagesbetreuung 

wird entweder angenommen, dass bis zum Zieljahr der Be-

darf der Eltern gedeckt wird (alle Szenarien außer V und VII), 

oder aber für die westdeutschen Bundesländer, dass sie bis 

2030 die durchschnittlichen Teilhabequoten der ostdeutschen 
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ABBILDUNG 5    KiTas nach Leitungs- und Verwaltungszeit pro Kind  | HH & Westdeutschland (ohne Berlin) 01.03.2022

KiTas (ohne Horte) mit Leitungs- und Verwaltungszeit | Minuten/Woche (Median)

In Minuten Westdeutschland (ohne Berlin)Hamburg

+ =
Grundausstattung

20 Wochenstunden 
pro KiTa* 

Variabler Anteil

0,35 Wochenstunden (21 min) 
pro Ganztagsbetreuungsäquivalent**

Leitungsausstattung

Zeit für Leitung 
pro Woche

42,1%

Anteil der KiTas in HH mit weniger 
Leitungszeit als von der 

Bertelsmann Stiftung empfohlen

ABBILDUNG 6    Bertelsmann Stiftung: Empfehlung zur Leitungsausstattung

* Zeit für die Arbeitsbereiche Leitung und Verwaltung. 
** Vertraglich vereinbarte Betreuungswochenstunden aller Kinder geteilt durch 40. Quelle: vgl. Verzeichnis der Datenquellen. 

Stand: 01.03.2022

Bundesländer (von 2022) erreichen, jeweils für die einzelnen 

Altersjahre (Szenario V und VII). Es wird zudem angenommen, 

dass die Kindertagespflege bis 2025 bzw. 2030 den Anteil der 

Kindertagesbetreuung wie im Jahr 2022 abdeckt. Die Betreu-

ungszeiten der Kinder werden sowohl als stabil angenommen 

als auch auf 30 (Szenario III) bzw. 35 Wochenstunden pro Kind 

(Szenario IV) gekappt; Bezugspunkt ist der 1. März 2022 in 

der amtlichen Kinder- und Jugendhilfestatistik für die zu dem 

Zeitpunkt betreuten Kinder (Ländermonitor Frühkindliche Bil-

dungssysteme 2023). Für die Personalausstattung in den KiTas 

gelten verschiedene Annahmen: So wird beispielsweise in den 

Szenarien II bis V angenommen, dass sich die Personalschlüssel 

aller Bundesländer bis 2025 bzw. 2030 an das westdeutsche 

Niveau angleichen (Ausnahme: Sie haben 2022 bereits güns-

tigere Personalschlüssel, dann werden die Personalschlüssel 

konstant gehalten). Damit würden zunächst gleiche Rahmen-

bedingungen für alle Kinder unabhängig von ihrem Wohnort 

angenommen werden. In den Szenarien VI und VII lautet eine 

weitere, zusätzliche Annahme, dass die Personalschlüssel aller 

Gruppentypen bundesweit bis 2030 die Empfehlungen der 

Bertelsmann Stiftung sowie andere wissenschaftliche Empfeh-

lungen (Abbildung D9, Tabelle D1, Bundesprofil) erreichen. 

Für die Berechnung der Szenarien wird u. a. der Zusatzbedarf 

an Personal ermittelt – dazu gehören jene Arbeitskräfte, die für 

neu geschaffene Arbeitsplätze erforderlich sind, etwa weil zu-

sätzliche KiTa-Plätze eingerichtet und/oder die Personalschlüs-

sel verbessert werden. Betrachtet wird der Zusatzbedarf bei 

pädagogischen Arbeitskräften sowie bei Leitungskräften. Beim 

Ersatzbedarf wiederum wird geschätzt, wie viele Personen aus-

scheiden, etwa weil sie in Rente gehen oder aus anderen Grün-

den das Berufsfeld verlassen. Diese Personen müssen ersetzt 

werden. Aus dem Zusatz- und dem Ersatzbedarf ergibt sich 

der gesamte Arbeitskräfte-Bedarf, der durch neu ins Berufsfeld 

kommende Personen gedeckt werden muss. 

Auf der anderen Seite wird auch das Arbeitskräfte-Angebot aus-

gewiesen; dieses besteht aus Ausbildungsabsolvent:innen, die 
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Quelle: vgl. Verzeichnis der Datenquellen.

ausgehend von den verfügbaren Kapazitäten bis 2025 bzw. 

2030 zu erwarten sind. Dabei wird berücksichtigt, dass nur 

ein Teil der Absolvent:innen im Berufsfeld KiTa tätig sein wird 

(siehe Methodischer Anhang). Subtrahiert man den Arbeits-

kräfte-Bedarf vom Arbeitskräfte-Angebot, ergibt sich der so-

genannte Gap.2 Dieser kann negativ sein – das bedeutet, dass 

nicht genügend Personen vorhanden sind, um den jeweils pro-

gnostizierten Arbeitskräfte-Bedarf zu decken. Bei einem posi-

tiven Gap ist das Angebot an Arbeitskräften größer als der Be-

darf, der im jeweiligen Szenario ermittelt wird. Die Ergebnisse 

der Szenarien geben (in Abhängigkeit von den jeweiligen An-

nahmen) Hinweise auf mögliche Entwicklungen und zeigen 

Handlungsbedarfe auf. Letztere bestehen praktisch immer, 

denn auch wenn die Lücke zwischen Bedarf und Angebot rech-

nerisch gering ist oder beide Größen weitgehend gleich groß 

sind, sind hierfür bestimmte Voraussetzungen zu erfüllen. So 

dürfen etwa keine größeren vorzeitigen Abwanderungen von 

Fachkräften erfolgen – was wiederum davon abhängig ist, ob 

die Arbeitsplätze in den KiTas attraktiv sind, Gehalts- und Kar-

riereperspektiven passen oder auch die gesundheitliche Be-

lastung nicht zu hoch ist. Es ist eine gemeinsame Aufgabe von 

Land, Kommunen und Trägern, die Bindung des bereits in KiTas 

tätigen Personals an das Berufsfeld zu festigen. Beim Arbeits-

kräfte-Angebot wiederum ist zu gewährleisten, dass genügend 

Berufseinsteiger:innen gewonnen werden können; langfristig 

muss ein ausreichendes Fachkräfte-Angebot aufgebaut wer-

den, damit die KiTas mit einer kindgerechten Personalausstat-

tung arbeiten können. Wie auch bei der Bindung der bereits tä-

tigen Fachkräfte an das Berufsfeld müssen Länder, Kommunen 

2	 	Die	Berechnungen	für	die	Prognose	erfolgen	auf	der	Basis	von	Vollzeitbeschäftigungsäquivalenten.	Aufgrund	der	vielen	Teilzeitbeschäftigung	in	KiTas	schließt	sich	dann	
eine	Umrechnung	in	Personen	an.	Die	ausgewiesenen	Ergebnisse	beziehen	sich	ausschließlich	auf	Personen.	Weitere	Erläuterungen	zu	den	Umrechnungsfaktoren	befinden	
sich	im	Methodischen	Anhang.

und Träger frühzeitig eine Verantwortungsgemeinschaft bil-

den, hier mit dem Ziel, eine langfristige Handlungsstrategie 

für die Gewinnung und Qualifizierung von Fachkräften umzu-

setzen. Speziell auf der Länderebene müssen strukturelle Ver-

besserungen wie bei der Personalausstattung auch landes-

gesetzlich verankert werden. Angesichts dieser offenkundig 

langfristigen Perspektive empfiehlt sich ein Stufenplan, der die 

Ausbauziele fixiert und damit gleichzeitig auch die Grundlage 

für die Bemessung der erforderlichen – öffentlichen – Finanz-

mittel schafft.

Zukunftsperspektiven für die Personalausstattung in  
Hamburg
 

Die Ergebnisse der Szenarien für HH zeigen, dass bis 2025 eine 

Umsetzung des Rechtsanspruchs für alle Kinder, deren Eltern 

einen Betreuungswunsch äußern (inklusive der Bedarfe von 

Eltern mit Kindern unter einem Jahr), zu realisieren ist. In HH 

würden dann sogar 2.200 Fachkräfte zusätzlich zur Verfügung 

stehen (Abbildung 9a, Tabelle 2a, Szenario I). Laut Prognose 

liegt die Anzahl an neuen Mitarbeiter:innen, die bis 2025 er-

wartet werden, in HH bei 4.900 Fachkräften (Tabelle 2a). 

In HH ist es sogar bis 2025 möglich, bei der Personalausstat-

tung das bessere Westniveau zu erreichen und die Platzbe-

darfe aller Eltern mit Betreuungswunsch zu realisieren. Das 

Fachkräfte-Plus entspräche dann weniger als 1.000 Personen 

(Abbildung 9a, Tabelle 2a, Szenario II). 
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Quelle: vgl. Verzeichnis der Datenquellen.

Anzahl fehlender KiTa-Plätze: 5.129 Anzahl fehlender KiTa-Plätze: 1.264
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Für 2030 lässt sich für HH als einzigem Bundesland prognos-

tizieren, dass mit dem erwartbaren Personal-Angebot die Be-

treuungswünsche der Eltern sowie wissenschaftlich empfohle-

ne Personalschlüssel zu erreichen wären. Bei gleichbleibenden 

Angebotskapazitäten – prognostiziert wird bis 2030 in HH ein 

Angebot von 12.900 Personen – stünden dann sogar 2.300 

Fachkräfte zusätzlich zur Verfügung (Abbildung 9b, Tabelle 2b, 

Szenario VI).

Die zusätzlich verfügbare Anzahl von Fachkräften wird noch 

größer, wenn man die Teilhabequoten an ostdeutsche Wer-

te angleichen sowie die Personalschlüssel auf Westniveau 

(+ 7.000 Personen, Szenario V) bzw. auf ein wissenschaftlich 

empfohlenes Niveau (+ 3.400 Personen, Szenario VII) bringen 

wollte (Abbildung 9b, Tabelle 2b). Die Personalausstattung in 

HH ist im Vergleich zum westdeutschen Mittel der jeweiligen 

Gruppentypen ungünstiger – bis auf die Kindergartengruppen 

(Ländermonitor Frühkindliche Bildungssysteme 2023). Dieser 

Gruppentyp ist in HH auch der einzige, der den wissenschaftli-

chen Empfehlungen entspricht.

In HH besteht als einzigem Bundesland die Chance, bis 2030 

die Elternbedarfe zu realisieren sowie die Personalschlüssel 

auf wissenschaftliche Empfehlungen zu verbessern. Diese Ziele 

können allerdings nur dann erreicht werden, wenn alle verfüg-

baren Fachkräfte tatsächlich in den KiTas beschäftigt werden. 

Denkbar wäre es, KiTa-Trägern die Finanzierung von Perso-

nalkapazitäten bis zu einer Personalausstattung nach wissen-

schaftlichen Empfehlungen zuzusichern. Die Landesregierung 

müsste allerdings unmittelbar die rechtlichen Voraussetzun-

gen für die Beschäftigung von Personal nach diesen Standards 

schaffen, ansonsten besteht das Risiko, dass Fachkräfte in an-

dere Arbeitsmärkte abwandern. Zusätzlich sollten jetzt weitere 

Maßnahmen auf den Weg gebracht werden: So könnten auch 

weitere Hauswirtschafts- und Verwaltungskräfte beschäftigt 

und dadurch die Fachkräfte entlastet werden, so dass diese 

sich auf ihre pädagogischen Aufgaben konzentrieren könnten.

 



TABELLE	2a  Bedarfs- und Angebots-Prognose von KiTa-Fachkräften bis 2025 
Personen in Tausend 

Hamburg Szenario I Szenario II Szenario III Szenario IV

Beschäftigungsbedarf  2025 19,4 20,9 17,7 20,7

Bedarfsveränderungen (ohne Personalbestand)

Zusatzbedarf	päd.	Kräfte 1,5 3,0 0,1 2,8

Zusatzbedarf	Leitungskräfte* 0,1 0,1 -0,2 0,1

Zusatzbedarf insgesamt 1,6 3,1 -0,1 2,9
Ersatzbedarf 1,1 1,2 1,0 1,1

Bedarf insgesamt 2,7 4,3 0,9 4,0
Angebot 4,9 4,9 4,9 4,9
Angebot	−	Bedarf	insgesamt	= Gap 2,2 0,6 4,0 0,8

*	und	Verwaltungskräfte.
Weitere	Details	zu	den	Berechnungen	bietet	der	Methodische	Anhang.	
Quelle:	vgl.	Verzeichnis	der	Datenquellen.
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ABBILDUNG 9a   Gap-Analysen: Differenz zwischen Angebot und Bedarf von KiTa-Fachkräften | HH 2023 bis 2025

Gap = Arbeitskräfte-Angebot minus Arbeitskräfte-Bedarf

2023 bis 2025
Szenario I Szenario II Szenario III Szenario IV

Der Gap ist die Differenz aus prognostiziertem Arbeitskräfte-Angebot minus Arbeitskräfte-Bedarf. Ist der Wert positiv (grün), lässt sich das Szenario realisieren und es sind noch 
weitere Fachkräfte verfügbar. Ist der Wert negativ (rot), besteht ein Fachkräftemangel. 
Quelle: vgl. Verzeichnis der Datenquellen.

Zielhorizont 2025



TABELLE	2b  Bedarfs- und Angebots-Prognose von KiTa-Fachkräften bis 2030 
Personen in Tausend 

Hamburg Szenario II Szenario V Szenario VI Szenario VII

Beschäftigungsbedarf  2030 21,6 20,6 25,0 23,9

Bedarfsveränderungen (ohne Personalbestand)

Zusatzbedarf	päd.	Kräfte 3,5 2,6 7,0 5,9

Zusatzbedarf	Leitungskräfte* 0,2 0,2 0,2 0,2

Zusatzbedarf insgesamt 3,7 2,8 7,2 6,1
Ersatzbedarf 3,1 3,1 3,4 3,3

Bedarf insgesamt 6,9 5,9 10,6 9,5
Angebot 12,9 12,9 12,9 12,9
Angebot	−	Bedarf	insgesamt	= Gap 6,0 7,0 2,3 3,4

*	und	Verwaltungskräfte.
Weitere	Details	zu	den	Berechnungen	bietet	der	Methodische	Anhang.	
Quelle:	vgl.	Verzeichnis	der	Datenquellen.
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ABBILDUNG 9b   Gap-Analysen: Differenz zwischen Angebot und Bedarf von KiTa-Fachkräften | HH 2023 bis 2030 

Gap = Arbeitskräfte-Angebot minus Arbeitskräfte-Bedarf

2023 bis 2030
Szenario II Szenario V Szenario VI Szenario VII

Der Gap ist die Differenz aus prognostiziertem Arbeitskräfte-Angebot minus Arbeitskräfte-Bedarf. Ist der Wert positiv (grün), lässt sich das Szenario realisieren und es sind noch 
weitere Fachkräfte verfügbar. Ist der Wert negativ (rot), besteht ein Fachkräftemangel. 
Quelle: vgl. Verzeichnis der Datenquellen.

Zielhorizont 2030
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 Der enorme Ausbau des frühkindlichen Bildungssystems zeigt 

sich auch in HE an der Entwicklung des pädagogischen Perso-

nals in KiTas. Zwischen 2011 und 2022 hat die Anzahl der Be-

schäftigten um 60 % auf nunmehr 55.754 zugenommen (Län-

dermonitor Frühkindliche Bildungssysteme 2023). Der Bedarf 

an Personal steigt jedoch weiterhin, da es zum einen, gemes-

sen am Elternbedarf, zu wenig KiTa-Plätze gibt (Abbildungen 

8a und 8b) und zum anderen die Personalschlüssel in den Ki-

Tas noch nicht in allen Gruppentypen den wissenschaftlich 

empfohlenen Standards für eine kindgerechte Qualität ent-

sprechen (Abbildung 4). Zu wenig und/oder unzureichend qua-

lifiziertes Personal hat – Gruppendiskussionen mit KiTa-Perso-

nal dokumentieren das eindrucksvoll – insbesondere negative 

Auswirkungen auf die pädagogische Praxis. KiTas ohne ausrei-

chend qualifiziertes Personal leiden vielfach unter belastenden 

Arbeitsbedingungen und sind dann nicht immer in der Lage, 

ihren Bildungsauftrag kindgerecht zu erfüllen (Klusemann/Ro-

senkranz/Schütz/Bock-Famulla 2023).

Zwar hat sich in den letzten Jahren – wenn auch mit regio-

nalen Unterschieden – die Personalausstattung bundesweit 

in den KiTas durchaus verbessert, aber noch immer werden 

auch in HE 73 % aller KiTa-Kinder in Gruppen mit nicht-kind-

gerechten Personalschlüsseln betreut (Ländermonitor Früh-

kindliche Bildungssysteme 2023). Zunehmend erweist sich je-

doch der Mangel an Fachkräften als gravierendes Hindernis 

bei der Realisierung einer Personalbemessung, die professio-

nelle Arbeitsbedingungen nach wissenschaftlichen Anforde-

rungen ermöglicht. Zwar wächst durchaus die Bereitschaft von 

Verantwortlichen, die Personalsituation in den KiTas zu ver-

bessern. Allerdings fehlen oftmals datenbasierte Analysen des 

zu erwartenden Fachkräfte-Angebots sowie -Bedarfs; diese 

können jedoch eine hilfreiche Basis für die Bestimmung mög-

licher Maßnahmen sein, wenn es darum geht, ein ausreichen-

des Fachkräfte-Angebot zu erreichen. Der vorliegende Fach-

kräfte-Radar für KiTa und Grundschule prognostiziert für zwei 

Zeithorizonte – bis 2025 sowie 2030 –, wie sich der Bedarf an 

KiTa-Fachkräften sowie das Angebot entwickeln könnten.1 Da-

bei werden unterschiedliche Szenarien betrachtet: Mit ihrer 

Hilfe werden die Auswirkungen verschiedener Zieldimensio-

nen (so etwa, dass die Teilhabequoten der Kinder bis 2025 

bzw. 2030 der Nachfrage der Eltern entsprechen) und weiterer 

1	 	Als	(KiTa)Fachkräfte	werden	hier	allgemein	jene	Personen	verstanden,	die	aufgrund	ihrer	formalen	Qualifikation	nach	den	rechtlichen	Regelungen	des	jeweiligen	Bundeslan-
des	in	einer	KiTa	pädagogisch	tätig	sein	können.	Die	Begriffsverwendung	(KiTa)Fachkräfte	ist	somit	nicht	unbedingt	konsistent	mit	den	unterschiedlichen	Definitionen	des	Ter-
minus	in	den	einzelnen	Bundesländern.

Einflussfaktoren (so etwa die erwartete Entwicklung der Kin-

derzahlen) auf den Fachkräftebedarf abgeschätzt.

 

Eine grundlegende Annahme ist die voraussichtliche Entwick-

lung der Anzahl der Kinder in HE in den verschiedenen Alters-

gruppen. Diese Bevölkerungsprognose ist in allen Szenarien 

identisch (Abbildung 7). Auch die Leitungszeit in KiTas, für die 

die vertraglich vereinbarten Leitungsressourcen in HE zum 

1. März 2022 angenommen werden (Abbildung 5), ist in allen 

Szenarien identisch (Abbildung D9, Tabelle D1, Bundesprofil). 

Der Fachkräfte-Radar für KiTa und Grundschule prognostizierte 

2021 den Personalbedarf für eine Leitungsausstattung, die den 

Empfehlungen der Bertelsmann Stiftung entspricht. Zukünfti-

ge Prognosen können jedoch auch veränderte Bedarfe bei den 

zeitlichen Ressourcen für Leitungsaufgaben berücksichtigen.

Grundsätzlich kann eine Arbeitskräfte-Prognose keine Vor-

hersage für die Zukunft bieten. Die Ergebnisse der Szenarien 

können allerdings hilfreiche Orientierungspunkte für mögliche 

Entwicklungen des Fachkräfte-Bedarfs und -Angebots sein, so 

dass auf dieser Basis eine gezielte Steuerung der Gewinnung, 

Qualifizierung sowie Bindung von Fachkräften angegangen 

werden kann. 

Bildungsbeteiligung an Kindertagesbetreuung und 
Betreuungszeiten

In HE nutzten von den Kindern unter drei Jahren 2022 fast 

33 % eine KiTa oder Kindertagespflege. Im Jahr 2009 waren 

es nur rund 16 % (Abbildung 2a). Allerdings äußerten 2022 in 

HE 48 % der Eltern einen Betreuungswunsch für Kinder die-

ser Altersgruppe (BMFSFJ 2023; Abbildung D8a, Bundespro-

fil). Berücksichtigt man diesen Bedarf und den deutlichen Zu-

wachs der Anzahl der betreuten Kinder, kann angenommen 

werden, dass bis 2030 in HE, ebenso wie in anderen westdeut-

schen Bundesländern, eine Teilhabequote von etwa 50 % er-

reicht wird: Dies entspricht annähernd dem aktuellen Durch-

schnitt der Teilhabequoten für Kinder unter drei Jahren in 

Ostdeutschland von 53 % (Abbildung 2a). Besonders gro-

ße Unterschiede bestehen zwischen den Teilhabequoten ver-

schiedener Altersgruppen. So nutzten am 1. März 2022 in 

HE fast 37 % der Einjährigen und rund 59 % der Zweijährigen 
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ABBILDUNG 2a   Bildungsbeteiligung an Kindertagesbetreuung* von unter Dreijährigen 
HE & Ostdeutschland (mit Berlin) 01.03.2009 bis 01.03.2022 
In % KiTas Kindertagespflege Kindertagesbetreuung Ostdeutschland (mit Berlin)

 * KiTas und Kindertagespflege. Kinder, die sowohl KiTas als auch Kindertagespflege nutzen, werden ab 2012 nicht doppelt gezählt, 
  zuvor wurden sie doppelt gezählt. Daher sind die Daten ab 2012 nicht mit den Vorjahresergebnissen vergleichbar.

Quelle: vgl. Verzeichnis der Datenquellen. 
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 zuvor wurden sie doppelt gezählt. Daher sind die Daten ab 2012 nicht mit den Vorjahresergebnissen vergleichbar.
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* BZ2 und BZ3 sind Szenarienkomponenten, die u.a. in Tabelle D1 erläutert werden.
Quelle: vgl. Verzeichnis der Datenquellen.
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eine KiTa oder Kindertagespflege. In den ostdeutschen Bun-

desländern lagen die entsprechenden Zahlen mit rund 68 % 

bzw. 87 % deutlich darüber (Abbildung 1). Die Bildungsbetei-

ligung der Kinder ab drei Jahren ist im letzten Jahrzehnt et-

was zurückgegangen und liegt aktuell unter dem durchschnitt-

lichen Wert in Ostdeutschland (91 % versus 94 %, Abbildung 

2b). Gleichwohl fehlen auch für diese Altersgruppe in HE rund 

13.000 Plätze, um alle Elternwünsche zu realisieren (vgl. „Feh-

lende KiTa-Plätze“ weiter unten im Text und Ländermonitor 

Frühkindliche Bildungssysteme 2023).

Die vertraglich vereinbarte Betreuungszeit der Kinder gibt an, 

wie viel Zeit für sie in den KiTas gebucht ist. Betrachtet man 

diese Betreuungszeiten in HE für Kinder unterschiedlicher 

Altersjahre, so fällt auf, dass die Jüngsten die längsten Betreu-

ungszeiten haben: Bei den Kindern unter einem Jahr sind es 42 

vertraglich vereinbarte Wochenstunden (Abbildung 3). Hierbei 

ist zu beachten, dass nur 2,2 % der Kinder dieser Altersgruppe 

ein Angebot der Kindertagesbetreuung nutzen (Abbildung 1). 

Durchschnittlich werden für zweijährige Kinder 39 Wochen-

stunden Betreuungszeit gebucht und 38 für die Dreijährigen. 

Bei den Vier-, Fünf-, Sechs- sowie den Siebenjährigen und äl-

ter liegt der Betreuungsumfang im Durchschnitt bei jeweils 39 

Wochenstunden (Abbildung 3).

Personalausstattung in KiTas und Leitungszeit

In den Krippengruppen in HE ist 2022 eine Vollzeitkraft im Me-

dian rechnerisch für 3,6 ganztags betreute Kinder zuständig; 

dies entspricht nicht der Empfehlung der Bertelsmann Stiftung 

von 1 zu 3,0 (Abbildung 4). Für Gruppen mit mindestens einem 

Kind mit Eingliederungshilfe gibt es keine wissenschaftlich 

empfohlenen Personalschlüssel; als Orientierung dienen da-

her die empfohlenen Personalschlüssel für Gruppen ohne Kin-

der mit Eingliederungshilfe, die um 0,25 herabgesetzt werden. 

In Krippengruppen mit mindestens einem Kind mit Eingliede-

rungshilfe besteht im Jahr 2022 ein Personalschlüssel von 1 

zu 2,9, ein Wert, der der Empfehlung nahekommt (Abbildung 

4). Landesweit variieren die Personalschlüssel in den unter-

schiedlichen Gruppentypen durchaus: Sie reichen beispielswei-

se in Krippengruppen von 1 zu 2,9 in Darmstadt bis zu 1 zu 4,0 

in Wiesbaden sowie im Landkreis Hersfeld-Rotenburg und im 

Werra-Meißner-Kreis (Ländermonitor Frühkindliche Bildungs-

systeme 2023).

Ein weiteres KiTa-Qualitätsmerkmal sind ausreichende Lei-

tungsressourcen. Um den Umfang der vertraglich zugesicher-

ten Leitungszeit zwischen den KiTas unabhängig von ihrer Grö-

ße vergleichen zu können, wird die wöchentliche Leitungszeit 

auf die Anzahl der ganztags betreuten Kinder verteilt. In den 

KiTas mit Leitungskapazitäten ergeben sich in HE rechnerisch 

im Median 35,7 Minuten in der Woche (Abbildung 5); damit ist 

die Situation im Mittel besser als in Westdeutschland (27,9 Mi-

nuten pro Woche). Für eine professionelle Führung und Lei-

tung von KiTas empfiehlt die Bertelsmann Stiftung für jede 

Einrichtung eine Grundausstattung von 20 Wochenstunden. 

Daneben sollte jeder KiTa ein variabler Anteil von 0,35 Wo-

chenstunden pro Ganztagsbetreuungsäquivalent zur Verfü-

gung gestellt werden. Mit inbegriffen sind Verwaltungszeiten 
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ABBILDUNG 4    Personalschlüssel nach Gruppentypen | HE 01.03.2022 
 Gruppe ohne Kinder mit 

Eingliederungshilfe 
Gruppe mit mindestens einem Kind 
mit Eingliederungshilfe 

empfohlener Personalschlüssel **
Personalschlüssel*

* Median, ohne Leitungsressourcen.
** Für Gruppen mit Kindern mit Eingliederungshilfe gibt es keine wissenschaftlich empfohlenen Personalschlüssel. Als Orientierung dient hier 
die Empfehlung für Gruppen ohne Eingliederungshilfe. Diese wird um 0,25 herabgesetzt. Weitere Erläuterungen im Methodischen Anhang.
Quelle: vgl. Verzeichnis der Datenquellen.
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von max. 20 % der empfohlenen Leitungszeit. 2022 verfügen 

in HE fast 63 % der KiTas nicht über diese Leitungsausstattung 

(Abbildung 6). 

Fehlende KiTa-Plätze 

Der Rechtsanspruch auf einen Betreuungsplatz gilt – bundes-

weit – seit 1996 für Kinder ab dem vollendeten dritten Lebens-

jahr bis zum Schuleintritt und seit 2013 auch für Kinder ab dem 

vollendeten ersten Lebensjahr. Allerdings bestehen hinsichtlich 

der Verfügbarkeit von FBBE-Angeboten enorme Differenzen 

sowohl zwischen als auch innerhalb der Bundesländer – dies 

veranschaulichen die regionalen Auswertungen des Länder-

monitorings Frühkindliche Bildungssysteme. Derartige Unter-

schiede werfen Fragen nach der Chancengerechtigkeit auf, 

soll doch die Kinder- und Jugendhilfe nach § 1 Abs. 3 SGB VIII 

„dazu beitragen, positive Lebensbedingungen für junge Men-

schen und ihre Familien sowie eine kinder- und familienfreund-

liche Umwelt zu erhalten oder zu schaffen“. Die lokale KiTa-

Planung vor Ort ist hierbei ein entscheidendes Instrument zur 

Sicherstellung einer bedarfs- und chancengerechten Kinder-

betreuung in einer Gemeinde oder Stadt. Sie umfasst zunächst 

u. a. die sorgfältige Analyse und Prognostizierung der Nach-

frage nach Betreuungsplätzen sowie damit einhergehend die 

Entwicklung von Strategien zur Deckung dieses Bedarfs. Ak-

tuell können nicht die Betreuungswünsche aller Eltern bzw. 

der Rechtsanspruch für diese Kinder erfüllt werden (BMFSFJ 

2023). 

Für die regionale Bedarfsplanung müssen Daten vorliegen, wie 

zum Beispiel, wie viele Plätze in den Kreisen bzw. kreisfreien 

Städten fehlen. Um diese Anzahl noch benötigter KiTa-Plät-

ze abzuschätzen, wurden verschiedene Datenquellen heran-

gezogen, wie z. B. die amtliche Statistik zu Kindern und tätigen 

Personen in Tageseinrichtungen und in öffentlich geförder-

ter Kindertagespflege sowie die Kinderbetreuungsstudie des 

Deutschen Jugendinstituts (DJI) für den Betreuungsbedarf der 

Eltern für ihr Kind (BMFSFJ 2023). Daten der Betreuungswün-

sche liegen allerdings nur auf der Ebene der Bundesländer vor. 

Somit wurde in dieser Studie für jeden Kreis und jede kreis-

freie Stadt der bundeslandspezifische Betreuungsbedarf ange-

nommen (weitere Infos siehe Methodischer Anhang). Die Ab-

bildungen 8a und 8b stellen die fehlenden KiTa-Plätze für die 

Alterskohorten der unter Dreijährigen und der ab Dreijähri-

gen einander gegenüber. Dabei fällt auf, dass im Jahr 2022 der 

Platzmangel in HE insbesondere Kinder unter drei Jahren be-

trifft – so hatten beispielsweise im Landkreis Groß-Gerau 54 % 

der Eltern von Kindern unter drei Jahren einen ungedeckten 

KiTa-Platz-Bedarf (Abbildung 8a). Allerdings fehlten auch für 

Kinder ab drei Jahren KiTa-Plätze – den höchsten ungedeckten 

Bedarf zeigte hier die Stadt Offenbach am Main mit 19 % (Ab-

bildung 8b). 
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ABBILDUNG 5    KiTas nach Leitungs- und Verwaltungszeit pro Kind  | HE & Westdeutschland (ohne Berlin) 01.03.2022

KiTas (ohne Horte) mit Leitungs- und Verwaltungszeit | Minuten/Woche (Median)

In Minuten Westdeutschland (ohne Berlin)Hessen

+ =
Grundausstattung

20 Wochenstunden 
pro KiTa* 

Variabler Anteil

0,35 Wochenstunden (21 min) 
pro Ganztagsbetreuungsäquivalent**

Leitungsausstattung

Zeit für Leitung 
pro Woche

62,9%

Anteil der KiTas in HE mit weniger 
Leitungszeit als von der 

Bertelsmann Stiftung empfohlen

ABBILDUNG 6    Bertelsmann Stiftung: Empfehlung zur Leitungsausstattung

* Zeit für die Arbeitsbereiche Leitung und Verwaltung. 
** Vertraglich vereinbarte Betreuungswochenstunden aller Kinder geteilt durch 40. Quelle: vgl. Verzeichnis der Datenquellen. 

Stand: 01.03.2022
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Eckpfeiler der Szenarien 

Für die Prognose des Bedarfs und Angebots an KiTa-Fachkräf-

ten bis 2025 bzw. 2030 werden insgesamt sieben Szenarien 

betrachtet, die jeweils unterschiedliche „Bausteine“ kombi-

nieren (Abbildung D9, Tabelle D1, Bundesprofil). Die Baustei-

ne bilden fünf Bereiche ab. Für alle Szenarien wird als Basisan-

nahme die Vorausberechnung der demografischen Entwicklung 

der relevanten Alterskohorten in HE zugrunde gelegt (Ab-

bildung 7). Die Leitungszeit der KiTas wird als stabil ange-

nommen; Bezugspunkt ist der 1. März 2022 in der amtlichen 

Kinder- und Jugendhilfestatistik für die zu dem Zeitpunkt be-

treuten Kinder (Ländermonitor Frühkindliche Bildungssysteme 

2023). Drei Bereiche dagegen werden in den Szenarien vari-

iert (Abbildung D9, Tabelle D1, Bundesprofil): die Teilhabequo-

ten der Kinder, die Betreuungszeiten sowie die Personalschlüs-

sel. Für die Beteiligung der Kinder an der Kindertagesbetreuung 

wird entweder angenommen, dass bis zum Zieljahr der Bedarf 

der Eltern gedeckt wird (alle Szenarien außer V und VII), oder 

aber für die westdeutschen Bundesländer, dass sie bis 2030 

die durchschnittlichen Teilhabequoten der ostdeutschen Bun-

desländer (von 2022) erreichen, jeweils für die einzelnen Al-

tersjahre (Szenario V und VII). Es wird zudem angenommen, 

dass die Kindertagespflege bis 2025 bzw. 2030 den Anteil der 

Kindertagesbetreuung wie im Jahr 2022 abdeckt. Die Betreu-

ungszeiten der Kinder werden sowohl als stabil angenommen 

als auch auf 30 (Szenario III) bzw. 35 Wochenstunden pro Kind 

(Szenario IV) gekappt; Bezugspunkt ist der 1. März 2022 in 

der amtlichen Kinder- und Jugendhilfestatistik für die zu dem 

Zeitpunkt betreuten Kinder (Ländermonitor Frühkindliche Bil-

dungssysteme 2023). Für die Personalausstattung in den KiTas 

gelten verschiedene Annahmen: So wird beispielsweise in den 

Szenarien II bis V angenommen, dass sich die Personalschlüssel 

aller Bundesländer bis 2025 bzw. 2030 an das westdeutsche 

Niveau angleichen (Ausnahme: Sie haben 2022 bereits güns-

tigere Personalschlüssel, dann werden die Personalschlüssel 

konstant gehalten). Damit würden zunächst gleiche Rahmen-

bedingungen für alle Kinder unabhängig von ihrem Wohnort 
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angenommen werden. In den Szenarien VI und VII lautet eine 

weitere, zusätzliche Annahme, dass die Personalschlüssel al-

ler Gruppentypen bundesweit bis 2030 die Empfehlungen der 

Bertelsmann Stiftung sowie andere wissenschaftliche Empfeh-

lungen (Abbildung D9, Tabelle D1, Bundesprofil) erreichen. 

Für die Berechnung der Szenarien wird u. a. der Zusatzbedarf 

an Personal ermittelt – dazu gehören jene Arbeitskräfte, die für 

neu geschaffene Arbeitsplätze erforderlich sind, etwa weil zu-

sätzliche KiTa-Plätze eingerichtet und/oder die Personalschlüs-

sel verbessert werden. Betrachtet wird der Zusatzbedarf bei 

pädagogischen Arbeitskräften sowie bei Leitungskräften. Beim 

Ersatzbedarf wiederum wird geschätzt, wie viele Personen aus-

scheiden, etwa weil sie in Rente gehen oder aus anderen Grün-

den das Berufsfeld verlassen. Diese Personen müssen ersetzt 

werden. Aus dem Zusatz- und dem Ersatzbedarf ergibt sich 

der gesamte Arbeitskräfte-Bedarf, der durch neu ins Berufsfeld 

kommende Personen gedeckt werden muss. 

Auf der anderen Seite wird auch das Arbeitskräfte-Angebot aus-

gewiesen; dieses besteht aus Ausbildungsabsolvent:innen, die 

ausgehend von den verfügbaren Kapazitäten bis 2025 bzw. 

2030 zu erwarten sind. Dabei wird berücksichtigt, dass nur 

ein Teil der Absolvent:innen im Berufsfeld KiTa tätig sein wird 

(siehe Methodischer Anhang). Subtrahiert man den Arbeits-

kräfte-Bedarf vom Arbeitskräfte-Angebot, ergibt sich der so-

genannte Gap.2 Dieser kann negativ sein – das bedeutet, dass 

2	 	Die	Berechnungen	für	die	Prognose	erfolgen	auf	der	Basis	von	Vollzeitbeschäftigungsäquivalenten.	Aufgrund	der	vielen	Teilzeitbeschäftigung	in	KiTas	schließt	sich	dann	
eine	Umrechnung	in	Personen	an.	Die	ausgewiesenen	Ergebnisse	beziehen	sich	ausschließlich	auf	Personen.	Weitere	Erläuterungen	zu	den	Umrechnungsfaktoren	befinden	
sich	im	Methodischen	Anhang.

nicht genügend Personen vorhanden sind, um den jeweils pro-

gnostizierten Arbeitskräfte-Bedarf zu decken. Bei einem posi-

tiven Gap ist das Angebot an Arbeitskräften größer als der Be-

darf, der im jeweiligen Szenario ermittelt wird. Die Ergebnisse 

der Szenarien geben (in Abhängigkeit von den jeweiligen An-

nahmen) Hinweise auf mögliche Entwicklungen und zeigen 

Handlungsbedarfe auf. Letztere bestehen praktisch immer, 

denn auch wenn die Lücke zwischen Bedarf und Angebot rech-

nerisch gering ist oder beide Größen weitgehend gleich groß 

sind, sind hierfür bestimmte Voraussetzungen zu erfüllen. So 

dürfen etwa keine größeren vorzeitigen Abwanderungen von 

Fachkräften erfolgen – was wiederum davon abhängig ist, ob 

die Arbeitsplätze in den KiTas attraktiv sind, Gehalts- und Kar-

riereperspektiven passen oder auch die gesundheitliche Be-

lastung nicht zu hoch ist. Es ist eine gemeinsame Aufgabe von 

Land, Kommunen und Trägern, die Bindung des bereits in KiTas 

tätigen Personals an das Berufsfeld zu festigen. Beim Arbeits-

kräfte-Angebot wiederum ist zu gewährleisten, dass genügend 

Berufseinsteiger:innen gewonnen werden können; langfristig 

muss ein ausreichendes Fachkräfte-Angebot aufgebaut wer-

den, damit die KiTas mit einer kindgerechten Personalausstat-

tung arbeiten können. Wie auch bei der Bindung der bereits 

tätigen Fachkräfte an das Berufsfeld müssen Länder, Kommu-

nen und Träger frühzeitig eine Verantwortungsgemeinschaft 

bilden, hier mit dem Ziel, eine langfristige Handlungsstrate-

gie für die Gewinnung und Qualifizierung von Fachkräften um-

zusetzen. Speziell auf der Länderebene müssen strukturelle 
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Fehlende KiTa-Plätze für Kinder unter 3 Jahren zur Erfüllung
des Elternwunsches in Hessen
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36,3 % 555 Darmstadt 1 24,4 %

41,9 % 1.474 Frankfurt	am	Main 2 12,7 %

28,2 % 907 Offenbach	am	Main 3 41,2 %

36,2 % 1.035 Wiesbaden 4 24,6 %

29,4 % 1.444 Bergstraße 5 38,7 %

29,0 % 1.605 Darmstadt-Dieburg 6 39,5 %

21,9 % 2.264 Groß-Gerau 7 54,3 %

38,2 % 611 Hochtaunuskreis 8 20,4 %

27,3 % 2.565 Main-Kinzig-Kreis 9 43,1 %

32,8 % 1.062 Main-Taunus-Kreis 10 31,6 %

26,1 % 561 Odenwaldkreis 11 45,6 %

26,4 % 2.343 Offenbach 12 45,1 %

35,4 % 596 Rheingau-Taunus-Kreis 13 26,3 %

33,6 % 1.265 Wetteraukreis 14 29,9 %

32,7 % 1.206 Gießen 15 32,0 %

26,3 % 1.533 Lahn-Dill-Kreis 16 45,3 %

30,0 % 841 Limburg-Weilburg 17 37,5 %

35,8 % 778 Marburg-Biedenkopf 18 25,4 %

31,4 % 434 Vogelsbergkreis 19 34,7 %

30,7 % 1.050 Kassel,	Stadt 20 36,0 %

31,0 % 1.082 Fulda 21 35,4 %

32,7 % 496 Hersfeld-Rotenburg 22 31,9 %

33,0 % 952 Kassel 23 31,2 %

34,9 % 599 Schwalm-Eder-Kreis 24 27,4 %

33,0 % 603 Waldeck-Frankenberg 25 31,3 %

34,3 % 335 Werra-Meißner-Kreis 26 28,6 %

Anteil der Kinder 
ohne Platz 10,0 % 20,0 % 30,0 % 40,0 % 50,0 %

Quelle:	FDZ	der	Statistischen	Ämter	des	Bundes	und	der	Länder,	Kinder	und	tätige	Personen	in	Tageseinrichtungen	und	
in	öffentlich	geförderter	Kindertagespflege,	2022;	BMFSFJ	(Kindertagesbetreuung	Kompakt,	2023),	
Berechnungen:	Economics	&	Data	ED23	GmbH,	Bertelsmann	Stiftung,	2023.	www.laendermonitor.de

ABBILDUNG	8a  Fehlende KiTa-Plätze für Kinder unter 3 Jahren zur Erfüllung 
des Elternwunsches in Hessen, 2022

Die	Berechnung	wird	im	Methodischen	Anhang	erläutert.
Quelle:	vgl.	Verzeichnis	der	Datenquellen.
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Fehlende KiTa-Plätze für Kinder ab 3 Jahren zur Erfüllung
des Elternwunsches in Hessen
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89,7 % 1.937 Frankfurt	am	Main 2 8,4 %

79,4 % 809 Offenbach	am	Main 3 18,9 %

90,4 % 682 Wiesbaden 4 7,7 %

94,5 % 266 Bergstraße 5 3,4 %

91,5 % 582 Darmstadt-Dieburg 6 6,6 %

86,9 % 994 Groß-Gerau 7 11,2 %

92,6 % 371 Hochtaunuskreis 8 5,4 %

88,8 % 1.154 Main-Kinzig-Kreis 9 9,3 %

92,5 % 397 Main-Taunus-Kreis 10 5,5 %

87,8 % 270 Odenwaldkreis 11 10,3 %

86,8 % 1.254 Offenbach 12 11,4 %

93,0 % 253 Rheingau-Taunus-Kreis 13 5,0 %

91,8 % 566 Wetteraukreis 14 6,3 %

89,6 % 658 Gießen 15 8,5 %

90,6 % 536 Lahn-Dill-Kreis 16 7,4 %

94,6 % 164 Limburg-Weilburg 17 3,4 %

93,5 % 291 Marburg-Biedenkopf 18 4,5 %

92,7 % 140 Vogelsbergkreis 19 5,3 %

88,3 % 566 Kassel,	Stadt 20 9,8 %

93,9 % 261 Fulda 21 4,1 %

87,9 % 336 Hersfeld-Rotenburg 22 10,2 %

97,4 % 34 Kassel 23 0,5 %

94,6 % 160 Schwalm-Eder-Kreis 24 3,4 %

95,4 % 106 Waldeck-Frankenberg 25 2,5 %

92,4 % 142 Werra-Meißner-Kreis 26 5,6 %
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Anteil der Kinder 
ohne Platz 0,0 % 3,5 % 7,0 % 10,5 % 14,0 % 17,5 %

Quelle:	FDZ	der	Statistischen	Ämter	des	Bundes	und	der	Länder,	Kinder	und	tätige	Personen	in	Tageseinrichtungen	und	
in	öffentlich	geförderter	Kindertagespflege,	2022;	BMFSFJ	(Kindertagesbetreuung	Kompakt,	2023),	
Berechnungen:	Economics	&	Data	ED23	GmbH,	Bertelsmann	Stiftung,	2023.	www.laendermonitor.de
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ABBILDUNG	8b  Fehlende KiTa-Plätze für Kinder ab 3 Jahren bis zum Schuleintritt zur Erfüllung 
des Elternwunsches in Hessen, 2022

Die	Berechnung	wird	im	Methodischen	Anhang	erläutert.
Quelle:	vgl.	Verzeichnis	der	Datenquellen.
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Verbesserungen wie bei der Personalausstattung auch landes-

gesetzlich verankert werden. Angesichts dieser offenkundig 

langfristigen Perspektive empfiehlt sich ein Stufenplan, der die 

Ausbauziele fixiert und damit gleichzeitig auch die Grundlage 

für die Bemessung der erforderlichen – öffentlichen – Finanz-

mittel schafft. 

Zukunftsperspektiven für die Personalausstattung in 
Hessen 

Die Ergebnisse der Szenarien für HE zeigen, dass bis 2025 eine 

Umsetzung des Rechtsanspruchs für alle Kinder, deren Eltern 

einen Betreuungswunsch äußern (inklusive der Bedarfe von El-

tern mit Kindern unter einem Jahr), ohne eine Reduzierung der 

Betreuungszeit auf sechs Stunden täglich (Abbildung 9a, Ta-

belle 2a, Szenario III) weiterhin nicht zu realisieren ist. Andern-

falls würden in HE rund 5.300 bis 12.600 Fachkräfte weniger 

zur Verfügung stehen als benötigt (Abbildung 9a, Tabelle 2a, 

Szenario I, II, IV). Somit ist die prognostizierte Fachkräfte-Lü-

cke größer als die Zahl der 6.600 Fachkräfte, die bis 2025 als 

neue Mitarbeiter:innen erwartet werden (Tabelle 2a). Mit an-

deren Worten: Das mit den bestehenden Ausbildungskapazi-

täten bis 2025 zu erwartende einmündende Personalangebot 

müsste beispielsweise bei Szenario IV noch um 81 % gesteigert 

werden.

 

Eine Reduzierung auf sechs Stunden vertragliche Betreuungs-

zeit pro Kind täglich könnte dazu führen, dass das Bundesland 

2025 zwar noch nicht wissenschaftlich empfohlene Personal-

schlüssel erreichen, aber das bessere durchschnittliche West-

niveau bei der Personalausstattung und die Platzbedarfe aller 

Eltern mit Betreuungswunsch realisiert werden könnten. Das 

Fachkräfte-Plus in Szenario III entspräche dann 4.100 Perso-

nen (Abbildung 9a, Tabelle 2a).

 

Auch für 2030 lässt sich für HE prognostizieren, dass mit dem 

erwartbaren Personal-Angebot die Betreuungswünsche der El-

tern sowie das bessere Westniveau bei der Personalausstat-

tung nicht zu erreichen wären. Bei einem Angebot von 17.500 

Personen läge der prognostizierte Gap bei 6.100 fehlenden 

Personen (Abbildung 9b, Tabelle 2b, Szenario II). Eine zusätz-

liche Steigerung des erwarteten Angebots müsste demzufolge 

35 % betragen; dies ist aber nicht möglich.

Sollen in HE die Empfehlungen der Bertelsmann Stiftung so-

wie anderer Expert:innen für kindgerechte Personalschlüssel 

für alle KiTa-Kinder und auch die aktuellen Betreuungsbedar-

fe der Eltern bis zum Jahr 2030 realisiert werden, erhöht sich 

der Bedarf an Fachkräften deutlich. Bei gleichbleibenden An-

gebotskapazitäten ist dann eine Lücke von 18.800 Personen 

(Abbildung 9b, Tabelle 2b, Szenario VI) zu erwarten. Dies wür-

de bedeuten, dass bis 2030 das oben genannte Angebot, das 

mit den bestehenden Ausbildungskapazitäten zu erwarten ist 

(17.500 Personen), noch um 108 % gesteigert werden müsste 

(Tabelle 2b). 

Die Fachkräfte-Lücke wäre sogar noch größer, wenn man die 

Teilhabequoten an ostdeutsche Werte angleichen sowie die 

Personalschlüssel auf ein wissenschaftlich empfohlenes Niveau 

bringen wollte (Abbildung 9b, Tabelle 2b, Szenario VII), dann 

würden 20.600 Personen fehlen. Die Personalausstattung in 

HE ist im Vergleich zum westdeutschen Mittel der jeweiligen 

Gruppentypen ungünstiger und entspricht nicht den wissen-

schaftlichen Empfehlungen.

Die Ergebnisse zeigen, dass aufgrund des hohen Personalbe-

darfs eine kindgerechte Bildungspraxis in allen Gruppenty-

pen nach wissenschaftlichen Empfehlungen wahrscheinlich nur 

langfristig erreicht werden kann, nicht zuletzt, weil die not-

wendigen Ausbildungskapazitäten, die ausgebaut werden müs-

sen, eine zusätzliche Herausforderung darstellen. So müssen 

beispielsweise genügend Berufsschullehrer:innen verfügbar 

sein. Begleitend zu diesen Maßnahmen muss der Bindung des 

bereits im Berufsfeld tätigen Personals besondere Aufmerk-

samkeit gewidmet werden – ihr Verbleib muss durch attraktive, 

professionelle sowie gesundheitsförderliche Arbeitsbedingun-

gen unterstützt werden. Soll der hohe Personalbedarf gedeckt 

werden, müssen Abgänge aus diesem Arbeitsmarkt entspre-

chend auf ein Minimum reduziert werden. 

In HE bedarf es einer Fachkräfte-Offensive, die ein vielfältiges 

Maßnahmenpaket zur Gewinnung, Qualifizierung und Bindung 

von KiTa-Fachkräften umfasst. Alle Akteure vom zuständigen 

Ministerium, von der kommunalen Ebene und den Trägern der 

KiTas, aber auch von den Ausbildungsstätten müssen zusam-

men und langfristig an diesen Herausforderungen arbeiten. 

Nur dann kann es gelingen, genügend Plätze und eine kindge-

rechte Qualität der Betreuung für jedes Kind in HE zu ermögli-

chen. Bis 2030 kann in HE das Etappenziel, genügend Plätze zu 



TABELLE	2a  Bedarfs- und Angebots-Prognose von KiTa-Fachkräften bis 2025 
Personen in Tausend 

Hessen Szenario I Szenario II Szenario III Szenario IV

Beschäftigungsbedarf  2025 65,6 70,6 54,5 63,6

Bedarfsveränderungen (ohne Personalbestand)

Zusatzbedarf	päd.	Kräfte 11,2 16,1 1,2 9,6

Zusatzbedarf	Leitungskräfte* 0,1 0,1 -1,0 -0,3

Zusatzbedarf insgesamt 11,3 16,3 0,2 9,3
Ersatzbedarf 2,8 2,9 2,2 2,6

Bedarf insgesamt 14,1 19,2 2,5 11,9
Angebot 6,6 6,6 6,6 6,6
Angebot	−	Bedarf	insgesamt = Gap -7,5 -12,6 4,1 -5,3

*	und	Verwaltungskräfte.
Weitere	Details	zu	den	Berechnungen	bietet	der	Methodische	Anhang.	
Quelle:	vgl.	Verzeichnis	der	Datenquellen.
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ABBILDUNG 9a   Gap-Analysen: Differenz zwischen Angebot und Bedarf von KiTa-Fachkräften | HE 2023 bis 2025
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Der Gap ist die Differenz aus prognostiziertem Arbeitskräfte-Angebot minus Arbeitskräfte-Bedarf. Ist der Wert positiv (grün), lässt sich das Szenario realisieren und es sind noch 
weitere Fachkräfte verfügbar. Ist der Wert negativ (rot), besteht ein Fachkräftemangel. 
Quelle: vgl. Verzeichnis der Datenquellen.
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schaffen, ohne die Personalausstattung zu verschlechtern, nur 

mit gezielten Maßnahmen erreicht werden. Jetzt müssen die 

Voraussetzungen geschaffen werden, um langfristig über ein 

ausreichendes Fachkräfte-Angebot verfügen zu können, damit 

in allen KiTas in HE kindgerechte Rahmenbedingungen für eine 

gute KiTa-Praxis geschaffen werden können. 



TABELLE	2b  Bedarfs- und Angebots-Prognose von KiTa-Fachkräften bis 2030 
Personen in Tausend 

Hessen Szenario II Szenario V Szenario VI Szenario VII

Beschäftigungsbedarf  2030 69,8 71,2 81,8 83,5

Bedarfsveränderungen (ohne Personalbestand)

Zusatzbedarf	päd.	Kräfte 15,4 16,7 27,4 29,0

Zusatzbedarf	Leitungskräfte* 0,2 0,2 0,2 0,2

Zusatzbedarf insgesamt 15,5 16,9 27,5 29,2
Ersatzbedarf 8,0 8,1 8,8 8,9

Bedarf insgesamt 23,6 25,0 36,3 38,1
Angebot 17,5 17,5 17,5 17,5
Angebot	−	Bedarf	insgesamt	=	Gap -6,1 -7,5 -18,8 -20,6

*	und	Verwaltungskräfte.
Weitere	Details	zu	den	Berechnungen	bietet	der	Methodische	Anhang.	
Quelle:	vgl.	Verzeichnis	der	Datenquellen.
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ABBILDUNG 9b   Gap-Analysen: Differenz zwischen Angebot und Bedarf von KiTa-Fachkräften | HE 2023 bis 2030 

Personen 
in Tausend

Gap = Arbeitskräfte-Angebot minus Arbeitskräfte-Bedarf

2023 bis 2030
Szenario II Szenario V Szenario VI Szenario VII

Der Gap ist die Differenz aus prognostiziertem Arbeitskräfte-Angebot minus Arbeitskräfte-Bedarf. Ist der Wert positiv (grün), lässt sich das Szenario realisieren und es sind noch 
weitere Fachkräfte verfügbar. Ist der Wert negativ (rot), besteht ein Fachkräftemangel. 
Quelle: vgl. Verzeichnis der Datenquellen.
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Der enorme Ausbau des frühkindlichen Bildungssystems zeigt 

sich auch in MV an der Entwicklung des pädagogischen Perso-

nals in KiTas. Zwischen 2011 und 2022 hat die Anzahl der Be-

schäftigten um 43 % auf nunmehr 11.458 zugenommen (Län-

dermonitor Frühkindliche Bildungssysteme 2023). Der Bedarf 

an Personal steigt jedoch weiterhin, da es zum einen, gemes-

sen am Elternbedarf, mit einigen regionalen Ausnahmen zu we-

nig KiTa-Plätze gibt (Abbildungen 8a und 8b) und zum anderen 

die Personalschlüssel in den KiTas noch nicht den wissen-

schaftlich empfohlenen Standards für eine kindgerechte Qua-

lität entsprechen (Abbildung 4). Zu wenig und/oder unzurei-

chend qualifiziertes Personal hat – Gruppendiskussionen mit 

KiTa-Personal dokumentieren das eindrucksvoll – insbesonde-

re negative Auswirkungen auf die pädagogische Praxis. KiTas 

ohne ausreichend qualifiziertes Personal leiden vielfach unter 

belastenden Arbeitsbedingungen und sind dann nicht immer in 

der Lage, ihren Bildungsauftrag kindgerecht zu erfüllen (Kluse-

mann/Rosenkranz/Schütz/Bock-Famulla 2023).

Zwar hat sich in den letzten Jahren – wenn auch mit regiona-

len Unterschieden – die Personalausstattung bundesweit in 

den KiTas durchaus verbessert, dennoch hat MV im Bundes-

vergleich durchschnittlich die ungünstigsten Personalschlüssel. 

Noch immer werden in MV 96 % aller KiTa-Kinder in Gruppen 

mit nicht-kindgerechten Personalschlüsseln betreut (Länder-

monitor Frühkindliche Bildungssysteme 2023). Zunehmend 

erweist sich jedoch der Mangel an Fachkräften als gravieren-

des Hindernis bei der Realisierung einer Personalbemessung, 

die professionelle Arbeitsbedingungen nach wissenschaftli-

chen Anforderungen ermöglicht. Zwar wächst durchaus die 

Bereitschaft von Verantwortlichen, die Personalsituation in 

den KiTas zu verbessern. Allerdings fehlen oftmals datenba-

sierte Analysen des zu erwartenden Fachkräfte-Angebots so-

wie -Bedarfs; diese können jedoch eine hilfreiche Basis für die 

Bestimmung möglicher Maßnahmen sein, wenn es darum geht, 

ein ausreichendes Fachkräfte-Angebot zu erreichen. Der vor-

liegende Fachkräfte-Radar für KiTa und Grundschule prognosti-

ziert für zwei Zeithorizonte – bis 2025 sowie 2030 –, wie sich 

der Bedarf an KiTa-Fachkräften sowie das Angebot entwickeln 

könnten.1 Dabei werden unterschiedliche Szenarien betrach-

tet: Mit ihrer Hilfe werden die Auswirkungen verschiedener 

Zieldimensionen (so etwa, dass die Teilhabequoten der Kinder 

bis 2025 bzw. 2030 der Nachfrage der Eltern entsprechen) und 

1	 	Als	(KiTa)Fachkräfte	werden	hier	allgemein	jene	Personen	verstanden,	die	aufgrund	ihrer	formalen	Qualifikation	nach	den	rechtlichen	Regelungen	des	jeweiligen	Bundeslan-
des	in	einer	KiTa	pädagogisch	tätig	sein	können.	Die	Begriffsverwendung	(KiTa)Fachkräfte	ist	somit	nicht	unbedingt	konsistent	mit	den	unterschiedlichen	Definitionen	des	Ter-
minus	in	den	einzelnen	Bundesländern.

weiterer Einflussfaktoren (so etwa die erwartete Entwicklung 

der Kinderzahlen) auf den Fachkräftebedarf abgeschätzt. 

Eine grundlegende Annahme ist die voraussichtliche Entwick-

lung der Anzahl der Kinder in MV in den verschiedenen Alters-

gruppen. Diese Bevölkerungsprognose ist in allen Szenarien 

identisch (Abbildung 7). Auch die Leitungszeit in KiTas, für die 

die vertraglich vereinbarten Leitungsressourcen in MV zum 

1. März 2022 angenommen werden (Abbildung 5), ist in allen 

Szenarien identisch (Abbildung D9, Tabelle D1, Bundesprofil). 

Der Fachkräfte-Radar für KiTa und Grundschule prognostizierte 

2021 den Personalbedarf für eine Leitungsausstattung, die den 

Empfehlungen der Bertelsmann Stiftung entspricht. Zukünfti-

ge Prognosen können jedoch auch veränderte Bedarfe bei den 

zeitlichen Ressourcen für Leitungsaufgaben berücksichtigen.

Grundsätzlich kann eine Arbeitskräfte-Prognose keine Vor-

hersage für die Zukunft bieten. Die Ergebnisse der Szenarien 

können allerdings hilfreiche Orientierungspunkte für mögliche 

Entwicklungen des Fachkräfte-Bedarfs und -Angebots sein, so 

dass auf dieser Basis eine gezielte Steuerung der Gewinnung, 

Qualifizierung sowie Bindung von Fachkräften angegangen 

werden kann. 

Bildungsbeteiligung an Kindertagesbetreuung und  
Betreuungszeiten

In MV nutzten von den Kindern unter drei Jahren 2022 fast 

59 % eine KiTa oder Kindertagespflege. Im Jahr 2009 waren 

es rund 50 % (Abbildung 2a). Allerdings äußerten 2022 über 

62 % der Eltern in MV einen Betreuungswunsch für Kinder die-

ser Altersgruppe (BMFSFJ 2023; Abbildung D8a, Bundespro-

fil). Besonders große Unterschiede bestehen zwischen den 

Teilhabequoten verschiedener Altersgruppen. So nutzten am 

1. März 2022 in MV rund 78 % der Einjährigen und rund 90 % 

der Zweijährigen eine KiTa oder Kindertagespflege (Abbildung 

1). Die Bildungsbeteiligung der Kinder ab drei Jahren hat sich 

im letzten Jahrzehnt kaum verändert und ist aktuell fast iden-

tisch mit dem durchschnittlichen Wert in Ostdeutschland (96 % 

versus 94 %, Abbildung 2b). Gleichwohl fehlen für die Alters-

gruppe der unter Dreijährigen in MV rund 1.300 Plätze, um 

alle Elternwünsche zu realisieren (vgl. „Fehlende KiTa-Plätze“ 
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ABBILDUNG 2a   Bildungsbeteiligung an Kindertagesbetreuung* von unter Dreijährigen 
MV & Ostdeutschland (mit Berlin) 01.03.2009 bis 01.03.2022 
In % KiTas Kindertagespflege Kindertagesbetreuung Ostdeutschland (mit Berlin)

 * KiTas und Kindertagespflege. Kinder, die sowohl KiTas als auch Kindertagespflege nutzen, werden ab 2012 nicht doppelt gezählt, 
  zuvor wurden sie doppelt gezählt. Daher sind die Daten ab 2012 nicht mit den Vorjahresergebnissen vergleichbar.

Quelle: vgl. Verzeichnis der Datenquellen. 
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ABBILDUNG 2b   Bildungsbeteiligung an Kindertagesbetreuung* von Kindern ab 3 Jahren bis zum Schuleintritt 
(ohne Schulkinder) und Kinder von unter 6 Jahren in (vor-)schulischen Einrichtungen 
MV & Ostdeutschland (mit Berlin) 01.03.2009 bis 01.03.2022 
In % Kindertagespflege Kindertagesbetreuung Ostdeutschland (mit Berlin)KiTas

Quelle: vgl. Verzeichnis der Datenquellen. * KiTas und Kindertagespflege. Kinder, die sowohl KiTas als auch Kindertagespflege nutzen, werden ab 2012 nicht doppelt gezählt, 
 zuvor wurden sie doppelt gezählt. Daher sind die Daten ab 2012 nicht mit den Vorjahresergebnissen vergleichbar.
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ABBILDUNG 3    Durchschnittlich vertragliche Betreuungszeit | MV 01.03.2022
 
 

* BZ2 und BZ3 sind Szenarienkomponenten, die u.a. in Tabelle D1 erläutert werden.
Quelle: vgl. Verzeichnis der Datenquellen.

BZ2* 30 Stunden pro Woche BZ3* 35 Stunden pro WocheIn Stunden/Woche (Mittelwert)

weiter unten im Text und Ländermonitor Frühkindliche Bil-

dungssysteme 2023).

Die vertraglich vereinbarte Betreuungszeit der Kinder gibt an, 

wie viel Zeit für sie in den KiTas gebucht ist. Betrachtet man 

diese Betreuungszeiten in MV für Kinder unterschiedlicher 

Altersjahre, so fällt auf, dass es hier kaum Unterschiede gibt: 

Von den unter Einjährigen bis zu den Siebenjährigen und 

Älteren liegen die vertraglich vereinbarten Wochenstunden je-

weils zwischen 43 und 46 (Abbildung 3).

Personalausstattung in KiTas und Leitungszeit

In den Krippengruppen in MV ist 2022 eine Vollzeitkraft im 

Median rechnerisch für 5,7 ganztags betreute Kinder zustän-

dig; dies ist deutlich ungünstiger als die Empfehlung der Ber-

telsmann Stiftung von 1 zu 3,0 (Abbildung 4). Für Gruppen mit 

mindestens einem Kind mit Eingliederungshilfe gibt es keine 

wissenschaftlich empfohlenen Personalschlüssel; als Orien-

tierung dienen daher die empfohlenen Personalschlüssel für 

Gruppen ohne Kinder mit Eingliederungshilfe, die um 0,25 he-

rabgesetzt werden. In Krippengruppen mit mindestens einem 

Kind mit Eingliederungshilfe besteht im Jahr 2022 ein Per-

sonalschlüssel von 1 zu 4,8, ebenfalls ein Wert, der die Emp-

fehlung nicht annähernd erreicht (Abbildung 4). Landesweit 

variieren die Personalschlüssel in den Kindergartengruppen 

durchaus: Sie reichen von 1 zu 11,4 in der kreisfreien Stadt 

Rostock bis 1 zu 13,3 im Landkreis Rostock (Ländermonitor 

Frühkindliche Bildungssysteme 2023). Dagegen sind bei den 

Krippengruppen die Unterschiede deutlich geringer: Die Per-

sonalschlüssel bewegen sich zwischen 1 zu 5,5 im Landkreis 

Nordwestmecklenburg und 1 zu 5,9 in der Stadt Rostock (ebd.). 

Ein weiteres KiTa-Qualitätsmerkmal sind ausreichende Lei-

tungsressourcen. Um den Umfang der vertraglich zugesicher-

ten Leitungszeit zwischen den KiTas unabhängig von ihrer Grö-

ße vergleichen zu können, wird die wöchentliche Leitungszeit 

auf die Anzahl der ganztags betreuten Kinder verteilt. In den 

KiTas mit Leitungskapazitäten ergeben sich in MV rechnerisch 

im Median 15,1 Minuten in der Woche (Abbildung 5); damit ist 

die Situation im Mittel deutlich schlechter als in Westdeutsch-

land (27,9 Minuten pro Woche). Für eine professionelle Füh-

rung und Leitung von KiTas empfiehlt die Bertelsmann Stiftung 

für jede Einrichtung eine Grundausstattung von 20 Wochen-

stunden. Daneben sollte jeder KiTa ein variabler Anteil von 

0,35 Wochenstunden pro Ganztagsbetreuungsäquivalent zur 

Verfügung gestellt werden. Mit inbegriffen sind Verwaltungs-

zeiten von max. 20 % der empfohlenen Leitungszeit. 2022 ver-

fügen in MV 97 % der KiTas nicht über diese Leitungsausstat-

tung (Abbildung 6). 

Fehlende KiTa-Plätze 

Der Rechtsanspruch auf einen Betreuungsplatz gilt – bundes-

weit – seit 1996 für Kinder ab dem vollendeten dritten Lebens-

jahr bis zum Schuleintritt und seit 2013 auch für Kinder ab dem 

vollendeten ersten Lebensjahr. Allerdings bestehen hinsichtlich 

der Verfügbarkeit von FBBE-Angeboten enorme Differenzen 
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ABBILDUNG 4    Personalschlüssel nach Gruppentypen | MV 01.03.2022 
 Gruppe ohne Kinder mit 

Eingliederungshilfe 
Gruppe mit mindestens einem Kind 
mit Eingliederungshilfe 

empfohlener Personalschlüssel **
Personalschlüssel*

* Median, ohne Leitungsressourcen.
** Für Gruppen mit Kindern mit Eingliederungshilfe gibt es keine wissenschaftlich empfohlenen Personalschlüssel. Als Orientierung dient hier 
die Empfehlung für Gruppen ohne Eingliederungshilfe. Diese wird um 0,25 herabgesetzt. Weitere Erläuterungen im Methodischen Anhang.
Quelle: vgl. Verzeichnis der Datenquellen.

sowohl zwischen als auch innerhalb der Bundesländer – dies 

veranschaulichen die regionalen Auswertungen des Länder-

monitorings Frühkindliche Bildungssysteme. Derartige Unter-

schiede werfen Fragen nach der Chancengerechtigkeit auf, 

soll doch die Kinder- und Jugendhilfe nach § 1 Abs. 3 SGB VIII 

„dazu beitragen, positive Lebensbedingungen für junge Men-

schen und ihre Familien sowie eine kinder- und familienfreund-

liche Umwelt zu erhalten oder zu schaffen“. Die lokale KiTa-

Planung vor Ort ist hierbei ein entscheidendes Instrument zur 

Sicherstellung einer bedarfs- und chancengerechten Kinder-

betreuung in einer Gemeinde oder Stadt. Sie umfasst zunächst 

u. a. die sorgfältige Analyse und Prognostizierung der Nach-

frage nach Betreuungsplätzen sowie damit einhergehend die 

Entwicklung von Strategien zur Deckung dieses Bedarfs. Ak-

tuell können nicht die Betreuungswünsche aller Eltern bzw. 

der Rechtsanspruch für diese Kinder erfüllt werden (BMFSFJ 

2023). 

Für die regionale Bedarfsplanung müssen Daten vorliegen, 

wie zum Beispiel, wie viele Plätze in den Kreisen bzw. kreis-

freien Städten fehlen. Um diese Anzahl noch benötigter KiTa-

Plätze abzuschätzen, wurden verschiedene Datenquellen he-

rangezogen, wie z. B. die amtliche Statistik zu Kindern und 

tätigen Personen in Tageseinrichtungen und in öffentlich ge-

förderter Kindertagespflege sowie die Kinderbetreuungs-

studie des Deutschen Jugendinstituts (DJI) für den Betreu-

ungsbedarf der Eltern für ihr Kind (BMFSFJ 2023). Daten der 

Betreuungswünsche liegen allerdings nur auf der Ebene der 

Bundesländer vor. Somit wurde in dieser Studie für jeden 

Kreis und jede kreisfreie Stadt der bundeslandspezifische Be-

treuungsbedarf angenommen (weitere Infos siehe Methodi-

scher Anhang). Die Abbildungen 8a und 8b stellen die fehlen-

den KiTa-Plätze für die Alterskohorten der unter Dreijährigen 

und der ab Dreijährigen einander gegenüber. Dabei fällt auf, 

dass im Jahr 2022 der Platzmangel in MV insbesondere Kinder 

unter drei Jahren betrifft – so hatten beispielsweise in Schwe-

rin rund 9 % der Eltern von Kindern unter drei Jahren einen un-

gedeckten KiTa-Platz-Bedarf (Abbildung 8a). Allerdings fehl-

ten auch für Kinder ab drei Jahren KiTa-Plätze – den höchsten 

ungedeckten Bedarf zeigte hier der Landkreis Rostock mit 8 % 

(Abbildung 8b). 

Eckpfeiler der Szenarien 

Für die Prognose des Bedarfs und Angebots an KiTa-Fachkräf-

ten bis 2025 bzw. 2030 werden insgesamt sieben Szenarien 

betrachtet, die jeweils unterschiedliche „Bausteine“ kombi-

nieren (Abbildung D9, Tabelle D1, Bundesprofil). Die Baustei-

ne bilden fünf Bereiche ab. Für alle Szenarien wird als Basisan-

nahme die Vorausberechnung der demografischen Entwicklung 

der relevanten Alterskohorten in MV zugrunde gelegt (Ab-

bildung 7). Die Leitungszeit der KiTas wird als stabil ange-

nommen; Bezugspunkt ist der 1. März 2022 in der amtlichen 
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ABBILDUNG 5    KiTas nach Leitungs- und Verwaltungszeit pro Kind  | MV & Westdeutschland (ohne Berlin) 01.03.2022

KiTas (ohne Horte) mit Leitungs- und Verwaltungszeit | Minuten/Woche (Median)
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+ =
Grundausstattung

20 Wochenstunden 
pro KiTa* 

Variabler Anteil

0,35 Wochenstunden (21 min) 
pro Ganztagsbetreuungsäquivalent**

Leitungsausstattung

Zeit für Leitung 
pro Woche

97,0%

Anteil der KiTas in MV mit weniger 
Leitungszeit als von der 

Bertelsmann Stiftung empfohlen

ABBILDUNG 6    Bertelsmann Stiftung: Empfehlung zur Leitungsausstattung

* Zeit für die Arbeitsbereiche Leitung und Verwaltung. 
** Vertraglich vereinbarte Betreuungswochenstunden aller Kinder geteilt durch 40. Quelle: vgl. Verzeichnis der Datenquellen. 

Stand: 01.03.2022
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Kinder- und Jugendhilfestatistik für die zu dem Zeitpunkt be-

treuten Kinder (Ländermonitor Frühkindliche Bildungssyste-

me 2023). Drei Bereiche dagegen werden in den Szenarien 

variiert (Abbildung D9, Tabelle D1, Bundesprofil): die Teilha-

bequoten der Kinder, die Betreuungszeiten sowie die Perso-

nalschlüssel. Für die Beteiligung der Kinder an der Kindertages-

betreuung wird entweder angenommen, dass bis zum Zieljahr 

der Bedarf der Eltern gedeckt wird (alle Szenarien außer V und 

VII), oder aber für die westdeutschen Bundesländer, dass sie 

bis 2030 die durchschnittlichen Teilhabequoten der ostdeut-

schen Bundesländer (von 2022) erreichen, jeweils für die ein-

zelnen Altersjahre (Szenario V und VII). Es wird zudem ange-

nommen, dass die Kindertagespflege bis 2025 bzw. 2030 den 

Anteil der Kindertagesbetreuung wie im Jahr 2022 abdeckt. 

Die Betreuungszeiten der Kinder werden sowohl als stabil an-

genommen als auch auf 30 (Szenario III) bzw. 35 Wochen-

stunden (Szenario IV) pro Kind gekappt; Bezugspunkt ist der 

1. März 2022 in der amtlichen Kinder- und Jugendhilfestatis-

tik für die zu dem Zeitpunkt betreuten Kinder (Ländermonitor 

Frühkindliche Bildungssysteme 2023). Für die Personalausstat-

tung in den KiTas gelten verschiedene Annahmen: So wird bei-

spielsweise in den Szenarien II bis V angenommen, dass sich 

die Personalschlüssel aller Bundesländer bis 2025 bzw. 2030 

an das westdeutsche Niveau angleichen (Ausnahme: Sie ha-

ben 2022 bereits günstigere Personalschlüssel, dann werden 

die Personalschlüssel konstant gehalten). Damit würden zu-

nächst gleiche Rahmenbedingungen für alle Kinder unabhän-

gig von ihrem Wohnort angenommen werden. In den Szenarien 

VI und VII lautet eine weitere, zusätzliche Annahme, dass die 

Personalschlüssel aller Gruppentypen bundesweit bis 2030 die 

Empfehlungen der Bertelsmann Stiftung sowie andere wissen-

schaftliche Empfehlungen (Abbildung D9, Tabelle D1, Bundes-

profil) erreichen.

 

Für die Berechnung der Szenarien wird u. a. der Zusatzbe-

darf an Personal ermittelt – dazu gehören jene Arbeitskräf-

te, die für neu geschaffene Arbeitsplätze erforderlich sind, 

etwa weil zusätzliche KiTa-Plätze eingerichtet und/oder die 
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Quelle: vgl. Verzeichnis der Datenquellen.
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Personalschlüssel verbessert werden. Betrachtet wird der Zu-

satzbedarf bei pädagogischen Arbeitskräften sowie bei Lei-

tungskräften. Beim Ersatzbedarf wiederum wird geschätzt, wie 

viele Personen ausscheiden, etwa weil sie in Rente gehen oder 

aus anderen Gründen das Berufsfeld verlassen. Diese Perso-

nen müssen ersetzt werden. Aus dem Zusatz- und dem Ersatz-

bedarf ergibt sich der gesamte Arbeitskräfte-Bedarf, der durch 

neu ins Berufsfeld kommende Personen gedeckt werden muss. 

Auf der anderen Seite wird auch das Arbeitskräfte-Angebot aus-

gewiesen; dieses besteht aus Ausbildungsabsolvent:innen, die 

ausgehend von den verfügbaren Kapazitäten bis 2025 bzw. 

2030 zu erwarten sind. Dabei wird berücksichtigt, dass nur 

ein Teil der Absolvent:innen im Berufsfeld KiTa tätig sein wird 

(siehe Methodischer Anhang). Subtrahiert man den Arbeits-

kräfte-Bedarf vom Arbeitskräfte-Angebot, ergibt sich der so-

genannte Gap.2 Dieser kann negativ sein – das bedeutet, dass 

nicht genügend Personen vorhanden sind, um den jeweils pro-

gnostizierten Arbeitskräfte-Bedarf zu decken. Bei einem posi-

tiven Gap ist das Angebot an Arbeitskräften größer als der Be-

darf, der im jeweiligen Szenario ermittelt wird. Die Ergebnisse 

der Szenarien geben (in Abhängigkeit von den jeweiligen An-

nahmen) Hinweise auf mögliche Entwicklungen und zeigen 

Handlungsbedarfe auf. Letztere bestehen praktisch immer, 

denn auch wenn die Lücke zwischen Bedarf und Angebot rech-

nerisch gering ist oder beide Größen weitgehend gleich groß 

sind, sind hierfür bestimmte Voraussetzungen zu erfüllen. So 

2	 	Die	Berechnungen	für	die	Prognose	erfolgen	auf	der	Basis	von	Vollzeitbeschäftigungsäquivalenten.	Aufgrund	der	vielen	Teilzeitbeschäftigung	in	KiTas	schließt	sich	dann	
eine	Umrechnung	in	Personen	an.	Die	ausgewiesenen	Ergebnisse	beziehen	sich	ausschließlich	auf	Personen.	Weitere	Erläuterungen	zu	den	Umrechnungsfaktoren	befinden	
sich	im	Methodischen	Anhang.

dürfen etwa keine größeren vorzeitigen Abwanderungen von 

Fachkräften erfolgen – was wiederum davon abhängig ist, ob 

die Arbeitsplätze in den KiTas attraktiv sind, Gehalts- und Kar-

riereperspektiven passen oder auch die gesundheitliche Be-

lastung nicht zu hoch ist. Es ist eine gemeinsame Aufgabe von 

Land, Kommunen und Trägern, die Bindung des bereits in KiTas 

tätigen Personals an das Berufsfeld zu festigen. Beim Arbeits-

kräfte-Angebot wiederum ist zu gewährleisten, dass genügend 

Berufseinsteiger:innen gewonnen werden können; langfristig 

muss ein ausreichendes Fachkräfte-Angebot aufgebaut wer-

den, damit die KiTas mit einer kindgerechten Personalausstat-

tung arbeiten können. Wie auch bei der Bindung der bereits 

tätigen Fachkräfte an das Berufsfeld müssen Länder, Kommu-

nen und Träger frühzeitig eine Verantwortungsgemeinschaft 

bilden, hier mit dem Ziel, eine langfristige Handlungsstrategie 

für die Gewinnung und Qualifizierung von Fachkräften umzu-

setzen. Speziell auf der Länderebene müssen strukturelle Ver-

besserungen wie bei der Personalausstattung auch landes-

gesetzlich verankert werden. Angesichts dieser offenkundig 

langfristigen Perspektive empfiehlt sich ein Stufenplan, der die 

Ausbauziele fixiert und damit gleichzeitig auch die Grundlage 

für die Bemessung der erforderlichen – öffentlichen – Finanz-

mittel schafft. 



Anteil der Kinder 
ohne Platz

Fehlende 
Plätze

Teilhabe-
quote 0,0 % 2,0 % 4,0 % 6,0 % 8,0 %

Fehlende KiTa-Plätze für Kinder unter 3 Jahren zur Erfüllung
des Elternwunsches in Mecklenburg-Vorpommern

 

1

2
3

4

5

6 7

8

61,0 % 59 Rostock,	Stadt 1 1,8 %

56,3 % 144 Schwerin 2 9,3 %

57,8 % 246 Mecklenburgische	Seenplatte 3 6,9 %

57,2 % 264 Rostock 4 7,9 %

60,0 % 96 Vorpommern-Rügen 5 3,3 %

59,5 % 101 Nordwestmecklenburg 6 4,2 %

59,2 % 147 Vorpommern-Greifswald 7 4,7 %

56,9 % 263 Ludwigslust-Parchim 8 8,4 %

Quelle:	FDZ	der	Statistischen	Ämter	des	Bundes	und	der	Länder,	Kinder	und	tätige	Personen	in	Tageseinrichtungen	und	
in	öffentlich	geförderter	Kindertagespflege,	2022;	BMFSFJ	(Kindertagesbetreuung	Kompakt,	2023),	
Berechnungen:	Economics	&	Data	ED23	GmbH,	Bertelsmann	Stiftung,	2023.	www.laendermonitor.de

ABBILDUNG	8a  Fehlende KiTa-Plätze für Kinder unter 3 Jahren zur Erfüllung 
des Elternwunsches in Mecklenburg-Vorpommern, 2022

Die	Berechnung	wird	im	Methodischen	Anhang	erläutert.
Quelle:	vgl.	Verzeichnis	der	Datenquellen.
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Zukunftsperspektiven für die Personalausstattung in 
Mecklenburg-Vorpommern 

Die Ergebnisse der Szenarien für MV zeigen, dass bis 2025 

eine Umsetzung des Rechtsanspruchs für alle Kinder, deren El-

tern einen Betreuungswunsch äußern (inklusive der Bedarfe 

von Eltern mit Kindern unter einem Jahr), zu realisieren ist. In 

MV würden dann sogar 2.000 Fachkräfte zusätzlich zur Ver-

fügung stehen (Abbildung 9a, Tabelle 2a, Szenario I). Sollen al-

lerdings gleichzeitig die Personalschlüssel auf das Westniveau 

verbessert werden, fehlen 4.200 Fachkräfte; dann ist die pro-

gnostizierte Fachkräfte-Lücke größer als die Zahl der 2.400 

Fachkräfte, die laut Prognose bis 2025 als neue Mitarbeiter:in-

nen erwartet werden (Abbildung 9a, Tabelle 2a, Szenario II). 

Mit anderen Worten: Das mit den bestehenden Ausbildungs-

kapazitäten bis 2025 zu erwartende einmündende Personalan-

gebot müsste noch um 174 % gesteigert werden. 

Eine Reduzierung auf sechs Stunden vertragliche Betreuungs-

zeit pro Kind täglich könnte jedoch dazu führen, dass das Bun-

desland 2025 bei den Personalschlüsseln das bessere West-

niveau erreichen könnte und die Platzbedarfe aller Eltern mit 

Betreuungswunsch realisiert werden könnten. Das Fachkräf-

te-Plus in Szenario III entspräche dann 1.800 Personen (Abbil-

dung 9a, Tabelle 2a, Szenario III). 

Aufgrund der sinkenden Kinderzahlen zeigt die Prognose für 

MV in 2030, dass mit dem erwartbaren Personal-Angebot die-

se beiden Ziele – die Betreuungswünsche der Eltern sowie das 

bessere Westniveau – zu erreichen wären. Bei einem Angebot 

von 6.700 Personen läge der prognostizierte Gap bei deutlich 

weniger als 1.000 fehlenden Personen (Abbildung 9b, Tabelle 

2b, Szenario II); eine zusätzliche Steigerung des erwarteten An-

gebots um nur 1 % könnte die Lücke somit füllen. 

Sollen in MV die Empfehlungen der Bertelsmann Stiftung so-

wie anderer Expert:innen für kindgerechte Personalschlüssel 

für alle KiTa-Kinder und auch die aktuellen Betreuungsbedarfe 

der Eltern bis zum Jahr 2030 realisiert werden, erhöht 

sich der Bedarf an Fachkräften. Bei gleichbleibenden 

Angebotskapazitäten ist dann eine Lücke von 2.400 Personen 

(Abbildung 9b, Tabelle 2b, Szenario VI) zu erwarten. Dies wür-

de bedeuten, dass bis 2030 das Angebot, das mit den be-

stehenden Ausbildungskapazitäten zu erwarten ist (6.700 Per-

sonen), noch um 35 % gesteigert werden müsste. Dies ist kaum 

möglich (Tabelle 2b).

In weiteren Szenarien verändert sich die prognostizierte Fach-

kräfte-Lücke (jeweils angenommen, dass die Teilhabequoten 

dem Zeittrend folgen). Werden die Personalschlüssel auf West-

niveau verbessert, ergibt sich eine Arbeitskräfte-Lücke von 

weniger als 1.000 fehlenden Personen (Szenario V); werden sie 



Anteil der Kinder 
ohne Platz

Fehlende 
Plätze

Teilhabe-
quote 0,0 % 2,0 % 4,0 % 6,0 % 8,0 %

Fehlende KiTa-Plätze für Kinder ab 3 Jahren zur Erfüllung
des Elternwunsches in Mecklenburg-Vorpommern

*	Es	kann	zu	Quoten	von	über	100	%	kommen,	wenn	Eltern	ihre	
Kinder	in	der	Kindertagesbetreuung	nicht	an	ihrem	Wohnort	
betreuen	lassen,	an	dem	auch	der	Bevölkerungsstand	erfasst	wird.
**	Hier	liegt	die	regionale	Teilhabequote	bereits	über	dem	Elternwunsch	des	Bundeslandes.
Quelle:	FDZ	der	Statistischen	Ämter	des	Bundes	und	der	Länder,	Kinder	und	tätige	Personen	in	Tageseinrichtungen	und	
in	öffentlich	geförderter	Kindertagespflege,	2022;	BMFSFJ	(Kindertagesbetreuung	Kompakt,	2023),	
Berechnungen:	Economics	&	Data	ED23	GmbH,	Bertelsmann	Stiftung,	2023.	www.laendermonitor.de
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103,6 %* 0 Rostock,	Stadt 1 0,0 %**

99,0 % 0 Schwerin 2 0,0 %**

97,0 % 6 Mecklenburgische	Seenplatte 3 0,1 %

89,3 % 483 Rostock 4 8,0 %

94,7 % 131 Vorpommern-Rügen 5 2,5 %

95,8 % 57 Nordwestmecklenburg 6 1,4 %

96,6 % 29 Vorpommern-Greifswald 7 0,5 %

91,1 % 340 Ludwigslust-Parchim 8 6,2 %

ABBILDUNG	8b  Fehlende KiTa-Plätze für Kinder ab 3 Jahren bis zum Schuleintritt zur Erfüllung 
des Elternwunsches in Mecklenburg-Vorpommern, 2022

*	Hier	liegt	die	regionale	Teilhabequote	bereits	über	dem	Elternwunsch	des	Bundeslandes.
Die	Berechnung	wird	im	Methodischen	Anhang	erläutert.
Quelle:	vgl.	Verzeichnis	der	Datenquellen.
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auf ein wissenschaftlich empfohlenes Niveau gebracht, liegt sie 

bei 2.900 fehlenden Personen (Szenario VII) (Abbildung 9b, Ta-

belle 2b). Die Personalausstattung in MV ist im Vergleich zum 

westdeutschen Mittel der jeweiligen Gruppentypen deutlich 

ungünstiger und entspricht nicht in allen Gruppentypen den 

wissenschaftlichen Empfehlungen.

Die Ergebnisse zeigen, dass aufgrund des hohen Personalbe-

darfs eine kindgerechte Bildungspraxis in allen Gruppenty-

pen nach wissenschaftlichen Empfehlungen wahrscheinlich nur 

nach 2030 erreicht werden kann, nicht zuletzt, weil die not-

wendigen Ausbildungskapazitäten, die ausgebaut werden müs-

sen, eine zusätzliche Herausforderung darstellen. So müssen 

beispielsweise genügend Berufsschullehrer:innen verfügbar 

sein. Begleitend zu diesen Maßnahmen muss der Bindung des 

bereits im Berufsfeld tätigen Personals besondere Aufmerk-

samkeit gewidmet werden – ihr Verbleib muss durch attraktive, 

professionelle sowie gesundheitsförderliche Arbeitsbedingun-

gen unterstützt werden. Soll der hohe Personalbedarf gedeckt 

werden, müssen Abgänge aus diesem Arbeitsmarkt entspre-

chend auf ein Minimum reduziert werden. 

In MV bedarf es einer Fachkräfte-Offensive, die ein vielfältiges 

Maßnahmenpaket zur Gewinnung, Qualifizierung und Bindung 

von KiTa-Fachkräften umfasst. Alle Akteure vom zuständigen 

Ministerium, von der kommunalen Ebene und den Trägern der 

KiTas, aber auch von den Ausbildungsstätten müssen zusam-

men und langfristig an diesen Herausforderungen arbeiten. 

Nur dann kann es gelingen, genügend Plätze und eine kindge-

rechte Qualität der Betreuung für jedes Kind in MV zu ermög-

lichen. Bis 2030 kann in MV das Etappenziel, genügend Plät-

ze zu schaffen, und die Personalausstattung auf Westniveau 

zu verbessern, nur mit gezielten Maßnahmen erreicht werden. 

Jetzt müssen die Voraussetzungen geschaffen werden, um 

langfristig über ein ausreichendes Fachkräfte-Angebot verfü-

gen zu können, damit in allen KiTas in MV kindgerechte Rah-

menbedingungen für eine gute KiTa-Praxis geschaffen werden 

können. 



TABELLE	2a  Bedarfs- und Angebots-Prognose von KiTa-Fachkräften bis 2025 
Personen in Tausend 

Mecklenburg-Vorpommern Szenario I Szenario II Szenario III Szenario IV

Beschäftigungsbedarf  2025 10,5 16,4 10,7 12,5

Bedarfsveränderungen (ohne Personalbestand)

Zusatzbedarf	päd.	Kräfte -0,3 5,6 0,1 1,9

Zusatzbedarf	Leitungskräfte* 0,0 0,0 -0,2 -0,1

Zusatzbedarf insgesamt -0,3 5,6 -0,1 1,7
Ersatzbedarf 0,8 1,1 0,7 0,8

Bedarf insgesamt 0,5 6,6 0,6 2,5
Angebot 2,4 2,4 2,4 2,4
Angebot	−	Bedarf	insgesamt	= Gap 2,0 -4,2 1,8 -0,1

*	und	Verwaltungskräfte.	
Weitere	Details	zu	den	Berechnungen	bietet	der	Methodische	Anhang.	
Quelle:	vgl.	Verzeichnis	der	Datenquellen.
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ABBILDUNG 9a   Gap-Analysen: Differenz zwischen Angebot und Bedarf von KiTa-Fachkräften | MV 2023 bis 2025

Gap = Arbeitskräfte-Angebot minus Arbeitskräfte-Bedarf
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Der Gap ist die Differenz aus prognostiziertem Arbeitskräfte-Angebot minus Arbeitskräfte-Bedarf. Ist der Wert positiv (grün), lässt sich das Szenario realisieren und es sind noch 
weitere Fachkräfte verfügbar. Ist der Wert negativ (rot), besteht ein Fachkräftemangel. 
Quelle: vgl. Verzeichnis der Datenquellen.
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Zielhorizont 2025



TABELLE	2b  Bedarfs- und Angebots-Prognose von KiTa-Fachkräften bis 2030 
Personen in Tausend 

Mecklenburg-Vorpommern Szenario II Szenario V Szenario VI Szenario VII

Beschäftigungsbedarf  2030 15,0 15,4 17,1 17,6

Bedarfsveränderungen (ohne Personalbestand)

Zusatzbedarf	päd.	Kräfte 4,2 4,6 6,4 6,8

Zusatzbedarf	Leitungskräfte* -0,1 -0,1 -0,1 -0,1

Zusatzbedarf insgesamt 4,2 4,6 6,3 6,7
Ersatzbedarf 2,6 2,7 2,8 2,9

Bedarf insgesamt 6,8 7,2 9,1 9,6
Angebot 6,7 6,7 6,7 6,7
Angebot	−	Bedarf	insgesamt	= Gap -0,1 -0,5 -2,4 -2,9

*	und	Verwaltungskräfte.
Weitere	Details	zu	den	Berechnungen	bietet	der	Methodische	Anhang.	
Quelle:	vgl.	Verzeichnis	der	Datenquellen.
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ABBILDUNG 9b   Gap-Analysen: Differenz zwischen Angebot und Bedarf von KiTa-Fachkräften | MV 2023 bis 2030 

Gap = Arbeitskräfte-Angebot minus Arbeitskräfte-Bedarf

2023 bis 2030
Szenario II Szenario V Szenario VI Szenario VII

Der Gap ist die Differenz aus prognostiziertem Arbeitskräfte-Angebot minus Arbeitskräfte-Bedarf. Ist der Wert positiv (grün), lässt sich das Szenario realisieren und es sind noch 
weitere Fachkräfte verfügbar. Ist der Wert negativ (rot), besteht ein Fachkräftemangel. 
Quelle: vgl. Verzeichnis der Datenquellen.
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Zielhorizont 2030
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Der enorme Ausbau des frühkindlichen Bildungssystems zeigt 

sich auch in NI an der Entwicklung des pädagogischen Perso-

nals in KiTas. Zwischen 2011 und 2022 hat die Anzahl der Be-

schäftigten um 77 % auf nunmehr 63.990 zugenommen (Län-

dermonitor Frühkindliche Bildungssysteme 2023). Der Bedarf 

an Personal steigt jedoch weiterhin, da es zum einen, gemes-

sen am Elternbedarf, mit wenigen regionalen Ausnahmen zu 

wenig KiTa-Plätze gibt (Abbildungen 8a und 8b) und zum an-

deren die Personalschlüssel in den KiTas noch nicht in al-

len Gruppentypen den wissenschaftlich empfohlenen Stan-

dards für eine kindgerechte Qualität entsprechen (Abbildung 

4). Zu wenig und/oder unzureichend qualifiziertes Personal 

hat – Gruppendiskussionen mit KiTa-Personal dokumentieren 

das eindrucksvoll – insbesondere negative Auswirkungen auf 

die pädagogische Praxis. KiTas ohne ausreichend qualifiziertes 

Personal leiden vielfach unter belastenden Arbeitsbedingun-

gen und sind dann nicht immer in der Lage, ihren Bildungsauf-

trag kindgerecht zu erfüllen (Klusemann/Rosenkranz/Schütz/

Bock-Famulla 2023).

Zwar hat sich in den letzten Jahren – wenn auch mit regionalen 

Unterschieden – die Personalausstattung bundesweit in den 

KiTas durchaus verbessert, dennoch werden in NI rund 56 % 

aller KiTa-Kinder in Gruppen mit nicht-kindgerechten Perso-

nalschlüsseln betreut (Ländermonitor Frühkindliche Bildungs-

systeme 2023). Zunehmend erweist sich jedoch der Mangel 

an Fachkräften als gravierendes Hindernis bei der Realisierung 

einer Personalbemessung, die professionelle Arbeitsbedingun-

gen nach wissenschaftlichen Anforderungen ermöglicht. Zwar 

wächst durchaus die Bereitschaft von Verantwortlichen, die 

Personalsituation in den KiTas zu verbessern. Allerdings feh-

len oftmals datenbasierte Analysen des zu erwartenden Fach-

kräfte-Angebots sowie -Bedarfs; diese können jedoch eine hilf-

reiche Basis für die Bestimmung möglicher Maßnahmen sein, 

wenn es darum geht, ein ausreichendes Fachkräfte-Angebot 

zu erreichen. Der vorliegende Fachkräfte-Radar für KiTa und 

Grundschule prognostiziert für zwei Zeithorizonte – bis 2025 

sowie 2030 –, wie sich der Bedarf an KiTa-Fachkräften sowie 

das Angebot entwickeln könnten.1 Dabei werden unterschied-

liche Szenarien betrachtet: Mit ihrer Hilfe werden die Auswir-

kungen verschiedener Zieldimensionen (so etwa, dass die Teil-

habequoten der Kinder bis 2025 bzw. 2030 der Nachfrage der 

Eltern entsprechen) und weiterer Einflussfaktoren (so etwa die 

1	 	Als	(KiTa)Fachkräfte	werden	hier	allgemein	jene	Personen	verstanden,	die	aufgrund	ihrer	formalen	Qualifikation	nach	den	rechtlichen	Regelungen	des	jeweiligen	Bundeslan-
des	in	einer	KiTa	pädagogisch	tätig	sein	können.	Die	Begriffsverwendung	(KiTa)Fachkräfte	ist	somit	nicht	unbedingt	konsistent	mit	den	unterschiedlichen	Definitionen	des	Ter-
minus	in	den	einzelnen	Bundesländern.

erwartete Entwicklung der Kinderzahlen) auf den Fachkräfte-

bedarf abgeschätzt. 

Eine grundlegende Annahme ist die voraussichtliche Entwick-

lung der Anzahl der Kinder in NI in den verschiedenen Alters-

gruppen. Diese Bevölkerungsprognose ist in allen Szenarien 

identisch (Abbildung 7). Auch die Leitungszeit in KiTas, für die 

die vertraglich vereinbarten Leitungsressourcen in NI zum 1. 

März 2022 angenommen werden (Abbildung 5), ist in allen 

Szenarien identisch (Abbildung D9, Tabelle D1, Bundesprofil). 

Der Fachkräfte-Radar für KiTa und Grundschule prognostizierte 

2021 den Personalbedarf für eine Leitungsausstattung, die den 

Empfehlungen der Bertelsmann Stiftung entspricht. Zukünfti-

ge Prognosen können jedoch auch veränderte Bedarfe bei den 

zeitlichen Ressourcen für Leitungsaufgaben berücksichtigen.

Grundsätzlich kann eine Arbeitskräfte-Prognose keine Vor-

hersage für die Zukunft bieten. Die Ergebnisse der Szenarien 

können allerdings hilfreiche Orientierungspunkte für mögliche 

Entwicklungen des Fachkräfte-Bedarfs und -Angebots sein, so 

dass auf dieser Basis eine gezielte Steuerung der Gewinnung, 

Qualifizierung sowie Bindung von Fachkräften angegangen 

werden kann. 

Bildungsbeteiligung an Kindertagesbetreuung und  
Betreuungszeiten

In NI nutzten von den Kindern unter drei Jahren 2022 rund 

34 % eine KiTa oder Kindertagespflege. Im Jahr 2009 waren 

es nur 12 % (Abbildung 2a). Allerdings äußerten 2022 über 

47 % der Eltern in NI einen Betreuungswunsch für Kinder die-

ser Altersgruppe (BMFSFJ 2023; Abbildung D8a, Bundespro-

fil). Berücksichtigt man diesen Bedarf und den deutlichen Zu-

wachs der Anzahl der betreuten Kinder, kann angenommen 

werden, dass bis 2030 in NI, ebenso wie in anderen westdeut-

schen Bundesländern, eine Teilhabequote von etwa 50 % er-

reicht wird: Dies entspricht annähernd dem aktuellen Durch-

schnitt der Teilhabequoten für Kinder unter drei Jahren in 

Ostdeutschland von 53 % (Abbildung 2a). Besonders gro-

ße Unterschiede bestehen zwischen den Teilhabequoten ver-

schiedener Altersgruppen. So nutzten am 1. März 2022 in NI 

fast 38 % der Einjährigen und rund 63 % der Zweijährigen eine 
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ABBILDUNG 2a   Bildungsbeteiligung an Kindertagesbetreuung* von unter Dreijährigen 
NI & Ostdeutschland (mit Berlin) 01.03.2009 bis 01.03.2022 
In % KiTas Kindertagespflege Kindertagesbetreuung Ostdeutschland (mit Berlin)

 * KiTas und Kindertagespflege. Kinder, die sowohl KiTas als auch Kindertagespflege nutzen, werden ab 2012 nicht doppelt gezählt, 
  zuvor wurden sie doppelt gezählt. Daher sind die Daten ab 2012 nicht mit den Vorjahresergebnissen vergleichbar.

Quelle: vgl. Verzeichnis der Datenquellen. 
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ABBILDUNG 2b   Bildungsbeteiligung an Kindertagesbetreuung* von Kindern ab 3 Jahren bis zum Schuleintritt 
(ohne Schulkinder) und Kinder von unter 6 Jahren in (vor-)schulischen Einrichtungen 
NI & Ostdeutschland (mit Berlin) 01.03.2009 bis 01.03.2022 
In % Kindertagespflege Kindertagesbetreuung Ostdeutschland (mit Berlin)KiTas

Quelle: vgl. Verzeichnis der Datenquellen. * KiTas und Kindertagespflege. Kinder, die sowohl KiTas als auch Kindertagespflege nutzen, werden ab 2012 nicht doppelt gezählt, 
 zuvor wurden sie doppelt gezählt. Daher sind die Daten ab 2012 nicht mit den Vorjahresergebnissen vergleichbar.

3,1

67,9

86,6
91,8 94,4 95,4

0,7

28,3

51,2

82,8
92,9 95,2

0,5 9,3 11,4 3,0 0,7 0,4

ABBILDUNG 1   Bildungsbeteiligung an Kindertagesbetreuung* | NI & Ostdeutschland (mit Berlin) 01.03.2022

0

20

40

60

80

100

U1 1 2 3 4
Alter der Kinder in Jahren

5**

* KiTas und Kindertagespflege.
** inkl. vorschulische Einrichtungen.

Quelle: vgl. Verzeichnis der Datenquellen.

Kindertagespflege KiTas Kindertagesbetreuung Ostdeutschland (mit Berlin)In %



FACHKRÄFTE-RADAR FÜR KITA UND GRUNDSCHULE 2023 
124

34
35

34 34 34 34 34

32

20

25

30

35

40

0 1 2 3 4 5 6 7 und älter
Alter der Kinder in Jahren

ABBILDUNG 3    Durchschnittlich vertragliche Betreuungszeit | NI 01.03.2022 
 

* BZ2 und BZ3 sind Szenarienkomponenten, die u.a. in Tabelle D1 erläutert werden.
Quelle: vgl. Verzeichnis der Datenquellen.

BZ2* 30 Stunden pro Woche BZ3* 35 Stunden pro WocheIn Stunden/Woche (Mittelwert)

KiTa oder Kindertagespflege. In den ostdeutschen Bundes-

ländern lagen die entsprechenden Zahlen mit rund 68 % bzw. 

87 % deutlich darüber (Abbildung 1). Die Bildungsbeteiligung 

der Kinder ab drei Jahren hat sich im letzten Jahrzehnt kaum 

verändert und liegt aktuell unter dem durchschnittlichen Wert 

in Ostdeutschland (92 % versus 94 %, Abbildung 2b). Gleich-

wohl fehlen auch für diese Altersgruppe in NI rund 10.500 

Plätze, um alle Elternwünsche zu realisieren (vgl. „Fehlende 

KiTa-Plätze“ weiter unten im Text und Ländermonitor Früh-

kindliche Bildungssysteme 2023).

Die vertraglich vereinbarte Betreuungszeit der Kinder gibt an, 

wie viel Zeit für sie in den KiTas gebucht ist. Betrachtet man 

diese Betreuungszeiten in NI für Kinder unterschiedlicher 

Altersjahre, so fällt auf, dass es hier kaum Unterschiede gibt: 

Von den unter Einjährigen bis zu den Sechsjährigen liegen die 

vertraglich vereinbarten Wochenstunden jeweils bei 34 bzw. 

35 – einzig bei den Siebenjährigen und Älteren ist die vertrag-

lich vereinbarte Betreuungszeit mit 32 Wochenstunden etwas 

niedriger (Abbildung 3). 

Personalausstattung in KiTas und Leitungszeit

In den Krippengruppen in NI ist 2022 eine Vollzeitkraft im Me-

dian rechnerisch für 3,4 ganztags betreute Kinder zuständig; 

dies ist etwas ungünstiger als die Empfehlung der Bertelsmann 

Stiftung von 1 zu 3,0 (Abbildung 4). Für Gruppen mit mindes-

tens einem Kind mit Eingliederungshilfe gibt es keine wissen-

schaftlich empfohlenen Personalschlüssel; als Orientierung 

dienen daher die empfohlenen Personalschlüssel für Gruppen 

ohne Kinder mit Eingliederungshilfe, die um 0,25 herabgesetzt 

werden. In Krippengruppen mit mindestens einem Kind mit 

Eingliederungshilfe besteht im Jahr 2022 ein Personalschlüssel 

von 1 zu 2,6, ein Wert, der sogar etwas günstiger als die Emp-

fehlung ist (Abbildung 4). Landesweit variieren die Personal-

schlüssel durchaus: Sie reichen beispielsweise in Krippengrup-

pen von 1 zu 2,8 in den Landkreisen Osterholz und Rotenburg 

(Wümme) bis 1 zu 4,1 in Wolfsburg sowie dem Landkreis Ha-

meln-Pyrmont (Ländermonitor Frühkindliche Bildungssyste-

me 2023).

 

Ein weiteres KiTa-Qualitätsmerkmal sind ausreichende Lei-

tungsressourcen. Um den Umfang der vertraglich zugesicher-

ten Leitungszeit zwischen den KiTas unabhängig von ihrer Grö-

ße vergleichen zu können, wird die wöchentliche Leitungszeit 

auf die Anzahl der ganztags betreuten Kinder verteilt. In den 

KiTas mit Leitungskapazitäten ergeben sich in NI rechnerisch 

im Median 28,5 Minuten in der Woche (Abbildung 5); damit ist 

die Situation im Mittel etwas besser als in Westdeutschland 

(27,9 Minuten pro Woche). Für eine professionelle Führung 

und Leitung von KiTas empfiehlt die Bertelsmann Stiftung für 

jede Einrichtung eine Grundausstattung von 20 Wochenstun-

den. Daneben sollte jeder KiTa ein variabler Anteil von 0,35 

Wochenstunden pro Ganztagsbetreuungsäquivalent zur Ver-

fügung gestellt werden. Mit inbegriffen sind Verwaltungszeiten 

von max. 20 % der empfohlenen Leitungszeit. 2022 verfügen 

in NI über 79 % der KiTas nicht über diese Leitungsausstattung 

(Abbildung 6). 
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ABBILDUNG 4    Personalschlüssel nach Gruppentypen | NI 01.03.2022 
 Gruppe ohne Kinder mit 

Eingliederungshilfe 
Gruppe mit mindestens einem Kind 
mit Eingliederungshilfe 

empfohlener Personalschlüssel **
Personalschlüssel*

* Median, ohne Leitungsressourcen.
** Für Gruppen mit Kindern mit Eingliederungshilfe gibt es keine wissenschaftlich empfohlenen Personalschlüssel. Als Orientierung dient hier 
die Empfehlung für Gruppen ohne Eingliederungshilfe. Diese wird um 0,25 herabgesetzt. Weitere Erläuterungen im Methodischen Anhang.
Quelle: vgl. Verzeichnis der Datenquellen.

Fehlende KiTa-Plätze 

Der Rechtsanspruch auf einen Betreuungsplatz gilt – bundes-

weit – seit 1996 für Kinder ab dem vollendeten dritten Lebens-

jahr bis zum Schuleintritt und seit 2013 auch für Kinder ab dem 

vollendeten ersten Lebensjahr. Allerdings bestehen hinsichtlich 

der Verfügbarkeit von FBBE-Angeboten enorme Differenzen 

sowohl zwischen als auch innerhalb der Bundesländer – dies 

veranschaulichen die regionalen Auswertungen des Länder-

monitorings Frühkindliche Bildungssysteme. Derartige Unter-

schiede werfen Fragen nach der Chancengerechtigkeit auf, 

soll doch die Kinder- und Jugendhilfe nach § 1 Abs. 3 SGB VIII 

„dazu beitragen, positive Lebensbedingungen für junge Men-

schen und ihre Familien sowie eine kinder- und familienfreund-

liche Umwelt zu erhalten oder zu schaffen“. Die lokale KiTa-

Planung vor Ort ist hierbei ein entscheidendes Instrument zur 

Sicherstellung einer bedarfs- und chancengerechten Kinder-

betreuung in einer Gemeinde oder Stadt. Sie umfasst zunächst 

u. a. die sorgfältige Analyse und Prognostizierung der Nach-

frage nach Betreuungsplätzen sowie damit einhergehend die 

Entwicklung von Strategien zur Deckung dieses Bedarfs. Ak-

tuell können nicht die Betreuungswünsche aller Eltern bzw. 

der Rechtsanspruch für diese Kinder erfüllt werden (BMFSFJ 

2023). 

Für die regionale Bedarfsplanung müssen Daten vorliegen, wie 

zum Beispiel, wie viele Plätze in den Kreisen bzw. kreisfreien 

Städten fehlen. Um diese Anzahl noch benötigter KiTa-Plät-

ze abzuschätzen, wurden verschiedene Datenquellen heran-

gezogen, wie z. B. die amtliche Statistik zu Kindern und tätigen 

Personen in Tageseinrichtungen und in öffentlich geförder-

ter Kindertagespflege sowie die Kinderbetreuungsstudie des 

Deutschen Jugendinstituts (DJI) für den Betreuungsbedarf der 

Eltern für ihr Kind (BMFSFJ 2023). Daten der Betreuungswün-

sche liegen allerdings nur auf der Ebene der Bundesländer vor. 

Somit wurde in dieser Studie für jeden Kreis und jede kreis-

freie Stadt der bundeslandspezifische Betreuungsbedarf ange-

nommen (weitere Infos siehe Methodischer Anhang). Die Ab-

bildungen 8a und 8b stellen die fehlenden KiTa-Plätze für die 

Alterskohorten der unter Dreijährigen und der ab Dreijähri-

gen einander gegenüber. Dabei fällt auf, dass im Jahr 2022 der 

Platzmangel in NI insbesondere Kinder unter drei Jahren be-

trifft – so hatten beispielsweise in Salzgitter rund 63 % der El-

tern von Kindern unter 3 Jahren einen ungedeckten KiTa-

Platz-Bedarf (Abbildung 8a). Allerdings fehlten auch für Kinder 

ab drei Jahren KiTa-Plätze – den höchsten ungedeckten Bedarf 

zeigte hier Delmenhorst mit rund 23 % (Abbildung 8b). 
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ABBILDUNG 5    KiTas nach Leitungs- und Verwaltungszeit pro Kind  | NI & Westdeutschland (ohne Berlin) 01.03.2022
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ABBILDUNG 6    Bertelsmann Stiftung: Empfehlung zur Leitungsausstattung

* Zeit für die Arbeitsbereiche Leitung und Verwaltung. 
** Vertraglich vereinbarte Betreuungswochenstunden aller Kinder geteilt durch 40. Quelle: vgl. Verzeichnis der Datenquellen. 
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Eckpfeiler der Szenarien 

Für die Prognose des Bedarfs und Angebots an KiTa-Fachkräf-

ten bis 2025 bzw. 2030 werden insgesamt sieben Szenarien 

betrachtet, die jeweils unterschiedliche „Bausteine“ kombi-

nieren (Abbildung D9, Tabelle D1, Bundesprofil). Die Baustei-

ne bilden fünf Bereiche ab. Für alle Szenarien wird als Basisan-

nahme die Vorausberechnung der demografischen Entwicklung 

der relevanten Alterskohorten in NI zugrunde gelegt (Ab-

bildung 7). Die Leitungszeit der KiTas wird als stabil ange-

nommen; Bezugspunkt ist der 1. März 2022 in der amtlichen 

Kinder- und Jugendhilfestatistik für die zu dem Zeitpunkt be-

treuten Kinder (Ländermonitor Frühkindliche Bildungssysteme 

2023). Drei Bereiche dagegen werden in den Szenarien vari-

iert (Abbildung D9, Tabelle D1, Bundesprofil): die Teilhabequo-

ten der Kinder, die Betreuungszeiten sowie die Personalschlüs-

sel. Für die Beteiligung der Kinder an der Kindertagesbetreuung 

wird entweder angenommen, dass bis zum Zieljahr der Bedarf 

der Eltern gedeckt wird (alle Szenarien außer V und VII), oder 

aber für die westdeutschen Bundesländer, dass sie bis 2030 

die durchschnittlichen Teilhabequoten der ostdeutschen Bun-

desländer (von 2022) erreichen, jeweils für die einzelnen Al-

tersjahre (Szenario V und VII). Es wird zudem angenommen, 

dass die Kindertagespflege bis 2025 bzw. 2030 den Anteil der 

Kindertagesbetreuung wie im Jahr 2022 abdeckt. Die Betreu-

ungszeiten der Kinder werden sowohl als stabil angenommen 

als auch auf 30 (Szenario III) bzw. 35 Wochenstunden pro Kind 

(Szenario IV) gekappt; Bezugspunkt ist der 1. März 2022 in 

der amtlichen Kinder- und Jugendhilfestatistik für die zu dem 

Zeitpunkt betreuten Kinder (Ländermonitor Frühkindliche Bil-

dungssysteme 2023). Für die Personalausstattung in den KiTas 

gelten verschiedene Annahmen: So wird beispielsweise in den 

Szenarien II bis V angenommen, dass sich die Personalschlüssel 

aller Bundesländer bis 2025 bzw. 2030 an das westdeutsche 

Niveau angleichen (Ausnahme: Sie haben 2022 bereits güns-

tigere Personalschlüssel, dann werden die Personalschlüssel 

konstant gehalten). Damit würden zunächst gleiche Rahmen-

bedingungen für alle Kinder unabhängig von ihrem Wohnort 
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angenommen werden. In den Szenarien VI und VII lautet eine 

weitere, zusätzliche Annahme, dass die Personalschlüssel al-

ler Gruppentypen bundesweit bis 2030 die Empfehlungen der 

Bertelsmann Stiftung sowie andere wissenschaftliche Empfeh-

lungen (Abbildung D9, Tabelle D1, Bundesprofil) erreichen.

 

Für die Berechnung der Szenarien wird u. a. der Zusatzbedarf 

an Personal ermittelt – dazu gehören jene Arbeitskräfte, die für 

neu geschaffene Arbeitsplätze erforderlich sind, etwa weil zu-

sätzliche KiTa-Plätze eingerichtet und/oder die Personalschlüs-

sel verbessert werden. Betrachtet wird der Zusatzbedarf bei 

pädagogischen Arbeitskräften sowie bei Leitungskräften. Beim 

Ersatzbedarf wiederum wird geschätzt, wie viele Personen aus-

scheiden, etwa weil sie in Rente gehen oder aus anderen Grün-

den das Berufsfeld verlassen. Diese Personen müssen ersetzt 

werden. Aus dem Zusatz- und dem Ersatzbedarf ergibt sich 

der gesamte Arbeitskräfte-Bedarf, der durch neu ins Berufsfeld 

kommende Personen gedeckt werden muss. 

Auf der anderen Seite wird auch das Arbeitskräfte-Angebot aus-

gewiesen; dieses besteht aus Ausbildungsabsolvent:innen, die 

ausgehend von den verfügbaren Kapazitäten bis 2025 bzw. 

2030 zu erwarten sind. Dabei wird berücksichtigt, dass nur 

ein Teil der Absolvent:innen im Berufsfeld KiTa tätig sein wird 

(siehe Methodischer Anhang). Subtrahiert man den Arbeits-

kräfte-Bedarf vom Arbeitskräfte-Angebot, ergibt sich der so-

genannte Gap.2 Dieser kann negativ sein – das bedeutet, dass 

2	 	Die	Berechnungen	für	die	Prognose	erfolgen	auf	der	Basis	von	Vollzeitbeschäftigungsäquivalenten.	Aufgrund	der	vielen	Teilzeitbeschäftigung	in	KiTas	schließt	sich	dann	
eine	Umrechnung	in	Personen	an.	Die	ausgewiesenen	Ergebnisse	beziehen	sich	ausschließlich	auf	Personen.	Weitere	Erläuterungen	zu	den	Umrechnungsfaktoren	befinden	
sich	im	Methodischen	Anhang.

nicht genügend Personen vorhanden sind, um den jeweils pro-

gnostizierten Arbeitskräfte-Bedarf zu decken. Bei einem posi-

tiven Gap ist das Angebot an Arbeitskräften größer als der Be-

darf, der im jeweiligen Szenario ermittelt wird. Die Ergebnisse 

der Szenarien geben (in Abhängigkeit von den jeweiligen An-

nahmen) Hinweise auf mögliche Entwicklungen und zeigen 

Handlungsbedarfe auf. Letztere bestehen praktisch immer, 

denn auch wenn die Lücke zwischen Bedarf und Angebot rech-

nerisch gering ist oder beide Größen weitgehend gleich groß 

sind, sind hierfür bestimmte Voraussetzungen zu erfüllen. So 

dürfen etwa keine größeren vorzeitigen Abwanderungen von 

Fachkräften erfolgen – was wiederum davon abhängig ist, ob 

die Arbeitsplätze in den KiTas attraktiv sind, Gehalts- und Kar-

riereperspektiven passen oder auch die gesundheitliche Be-

lastung nicht zu hoch ist. Es ist eine gemeinsame Aufgabe von 

Land, Kommunen und Trägern, die Bindung des bereits in KiTas 

tätigen Personals an das Berufsfeld zu festigen. Beim Arbeits-

kräfte-Angebot wiederum ist zu gewährleisten, dass genügend 

Berufseinsteiger:innen gewonnen werden können; langfristig 

muss ein ausreichendes Fachkräfte-Angebot aufgebaut wer-

den, damit die KiTas mit einer kindgerechten Personalausstat-

tung arbeiten können. Wie auch bei der Bindung der bereits 

tätigen Fachkräfte an das Berufsfeld müssen Länder, Kommu-

nen und Träger frühzeitig eine Verantwortungsgemeinschaft 

bilden, hier mit dem Ziel, eine langfristige Handlungsstrate-

gie für die Gewinnung und Qualifizierung von Fachkräften um-

zusetzen. Speziell auf der Länderebene müssen strukturelle 
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Fehlende KiTa-Plätze für Kinder unter 3 Jahren zur Erfüllung
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38,5 % 607 Braunschweig 1 18,9 %

17,7 % 1.004 Salzgitter 2 62,6 %

38,3 % 349 Wolfsburg 3 19,2 %

32,3 % 857 Gifhorn 4 31,9 %

37,0 % 296 Goslar 5 21,9 %

34,8 % 333 Helmstedt 6 26,5 %

32,5 % 494 Northeim 7 31,5 %

31,0 % 706 Peine 8 34,6 %

33,2 % 455 Wolfenbüttel 9 29,9 %

37,4 % 822 Göttingen 10 21,1 %

35,0 % 4.143 Region	Hannover 11 26,2 %

33,8 % 843 Diepholz 12 28,7 %

31,8 % 637 Hameln-Pyrmont 13 33,0 %

34,1 % 964 Hildesheim 14 28,0 %

32,6 % 255 Holzminden 15 31,2 %

32,0 % 516 Nienburg	(Weser) 16 32,4 %

32,8 % 595 Schaumburg 17 30,8 %

32,1 % 783 Celle 18 32,3 %

34,5 % 672 Cuxhaven 19 27,2 %

35,8 % 864 Harburg 20 24,6 %

35,1 % 133 Lüchow-Dannenberg 21 25,8 %

39,9 % 381 Lüneburg 22 15,9 %

34,0 % 427 Osterholz 23 28,2 %

32,1 % 700 Rotenburg	(Wümme) 24 32,3 %

29,5 % 731 Heidekreis 25 37,8 %

32,7 % 912 Stade 26 31,0 %

34,9 % 291 Uelzen 27 26,4 %

32,2 % 620 Verden 28 32,0 %

21,1 % 637 Delmenhorst 29 55,5 %

27,7 % 260 Emden 30 41,5 %

41,9 % 253 Oldenburg 31 11,5 %

33,8 % 626 Osnabrück,	Stadt 32 28,7 %

24,9 % 451 Wilhelmshaven 33 47,4 %

38,1 % 334 Ammerland 34 19,7 %

24,5 % 1.140 Aurich 35 48,4 %

30,2 % 1.075 Cloppenburg 36 36,3 %

37,8 % 988 Emsland 37 20,3 %

32,1 % 389 Friesland 38 32,3 %

35,2 % 526 Grafschaft	Bentheim 39 25,8 %

27,6 % 1.002 Leer 40 41,8 %

35,0 % 469 Oldenburg,	Stadt 41 26,3 %

34,2 % 1.489 Osnabrück 42 27,9 %

37,2 % 521 Vechta 43 21,5 %

33,6 % 329 Wesermarsch 44 29,1 %

29,5 % 254 Wittmund 45 37,8 %

31,5 % 3.263 Bremen 46 37,9 %

24,0 % 930 Bremerhaven 47 52,6 %

Quelle:	FDZ	der	Statistischen	Ämter	des	Bundes	und	der	Länder,	Kinder	und	tätige	Personen	in	Tageseinrichtungen	und	
in	öffentlich	geförderter	Kindertagespflege,	2022;	BMFSFJ	(Kindertagesbetreuung	Kompakt,	2023),	
Berechnungen:	Economics	&	Data	ED23	GmbH,	Bertelsmann	Stiftung,	2023.	www.laendermonitor.de

Anteil der Kinder 
ohne Platz 10,0 % 20,0 % 30,0 % 40,0 % 50,0 % 60,0 %

ABBILDUNG	8a  Fehlende KiTa-Plätze für Kinder unter 3 Jahren zur Erfüllung 
des Elternwunsches in Niedersachsen, 2022

Die	Berechnung	wird	im	Methodischen	Anhang	erläutert.
Quelle:	vgl.	Verzeichnis	der	Datenquellen.
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Fehlende KiTa-Plätze für Kinder ab 3 Jahren zur Erfüllung
des Elternwunsches in Bremen und Niedersachsen
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93,8 % 151 Braunschweig 1 2,4 %

82,6 % 479 Salzgitter 2 14,1 %

93,1 % 124 Wolfsburg 3 3,2 %

88,2 % 473 Gifhorn 4 8,3 %

92,7 % 105 Goslar 5 3,6 %

89,3 % 185 Helmstedt 6 7,1 %

91,1 % 175 Northeim 7 5,3 %

87,7 % 376 Peine 8 8,8 %

95,5 % 23 Wolfenbüttel 9 0,7 %

88,5 % 670 Göttingen 10 8,0 %

91,3 % 1.661 Region	Hannover 11 5,1 %

91,2 % 319 Diepholz 12 5,2 %

89,1 % 298 Hameln-Pyrmont 13 7,4 %

92,9 % 242 Hildesheim 14 3,4 %

95,2 % 17 Holzminden 15 1,0 %

91,1 % 178 Nienburg	(Weser) 16 5,3 %

90,6 % 243 Schaumburg 17 5,8 %

92,0 % 222 Celle 18 4,4 %

93,4 % 157 Cuxhaven 19 2,9 %

93,5 % 216 Harburg 20 2,9 %

89,7 % 80 Lüchow-Dannenberg 21 6,8 %

95,3 % 47 Lüneburg 22 0,9 %

93,6 % 91 Osterholz 23 2,7 %

93,6 % 123 Rotenburg	(Wümme) 24 2,7 %

88,9 % 299 Heidekreis 25 7,6 %

90,5 % 368 Stade 26 5,9 %

97,5 % 0 Uelzen 27 0,0 %*

88,6 % 331 Verden 28 7,9 %

74,6 % 561 Delmenhorst 29 22,5 %

83,2 % 186 Emden 30 13,5 %

94,8 % 63 Oldenburg 31 1,4 %

92,7 % 150 Osnabrück,	Stadt 32 3,6 %

87,1 % 181 Wilhelmshaven 33 9,4 %

96,8 % 0 Ammerland 34 0,0 %*

95,6 % 31 Aurich 35 0,6 %

89,1 % 424 Cloppenburg 36 7,4 %

94,4 % 184 Emsland 37 1,8 %

95,8 % 9 Friesland 38 0,4 %

92,9 % 137 Grafschaft	Bentheim 39 3,4 %

91,0 % 270 Leer 40 5,4 %

93,4 % 109 Oldenburg,	Stadt 41 2,9 %

90,5 % 630 Osnabrück 42 5,9 %

97,0 % 0 Vechta 43 0,0 %*

98,2 % 0 Wesermarsch 44 0,0 %*

91,3 % 72 Wittmund 45 5,1 %

88,6 % 1.754 Bremen 46 10,5 %

83,1 % 560 Bremerhaven 47 16,1 %

*	Hier	liegt	die	regionale	Teilhabequote	bereits	über	dem	Elternwunsch	des	Bundeslandes.
Quelle:	FDZ	der	Statistischen	Ämter	des	Bundes	und	der	Länder,	Kinder	und	tätige	Personen	in	Tageseinrichtungen	
und	in	öffentlich	geförderter	Kindertagespflege,	2022;	BMFSFJ	(Kindertagesbetreuung	Kompakt,	2023),	
Berechnungen:	Economics	&	Data	ED23	GmbH,	Bertelsmann	Stiftung,	2023.	www.laendermonitor.de

Anteil der Kinder 
ohne Platz 0,0 % 4,0 % 8,0 % 12,0 % 16,0 % 20,0 %

ABBILDUNG	8b  Fehlende KiTa-Plätze für Kinder ab 3 Jahren bis zum Schuleintritt zur Erfüllung 
des Elternwunsches in Niedersachsen, 2022

*Hier	liegt	die	regionale	Teilhabequote	bereits	über	dem	Elternwunsch	des	Bundeslandes.
Die	Berechnung	wird	im	Methodischen	Anhang	erläutert.
Quelle:	vgl.	Verzeichnis	der	Datenquellen.
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Verbesserungen wie bei der Personalausstattung auch landes-

gesetzlich verankert werden. Angesichts dieser offenkundig 

langfristigen Perspektive empfiehlt sich ein Stufenplan, der die 

Ausbauziele fixiert und damit gleichzeitig auch die Grundlage 

für die Bemessung der erforderlichen – öffentlichen – Finanz-

mittel schafft. 

Zukunftsperspektiven für die Personalausstattung in 
Niedersachsen 

Die Ergebnisse der Szenarien für NI zeigen, dass bis 2025 eine 

Umsetzung des Rechtsanspruchs für alle Kinder, deren Eltern 

einen Betreuungswunsch äußern (inklusive der Bedarfe von 

Eltern mit Kindern unter einem Jahr), ohne eine Reduzierung 

der Betreuungszeit auf sechs Stunden täglich (Abbildung 9a, 

Tabelle 2a, Szenario III) weiterhin nicht zu realisieren ist. An-

sonsten würden in NI 5.000 bis 5.100 Fachkräfte weniger zur 

Verfügung stehen als benötigt (Abbildung 9a, Tabelle 2a, Sze-

nario I, II, IV). Somit können die erwarteten 10.600 Fachkräfte, 

die laut Prognose bis 2025 als neue Mitarbeiter:innen erwar-

tet werden, den Bedarf nicht decken (Tabelle 2a). Mit anderen 

Worten: Das mit den bestehenden Ausbildungskapazitäten bis 

2025 zu erwartende einmündende Personalangebot müsste 

beispielsweise in Szenario IV noch um 48 % gesteigert werden.

 

Die erwähnte Reduzierung auf sechs Stunden vertragliche Be-

treuungszeit pro Kind täglich könnte dazu führen, dass das 

Bundesland 2025 zwar noch nicht wissenschaftlich empfoh-

lene Personalschlüssel erreichen könnte; es wäre dann aber 

je nach Gruppentyp möglich, das bessere durchschnittliche 

Westniveau bei der Personalausstattung zu erreichen (oder die 

bereits aktuell günstigen Personalschlüssel zu halten) sowie die 

Platzbedarfe aller Eltern mit Betreuungswunsch zu realisieren. 

Das Fachkräfte-Plus in Szenario III entspräche dann 3.900 Per-

sonen (Abbildung 9a, Tabelle 2a). 

Durch die aktuell bereits günstigen Personalschlüssel in NI er-

gibt sich durch die Zielannahme verbesserter Personalschlüs-

sel auf Westniveau keine bedeutsame Erhöhung des Zusatz-

bedarfs: Die Fachkräfte-Lücke des Szenarios I ist so gut wie 

identisch mit der der Szenarien II und IV (Abbildung 9a, Tabel-

le 2a). 

Für 2030 lässt sich für NI prognostizieren, dass – mit An-

strengung – mit dem erwartbaren Personal-Angebot die Be-

treuungswünsche der Eltern sowie gleichbleibend günstige 

Personalschlüssel zu erreichen wären. Bei gleichbleibenden 

Angebotskapazitäten stünden dann sogar 7.400 Fachkräfte zu-

sätzlich zur Verfügung (Abbildung 9b, Tabelle 2b, Szenario II). 

Prognostiziert wird bis 2030 in NI ein Angebot von 28.000 

Personen (Tabelle 2b).

Sollen in NI bis zum Jahr 2030 die Empfehlungen der Bertels-

mann Stiftung sowie anderer Expert:innen für kindgerechte 

Personalschlüssel für alle KiTa-Kinder und auch die aktuellen 

Betreuungsbedarfe der Eltern realisiert werden, erhöht sich 

der Bedarf an Fachkräften. Bei gleichbleibenden Angebotska-

pazitäten ist dann eine Lücke von 2.600 Personen zu erwarten. 

(Abbildung 9b, Tabelle 2b, Szenario VI) Dies würde bedeuten, 

dass bis 2030 das Angebot, das mit den bestehenden Ausbil-

dungskapazitäten zu erwarten ist (28.000 Personen), noch zu-

sätzlich um 9 % gesteigert werden müsste (Tabelle 2b). Dies er-

scheint durchaus realisierbar.

Die Fachkräfte-Lücke wird noch größer, wenn man die Teilha-

bequoten an ostdeutsche Werte angleichen sowie die Perso-

nalschlüssel auf Westniveau (Arbeitskräfte-Lücke von 4.300 

Personen, Szenario V) bzw. ein wissenschaftlich empfohlenes 

Niveau (Arbeitskräfte-Lücke von 15.800 Personen, Szenario 

VII) bringen wollte (Abbildung 9b, Tabelle 2b). Die Personalaus-

stattung in NI ähnelt dem westdeutschen Mittel der jeweiligen 

Gruppentypen. Allerdings entspricht die Personalausstattung 

noch nicht in allen Gruppentypen den wissenschaftlichen Emp-

fehlungen.

Diese Ziele können allerdings nur dann erreicht werden, wenn 

das prognostizierte Angebot an Ausbildungsabsolvent:innen 

tatsächlich in den KiTas beschäftigt wird und die fehlenden 

Plätze räumlich bereitgestellt werden. Darüber hinaus könnte 

KiTa-Trägern die Finanzierung von Personalkapazitäten bis zu 

einer Personalausstattung nach wissenschaftlichen Empfehlun-

gen zugesichert werden, da diese noch nicht in allen Gruppen-

typen erreicht werden. Die Landesregierung müsste allerdings 

jetzt die rechtlichen Voraussetzungen für die Beschäftigung 

von Personal nach diesen Standards schaffen. Damit die Lücke 

von 2.600 fehlenden Personen zur Realisierung der Personal-

schlüssel nach wissenschaftlichen Empfehlungen geschlossen 

werden kann, sollten jetzt weitere Maßnahmen auf den Weg 



TABELLE	2a  Bedarfs- und Angebots-Prognose von KiTa-Fachkräften bis 2025 
Personen in Tausend 

Niedersachsen Szenario I Szenario II Szenario III Szenario IV

Beschäftigungsbedarf  2025 74,8 75,0 66,3 75,0

Bedarfsveränderungen (ohne Personalbestand)

Zusatzbedarf	päd.	Kräfte 12,3 12,5 4,3 12,5

Zusatzbedarf	Leitungskräfte* 0,3 0,3 -0,2 0,3

Zusatzbedarf insgesamt 12,6 12,7 4,1 12,7
Ersatzbedarf 3,0 3,0 2,6 3,0

Bedarf insgesamt 15,6 15,7 6,7 15,7
Angebot 10,6 10,6 10,6 10,6
Angebot	−	Bedarf	insgesamt	= Gap -5,0 -5,1 3,9 -5,1

*	und	Verwaltungskräfte.
Weitere	Details	zu	den	Berechnungen	bietet	der	Methodische	Anhang.	
Quelle:	vgl.	Verzeichnis	der	Datenquellen.
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-5,1-5,0

ABBILDUNG 9a   Gap-Analysen: Differenz zwischen Angebot und Bedarf von KiTa-Fachkräften | NI 2023 bis 2025

Personen 
in Tausend

Gap = Arbeitskräfte-Angebot minus Arbeitskräfte-Bedarf

2023 bis 2025

-6
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-2

0

2

5

Szenario I Szenario II Szenario III Szenario IV

Der Gap ist die Differenz aus prognostiziertem Arbeitskräfte-Angebot minus Arbeitskräfte-Bedarf. Ist der Wert positiv (grün), lässt sich das Szenario realisieren und es sind noch 
weitere Fachkräfte verfügbar. Ist der Wert negativ (rot), besteht ein Fachkräftemangel. 
Quelle: vgl. Verzeichnis der Datenquellen.
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gebracht werden. Es müssen zusätzliche Fachkräfte gewonnen 

bzw. qualifiziert werden. Zudem könnten auch weitere Haus-

wirtschafts- und Verwaltungskräfte beschäftigt und dadurch 

die Fachkräfte entlastet werden, so dass diese sich auf ihre pä-

dagogischen Aufgaben konzentrieren könnten.

 



TABELLE	2b  Bedarfs- und Angebots-Prognose von KiTa-Fachkräften bis 2030 
Personen in Tausend 

Niedersachsen Szenario II Szenario V Szenario VI Szenario VII

Beschäftigungsbedarf  2030 74,2 85,1 83,7 96,0

Bedarfsveränderungen (ohne Personalbestand)

Zusatzbedarf	päd.	Kräfte 11,6 22,5 21,1 33,4

Zusatzbedarf	Leitungskräfte* 0,4 0,4 0,4 0,4

Zusatzbedarf insgesamt 12,0 22,9 21,4 33,7
Ersatzbedarf 8,6 9,4 9,2 10,1

Bedarf insgesamt 20,6 32,3 30,6 43,8
Angebot 28,0 28,0 28,0 28,0
Angebot	−	Bedarf	insgesamt	= Gap 7,4 -4,3 -2,6 -15,8

*	und	Verwaltungskräfte.	
Weitere	Details	zu	den	Berechnungen	bietet	der	Methodische	Anhang.	
Quelle:	vgl.	Verzeichnis	der	Datenquellen.
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ABBILDUNG 9b   Gap-Analysen: Differenz zwischen Angebot und Bedarf von KiTa-Fachkräften | NI 2023 bis 2030

Personen 
in Tausend

Gap = Arbeitskräfte-Angebot minus Arbeitskräfte-Bedarf

2023 bis 2030
Szenario II Szenario V Szenario VI Szenario VII

Der Gap ist die Differenz aus prognostiziertem Arbeitskräfte-Angebot minus Arbeitskräfte-Bedarf. Ist der Wert positiv (grün), lässt sich das Szenario realisieren und es sind noch 
weitere Fachkräfte verfügbar. Ist der Wert negativ (rot), besteht ein Fachkräftemangel. 
Quelle: vgl. Verzeichnis der Datenquellen.
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Der enorme Ausbau des frühkindlichen Bildungssystems zeigt 

sich auch in NW an der Entwicklung des pädagogischen Perso-

nals in KiTas. Zwischen 2011 und 2022 hat die Anzahl der Be-

schäftigten um 59 % auf nunmehr 135.105 zugenommen (Län-

dermonitor Frühkindliche Bildungssysteme 2023). Der Bedarf 

an Personal steigt jedoch weiterhin, da es zum einen, gemes-

sen am Elternbedarf, mit einigen regionalen Ausnahmen zu we-

nig KiTa-Plätze gibt (Abbildungen 8a und 8b) und zum anderen 

die Personalschlüssel in den KiTas noch nicht in allen Gruppen-

typen den wissenschaftlich empfohlenen Standards für eine 

kindgerechte Qualität entsprechen (Abbildung 4). Zu wenig 

und/oder unzureichend qualifiziertes Personal hat – Gruppen-

diskussionen mit KiTa-Personal dokumentieren das eindrucks-

voll – insbesondere negative Auswirkungen auf die pädago-

gische Praxis. KiTas ohne ausreichend qualifiziertes Personal 

leiden vielfach unter belastenden Arbeitsbedingungen und 

sind dann nicht immer in der Lage, ihren Bildungsauftrag kind-

gerecht zu erfüllen (Klusemann/Rosenkranz/Schütz/Bock-Fa-

mulla 2023).

Zwar hat sich in den letzten Jahren – wenn auch mit regio-

nalen Unterschieden – die Personalausstattung bundesweit 

in den KiTas durchaus verbessert, aber noch immer werden 

auch in NW 70 % aller KiTa-Kinder in Gruppen mit nicht-kind-

gerechten Personalschlüsseln betreut (Ländermonitor Früh-

kindliche Bildungssysteme 2023). Zunehmend erweist sich je-

doch der Mangel an Fachkräften als gravierendes Hindernis 

bei der Realisierung einer Personalbemessung, die professio-

nelle Arbeitsbedingungen nach wissenschaftlichen Anforde-

rungen ermöglicht. Zwar wächst durchaus die Bereitschaft von 

Verantwortlichen, die Personalsituation in den KiTas zu ver-

bessern. Allerdings fehlen oftmals datenbasierte Analysen des 

zu erwartenden Fachkräfte-Angebots sowie -Bedarfs; diese 

können jedoch eine hilfreiche Basis für die Bestimmung mög-

licher Maßnahmen sein, wenn es darum geht, ein ausreichen-

des Fachkräfte-Angebot zu erreichen. Der vorliegende Fach-

kräfte-Radar für KiTa und Grundschule prognostiziert für zwei 

Zeithorizonte – bis 2025 sowie 2030 –, wie sich der -Bedarf an 

KiTa-Fachkräften sowie das Angebot entwickeln könnten.1 Da-

bei werden unterschiedliche Szenarien betrachtet: Mit ihrer 

Hilfe werden die Auswirkungen verschiedener Zieldimensio-

nen (so etwa, dass die Teilhabequoten der Kinder bis 2025 

bzw. 2030 der Nachfrage der Eltern entsprechen) und weiterer 

1	 	Als	(KiTa)Fachkräfte	werden	hier	allgemein	jene	Personen	verstanden,	die	aufgrund	ihrer	formalen	Qualifikation	nach	den	rechtlichen	Regelungen	des	jeweiligen	Bundeslan-
des	in	einer	KiTa	pädagogisch	tätig	sein	können.	Die	Begriffsverwendung	(KiTa)Fachkräfte	ist	somit	nicht	unbedingt	konsistent	mit	den	unterschiedlichen	Definitionen	des	Ter-
minus	in	den	einzelnen	Bundesländern.

Einflussfaktoren (so etwa die erwartete Entwicklung der Kin-

derzahlen) auf den Fachkräftebedarf abgeschätzt.

 

Eine grundlegende Annahme ist die voraussichtliche Entwick-

lung der Anzahl der Kinder in NW in den verschiedenen Alters-

gruppen. Diese Bevölkerungsprognose ist in allen Szenarien 

identisch (Abbildung 7). Auch die Leitungszeit in KiTas, für die 

die vertraglich vereinbarten Leitungsressourcen in NW zum 

1. März 2022 angenommen werden (Abbildung 5), ist in allen 

Szenarien identisch (Abbildung D9, Tabelle D1, Bundesprofil). 

Der Fachkräfte-Radar für KiTa und Grundschule prognostizierte 

2021 den Personalbedarf für eine Leitungsausstattung, die den 

Empfehlungen der Bertelsmann Stiftung entspricht. Zukünfti-

ge Prognosen können jedoch auch veränderte Bedarfe bei den 

zeitlichen Ressourcen für Leitungsaufgaben berücksichtigen.

Grundsätzlich kann eine Arbeitskräfte-Prognose keine Vor-

hersage für die Zukunft bieten. Die Ergebnisse der Szenarien 

können allerdings hilfreiche Orientierungspunkte für mögliche 

Entwicklungen des Fachkräfte-Bedarfs und -Angebots sein, so 

dass auf dieser Basis eine gezielte Steuerung der Gewinnung, 

Qualifizierung sowie Bindung von Fachkräften angegangen 

werden kann. 

Bildungsbeteiligung an Kindertagesbetreuung und  
Betreuungszeiten

In NW nutzten von den Kindern unter drei Jahren 2022 rund 

30 % eine KiTa oder Kindertagespflege. Im Jahr 2009 waren es 

nur rund 12 % (Abbildung 2a). Allerdings äußerten 2022 fast 

48 % der Eltern in NW einen Betreuungswunsch für Kinder 

dieser Altersgruppe (BMFSFJ 2023; Abbildung D8a, Bundes-

profil). Berücksichtigt man diesen Bedarf und den deutlichen 

Zuwachs der Anzahl der betreuten Kinder, kann angenom-

men werden, dass bis 2030 in NW, ebenso wie in anderen 

westdeutschen Bundesländern, eine Teilhabequote von etwa 

50 % erreicht wird: Dies entspricht annähernd dem aktuellen 

Durchschnitt der Teilhabequoten für Kinder unter drei Jahren 

in Ostdeutschland von 53 % (Abbildung 2a). Besonders gro-

ße Unterschiede bestehen zwischen den Teilhabequoten ver-

schiedener Altersgruppen. So nutzten am 1. März 2022 in NW 

fast 28 % der Einjährigen und rund 63 % der Zweijährigen eine 
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ABBILDUNG 2a   Bildungsbeteiligung an Kindertagesbetreuung* von unter Dreijährigen 
NW & Ostdeutschland (mit Berlin) 01.03.2009 bis 01.03.2022 
In % KiTas Kindertagespflege Kindertagesbetreuung Ostdeutschland (mit Berlin)

 * KiTas und Kindertagespflege. Kinder, die sowohl KiTas als auch Kindertagespflege nutzen, werden ab 2012 nicht doppelt gezählt, 
  zuvor wurden sie doppelt gezählt. Daher sind die Daten ab 2012 nicht mit den Vorjahresergebnissen vergleichbar.

Quelle: vgl. Verzeichnis der Datenquellen. 

90,9 91,9 92,3 92,9 92,7 92,2 94,1 92,0 91,6 91,3 91,2 90,3 90,1 89,7

0,8 0,8 0,9 0,5 0,6 0,6 0,7 0,7 0,8 1,0 1,0 1,2 1,3 1,2

95,1 95,1 95,6 95,7 95,7 95,4 96,6 95,3 95,0 94,2 94,2 94,3 94,0 93,9

0

20

40

60

80

100

2009 2016 2022

ABBILDUNG 2b   Bildungsbeteiligung an Kindertagesbetreuung* von Kindern ab 3 Jahren bis zum Schuleintritt 
(ohne Schulkinder) und Kinder von unter 6 Jahren in (vor-)schulischen Einrichtungen 
NW & Ostdeutschland (mit Berlin) 01.03.2009 bis 01.03.2022 
In % Kindertagespflege Kindertagesbetreuung Ostdeutschland (mit Berlin)KiTas

Quelle: vgl. Verzeichnis der Datenquellen. * KiTas und Kindertagespflege. Kinder, die sowohl KiTas als auch Kindertagespflege nutzen, werden ab 2012 nicht doppelt gezählt, 
 zuvor wurden sie doppelt gezählt. Daher sind die Daten ab 2012 nicht mit den Vorjahresergebnissen vergleichbar.
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ABBILDUNG 3    Durchschnittlich vertragliche Betreuungszeit | NW 01.03.2022 
 

* BZ2 und BZ3 sind Szenarienkomponenten, die u.a. in Tabelle D1 erläutert werden.
Quelle: vgl. Verzeichnis der Datenquellen.
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KiTa oder Kindertagespflege. In den ostdeutschen Bundes-

ländern lagen die entsprechenden Zahlen mit rund 68 % bzw. 

87 % deutlich darüber (Abbildung 1). Die Bildungsbeteiligung 

der Kinder ab drei Jahren ist im letzten Jahrzehnt nach einem 

Anstieg leicht gesunken und liegt unter dem durchschnittli-

chen Wert in Ostdeutschland (91 % versus 94 %, Abbildung 

2b). Gleichwohl fehlen auch für diese Altersgruppe in NW rund 

20.300 Plätze, um alle Elternwünsche zu realisieren (vgl. „Feh-

lende KiTa-Plätze“ weiter unten im Text und Ländermonitor 

Frühkindliche Bildungssysteme 2023).

Die vertraglich vereinbarte Betreuungszeit der Kinder gibt an, 

wie viel Zeit für sie in den KiTas gebucht ist. Betrachtet man 

diese Betreuungszeiten in NW für Kinder unterschiedlicher 

Altersjahre, so fällt auf, dass es hier kaum Unterschiede gibt: 

Von den unter Einjährigen bis zu den Siebenjährigen und 

Älteren liegen die vertraglich vereinbarten Wochenstunden je-

weils zwischen 39 und 41 (Abbildung 3). Hierbei ist zu beach-

ten, dass nur 1,2 % der Kinder unter einem Jahr ein Angebot 

der Kindertagesbetreuung nutzen (Abbildung 1).

Personalausstattung in KiTas und Leitungszeit

In den Krippengruppen in NW ist 2022 eine Vollzeitkraft im 

Median rechnerisch für 3,6 ganztags betreute Kinder zustän-

dig; dies ist ungünstiger als die Empfehlung der Bertelsmann 

Stiftung von 1 zu 3,0 (Abbildung 4). Für Gruppen mit mindes-

tens einem Kind mit Eingliederungshilfe gibt es keine wissen-

schaftlich empfohlenen Personalschlüssel; als Orientierung 

dienen daher die empfohlenen Personalschlüssel für Gruppen 

ohne Kinder mit Eingliederungshilfe, die um 0,25 herabgesetzt 

werden. In Krippengruppen mit mindestens einem Kind mit 

Eingliederungshilfe besteht im Jahr 2022 ein Personalschlüs-

sel von 1 zu 3,2, ein Wert, der ebenfalls schlechter als die Emp-

fehlung ist (Abbildung 4). Landesweit variieren die Personal-

schlüssel in den unterschiedlichen Gruppentypen durchaus: Sie 

reichen beispielsweise in Krippengruppen von 1 zu 3,0 in Mön-

chengladbach bis 1 zu 4,5 im Landkreis Viersen (Ländermoni-

tor Frühkindliche Bildungssysteme 2023). 

Ein weiteres KiTa-Qualitätsmerkmal sind ausreichende Lei-

tungsressourcen. Um den Umfang der vertraglich zugesicher-

ten Leitungszeit zwischen den KiTas unabhängig von ihrer Grö-

ße vergleichen zu können, wird die wöchentliche Leitungszeit 

auf die Anzahl der ganztags betreuten Kinder verteilt. In den 

KiTas mit Leitungskapazitäten ergeben sich in NW rechnerisch 

im Median 30 Minuten in der Woche (Abbildung 5); damit ist 

die Situation im Mittel besser als in Westdeutschland (27,9 Mi-

nuten pro Woche). Für eine professionelle Führung und Lei-

tung von KiTas empfiehlt die Bertelsmann Stiftung für jede 

Einrichtung eine Grundausstattung von 20 Wochenstunden. 

Daneben sollte jeder KiTa ein variabler Anteil von 0,35 Wo-

chenstunden pro Ganztagsbetreuungsäquivalent zur Verfü-

gung gestellt werden. Mit inbegriffen sind Verwaltungszeiten 

von max. 20 % der empfohlenen Leitungszeit. 2022 verfügen 

in NW über 74 % der KiTas nicht über diese Leitungsausstat-

tung (Abbildung 6). 
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ABBILDUNG 4    Personalschlüssel nach Gruppentypen | NW 01.03.2022 
 Gruppe ohne Kinder mit 

Eingliederungshilfe 
Gruppe mit mindestens einem Kind 
mit Eingliederungshilfe 

empfohlener Personalschlüssel **
Personalschlüssel*

* Median, ohne Leitungsressourcen.
** Für Gruppen mit Kindern mit Eingliederungshilfe gibt es keine wissenschaftlich empfohlenen Personalschlüssel. Als Orientierung dient hier 
die Empfehlung für Gruppen ohne Eingliederungshilfe. Diese wird um 0,25 herabgesetzt. Weitere Erläuterungen im Methodischen Anhang.
Quelle: vgl. Verzeichnis der Datenquellen.
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Fehlende KiTa-Plätze 

Der Rechtsanspruch auf einen Betreuungsplatz gilt – bundes-

weit – seit 1996 für Kinder ab dem vollendeten dritten Lebens-

jahr bis zum Schuleintritt und seit 2013 auch für Kinder ab dem 

vollendeten ersten Lebensjahr. Allerdings bestehen hinsichtlich 

der Verfügbarkeit von FBBE-Angeboten enorme Differenzen 

sowohl zwischen als auch innerhalb der Bundesländer – dies 

veranschaulichen die regionalen Auswertungen des Länder-

monitorings Frühkindliche Bildungssysteme. Derartige Unter-

schiede werfen Fragen nach der Chancengerechtigkeit auf, 

soll doch die Kinder- und Jugendhilfe nach § 1 Abs. 3 SGB VIII 

„dazu beitragen, positive Lebensbedingungen für junge Men-

schen und ihre Familien sowie eine kinder- und familienfreund-

liche Umwelt zu erhalten oder zu schaffen“. Die lokale KiTa-

Planung vor Ort ist hierbei ein entscheidendes Instrument zur 

Sicherstellung einer bedarfs- und chancengerechten Kinder-

betreuung in einer Gemeinde oder Stadt. Sie umfasst zunächst 

u. a. die sorgfältige Analyse und Prognostizierung der Nach-

frage nach Betreuungsplätzen sowie damit einhergehend die 

Entwicklung von Strategien zur Deckung dieses Bedarfs. Ak-

tuell können nicht die Betreuungswünsche aller Eltern bzw. 

der Rechtsanspruch für diese Kinder erfüllt werden (BMFSFJ 

2023). 

Für die regionale Bedarfsplanung müssen Daten vorliegen, wie 

zum Beispiel, wie viele Plätze in den Kreisen bzw. kreisfreien 

Städten fehlen. Um diese Anzahl noch benötigter KiTa-Plät-

ze abzuschätzen, wurden verschiedene Datenquellen heran-

gezogen, wie z. B. die amtliche Statistik zu Kindern und tätigen 

Personen in Tageseinrichtungen und in öffentlich geförder-

ter Kindertagespflege sowie die Kinderbetreuungsstudie des 

Deutschen Jugendinstituts (DJI) für den Betreuungsbedarf der 

Eltern für ihr Kind (BMFSFJ 2023). Daten der Betreuungswün-

sche liegen allerdings nur auf der Ebene der Bundesländer vor. 

Somit wurde in dieser Studie für jeden Kreis und jede kreis-

freie Stadt der bundeslandspezifische Betreuungsbedarf ange-

nommen (weitere Infos siehe Methodischer Anhang). Die Ab-

bildungen 8a und 8b stellen die fehlenden KiTa-Plätze für die 

Alterskohorten der unter Dreijährigen und der ab Dreijähri-

gen einander gegenüber. Dabei fällt auf, dass im Jahr 2022 der 

Platzmangel in NW insbesondere Kinder unter drei Jahren be-

trifft – so hatten beispielsweise in Gelsenkirchen 62 % der El-

tern von Kindern unter drei Jahren einen ungedeckten KiTa-

Platz-Bedarf (Abbildung 8a). Allerdings fehlten auch für Kinder 

ab drei Jahren KiTa-Plätze – den höchsten ungedeckten Bedarf 

zeigte hier Duisburg mit 20 % (Abbildung 8b). 

Eckpfeiler der Szenarien 

Für die Prognose des Bedarfs und Angebots an KiTa-Fach-

kräften bis 2025 bzw. 2030 werden insgesamt sieben Sze-

narien betrachtet, die jeweils unterschiedliche „Bausteine“ 
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KiTas (ohne Horte) mit Leitungs- und Verwaltungszeit | Minuten/Woche (Median)

In Minuten Nordrhein-Westfalen Westdeutschland (ohne Berlin)

+ =
Grundausstattung

20 Wochenstunden 
pro KiTa* 

Variabler Anteil

0,35 Wochenstunden (21 min) 
pro Ganztagsbetreuungsäquivalent**

Leitungsausstattung

Zeit für Leitung 
pro Woche

74,3%

Anteil der KiTas in NW mit weniger 
Leitungszeit als von der 

Bertelsmann Stiftung empfohlen

ABBILDUNG 6    Bertelsmann Stiftung: Empfehlung zur Leitungsausstattung

* Zeit für die Arbeitsbereiche Leitung und Verwaltung. 
** Vertraglich vereinbarte Betreuungswochenstunden aller Kinder geteilt durch 40. Quelle: vgl. Verzeichnis der Datenquellen. 
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kombinieren (Abbildung D9, Tabelle D1, Bundesprofil). Die 

Bausteine bilden fünf Bereiche ab. Für alle Szenarien wird als 

Basisannahme die Vorausberechnung der demografischen Ent-

wicklung der relevanten Alterskohorten in NW zugrunde ge-

legt (Abbildung 7). Die Leitungszeit der KiTas wird als stabil an-

genommen; Bezugspunkt ist der 1. März 2022 in der amtlichen 

Kinder- und Jugendhilfestatistik für die zu dem Zeitpunkt be-

treuten Kinder (Ländermonitor Frühkindliche Bildungssysteme 

2023). Drei Bereiche dagegen werden in den Szenarien vari-

iert (Abbildung D9, Tabelle D1, Bundesprofil): die Teilhabequo-

ten der Kinder, die Betreuungszeiten sowie die Personalschlüs-

sel. Für die Beteiligung der Kinder an der Kindertagesbetreuung 

wird entweder angenommen, dass bis zum Zieljahr der Bedarf 

der Eltern gedeckt wird (alle Szenarien außer V und VII), oder 

aber für die westdeutschen Bundesländer, dass sie bis 2030 

die durchschnittlichen Teilhabequoten der ostdeutschen Bun-

desländer (von 2022) erreichen, jeweils für die einzelnen Al-

tersjahre (Szenario V und VII). Es wird zudem angenommen, 

dass die Kindertagespflege bis 2025 bzw. 2030 den Anteil der 

Kindertagesbetreuung wie im Jahr 2022 abdeckt. Die Betreu-

ungszeiten der Kinder werden sowohl als stabil angenommen 

als auch auf 30 (Szenario III) bzw. 35 Wochenstunden pro Kind 

(Szenario IV) gekappt; Bezugspunkt ist der 1. März 2022 in 

der amtlichen Kinder- und Jugendhilfestatistik für die zu dem 

Zeitpunkt betreuten Kinder (Ländermonitor Frühkindliche Bil-

dungssysteme 2023). Für die Personalausstattung in den KiTas 

gelten verschiedene Annahmen: So wird beispielsweise in den 

Szenarien II bis V angenommen, dass sich die Personalschlüssel 

aller Bundesländer bis 2025 bzw. 2030 an das westdeutsche 

Niveau angleichen (Ausnahme: Sie haben 2022 bereits güns-

tigere Personalschlüssel, dann werden die Personalschlüssel 

konstant gehalten). Damit würden zunächst gleiche Rahmen-

bedingungen für alle Kinder unabhängig von ihrem Wohnort 

angenommen werden. In den Szenarien VI und VII lautet eine 

weitere, zusätzliche Annahme, dass die Personalschlüssel al-

ler Gruppentypen bundesweit bis 2030 die Empfehlungen der 

Bertelsmann Stiftung sowie andere wissenschaftliche Empfeh-

lungen (Abbildung D9, Tabelle D1, Bundesprofil) erreichen.
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Für die Berechnung der Szenarien wird u. a. der Zusatzbedarf 

an Personal ermittelt – dazu gehören jene Arbeitskräfte, die für 

neu geschaffene Arbeitsplätze erforderlich sind, etwa weil zu-

sätzliche KiTa-Plätze eingerichtet und/oder die Personalschlüs-

sel verbessert werden. Betrachtet wird der Zusatzbedarf bei 

pädagogischen Arbeitskräften sowie bei Leitungskräften. Beim 

Ersatzbedarf wiederum wird geschätzt, wie viele Personen aus-

scheiden, etwa weil sie in Rente gehen oder aus anderen Grün-

den das Berufsfeld verlassen. Diese Personen müssen ersetzt 

werden. Aus dem Zusatz- und dem Ersatzbedarf ergibt sich 

der gesamte Arbeitskräfte-Bedarf, der durch neu ins Berufsfeld 

kommende Personen gedeckt werden muss. 

Auf der anderen Seite wird auch das Arbeitskräfte-Angebot aus-

gewiesen; dieses besteht aus Ausbildungsabsolvent:innen, die 

ausgehend von den verfügbaren Kapazitäten bis 2025 bzw. 

2030 zu erwarten sind. Dabei wird berücksichtigt, dass nur 

ein Teil der Absolvent:innen im Berufsfeld KiTa tätig sein wird 

(siehe Methodischer Anhang). Subtrahiert man den Arbeits-

kräfte-Bedarf vom Arbeitskräfte-Angebot, ergibt sich der so-

genannte Gap.2 Dieser kann negativ sein – das bedeutet, dass 

nicht genügend Personen vorhanden sind, um den jeweils pro-

gnostizierten Arbeitskräfte-Bedarf zu decken. Bei einem posi-

tiven Gap ist das Angebot an Arbeitskräften größer als der 

Bedarf, der im jeweiligen Szenario ermittelt wird. Die Ergeb-

nisse der Szenarien geben (in Abhängigkeit von den jeweiligen 

2	 	Die	Berechnungen	für	die	Prognose	erfolgen	auf	der	Basis	von	Vollzeitbeschäftigungsäquivalenten.	Aufgrund	der	vielen	Teilzeitbeschäftigung	in	KiTas	schließt	sich	dann	
eine	Umrechnung	in	Personen	an.	Die	ausgewiesenen	Ergebnisse	beziehen	sich	ausschließlich	auf	Personen.	Weitere	Erläuterungen	zu	den	Umrechnungsfaktoren	befinden	
sich	im	Methodischen	Anhang.

Annahmen) Hinweise auf mögliche Entwicklungen und zeigen 

Handlungsbedarfe auf. Letztere bestehen praktisch immer, 

denn auch wenn die Lücke zwischen Bedarf und Angebot rech-

nerisch gering ist oder beide Größen weitgehend gleich groß 

sind, sind hierfür bestimmte Voraussetzungen zu erfüllen. So 

dürfen etwa keine größeren vorzeitigen Abwanderungen von 

Fachkräften erfolgen – was wiederum davon abhängig ist, ob 

die Arbeitsplätze in den KiTas attraktiv sind, Gehalts- und Kar-

riereperspektiven passen oder auch die gesundheitliche Be-

lastung nicht zu hoch ist. Es ist eine gemeinsame Aufgabe von 

Land, Kommunen und Trägern, die Bindung des bereits in KiTas 

tätigen Personals an das Berufsfeld zu festigen. Beim Arbeits-

kräfte-Angebot wiederum ist zu gewährleisten, dass genügend 

Berufseinsteiger:innen gewonnen werden können; langfristig 

muss ein ausreichendes Fachkräfte-Angebot aufgebaut wer-

den, damit die KiTas mit einer kindgerechten Personalausstat-

tung arbeiten können. Wie auch bei der Bindung der bereits 

tätigen Fachkräfte an das Berufsfeld müssen Länder, Kommu-

nen und Träger frühzeitig eine Verantwortungsgemeinschaft 

bilden, hier mit dem Ziel, eine langfristige Handlungsstrategie 

für die Gewinnung und Qualifizierung von Fachkräften umzu-

setzen. Speziell auf der Länderebene müssen strukturelle Ver-

besserungen wie bei der Personalausstattung auch landes-

gesetzlich verankert werden. Angesichts dieser offenkundig 

langfristigen Perspektive empfiehlt sich ein Stufenplan, der die 

Ausbauziele fixiert und damit gleichzeitig auch die Grundlage 
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39,3 % 1.529 Düsseldorf 1 17,8 %

18,4 % 4.480 Duisburg 2 61,5 %

31,6 % 2.806 Essen 3 33,9 %

26,5 % 1.354 Krefeld 4 44,5 %

24,1 % 1.808 Mönchengladbach 5 49,7 %

32,5 % 744 Mülheim	an	der	Ruhr 6 32,0 %

24,2 % 1.400 Oberhausen 7 49,4 %

25,3 % 730 Remscheid 8 47,1 %

28,7 % 894 Solingen 9 40,0 %

22,1 % 2.723 Wuppertal 10 53,7 %

31,8 % 1.418 Kleve 11 33,5 %

31,4 % 2.215 Mettmann 12 34,4 %

32,8 % 1.975 Rhein-Kreis	Neuss 13 31,4 %

32,0 % 1.249 Viersen 14 33,1 %

28,7 % 2.341 Wesel 15 39,9 %

35,9 % 1.121 Bonn 16 24,8 %

35,6 % 3.878 Köln 17 25,6 %

26,6 % 1.020 Leverkusen 18 44,3 %

33,6 % 2.162 Aachen,	Städteregion 19 29,7 %

31,6 % 1.293 Düren 20 33,9 %

30,9 % 2.367 Kreis	Rhein-Erft-Kreis 21 35,3 %

26,9 % 1.157 Euskirchen 22 43,7 %

27,8 % 1.461 Heinsberg 23 41,9 %

25,2 % 1.854 Oberbergischer	Kreis 24 47,3 %

33,3 % 1.125 Rheinisch-Bergischer	Kreis 25 30,4 %

29,4 % 3.132 Rhein-Sieg-Kreis 26 38,4 %

25,9 % 720 Bottrop 27 45,8 %

18,1 % 2.553 Gelsenkirchen 28 62,1 %

40,6 % 613 Münster 29 15,1 %

33,6 % 1.691 Borken 30 29,7 %

40,9 % 457 Coesfeld 31 14,5 %

27,0 % 3.610 Recklinghausen 32 43,5 %

37,8 % 1.378 Steinfurt 33 20,9 %

33,0 % 1.220 Warendorf 34 30,9 %

29,7 % 1.846 Bielefeld 35 38,0 %

28,2 % 2.182 Gütersloh 36 41,0 %

30,6 % 1.240 Herford 37 36,1 %

26,8 % 797 Höxter 38 44,0 %

28,3 % 1.999 Lippe 39 40,9 %

27,4 % 1.868 Minden-Lübbecke 40 42,7 %

33,1 % 1.373 Paderborn 41 30,7 %

31,5 % 1.570 Bochum 42 34,1 %

31,7 % 2.813 Dortmund 43 33,6 %

21,2 % 1.609 Hagen 44 55,7 %

29,7 % 904 Hamm 45 37,8 %

24,0 % 1.089 Herne 46 49,8 %

31,1 % 1.461 Ennepe-Ruhr-Kreis 47 35,0 %

31,5 % 1.135 Hochsauerlandkreis 48 34,0 %

26,1 % 2.486 Märkischer	Kreis 49 45,3 %

29,1 % 705 Olpe 50 39,1 %

30,5 % 1.371 Siegen-Wittgenstein 51 36,1 %

32,3 % 1.312 Soest 52 32,4 %

30,3 % 1.893 Unna 53 36,6 %

Anteil der Kinder 
ohne Platz 10,0 % 20,0 % 30,0 % 40,0 % 50,0 % 60,0 %

Quelle:	FDZ	der	Statistischen	Ämter	des	Bundes	und	der	Länder,	Kinder	und	tätige	Personen	in	Tageseinrichtungen	und	
in	öffentlich	geförderter	Kindertagespflege,	2022;	BMFSFJ	(Kindertagesbetreuung	Kompakt,	2023),	
Berechnungen:	Economics	&	Data	ED23	GmbH,	Bertelsmann	Stiftung,	2023.	www.laendermonitor.de

ABBILDUNG	8a  Fehlende KiTa-Plätze für Kinder unter 3 Jahren zur Erfüllung 
des Elternwunsches in Nordrhein-Westfalen, 2022

Die	Berechnung	wird	im	Methodischen	Anhang	erläutert.
Quelle:	vgl.	Verzeichnis	der	Datenquellen.
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94,8 % 0 Düsseldorf 1 0,0 %*

75,7 % 2.988 Duisburg 2 20,0 %

89,2 % 963 Essen 3 5,8 %

88,1 % 442 Krefeld 4 6,9 %

86,3 % 664 Mönchengladbach 5 8,8 %

88,3 % 333 Mülheim	an	der	Ruhr 6 6,8 %

84,5 % 628 Oberhausen 7 10,7 %

87,2 % 257 Remscheid 8 7,9 %

88,9 % 278 Solingen 9 6,2 %

83,9 % 1.186 Wuppertal 10 11,4 %

94,4 % 25 Kleve 11 0,3 %

91,9 % 405 Mettmann 12 2,9 %

93,5 % 174 Rhein-Kreis	Neuss 13 1,3 %

94,9 % 0 Viersen 14 0,0 %*

91,1 % 462 Wesel 15 3,8 %

93,4 % 126 Bonn 16 1,4 %

94,3 % 113 Köln 17 0,4 %

92,0 % 130 Leverkusen 18 2,8 %

93,5 % 176 Aachen,	Städteregion 19 1,2 %

92,3 % 194 Düren 20 2,5 %

88,8 % 885 Kreis	Rhein-Erft-Kreis 21 6,2 %

94,8 % 0 Euskirchen 22 0,0 %*

92,3 % 182 Heinsberg 23 2,5 %

86,8 % 665 Oberbergischer	Kreis 24 8,3 %

92,4 % 187 Rheinisch-Bergischer	Kreis 25 2,4 %

90,9 % 695 Rhein-Sieg-Kreis 26 4,0 %

92,5 % 73 Bottrop 27 2,3 %

80,1 % 1.262 Gelsenkirchen 28 15,4 %

95,9 % 0 Münster 29 0,0 %*

95,8 % 0 Borken 30 0,0 %*

96,6 % 0 Coesfeld 31 0,0 %*

88,0 % 1.211 Recklinghausen 32 7,1 %

94,4 % 40 Steinfurt 33 0,3 %

94,8 % 0 Warendorf 34 0,0 %*

91,7 % 298 Bielefeld 35 3,1 %

89,8 % 551 Gütersloh 36 5,1 %

91,0 % 269 Herford 37 3,9 %

87,5 % 282 Höxter 38 7,6 %

85,7 % 976 Lippe 39 9,6 %

85,6 % 852 Minden-Lübbecke 40 9,6 %

95,1 % 0 Paderborn 41 0,0 %*

89,7 % 486 Bochum 42 5,3 %

90,2 % 797 Dortmund 43 4,7 %

83,5 % 667 Hagen 44 11,9 %

89,3 % 294 Hamm 45 5,7 %

80,0 % 669 Herne 46 15,5 %

91,0 % 338 Ennepe-Ruhr-Kreis 47 3,9 %

93,8 % 66 Hochsauerlandkreis 48 1,0 %

89,9 % 559 Märkischer	Kreis 49 5,0 %

96,7 % 0 Olpe 50 0,0 %*

93,4 % 102 Siegen-Wittgenstein 51 1,3 %

93,4 % 111 Soest 52 1,3 %

90,1 % 518 Unna 53 4,8 %

Anteil der Kinder 
ohne Platz 0,0 % 3,5 % 7,0 % 10,5 % 14,0 % 17,5 %

*	Hier	liegt	die	regionale	Teilhabequote	bereits	über	dem	Elternwunsch	des	Bundeslandes.
Quelle:	FDZ	der	Statistischen	Ämter	des	Bundes	und	der	Länder,	Kinder	und	tätige	Personen	in	Tageseinrichtungen	
und	in	öffentlich	geförderter	Kindertagespflege,	2022;	BMFSFJ	(Kindertagesbetreuung	Kompakt,	2023),	
Berechnungen:	Economics	&	Data	ED23	GmbH,	Bertelsmann	Stiftung,	2023.	www.laendermonitor.de

ABBILDUNG	8b  Fehlende KiTa-Plätze für Kinder ab 3 Jahren bis zum Schuleintritt zur Erfüllung 
des Elternwunsches in Nordrhein-Westfalen, 2022

*Hier	liegt	die	regionale	Teilhabequote	bereits	über	dem	Elternwunsch	des	Bundeslandes.
Die	Berechnung	wird	im	Methodischen	Anhang	erläutert.
Quelle:	vgl.	Verzeichnis	der	Datenquellen.
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für die Bemessung der erforderlichen – öffentlichen – Finanz-

mittel schafft. 

Zukunftsperspektiven für die Personalausstattung in 
Nordrhein-Westfalen 

Die Ergebnisse der Szenarien für NW zeigen, dass bis 2025 

eine Umsetzung des Rechtsanspruchs für alle Kinder, deren El-

tern einen Betreuungswunsch äußern (inklusive der Bedarfe 

von Eltern mit Kindern unter einem Jahr), nicht zu realisieren 

ist. Auch wenn das prognostizierte Angebot an Ausbildungsab-

solvent:innen eingestellt wird, fehlen noch 12.900 Fachkräfte 

(Abbildung 9a, Tabelle 2a, Szenario I). Werden zusätzlich noch 

die Personalschlüssel in allen Gruppentypen auf das günstige-

re Westniveau verbessert, ist die Fachkräfte-Lücke mit 17.800 

Personen noch größer (Abbildung 9a, Tabelle 2a, Szenario II).

 

Eine Reduzierung der KiTa-Öffnungszeiten auf sieben Stunden 

täglich könnte dazu führen, dass das Bundesland 2025 zwar 

noch nicht wissenschaftlich empfohlene Personalschlüssel er-

reicht, aber günstigere Personalschlüssel auf Westniveau; dazu 

könnten die Platzbedarfe aller Eltern in NW mit Betreuungs-

wunsch realisiert werden. In diesem Szenario ergäbe sich dann 

ein Plus von 3.500 Personen (Abbildung 9a, Tabelle 2a, Szena-

rio IV). 

Für 2030 lässt sich für NW prognostizieren, dass mit dem er-

wartbaren Personal-Angebot die Betreuungswünsche der El-

tern und die Betreuungszeiten von 2022 sowie günstige Perso-

nalschlüssel in allen Gruppentypen auf Westniveau erreichbar 

wären. Bei gleichen Angebotskapazitäten wären dann 7.900 

Fachkräfte zusätzlich verfügbar (Abbildung 9b, Tabelle 2b, Sze-

nario II).

Sollen bis zum Jahr 2030 in NW die Empfehlungen der Ber-

telsmann Stiftung sowie anderer Expert:innen für kindgerech-

te Personalschlüssel für alle KiTa-Kinder und auch die aktu-

ellen Betreuungsbedarfe der Eltern realisiert werden, erhöht 

sich der Bedarf an Fachkräften dagegen deutlich. Es wür-

den 28.000 Personen fehlen (Abbildung 9b, Tabelle 2b, Sze-

nario VI). Dies würde bedeuten, dass bis 2030 das Angebot, 

das zu erwarten ist (58.000 Personen), noch zusätzlich um 

48 % gesteigert werden müsste, um die Lücke zu füllen (Ta-

belle 2b). Die Personalausstattung in NW ist im Vergleich zum 

westdeutschen Mittel in einigen Gruppentypen bereits günsti-

ger. Allerdings entspricht die Personalausstattung noch nicht in 

allen Gruppentypen den wissenschaftlichen Empfehlungen.

Die Fachkräfte-Lücke wird noch größer, wenn man die Teil-

habequoten an ostdeutsche Werte angleichen sowie die Per-

sonalschlüssel auf ein wissenschaftlich empfohlenes Niveau 

bringen wollte; sie läge dann bei 69.900 fehlenden Personen 

(Abbildung 9b, Tabelle 2b, Szenario VII). 

Die Ergebnisse zeigen, dass aufgrund des hohen Personalbe-

darfs eine kindgerechte Bildungspraxis nach wissenschaft-

lichen Empfehlungen wahrscheinlich nur langfristig erreicht 

werden kann – auch weil die notwendigen Ausbildungskapa-

zitäten, die ausgebaut werden müssen, eine zusätzliche Her-

ausforderung darstellen. So müssen beispielsweise genügend 

Berufsschullehrer:innen verfügbar sein. Begleitend zu diesen 

Maßnahmen muss der Bindung des bereits im Berufsfeld täti-

gen Personals besondere Aufmerksamkeit gewidmet werden 

– ihr Verbleib muss durch attraktive, professionelle sowie ge-

sundheitsförderliche Arbeitsbedingungen unterstützt werden. 

Soll der hohe Personalbedarf gedeckt werden, müssen Abgän-

ge aus diesem Arbeitsmarkt entsprechend auf ein Minimum re-

duziert werden. 

In NW bedarf es einer Fachkräfte-Offensive, die ein vielfältiges 

Maßnahmenpaket zur Gewinnung, Qualifizierung und Bindung 

von KiTa-Fachkräften umfasst. Alle Akteure vom zuständigen 

Ministerium, von der kommunalen Ebene und den Trägern der 

KiTas, aber auch von den Ausbildungsstätten müssen zusam-

men und langfristig an diesen Herausforderungen arbeiten. 

Nur dann kann es gelingen, genügend Plätze und eine kindge-

rechte Qualität der Betreuung für jedes Kind in NW zu ermög-

lichen. Jetzt müssen die Voraussetzungen geschaffen werden, 

um langfristig über ein ausreichendes Fachkräfte-Angebot ver-

fügen zu können, damit in allen KiTas in NW kindgerechte Rah-

menbedingungen für eine gute KiTa-Praxis geschaffen werden 

können. 



TABELLE	2a  Bedarfs- und Angebots-Prognose von KiTa-Fachkräften bis 2025 
Personen in Tausend 

Nordrhein-Westfalen Szenario I Szenario II Szenario III Szenario IV

Beschäftigungsbedarf  2025 160,6 165,4 124,3 145,1

Bedarfsveränderungen (ohne Personalbestand)

Zusatzbedarf	päd.	Kräfte 27,5 32,2 -6,2 13,2

Zusatzbedarf	Leitungskräfte* 0,3 0,3 -2,3 -1,0

Zusatzbedarf insgesamt 27,7 32,5 -8,5 12,2
Ersatzbedarf 7,2 7,4 5,6 6,5

Bedarf insgesamt 35,0 39,9 -3,0 18,7
Angebot 22,1 22,1 22,1 22,1
Angebot	−	Bedarf	insgesamt	=	Gap -12,9 -17,8 25,1 3,5

*	und	Verwaltungskräfte.	
Weitere	Details	zu	den	Berechnungen	bietet	der	Methodische	Anhang.	
Quelle:	vgl.	Verzeichnis	der	Datenquellen.
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ABBILDUNG 9a   Gap-Analysen: Differenz zwischen Angebot und Bedarf von KiTa-Fachkräften | NW 2023 bis 2025 

Personen 
in Tausend

Gap = Arbeitskräfte-Angebot minus Arbeitskräfte-Bedarf

2023 bis 2025
Szenario I Szenario II Szenario III Szenario IV

Der Gap ist die Differenz aus prognostiziertem Arbeitskräfte-Angebot minus Arbeitskräfte-Bedarf. Ist der Wert positiv (grün), lässt sich das Szenario realisieren und es sind noch 
weitere Fachkräfte verfügbar. Ist der Wert negativ (rot), besteht ein Fachkräftemangel. 
Quelle: vgl. Verzeichnis der Datenquellen.
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TABELLE	2b  Bedarfs- und Angebots-Prognose von KiTa-Fachkräften bis 2030 
Personen in Tausend 

Nordrhein-Westfalen Szenario II Szenario V Szenario VI Szenario VII

Beschäftigungsbedarf  2030 162,7 194,9 196,3 235,2

Bedarfsveränderungen (ohne Personalbestand)

Zusatzbedarf	päd.	Kräfte 29,6 61,8 63,3 102,1

Zusatzbedarf	Leitungskräfte* 0,2 0,2 0,2 0,2

Zusatzbedarf insgesamt 29,8 62,0 63,5 102,3
Ersatzbedarf 20,3 22,9 22,5 25,5

Bedarf insgesamt 50,1 84,8 86,0 127,8
Angebot 58,0 58,0 58,0 58,0
Angebot	−	Bedarf	insgesamt	= Gap 7,9 -26,9 -28,0 -69,9

*	und	Verwaltungskräfte.
Weitere	Details	zu	den	Berechnungen	bietet	der	Methodische	Anhang.	
Quelle:	vgl.	Verzeichnis	der	Datenquellen.
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ABBILDUNG 9b   Gap-Analysen: Differenz zwischen Angebot und Bedarf von KiTa-Fachkräften | NW 2023 bis 2030 

Personen 
in Tausend

Gap = Arbeitskräfte-Angebot minus Arbeitskräfte-Bedarf

2023 bis 2030
Szenario II Szenario V Szenario VI Szenario VII

Der Gap ist die Differenz aus prognostiziertem Arbeitskräfte-Angebot minus Arbeitskräfte-Bedarf. Ist der Wert positiv (grün), lässt sich das Szenario realisieren und es sind noch 
weitere Fachkräfte verfügbar. Ist der Wert negativ (rot), besteht ein Fachkräftemangel. 
Quelle: vgl. Verzeichnis der Datenquellen.
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Der enorme Ausbau des frühkindlichen Bildungssystems zeigt 

sich auch in RP an der Entwicklung des pädagogischen Perso-

nals in KiTas. Zwischen 2011 und 2022 hat die Anzahl der Be-

schäftigten um 55 % auf nunmehr 35.089 zugenommen (Län-

dermonitor Frühkindliche Bildungssysteme 2023). Der Bedarf 

an Personal steigt jedoch weiterhin, da es zum einen, gemes-

sen am Elternbedarf, mit wenigen regionalen Ausnahmen zu 

wenig KiTa-Plätze gibt (Abbildungen 8a und 8b) und zum an-

deren die Personalschlüssel in den KiTas noch nicht in al-

len Gruppentypen den wissenschaftlich empfohlenen Stan-

dards für eine kindgerechte Qualität entsprechen (Abbildung 

4). Zu wenig und/oder unzureichend qualifiziertes Personal 

hat – Gruppendiskussionen mit KiTa-Personal dokumentieren 

das eindrucksvoll – insbesondere negative Auswirkungen auf 

die pädagogische Praxis. KiTas ohne ausreichend qualifiziertes 

Personal leiden vielfach unter belastenden Arbeitsbedingun-

gen und sind dann nicht immer in der Lage, ihren Bildungsauf-

trag kindgerecht zu erfüllen (Klusemann/Rosenkranz/Schütz/

Bock-Famulla 2023).

Zwar hat sich in den letzten Jahren – wenn auch mit regiona-

len Unterschieden – die Personalausstattung bundesweit in 

den KiTas durchaus verbessert, aber noch immer werden in 

RP 76 % aller KiTa-Kinder in Gruppen mit nicht-kindgerech-

ten Personalschlüsseln betreut (Ländermonitor Frühkindli-

che Bildungssysteme 2023). Zunehmend erweist sich jedoch 

der Mangel an Fachkräften als gravierendes Hindernis bei 

der Realisierung einer Personalbemessung, die professionel-

le Arbeitsbedingungen nach wissenschaftlichen Anforderun-

gen ermöglicht. Zwar wächst durchaus die Bereitschaft von 

Verantwortlichen, die Personalsituation in den KiTas zu ver-

bessern. Allerdings fehlen oftmals datenbasierte Analysen des 

zu erwartenden Fachkräfte-Angebots sowie -Bedarfs; diese 

können jedoch eine hilfreiche Basis für die Bestimmung mög-

licher Maßnahmen sein, wenn es darum geht, ein ausreichen-

des Fachkräfte-Angebot zu erreichen. Der vorliegende Fach-

kräfte-Radar für KiTa und Grundschule prognostiziert für zwei 

Zeithorizonte – bis 2025 sowie 2030 –, wie sich der Bedarf an 

KiTa-Fachkräften sowie das Angebot entwickeln könnten.1 Da-

bei werden unterschiedliche Szenarien betrachtet: Mit ihrer 

Hilfe werden die Auswirkungen verschiedener Zieldimensio-

nen (so etwa, dass die Teilhabequoten der Kinder bis 2025 

bzw. 2030 der Nachfrage der Eltern entsprechen) und weiterer 

1	 	Als	(KiTa)Fachkräfte	werden	hier	allgemein	jene	Personen	verstanden,	die	aufgrund	ihrer	formalen	Qualifikation	nach	den	rechtlichen	Regelungen	des	jeweiligen	Bundeslan-
des	in	einer	KiTa	pädagogisch	tätig	sein	können.	Die	Begriffsverwendung	(KiTa)Fachkräfte	ist	somit	nicht	unbedingt	konsistent	mit	den	unterschiedlichen	Definitionen	des	Ter-
minus	in	den	einzelnen	Bundesländern.

Einflussfaktoren (so etwa die erwartete Entwicklung der Kin-

derzahlen) auf den Fachkräftebedarf abgeschätzt.

 

Eine grundlegende Annahme ist die voraussichtliche Entwick-

lung der Anzahl der Kinder in RP in den verschiedenen Alters-

gruppen. Diese Bevölkerungsprognose ist in allen Szenarien 

identisch (Abbildung 7). Auch die Leitungszeit in KiTas, für die 

die vertraglich vereinbarten Leitungsressourcen in RP zum 

1. März 2022 angenommen werden (Abbildung 5), ist in allen 

Szenarien identisch (Abbildung D9, Tabelle D1, Bundesprofil). 

Der Fachkräfte-Radar für KiTa und Grundschule prognostizierte 

2021 den Personalbedarf für eine Leitungsausstattung, die den 

Empfehlungen der Bertelsmann Stiftung entspricht. Zukünfti-

ge Prognosen können jedoch auch veränderte Bedarfe bei den 

zeitlichen Ressourcen für Leitungsaufgaben berücksichtigen.

Grundsätzlich kann eine Arbeitskräfte-Prognose keine Vor-

hersage für die Zukunft bieten. Die Ergebnisse der Szenarien 

können allerdings hilfreiche Orientierungspunkte für mögliche 

Entwicklungen des Fachkräfte-Bedarfs und -Angebots sein, so 

dass auf dieser Basis eine gezielte Steuerung der Gewinnung, 

Qualifizierung sowie Bindung von Fachkräften angegangen 

werden kann. 

Bildungsbeteiligung an Kindertagesbetreuung und  
Betreuungszeiten

In RP nutzten von den Kindern unter drei Jahren 2022 rund 

31 % eine KiTa oder Kindertagespflege. Im Jahr 2009 waren es 

nur rund 18 % (Abbildung 2a). Allerdings äußerten 2022 mehr 

als 49 % der Eltern in RP einen Betreuungswunsch für Kinder 

dieser Altersgruppe (BMFSFJ 2023; Abbildung D8a, Bundes-

profil). Berücksichtigt man diesen Bedarf und den deutlichen 

Zuwachs der Anzahl der betreuten Kinder, kann angenommen 

werden, dass bis 2030 in RP, ebenso wie in anderen westdeut-

schen Bundesländern, eine Teilhabequote von etwa 50 % er-

reicht wird: Dies entspricht annähernd dem aktuellen Durch-

schnitt der Teilhabequoten für Kinder unter drei Jahren in 

Ostdeutschland von 53 % (Abbildung 2a). Besonders gro-

ße Unterschiede bestehen zwischen den Teilhabequoten ver-

schiedener Altersgruppen. So nutzten am 1. März 2022 in 

RP über 20 % der Einjährigen und rund 70 % der Zweijähri-

gen eine KiTa oder Kindertagespflege. In den ostdeutschen 
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ABBILDUNG 2a   Bildungsbeteiligung an Kindertagesbetreuung* von unter Dreijährigen 
RP & Ostdeutschland (mit Berlin) 01.03.2009 bis 01.03.2022 
In % KiTas Kindertagespflege Kindertagesbetreuung Ostdeutschland (mit Berlin)

 * KiTas und Kindertagespflege. Kinder, die sowohl KiTas als auch Kindertagespflege nutzen, werden ab 2012 nicht doppelt gezählt, 
  zuvor wurden sie doppelt gezählt. Daher sind die Daten ab 2012 nicht mit den Vorjahresergebnissen vergleichbar.

Quelle: vgl. Verzeichnis der Datenquellen. 
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ABBILDUNG 2b   Bildungsbeteiligung an Kindertagesbetreuung* von Kindern ab 3 Jahren bis zum Schuleintritt 
(ohne Schulkinder) und Kinder von unter 6 Jahren in (vor-)schulischen Einrichtungen 
RP & Ostdeutschland (mit Berlin) 01.03.2009 bis 01.03.2022 
In % Kindertagespflege Kindertagesbetreuung Ostdeutschland (mit Berlin)KiTas

Quelle: vgl. Verzeichnis der Datenquellen. * KiTas und Kindertagespflege. Kinder, die sowohl KiTas als auch Kindertagespflege nutzen, werden ab 2012 nicht doppelt gezählt, 
 zuvor wurden sie doppelt gezählt. Daher sind die Daten ab 2012 nicht mit den Vorjahresergebnissen vergleichbar.
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ABBILDUNG 1   Bildungsbeteiligung an Kindertagesbetreuung* | RP & Ostdeutschland (mit Berlin) 01.03.2022
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** inkl. vorschulische Einrichtungen.

Quelle: vgl. Verzeichnis der Datenquellen.
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ABBILDUNG 3    Durchschnittlich vertragliche Betreuungszeit | RP 01.03.2022
 
 

* BZ2 und BZ3 sind Szenarienkomponenten, die u.a. in Tabelle D1 erläutert werden.
Quelle: vgl. Verzeichnis der Datenquellen.

BZ2* 30 Stunden pro Woche BZ3* 35 Stunden pro WocheIn Stunden/Woche (Mittelwert)

Bundesländern lagen die entsprechenden Zahlen mit rund 

68 % bzw. 87 % deutlich darüber (Abbildung 1). Die Bildungs-

beteiligung der Kinder ab drei Jahren ist im letzten Jahrzehnt 

dagegen leicht zurückgegangen und liegt unter dem durch-

schnittlichen Wert in Ostdeutschland (92 % versus 94 %, Ab-

bildung 2b). Gleichwohl fehlen auch für diese Altersgruppe in 

RP rund 5.500 Plätze, um alle Elternwünsche zu realisieren 

(vgl. „Fehlende KiTa-Plätze“ weiter unten im Text und Länder-

monitor Frühkindliche Bildungssysteme 2023).

Die vertraglich vereinbarte Betreuungszeit der Kinder gibt 

an, wie viel Zeit für sie in den KiTas gebucht ist. Betrachtet 

man diese Betreuungszeiten in RP für Kinder unterschiedli-

cher Altersjahre, so fällt auf, dass es hier kaum Unterschiede 

gibt: Von den unter Einjährigen bis zu den Siebenjährigen und 

Älteren liegen die vertraglich vereinbarten Wochenstunden je-

weils zwischen 40 und 44, wobei die Jüngsten die längsten Be-

treuungszeiten haben (Abbildung 3). Hierbei ist zu beachten, 

dass nur 1,2 % der Kinder unter einem Jahr ein Angebot der 

Kindertagesbetreuung nutzen (Abbildung 1). 

Personalausstattung in KiTas und Leitungszeit

In den Krippengruppen in RP ist 2022 eine Vollzeitkraft im Me-

dian rechnerisch für 3,7 ganztags betreute Kinder zuständig; 

dies ist ungünstiger als die Empfehlung der Bertelsmann Stif-

tung von 1 zu 3,0 (Abbildung 4). Für Gruppen mit mindestens 

einem Kind mit Eingliederungshilfe gibt es keine wissenschaft-

lich empfohlenen Personalschlüssel; als Orientierung dienen 

daher die empfohlenen Personalschlüssel für Gruppen ohne 

Kinder mit Eingliederungshilfe, die um 0,25 herabgesetzt wer-

den. In Krippengruppen mit mindestens einem Kind mit Ein-

gliederungshilfe besteht im Jahr 2022 ein Personalschlüs-

sel von 1 zu 3,2, ein Wert, der ebenfalls ungünstiger ist als die 

Empfehlung (Abbildung 4). Landesweit variieren die Personal-

schlüssel in den unterschiedlichen Gruppentypen durchaus: 

Sie reichen beispielsweise in Krippengruppen von 1 zu 2,8 im 

Westerwaldkreis bis 1 zu 4,8 im Donnersbergkreis (Ländermo-

nitor Frühkindliche Bildungssysteme 2023). 

Ein weiteres KiTa-Qualitätsmerkmal sind ausreichende Lei-

tungsressourcen. Um den Umfang der vertraglich zugesicher-

ten Leitungszeit zwischen den KiTas unabhängig von ihrer Grö-

ße vergleichen zu können, wird die wöchentliche Leitungszeit 

auf die Anzahl der ganztags betreuten Kinder verteilt. In den 

KiTas mit Leitungskapazitäten ergeben sich in RP rechnerisch 

im Median 22 Minuten in der Woche (Abbildung 5); damit ist 

die Situation im Mittel schlechter als in Westdeutschland (27,9 

Minuten pro Woche). Für eine professionelle Führung und Lei-

tung von KiTas empfiehlt die Bertelsmann Stiftung für jede 

Einrichtung eine Grundausstattung von 20 Wochenstunden. 

Daneben sollte jeder KiTa ein variabler Anteil von 0,35 Wo-

chenstunden pro Ganztagsbetreuungsäquivalent zur Verfü-

gung gestellt werden. Mit inbegriffen sind Verwaltungszeiten 

von max. 20 % der empfohlenen Leitungszeit. 2022 verfügen 

in RP fast 85 % der KiTas nicht über diese Leitungsausstattung 

(Abbildung 6). 
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ABBILDUNG 4    Personalschlüssel nach Gruppentypen | RP 01.03.2022 
 Gruppe ohne Kinder mit 

Eingliederungshilfe 
Gruppe mit mindestens einem Kind 
mit Eingliederungshilfe 

empfohlener Personalschlüssel **
Personalschlüssel*

* Median, ohne Leitungsressourcen.
** Für Gruppen mit Kindern mit Eingliederungshilfe gibt es keine wissenschaftlich empfohlenen Personalschlüssel. Als Orientierung dient hier 
die Empfehlung für Gruppen ohne Eingliederungshilfe. Diese wird um 0,25 herabgesetzt. Weitere Erläuterungen im Methodischen Anhang.
Quelle: vgl. Verzeichnis der Datenquellen.

Fehlende KiTa-Plätze 

Der Rechtsanspruch auf einen Betreuungsplatz gilt – bundes-

weit – seit 1996 für Kinder ab dem vollendeten dritten Lebens-

jahr bis zum Schuleintritt und seit 2013 auch für Kinder ab dem 

vollendeten ersten Lebensjahr. Allerdings bestehen hinsichtlich 

der Verfügbarkeit von FBBE-Angeboten enorme Differenzen 

sowohl zwischen als auch innerhalb der Bundesländer – dies 

veranschaulichen die regionalen Auswertungen des Länder-

monitorings Frühkindliche Bildungssysteme. Derartige Unter-

schiede werfen Fragen nach der Chancengerechtigkeit auf, 

soll doch die Kinder- und Jugendhilfe nach § 1 Abs. 3 SGB VIII 

„dazu beitragen, positive Lebensbedingungen für junge Men-

schen und ihre Familien sowie eine kinder- und familienfreund-

liche Umwelt zu erhalten oder zu schaffen“. Die lokale KiTa-

Planung vor Ort ist hierbei ein entscheidendes Instrument zur 

Sicherstellung einer bedarfs- und chancengerechten Kinder-

betreuung in einer Gemeinde oder Stadt. Sie umfasst zunächst 

u. a. die sorgfältige Analyse und Prognostizierung der Nach-

frage nach Betreuungsplätzen sowie damit einhergehend die 

Entwicklung von Strategien zur Deckung dieses Bedarfs. Ak-

tuell können nicht die Betreuungswünsche aller Eltern bzw. 

der Rechtsanspruch für diese Kinder erfüllt werden (BMFSFJ 

2023). 

Für die regionale Bedarfsplanung müssen Daten vorliegen, wie 

zum Beispiel, wie viele Plätze in den Kreisen bzw. kreisfreien 

Städten fehlen. Um diese Anzahl noch benötigter KiTa-Plät-

ze abzuschätzen, wurden verschiedene Datenquellen heran-

gezogen, wie z. B. die amtliche Statistik zu Kindern und tätigen 

Personen in Tageseinrichtungen und in öffentlich geförder-

ter Kindertagespflege sowie die Kinderbetreuungsstudie des 

Deutschen Jugendinstituts (DJI) für den Betreuungsbedarf der 

Eltern für ihr Kind (BMFSFJ 2023). Daten der Betreuungswün-

sche liegen allerdings nur auf der Ebene der Bundesländer vor. 

Somit wurde in dieser Studie für jeden Kreis und jede kreis-

freie Stadt der bundeslandspezifische Betreuungsbedarf an-

genommen (weitere Infos siehe Methodischer Anhang). Die 

Abbildungen 8a und 8b stellen die fehlenden KiTa-Plätze für 

die Alterskohorten der unter Dreijährigen und der ab Dreijäh-

rigen einander gegenüber. Dabei fällt auf, dass im Jahr 2022 

der Platzmangel in RP insbesondere Kinder unter drei Jahren 

betrifft – so hatten beispielsweise in Frankenthal in der Pfalz 

61 % der Eltern von Kindern unter drei Jahren einen unge-

deckten KiTa-Platz-Bedarf (Abbildung 8a). Allerdings fehlten 

auch für Kinder ab drei Jahren KiTa-Plätze – den höchsten un-

gedeckten Bedarf zeigte hier der Landkreis Kaiserslautern mit 

fast 17 % (Abbildung 8b). 

Eckpfeiler der Szenarien 

Für die Prognose des Bedarfs und Angebots an KiTa-Fachkräf-

ten bis 2025 bzw. 2030 werden insgesamt sieben Szenarien 
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ABBILDUNG 5    KiTas nach Leitungs- und Verwaltungszeit pro Kind  | RP & Westdeutschland (ohne Berlin) 01.03.2022

KiTas (ohne Horte) mit Leitungs- und Verwaltungszeit | Minuten/Woche (Median)

In Minuten Rheinland-Pfalz Westdeutschland (ohne Berlin)

+ =
Grundausstattung

20 Wochenstunden 
pro KiTa* 

Variabler Anteil

0,35 Wochenstunden (21 min) 
pro Ganztagsbetreuungsäquivalent**

Leitungsausstattung

Zeit für Leitung 
pro Woche

84,8%

Anteil der KiTas in RP mit weniger 
Leitungszeit als von der 

Bertelsmann Stiftung empfohlen

ABBILDUNG 6    Bertelsmann Stiftung: Empfehlung zur Leitungsausstattung

* Zeit für die Arbeitsbereiche Leitung und Verwaltung. 
** Vertraglich vereinbarte Betreuungswochenstunden aller Kinder geteilt durch 40. Quelle: vgl. Verzeichnis der Datenquellen. 

Stand: 01.03.2022
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betrachtet, die jeweils unterschiedliche „Bausteine“ kombi-

nieren (Abbildung D9, Tabelle D1, Bundesprofil). Die Baustei-

ne bilden fünf Bereiche ab. Für alle Szenarien wird als Basisan-

nahme die Vorausberechnung der demografischen Entwicklung 

der relevanten Alterskohorten in RP zugrunde gelegt (Ab-

bildung 7). Die Leitungszeit der KiTas wird als stabil ange-

nommen; Bezugspunkt ist der 1. März 2022 in der amtlichen 

Kinder- und Jugendhilfestatistik für die zu dem Zeitpunkt be-

treuten Kinder (Ländermonitor Frühkindliche Bildungssysteme 

2023). Drei Bereiche dagegen werden in den Szenarien vari-

iert (Abbildung D9, Tabelle D1, Bundesprofil): die Teilhabequo-

ten der Kinder, die Betreuungszeiten sowie die Personalschlüs-

sel. Für die Beteiligung der Kinder an der Kindertagesbetreuung 

wird entweder angenommen, dass bis zum Zieljahr der Bedarf 

der Eltern gedeckt wird (alle Szenarien außer V und VII), oder 

aber für die westdeutschen Bundesländer, dass sie bis 2030 

die durchschnittlichen Teilhabequoten der ostdeutschen Bun-

desländer (von 2022) erreichen, jeweils für die einzelnen Al-

tersjahre (Szenario V und VII). Es wird zudem angenommen, 

dass die Kindertagespflege bis 2025 bzw. 2030 den Anteil der 

Kindertagesbetreuung wie im Jahr 2022 abdeckt. Die Betreu-

ungszeiten der Kinder werden sowohl als stabil angenommen 

als auch auf 30 (Szenario III) bzw. 35 Wochenstunden pro Kind 

(Szenario IV) gekappt; Bezugspunkt ist der 1. März 2022 in 

der amtlichen Kinder- und Jugendhilfestatistik für die zu dem 

Zeitpunkt betreuten Kinder (Ländermonitor Frühkindliche Bil-

dungssysteme 2023). Für die Personalausstattung in den KiTas 

gelten verschiedene Annahmen: So wird beispielsweise in den 

Szenarien II bis V angenommen, dass sich die Personalschlüs-

sel aller Bundesländer bis 2025 bzw. 2030 an das westdeut-

sche Niveau angleichen (Ausnahme: Sie haben 2022 bereits 

günstigere Personalschlüssel, dann werden die Personalschlüs-

sel konstant gehalten). Damit würden zunächst gleiche Rah-

menbedingungen für alle Kinder unabhängig von ihrem Wohn-

ort angenommen werden. In den Szenarien VI und VII lautet 

eine weitere, zusätzliche Annahme, dass die Personalschlüs-

sel aller Gruppentypen bundesweit bis 2030 die Empfehlun-

gen der Bertelsmann Stiftung sowie andere wissenschaftliche 
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Empfehlungen (Abbildung D9, Tabelle D1, Bundesprofil) errei-

chen. 

Für die Berechnung der Szenarien wird u. a. der Zusatzbedarf 

an Personal ermittelt – dazu gehören jene Arbeitskräfte, die für 

neu geschaffene Arbeitsplätze erforderlich sind, etwa weil zu-

sätzliche KiTa-Plätze eingerichtet und/oder die Personalschlüs-

sel verbessert werden. Betrachtet wird der Zusatzbedarf bei 

pädagogischen Arbeitskräften sowie bei Leitungskräften. Beim 

Ersatzbedarf wiederum wird geschätzt, wie viele Personen aus-

scheiden, etwa weil sie in Rente gehen oder aus anderen Grün-

den das Berufsfeld verlassen. Diese Personen müssen ersetzt 

werden. Aus dem Zusatz- und dem Ersatzbedarf ergibt sich 

der gesamte Arbeitskräfte-Bedarf, der durch neu ins Berufsfeld 

kommende Personen gedeckt werden muss. 

Auf der anderen Seite wird auch das Arbeitskräfte-Angebot aus-

gewiesen; dieses besteht aus Ausbildungsabsolvent:innen, die 

ausgehend von den verfügbaren Kapazitäten bis 2025 bzw. 

2030 zu erwarten sind. Dabei wird berücksichtigt, dass nur 

ein Teil der Absolvent:innen im Berufsfeld KiTa tätig sein wird 

(siehe Methodischer Anhang). Subtrahiert man den Arbeits-

kräfte-Bedarf vom Arbeitskräfte-Angebot, ergibt sich der so-

genannte Gap.2 Dieser kann negativ sein – das bedeutet, dass 

nicht genügend Personen vorhanden sind, um den jeweils pro-

gnostizierten Arbeitskräfte-Bedarf zu decken. Bei einem posi-

tiven Gap ist das Angebot an Arbeitskräften größer als der 

2	 	Die	Berechnungen	für	die	Prognose	erfolgen	auf	der	Basis	von	Vollzeitbeschäftigungsäquivalenten.	Aufgrund	der	vielen	Teilzeitbeschäftigung	in	KiTas	schließt	sich	dann	
eine	Umrechnung	in	Personen	an.	Die	ausgewiesenen	Ergebnisse	beziehen	sich	ausschließlich	auf	Personen.	Weitere	Erläuterungen	zu	den	Umrechnungsfaktoren	befinden	
sich	im	Methodischen	Anhang.

Bedarf, der im jeweiligen Szenario ermittelt wird. Die Ergeb-

nisse der Szenarien geben (in Abhängigkeit von den jeweili-

gen Annahmen) Hinweise auf mögliche Entwicklungen und zei-

gen Handlungsbedarfe auf. Letztere bestehen praktisch immer, 

denn auch wenn die Lücke zwischen Bedarf und Angebot rech-

nerisch gering ist oder beide Größen weitgehend gleich groß 

sind, sind hierfür bestimmte Voraussetzungen zu erfüllen. So 

dürfen etwa keine größeren vorzeitigen Abwanderungen von 

Fachkräften erfolgen – was wiederum davon abhängig ist, ob 

die Arbeitsplätze in den KiTas attraktiv sind, Gehalts- und Kar-

riereperspektiven passen oder auch die gesundheitliche Be-

lastung nicht zu hoch ist. Es ist eine gemeinsame Aufgabe von 

Land, Kommunen und Trägern, die Bindung des bereits in KiTas 

tätigen Personals an das Berufsfeld zu festigen. Beim Arbeits-

kräfte-Angebot wiederum ist zu gewährleisten, dass genügend 

Berufseinsteiger:innen gewonnen werden können; langfristig 

muss ein ausreichendes Fachkräfte-Angebot aufgebaut wer-

den, damit die KiTas mit einer kindgerechten Personalausstat-

tung arbeiten können. Wie auch bei der Bindung der bereits 

tätigen Fachkräfte an das Berufsfeld müssen Länder, Kommu-

nen und Träger frühzeitig eine Verantwortungsgemeinschaft 

bilden, hier mit dem Ziel, eine langfristige Handlungsstrategie 

für die Gewinnung und Qualifizierung von Fachkräften umzu-

setzen. Speziell auf der Länderebene müssen strukturelle Ver-

besserungen wie bei der Personalausstattung auch landes-

gesetzlich verankert werden. Angesichts dieser offenkundig 

langfristigen Perspektive empfiehlt sich ein Stufenplan, der die 
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27,7 % 686 Koblenz 1 44,0 %

31,2 % 649 Ahrweiler 2 36,9 %

26,1 % 869 Altenkirchen 3 47,2 %

32,1 % 759 Bad	Kreuznach 4 35,1 %

22,9 % 611 Birkenfeld 5 53,6 %

32,5 % 258 Cochem-Zell 6 34,3 %

32,4 % 1.015 Mayen-Koblenz 7 34,4 %

27,6 % 1.216 Neuwied 8 44,2 %

28,8 % 588 Rhein-Hunsrück-Kreis 9 41,6 %

35,5 % 451 Rhein-Lahn-Kreis 10 28,1 %

29,6 % 1.145 Westerwaldkreis 11 40,0 %

34,8 % 407 Trier 12 29,6 %

29,1 % 652 Bernkastel-Wittlich 13 41,1 %

27,6 % 621 Eifelkreis	Bitburg-Prüm 14 44,2 %

30,1 % 282 Vulkaneifel 15 39,1 %

39,0 % 422 Trier-Saarburg 16 21,0 %

19,1 % 438 Frankenthal	(Pfalz) 17 61,3 %

26,8 % 673 Kaiserslautern,	Stadt 18 45,8 %

37,0 % 157 Landau	in	der	Pfalz 19 25,0 %

21,5 % 1.578 Ludwigshafen	am	Rhein 20 56,4 %

32,8 % 1.011 Mainz 21 33,7 %

28,0 % 320 Neustadt	an	der	Weinstraße 22 43,3 %

28,0 % 223 Pirmasens 23 43,4 %

32,5 % 225 Speyer 24 34,1 %

22,3 % 679 Worms 25 54,9 %

33,2 % 138 Zweibrücken 26 32,8 %

32,6 % 659 Alzey-Worms 27 33,9 %

34,1 % 538 Bad	Dürkheim 28 30,9 %

34,6 % 303 Donnersbergkreis 29 29,9 %

31,6 % 682 Germersheim 30 36,0 %

24,1 % 949 Kaiserslautern 31 51,2 %

24,7 % 483 Kusel 32 50,1 %

33,4 % 463 Südliche	Weinstraße 33 32,4 %

32,1 % 787 Rhein-Pfalz-Kreis 34 35,0 %

39,4 % 595 Mainz-Bingen 35 20,2 %

37,3 % 284 Südwestpfalz 36 24,6 %

Anteil der Kinder 
ohne Platz 20,0 % 27,5 % 35,0 % 42,5 % 50,0 % 57,5 %

Quelle:	FDZ	der	Statistischen	Ämter	des	Bundes	und	der	Länder,	Kinder	und	tätige	Personen	in	Tageseinrichtungen	und	
in	öffentlich	geförderter	Kindertagespflege,	2022;	BMFSFJ	(Kindertagesbetreuung	Kompakt,	2023),	
Berechnungen:	Economics	&	Data	ED23	GmbH,	Bertelsmann	Stiftung,	2023.	www.laendermonitor.de

ABBILDUNG	8a  Fehlende KiTa-Plätze für Kinder unter 3 Jahren zur Erfüllung 
des Elternwunsches in Rheinland-Pfalz, 2022

Die	Berechnung	wird	im	Methodischen	Anhang	erläutert.
Quelle:	vgl.	Verzeichnis	der	Datenquellen.
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Fehlende KiTa-Plätze für Kinder ab 3 Jahren zur Erfüllung
des Elternwunsches in Rheinland-Pfalz
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92,6 % 123 Koblenz 1 4,2 %

92,0 % 167 Ahrweiler 2 4,8 %

89,7 % 265 Altenkirchen 3 7,2 %

95,5 % 55 Bad	Kreuznach 4 1,2 %

81,8 % 352 Birkenfeld 5 15,4 %

94,6 % 34 Cochem-Zell 6 2,2 %

93,8 % 183 Mayen-Koblenz 7 3,0 %

90,0 % 377 Neuwied 8 7,0 %

95,1 % 48 Rhein-Hunsrück-Kreis 9 1,7 %

94,3 % 83 Rhein-Lahn-Kreis 10 2,5 %

94,7 % 122 Westerwaldkreis 11 2,1 %

97,3 % 0 Trier 12 0,0 %*

93,1 % 116 Bernkastel-Wittlich 13 3,7 %

88,7 % 247 Eifelkreis	Bitburg-Prüm 14 8,2 %

91,7 % 79 Vulkaneifel 15 5,2 %

96,2 % 23 Trier-Saarburg 16 0,5 %

84,1 % 198 Frankenthal	(Pfalz) 17 13,1 %

85,0 % 332 Kaiserslautern,	Stadt 18 12,1 %

99,8 % 0 Landau	in	der	Pfalz 19 0,0 %*

82,3 % 839 Ludwigshafen	am	Rhein 20 14,9 %

91,8 % 282 Mainz 21 5,0 %

96,4 % 4 Neustadt	an	der	Weinstraße 22 0,3 %

90,7 % 62 Pirmasens 23 6,2 %

90,2 % 91 Speyer 24 6,7 %

88,2 % 225 Worms 25 8,8 %

88,9 % 71 Zweibrücken 26 8,1 %

97,5 % 0 Alzey-Worms 27 0,0 %*

97,6 % 0 Bad	Dürkheim 28 0,0 %*

94,1 % 58 Donnersbergkreis 29 2,7 %

95,9 % 30 Germersheim 30 0,8 %

80,8 % 596 Kaiserslautern 31 16,5 %

87,6 % 181 Kusel 32 9,4 %

96,6 % 2 Südliche	Weinstraße 33 0,1 %

94,1 % 131 Rhein-Pfalz-Kreis 34 2,7 %

93,9 % 177 Mainz-Bingen 35 2,9 %

92,0 % 112 Südwestpfalz 36 4,9 %

Anteil der Kinder 
ohne Platz 0,0 % 3,0 % 6,0 % 9,0 % 12,0 % 15,0 %

*	Hier	liegt	die	regionale	Teilhabequote	bereits	über	dem	Elternwunsch	des	Bundeslandes.
Quelle:	FDZ	der	Statistischen	Ämter	des	Bundes	und	der	Länder,	Kinder	und	tätige	Personen	in	Tageseinrichtungen	
und	in	öffentlich	geförderter	Kindertagespflege,	2022;	BMFSFJ	(Kindertagesbetreuung	Kompakt,	2023),	
Berechnungen:	Economics	&	Data	ED23	GmbH,	Bertelsmann	Stiftung,	2023.	www.laendermonitor.de

ABBILDUNG	8b  Fehlende KiTa-Plätze für Kinder ab 3 Jahren bis zum Schuleintritt zur Erfüllung 
des Elternwunsches in Rheinland-Pfalz, 2022

*Hier	liegt	die	regionale	Teilhabequote	bereits	über	dem	Elternwunsch	des	Bundeslandes.
Die	Berechnung	wird	im	Methodischen	Anhang	erläutert.
Quelle:	vgl.	Verzeichnis	der	Datenquellen.
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Ausbauziele fixiert und damit gleichzeitig auch die Grundlage 

für die Bemessung der erforderlichen – öffentlichen – Finanz-

mittel schafft. 

Zukunftsperspektiven für die Personalausstattung in 
Rheinland-Pfalz 

Die Ergebnisse der Szenarien für RP zeigen, dass das Bun-

desland einen hohen Fachkräftebedarf für den Ausbau hat. 

Bis 2025 ist der Rechtsanspruch für alle Kinder, deren Eltern 

einen Betreuungswunsch äußern (inklusive der Bedarfe von El-

tern mit Kindern unter einem Jahr), weiterhin nicht umzuset-

zen. Auch wenn das prognostizierte Angebot an Ausbildungs-

absolvent:innen eingestellt wird, fehlen noch 5.300 Fachkräfte 

(Abbildung 9a, Tabelle 2a, Szenario I). Werden zusätzlich noch 

die Personalschlüssel auf Westniveau verbessert, ist die Fach-

kräfte-Lücke mit 8.600 Personen noch größer (Abbildung 9a, 

Tabelle 2a, Szenario II). Diese Lücken lassen sich mit den be-

stehenden Ausbildungskapazitäten bis 2025 nicht schließen, 

denn das zu erwartende einmündende Personalangebot müss-

te noch um 127 % bzw. 207 % gesteigert werden.

Eine Reduzierung auf der KiTa-Öffnungszeiten auf sechs Stun-

den täglich könnte dazu führen, dass das Bundesland 2025 

zwar noch nicht wissenschaftlich empfohlene Personalschlüs-

sel, aber günstigere Personalschlüssel auf Westniveau er-

reichen könnte und zudem die Platzbedarfe aller Eltern mit 

Betreuungswunsch realisiert werden könnten. Das Fachkräf-

te-Plus entspräche dann 4.200 Personen (Abbildung 9a, Tabel-

le 2a, Szenario III). 

Für den Zeitraum bis 2030 wiederum lässt sich für RP prog-

nostizieren, dass mit dem erwartbaren Personal-Angebot die 

Betreuungswünsche der Eltern sowie günstigere Personal-

schlüssel auf Westniveau nicht zu erreichen wären. Bei einem 

Angebot von 11.000 Personen läge der prognostizierte Gap 

bei 4.300 Personen (Abbildung 9b, Tabelle 2b, Szenario II). Die-

se Lücke ist nicht zu füllen, da eine zusätzliche Steigerung des 

erwarteten Angebots um 39 % notwendig wäre.

Sollen in RP die Empfehlungen der Bertelsmann Stiftung so-

wie anderer Expert:innen für kindgerechte Personalschlüssel 

für alle KiTa-Kinder und auch die aktuellen Betreuungsbedarfe 

der Eltern bis zum Jahr 2030 realisiert werden, würden sogar 

16.300 Fachkräfte fehlen (Abbildung 9b, Tabelle 2b, Szenario 

VI). Dies würde bedeuten, dass bis 2030 das Angebot noch zu-

sätzlich um 148 % gesteigert werden müsste. Dies ist nicht er-

reichbar. Die Personalausstattung in RP ist im Vergleich zum 

westdeutschen Mittel und somit auch wissenschaftlichen Emp-

fehlungen ungünstiger. Eine Verbesserung der Personalaus-

stattung nach wissenschaftlichen Empfehlungen erhöht den 

Fachkräftebedarf daher wahrnehmbar.

Die Fachkräfte-Lücke wird noch größer, wenn man die Teil-

habequoten an ostdeutsche Werte angleichen sowie die Per-

sonalschlüssel auf ein wissenschaftlich empfohlenes Niveau 

bringen wollte; sie läge dann bei 24.800 Personen (Abbildung 

9b, Tabelle 2b, Szenario VII). Die Ergebnisse zeigen, dass auf-

grund des hohen Personalbedarfs eine kindgerechte Bildungs-

praxis nach wissenschaftlichen Empfehlungen wahrscheinlich 

nur nach 2030 erreicht werden kann – auch weil die notwen-

digen Ausbildungskapazitäten, die ausgebaut werden müssen, 

eine zusätzliche Herausforderung darstellen. So müssen bei-

spielsweise genügend Berufsschullehrer:innen verfügbar sein. 

Begleitend zu diesen Maßnahmen muss der Bindung des be-

reits im Berufsfeld tätigen Personals besondere Aufmerksam-

keit gewidmet werden – ihr Verbleib muss durch attraktive, 

professionelle sowie gesundheitsförderliche Arbeitsbedingun-

gen unterstützt werden. Soll der hohe Personalbedarf gedeckt 

werden, müssen Abgänge aus diesem Arbeitsmarkt entspre-

chend auf ein Minimum reduziert werden.

In RP bedarf es einer Fachkräfte-Offensive, die ein vielfältiges 

Maßnahmenpaket zur Gewinnung, Qualifizierung und Bindung 

von KiTa-Fachkräften umfasst. Alle Akteure vom zuständigen 

Ministerium, von der kommunalen Ebene und den Trägern der 

KiTas, aber auch von den Ausbildungsstätten müssen zusam-

men und langfristig an diesen Herausforderungen arbeiten. 

Nur dann kann es gelingen, genügend Plätze und eine kindge-

rechte Qualität der Betreuung für jedes Kind in RP zu ermög-

lichen. Jetzt müssen die Voraussetzungen geschaffen werden, 

um langfristig über ein ausreichendes Fachkräfte-Angebot ver-

fügen zu können, damit in allen KiTas in RP kindgerechte Rah-

menbedingungen für eine gute KiTa-Praxis geschaffen werden 

können.



TABELLE	2a  Bedarfs- und Angebots-Prognose von KiTa-Fachkräften bis 2025 
Personen in Tausend 

Rheinland-Pfalz Szenario I Szenario II Szenario III Szenario IV

Beschäftigungsbedarf  2025 41,7 44,9 32,7 38,1

Bedarfsveränderungen (ohne Personalbestand)

Zusatzbedarf	päd.	Kräfte 7,3 10,5 -1,2 4,0

Zusatzbedarf	Leitungskräfte* 0,1 0,1 -0,4 -0,2

Zusatzbedarf insgesamt 7,4 10,6 -1,6 3,8
Ersatzbedarf 2,0 2,1 1,5 1,8

Bedarf insgesamt 9,4 12,7 -0,1 5,6
Angebot 4,1 4,1 4,1 4,1
Angebot	−	Bedarf	insgesamt	= Gap -5,3 -8,6 4,2 -1,5

*	und	Verwaltungskräfte.
Weitere	Details	zu	den	Berechnungen	bietet	der	Methodische	Anhang.	
Quelle:	vgl.	Verzeichnis	der	Datenquellen.
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ABBILDUNG 9a   Gap-Analysen: Differenz zwischen Angebot und Bedarf von KiTa-Fachkräften | RP 2023 bis 2025
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in Tausend

Gap = Arbeitskräfte-Angebot minus Arbeitskräfte-Bedarf

2023 bis 2025
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Der Gap ist die Differenz aus prognostiziertem Arbeitskräfte-Angebot minus Arbeitskräfte-Bedarf. Ist der Wert positiv (grün), lässt sich das Szenario realisieren und es sind noch 
weitere Fachkräfte verfügbar. Ist der Wert negativ (rot), besteht ein Fachkräftemangel. 
Quelle: vgl. Verzeichnis der Datenquellen.
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TABELLE	2b  Bedarfs- und Angebots-Prognose von KiTa-Fachkräften bis 2030 
Personen in Tausend 

Rheinland-Pfalz Szenario II Szenario V Szenario VI Szenario VII

Beschäftigungsbedarf  2030 43,9 50,1 55,1 63,0

Bedarfsveränderungen (ohne Personalbestand)

Zusatzbedarf	päd.	Kräfte 9,4 15,6 20,7 28,5

Zusatzbedarf	Leitungskräfte* 0,2 0,2 0,2 0,2

Zusatzbedarf insgesamt 9,6 15,8 20,8 28,7
Ersatzbedarf 5,8 6,3 6,5 7,1

Bedarf insgesamt 15,3 22,0 27,3 35,8
Angebot 11,0 11,0 11,0 11,0
Angebot	−	Bedarf	insgesamt	= Gap -4,3 -11,0 -16,3 -24,8

*	und	Verwaltungskräfte.
Weitere	Details	zu	den	Berechnungen	bietet	der	Methodische	Anhang.	
Quelle:	vgl.	Verzeichnis	der	Datenquellen.
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ABBILDUNG 9b   Gap-Analysen: Differenz zwischen Angebot und Bedarf von KiTa-Fachkräften | RP 2023 bis 2030

Personen 
in Tausend

Gap = Arbeitskräfte-Angebot minus Arbeitskräfte-Bedarf

2023 bis 2030
Szenario II Szenario V Szenario VI Szenario VII

Der Gap ist die Differenz aus prognostiziertem Arbeitskräfte-Angebot minus Arbeitskräfte-Bedarf. Ist der Wert positiv (grün), lässt sich das Szenario realisieren und es sind noch 
weitere Fachkräfte verfügbar. Ist der Wert negativ (rot), besteht ein Fachkräftemangel. 
Quelle: vgl. Verzeichnis der Datenquellen.
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Der enorme Ausbau des frühkindlichen Bildungssystems zeigt 

sich auch im SL an der Entwicklung des pädagogischen Perso-

nals in KiTas. Zwischen 2011 und 2022 hat die Anzahl der Be-

schäftigten um 54 % auf nunmehr 7.071 zugenommen (Län-

dermonitor Frühkindliche Bildungssysteme 2023). Der Bedarf 

an Personal steigt jedoch weiterhin, da es zum einen, gemes-

sen am Elternbedarf, mit einer regionalen Ausnahme zu we-

nig KiTa-Plätze gibt (Abbildungen 8a und 8b) und zum anderen 

die Personalschlüssel in den KiTas noch nicht in allen Gruppen-

typen den wissenschaftlich empfohlenen Standards für eine 

kindgerechte Qualität entsprechen (Abbildung 4). Zu wenig 

und/oder unzureichend qualifiziertes Personal hat – Gruppen-

diskussionen mit KiTa-Personal dokumentieren das eindrucks-

voll – insbesondere negative Auswirkungen auf die pädago-

gische Praxis. KiTas ohne ausreichend qualifiziertes Personal 

leiden vielfach unter belastenden Arbeitsbedingungen und 

sind dann nicht immer in der Lage, ihren Bildungsauftrag kind-

gerecht zu erfüllen (Klusemann/Rosenkranz/Schütz/Bock-Fa-

mulla 2023).

Zwar hat sich in den letzten Jahren – wenn auch mit regiona-

len Unterschieden – die Personalausstattung bundesweit in 

den KiTas durchaus verbessert, aber noch immer werden im 

SL 79 % aller KiTa-Kinder in Gruppen mit nicht-kindgerech-

ten Personalschlüsseln betreut (Ländermonitor Frühkindli-

che Bildungssysteme 2023). Zunehmend erweist sich jedoch 

der Mangel an Fachkräften als gravierendes Hindernis bei 

der Realisierung einer Personalbemessung, die professionel-

le Arbeitsbedingungen nach wissenschaftlichen Anforderun-

gen ermöglicht. Zwar wächst durchaus die Bereitschaft von 

Verantwortlichen, die Personalsituation in den KiTas zu ver-

bessern. Allerdings fehlen oftmals datenbasierte Analysen des 

zu erwartenden Fachkräfte-Angebots sowie -Bedarfs; diese 

können jedoch eine hilfreiche Basis für die Bestimmung mög-

licher Maßnahmen sein, wenn es darum geht, ein ausreichen-

des Fachkräfte-Angebot zu erreichen. Der vorliegende Fach-

kräfte-Radar für KiTa und Grundschule prognostiziert für zwei 

Zeithorizonte – bis 2025 sowie 2030 –, wie sich der Bedarf an 

KiTa-Fachkräften sowie das Angebot entwickeln könnten.1 Da-

bei werden unterschiedliche Szenarien betrachtet: Mit ihrer 

Hilfe werden die Auswirkungen verschiedener Zieldimensio-

nen (so etwa, dass die Teilhabequoten der Kinder bis 2025 

bzw. 2030 der Nachfrage der Eltern entsprechen) und weiterer 

1	 	Als	(KiTa)Fachkräfte	werden	hier	allgemein	jene	Personen	verstanden,	die	aufgrund	ihrer	formalen	Qualifikation	nach	den	rechtlichen	Regelungen	des	jeweiligen	Bundeslan-
des	in	einer	KiTa	pädagogisch	tätig	sein	können.	Die	Begriffsverwendung	(KiTa)Fachkräfte	ist	somit	nicht	unbedingt	konsistent	mit	den	unterschiedlichen	Definitionen	des	Ter-
minus	in	den	einzelnen	Bundesländern.

Einflussfaktoren (so etwa die erwartete Entwicklung der Kin-

derzahlen) auf den Fachkräftebedarf abgeschätzt. 

Eine grundlegende Annahme ist die voraussichtliche Entwick-

lung der Anzahl der Kinder im SL in den verschiedenen Alters-

gruppen. Diese Bevölkerungsprognose ist in allen Szenarien 

identisch (Abbildung 7). Auch die Leitungszeit in KiTas, für die 

die vertraglich vereinbarten Leitungsressourcen im SL zum 

1. März 2022 angenommen werden (Abbildung 5), ist in allen 

Szenarien identisch (Abbildung D9, Tabelle D1, Bundesprofil). 

Der Fachkräfte-Radar für KiTa und Grundschule prognostizierte 

2021 den Personalbedarf für eine Leitungsausstattung, die den 

Empfehlungen der Bertelsmann Stiftung entspricht. Zukünfti-

ge Prognosen können jedoch auch veränderte Bedarfe bei den 

zeitlichen Ressourcen für Leitungsaufgaben berücksichtigen.

Grundsätzlich kann eine Arbeitskräfte-Prognose keine Vor-

hersage für die Zukunft bieten. Die Ergebnisse der Szenarien 

können allerdings hilfreiche Orientierungspunkte für mögliche 

Entwicklungen des Fachkräfte-Bedarfs und -Angebots sein, so 

dass auf dieser Basis eine gezielte Steuerung der Gewinnung, 

Qualifizierung sowie Bindung von Fachkräften angegangen 

werden kann. 

Bildungsbeteiligung an Kindertagesbetreuung und  
Betreuungszeiten

Im SL nutzten von den Kindern unter drei Jahren 2022 rund 

32 % eine KiTa oder Kindertagespflege. Im Jahr 2009 waren es 

nur rund 15 % (Abbildung 2a). Allerdings äußerten 2022 fast 

53 % der Eltern im SL einen Betreuungswunsch für Kinder die-

ser Altersgruppe (BMFSFJ 2023; Abbildung D8a, Bundespro-

fil). Berücksichtigt man diesen Bedarf und den deutlichen Zu-

wachs der Anzahl der betreuten Kinder, kann angenommen 

werden, dass bis 2030 im SL, ebenso wie in anderen westdeut-

schen Bundesländern, eine Teilhabequote von etwa 50 % er-

reicht wird: Dies entspricht annähernd dem aktuellen Durch-

schnitt der Teilhabequoten für Kinder unter drei Jahren in 

Ostdeutschland von 53 % (Abbildung 2a). Besonders gro-

ße Unterschiede bestehen zwischen den Teilhabequoten ver-

schiedener Altersgruppen. So nutzten am 1. März 2022 im SL 

fast 38 % der Einjährigen und rund 57 % der Zweijährigen eine 
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ABBILDUNG 2a   Bildungsbeteiligung an Kindertagesbetreuung* von unter Dreijährigen 
SL & Ostdeutschland (mit Berlin) 01.03.2009 bis 01.03.2022 
In % KiTas Kindertagespflege Kindertagesbetreuung Ostdeutschland (mit Berlin)

 * KiTas und Kindertagespflege. Kinder, die sowohl KiTas als auch Kindertagespflege nutzen, werden ab 2012 nicht doppelt gezählt, 
  zuvor wurden sie doppelt gezählt. Daher sind die Daten ab 2012 nicht mit den Vorjahresergebnissen vergleichbar.

Quelle: vgl. Verzeichnis der Datenquellen. 
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ABBILDUNG 2b   Bildungsbeteiligung an Kindertagesbetreuung* von Kindern ab 3 Jahren bis zum Schuleintritt 
(ohne Schulkinder) und Kinder von unter 6 Jahren in (vor-)schulischen Einrichtungen 
SL & Ostdeutschland (mit Berlin) 01.03.2009 bis 01.03.2022 
In % Kindertagespflege Kindertagesbetreuung Ostdeutschland (mit Berlin)KiTas

Quelle: vgl. Verzeichnis der Datenquellen. * KiTas und Kindertagespflege. Kinder, die sowohl KiTas als auch Kindertagespflege nutzen, werden ab 2012 nicht doppelt gezählt, 
 zuvor wurden sie doppelt gezählt. Daher sind die Daten ab 2012 nicht mit den Vorjahresergebnissen vergleichbar.
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ABBILDUNG 3    Durchschnittlich vertragliche Betreuungszeit | SL 01.03.2022 
 

* BZ2 und BZ3 sind Szenarienkomponenten, die u.a. in Tabelle D1 erläutert werden.
Quelle: vgl. Verzeichnis der Datenquellen.

BZ2* 30 Stunden pro Woche BZ3* 35 Stunden pro WocheIn Stunden/Woche (Mittelwert)

KiTa oder Kindertagespflege. In den ostdeutschen Bundes-

ländern lagen die entsprechenden Zahlen mit rund 68 % bzw. 

87 % deutlich darüber (Abbildung 1). Die Bildungsbeteiligung 

der Kinder ab drei Jahren ist im letzten Jahrzehnt dagegen ge-

sunken und liegt unter dem durchschnittlichen Wert in Ost-

deutschland (89 % versus 94 %, Abbildung 2b). Für die Alters-

gruppe der Kinder unter drei Jahren fehlen im SL rund 5.100 

Plätze, um alle Elternwünsche zu realisieren (vgl. „Fehlende 

KiTa-Plätze“ weiter unten im Text und Ländermonitor Früh-

kindliche Bildungssysteme 2023).

Die vertraglich vereinbarte Betreuungszeit der Kinder gibt an, 

wie viel Zeit für sie in den KiTas gebucht ist. Betrachtet man 

diese Betreuungszeiten im SL für Kinder unterschiedlicher 

Altersjahre, so fällt auf, dass die Jüngsten (unter einem bis ein-

schließlich zwei Jahre) mit 47 Wochenstunden die längsten Be-

treuungszeiten haben (Abbildung 3). Bei Kindern, die drei bis 

sieben Jahre und älter sind, liegen die Betreuungszeiten im 

Mittel im SL zwischen 37 und 43 Wochenstunden. 

Personalausstattung in KiTas und Leitungszeit

In den Krippengruppen im SL ist 2022 eine Vollzeitkraft im Me-

dian rechnerisch für 3,8 ganztags betreute Kinder zuständig; 

dies ist ungünstiger als die Empfehlung der Bertelsmann Stif-

tung von 1 zu 3,0 (Abbildung 4). Für Gruppen mit mindestens 

einem Kind mit Eingliederungshilfe gibt es keine wissenschaft-

lich empfohlenen Personalschlüssel; als Orientierung dienen 

daher die empfohlenen Personalschlüssel für Gruppen ohne 

Kinder mit Eingliederungshilfe, die um 0,25 herabgesetzt wer-

den. In Krippengruppen mit mindestens einem Kind mit Ein-

gliederungshilfe besteht im Jahr 2022 ein Personalschlüssel 

von 1 zu 2,5, ein Wert, der besser als die Empfehlung ist (Ab-

bildung 4). Landesweit variieren die Personalschlüssel in Krip-

pengruppen leicht: Sie reichen von 1 zu 3,6 im Regionalver-

band Saarbrücken und im Landkreis Merzig-Wadern bis 1 zu 

3,9 in den Landkreisen Neunkirchen und St. Wendel sowie im 

Saarpfalz-Kreis (Ländermonitor Frühkindliche Bildungssyste-

me 2023).

 

Ein weiteres KiTa-Qualitätsmerkmal sind ausreichende Lei-

tungsressourcen. Um den Umfang der vertraglich zugesicher-

ten Leitungszeit zwischen den KiTas unabhängig von ihrer Grö-

ße vergleichen zu können, wird die wöchentliche Leitungszeit 

auf die Anzahl der ganztags betreuten Kinder verteilt. In den 

KiTas mit Leitungskapazitäten ergeben sich im SL rechnerisch 

im Median 24,2 Minuten in der Woche (Abbildung 5); damit ist 

die Situation im Mittel schlechter als in Westdeutschland (27,9 

Minuten pro Woche). Für eine professionelle Führung und Lei-

tung von KiTas empfiehlt die Bertelsmann Stiftung für jede 

Einrichtung eine Grundausstattung von 20 Wochenstunden. 

Daneben sollte jeder KiTa ein variabler Anteil von 0,35 Wo-

chenstunden pro Ganztagsbetreuungsäquivalent zur Verfü-

gung gestellt werden. Mit inbegriffen sind Verwaltungszeiten 

von max. 20 % der empfohlenen Leitungszeit. 2022 verfügen 

im SL fast 81 % der KiTas nicht über diese Leitungsausstattung 

(Abbildung 6). 
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ABBILDUNG 4    Personalschlüssel nach Gruppentypen | SL 01.03.2022 
 Gruppe ohne Kinder mit 

Eingliederungshilfe 
Gruppe mit mindestens einem Kind 
mit Eingliederungshilfe 

empfohlener Personalschlüssel **
Personalschlüssel*

* Median, ohne Leitungsressourcen.
** Für Gruppen mit Kindern mit Eingliederungshilfe gibt es keine wissenschaftlich empfohlenen Personalschlüssel. Als Orientierung dient hier 
die Empfehlung für Gruppen ohne Eingliederungshilfe. Diese wird um 0,25 herabgesetzt. Weitere Erläuterungen im Methodischen Anhang.
X: Daten unterliegen nach Angabe des Statistischen Bundesamtes der Geheimhaltung. | Quelle: vgl. Verzeichnis der Datenquellen.

Fehlende KiTa-Plätze 

Der Rechtsanspruch auf einen Betreuungsplatz gilt – bundes-

weit – seit 1996 für Kinder ab dem vollendeten dritten Lebens-

jahr bis zum Schuleintritt und seit 2013 auch für Kinder ab dem 

vollendeten ersten Lebensjahr. Allerdings bestehen hinsichtlich 

der Verfügbarkeit von FBBE-Angeboten enorme Differenzen 

sowohl zwischen als auch innerhalb der Bundesländer – dies 

veranschaulichen die regionalen Auswertungen des Länder-

monitorings Frühkindliche Bildungssysteme. Derartige Unter-

schiede werfen Fragen nach der Chancengerechtigkeit auf, 

soll doch die Kinder- und Jugendhilfe nach § 1 Abs. 3 SGB VIII 

„dazu beitragen, positive Lebensbedingungen für junge Men-

schen und ihre Familien sowie eine kinder- und familienfreund-

liche Umwelt zu erhalten oder zu schaffen“. Die lokale KiTa-

Planung vor Ort ist hierbei ein entscheidendes Instrument zur 

Sicherstellung einer bedarfs- und chancengerechten Kinder-

betreuung in einer Gemeinde oder Stadt. Sie umfasst zunächst 

u. a. die sorgfältige Analyse und Prognostizierung der Nach-

frage nach Betreuungsplätzen sowie damit einhergehend die 

Entwicklung von Strategien zur Deckung dieses Bedarfs. Ak-

tuell können nicht die Betreuungswünsche aller Eltern bzw. 

der Rechtsanspruch für diese Kinder erfüllt werden (BMFSFJ 

2023). 

Für die regionale Bedarfsplanung müssen Daten vorliegen, wie 

zum Beispiel, wie viele Plätze in den Kreisen bzw. kreisfreien 

Städten fehlen. Um diese Anzahl noch benötigter KiTa-Plätze 

abzuschätzen, wurden verschiedene Datenquellen herange-

zogen, wie z. B. die amtliche Statistik zu Kindern und tätigen 

Personen in Tageseinrichtungen und in öffentlich geförder-

ter Kindertagespflege sowie die Kinderbetreuungsstudie des 

Deutschen Jugendinstituts (DJI) für den Betreuungsbedarf der 

Eltern für ihr Kind (BMFSFJ 2023). Daten der Betreuungswün-

sche liegen allerdings nur auf der Ebene der Bundesländer vor. 

Somit wurde in dieser Studie für jeden Kreis und jede kreis-

freie Stadt der bundeslandspezifische Betreuungsbedarf an-

genommen (weitere Infos siehe Methodischer Anhang). Die 

Abbildungen 8a und 8b stellen die fehlenden KiTa-Plätze für 

die Alterskohorten der unter Dreijährigen und der ab Dreijäh-

rigen einander gegenüber. Dabei fällt auf, dass im Jahr 2022 

der Platzmangel im SL insbesondere Kinder unter drei Jah-

ren betrifft – so hatten beispielsweise im Landkreis Neunkir-

chen 53 % der Eltern von Kindern unter drei Jahren einen un-

gedeckten KiTa-Platz-Bedarf (Abbildung 8a). Allerdings fehlten 

auch für Kinder ab drei Jahren KiTa-Plätze – den höchsten un-

gedeckten Bedarf zeigte hier ebenfalls Neunkirchen mit 19 % 

(Abbildung 8b).
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ABBILDUNG 5    KiTas nach Leitungs- und Verwaltungszeit pro Kind  | SL & Westdeutschland (ohne Berlin) 01.03.2022

KiTas (ohne Horte) mit Leitungs- und Verwaltungszeit | Minuten/Woche (Median)
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Grundausstattung

20 Wochenstunden 
pro KiTa* 

Variabler Anteil
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pro Ganztagsbetreuungsäquivalent**

Leitungsausstattung
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80,5%

Anteil der KiTas im SL mit weniger 
Leitungszeit als von der 

Bertelsmann Stiftung empfohlen

ABBILDUNG 6    Bertelsmann Stiftung: Empfehlung zur Leitungsausstattung

* Zeit für die Arbeitsbereiche Leitung und Verwaltung. 
** Vertraglich vereinbarte Betreuungswochenstunden aller Kinder geteilt durch 40. Quelle: vgl. Verzeichnis der Datenquellen. 

Stand: 01.03.2022
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Eckpfeiler der Szenarien 

Für die Prognose des Bedarfs und Angebots an KiTa-Fachkräf-

ten bis 2025 bzw. 2030 werden insgesamt sieben Szenarien 

betrachtet, die jeweils unterschiedliche „Bausteine“ kombi-

nieren (Abbildung D9, Tabelle D1, Bundesprofil). Die Baustei-

ne bilden fünf Bereiche ab. Für alle Szenarien wird als Basisan-

nahme die Vorausberechnung der demografischen Entwicklung 

der relevanten Alterskohorten im SL zugrunde gelegt (Ab-

bildung 7). Die Leitungszeit der KiTas wird als stabil ange-

nommen; Bezugspunkt ist der 1. März 2022 in der amtlichen 

Kinder- und Jugendhilfestatistik für die zu dem Zeitpunkt be-

treuten Kinder (Ländermonitor Frühkindliche Bildungssysteme 

2023). Drei Bereiche dagegen werden in den Szenarien vari-

iert (Abbildung D9, Tabelle D1, Bundesprofil): die Teilhabequo-

ten der Kinder, die Betreuungszeiten sowie die Personalschlüs-

sel. Für die Beteiligung der Kinder an der Kindertagesbetreuung 

wird entweder angenommen, dass bis zum Zieljahr der Bedarf 

der Eltern gedeckt wird (alle Szenarien außer V und VII), oder 

aber für die westdeutschen Bundesländer, dass sie bis 2030 

die durchschnittlichen Teilhabequoten der ostdeutschen Bun-

desländer (von 2022) erreichen, jeweils für die einzelnen Al-

tersjahre (Szenario V und VII). Es wird zudem angenommen, 

dass die Kindertagespflege bis 2025 bzw. 2030 den Anteil der 

Kindertagesbetreuung wie im Jahr 2022 abdeckt. Die Betreu-

ungszeiten der Kinder werden sowohl als stabil angenommen 

als auch auf 30 bzw. 35 Wochenstunden pro Kind gekappt; Be-

zugspunkt ist der 1. März 2022 in der amtlichen Kinder- und 

Jugendhilfestatistik für die zu dem Zeitpunkt betreuten Kinder 

(Ländermonitor Frühkindliche Bildungssysteme 2023). Für die 

Personalausstattung in den KiTas gelten verschiedene Annah-

men: So wird beispielsweise in den Szenarien II bis V angenom-

men, dass sich die Personalschlüssel aller Bundesländer bis 

2025 bzw. 2030 an das westdeutsche Niveau angleichen (Aus-

nahme: Sie haben 2022 bereits günstigere Personalschlüssel, 

dann werden die Personalschlüssel konstant gehalten). Damit 

würden zunächst gleiche Rahmenbedingungen für alle Kinder 

unabhängig von ihrem Wohnort angenommen werden. In den 
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Szenarien VI und VII lautet eine weitere, zusätzliche Annahme, 

dass die Personalschlüssel aller Gruppentypen bundesweit bis 

2030 die Empfehlungen der Bertelsmann Stiftung sowie ande-

re wissenschaftliche Empfehlungen (Abbildung D9, Tabelle D1, 

Bundesprofil) erreichen. 

Für die Berechnung der Szenarien wird u. a. der Zusatzbedarf 

an Personal ermittelt – dazu gehören jene Arbeitskräfte, die für 

neu geschaffene Arbeitsplätze erforderlich sind, etwa weil zu-

sätzliche KiTa-Plätze eingerichtet und/oder die Personalschlüs-

sel verbessert werden. Betrachtet wird der Zusatzbedarf bei 

pädagogischen Arbeitskräften sowie bei Leitungskräften. Beim 

Ersatzbedarf wiederum wird geschätzt, wie viele Personen aus-

scheiden, etwa weil sie in Rente gehen oder aus anderen Grün-

den das Berufsfeld verlassen. Diese Personen müssen ersetzt 

werden. Aus dem Zusatz- und dem Ersatzbedarf ergibt sich 

der gesamte Arbeitskräfte-Bedarf, der durch neu ins Berufsfeld 

kommende Personen gedeckt werden muss. 

Auf der anderen Seite wird auch das Arbeitskräfte-Angebot aus-

gewiesen; dieses besteht aus Ausbildungsabsolvent:innen, die 

ausgehend von den verfügbaren Kapazitäten bis 2025 bzw. 

2030 zu erwarten sind. Dabei wird berücksichtigt, dass nur 

ein Teil der Absolvent:innen im Berufsfeld KiTa tätig sein wird 

(siehe Methodischer Anhang). Subtrahiert man den Arbeits-

kräfte-Bedarf vom Arbeitskräfte-Angebot, ergibt sich der so-

genannte Gap.2 Dieser kann negativ sein – das bedeutet, dass 

2	 	Die	Berechnungen	für	die	Prognose	erfolgen	auf	der	Basis	von	Vollzeitbeschäftigungsäquivalenten.	Aufgrund	der	vielen	Teilzeitbeschäftigung	in	KiTas	schließt	sich	dann	
eine	Umrechnung	in	Personen	an.	Die	ausgewiesenen	Ergebnisse	beziehen	sich	ausschließlich	auf	Personen.	Weitere	Erläuterungen	zu	den	Umrechnungsfaktoren	befinden	
sich	im	Methodischen	Anhang.

nicht genügend Personen vorhanden sind, um den jeweils pro-

gnostizierten Arbeitskräfte-Bedarf zu decken. Bei einem posi-

tiven Gap ist das Angebot an Arbeitskräften größer als der Be-

darf, der im jeweiligen Szenario ermittelt wird. Die Ergebnisse 

der Szenarien geben (in Abhängigkeit von den jeweiligen An-

nahmen) Hinweise auf mögliche Entwicklungen und zeigen 

Handlungsbedarfe auf. Letztere bestehen praktisch immer, 

denn auch wenn die Lücke zwischen Bedarf und Angebot rech-

nerisch gering ist oder beide Größen weitgehend gleich groß 

sind, sind hierfür bestimmte Voraussetzungen zu erfüllen. So 

dürfen etwa keine größeren vorzeitigen Abwanderungen von 

Fachkräften erfolgen – was wiederum davon abhängig ist, ob 

die Arbeitsplätze in den KiTas attraktiv sind, Gehalts- und Kar-

riereperspektiven passen oder auch die gesundheitliche Be-

lastung nicht zu hoch ist. Es ist eine gemeinsame Aufgabe von 

Land, Kommunen und Trägern, die Bindung des bereits in KiTas 

tätigen Personals an das Berufsfeld zu festigen. Beim Arbeits-

kräfte-Angebot wiederum ist zu gewährleisten, dass genügend 

Berufseinsteiger:innen gewonnen werden können; langfristig 

muss ein ausreichendes Fachkräfte-Angebot aufgebaut wer-

den, damit die KiTas mit einer kindgerechten Personalausstat-

tung arbeiten können. Wie auch bei der Bindung der bereits 

tätigen Fachkräfte an das Berufsfeld müssen Länder, Kommu-

nen und Träger frühzeitig eine Verantwortungsgemeinschaft 

bilden, hier mit dem Ziel, eine langfristige Handlungsstrate-

gie für die Gewinnung und Qualifizierung von Fachkräften um-

zusetzen. Speziell auf der Länderebene müssen strukturelle 
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30,6 % 1.921 Regionalverband	Saarbrücken 1 41,9 %

38,0 % 355 Merzig-Wadern 2 27,7 %

24,8 % 942 Neunkirchen 3 52,9 %

31,7 % 1.040 Saarlouis 4 39,7 %

35,3 % 574 Saarpfalz-Kreis 5 32,9 %

38,7 % 279 St.	Wendel 6 26,4 %

Anteil der Kinder 
ohne Platz 25,0 % 30,0 % 35,0 % 40,0 % 45,0 % 50,0 %

Quelle:	FDZ	der	Statistischen	Ämter	des	Bundes	und	der	Länder,	Kinder	und	tätige	Personen	in	Tageseinrichtungen	und	
in	öffentlich	geförderter	Kindertagespflege,	2022;	BMFSFJ	(Kindertagesbetreuung	Kompakt,	2023),	
Berechnungen:	Economics	&	Data	ED23	GmbH,	Bertelsmann	Stiftung,	2023.	www.laendermonitor.de

ABBILDUNG	8a  Fehlende KiTa-Plätze für Kinder unter 3 Jahren zur Erfüllung 
des Elternwunsches im Saarland, 2022

Die	Berechnung	wird	im	Methodischen	Anhang	erläutert.
Quelle:	vgl.	Verzeichnis	der	Datenquellen.
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Verbesserungen wie bei der Personalausstattung auch landes-

gesetzlich verankert werden. Angesichts dieser offenkundig 

langfristigen Perspektive empfiehlt sich ein Stufenplan, der die 

Ausbauziele fixiert und damit gleichzeitig auch die Grundlage 

für die Bemessung der erforderlichen – öffentlichen – Finanz-

mittel schafft.

 

Zukunftsperspektiven für die Personalausstattung im 
Saarland 

Die Ergebnisse der Szenarien für das SL zeigen, dass der Fach-

kräftebedarf für den Ausbau der Kindertagesbetreuung hoch 

ist. Bis 2025 ist der Rechtsanspruch für alle Kinder, deren El-

tern einen Betreuungswunsch äußern (inklusive der Bedarfe 

von Eltern mit Kindern unter einem Jahr), weiterhin nicht um-

zusetzen. Auch wenn das prognostizierte Angebot an Aus-

bildungsabsolvent:innen eingestellt wird, fehlen noch 1.600 

Fachkräfte (Abbildung 9a, Tabelle 2a, Szenario I). Werden zu-

sätzlich noch die Personalschlüssel auf Westniveau verbessert, 

ist die Fachkräfte-Lücke mit 3.400 Personen noch größer (Ab-

bildung 9a, Tabelle 2a, Szenario II). Diese Lücken lassen sich 

mit den bestehenden Ausbildungskapazitäten bis 2025 nicht 

schließen, denn das zu erwartende einmündende Personalan-

gebot müsste noch um 180 % beziehungsweise 385 % gestei-

gert werden. 

Eine Reduzierung der KiTa-Öffnungszeiten auf sechs Stun-

den täglich könnte dazu führen, dass das Bundesland 2025 

zwar noch nicht wissenschaftlich empfohlene Personalschlüs-

sel, aber günstigere Personalschlüssel auf Westniveau errei-

chen könnte und die Platzbedarfe aller Eltern mit Betreuungs-

wunsch realisiert werden könnten. Das Fachkräfte-Plus läge 

in diesem Fall bei deutlich weniger als 1.000 Personen (Abbil-

dung 9a, Tabelle 2a, Szenario III).

Für den Zeitraum bis 2030 wiederum lässt sich für das SL pro-

gnostizieren, dass mit dem erwartbaren Personal-Angebot die 

Betreuungswünsche der Eltern sowie günstigere Personal-

schlüssel auf Westniveau nicht zu erreichen sind. Bei einem 

Angebot von 2.300 Personen liegt der prognostizierte Gap bei 

2.500 Personen (Abbildung 9b, Tabelle 2b, Szenario II). Diese 

Lücke ist nicht zu füllen, da eine zusätzliche Steigerung des er-

warteten Angebots um 110 % notwendig wäre. 

Sollen bis zum Jahr 2030 im SL die Empfehlungen der Bertels-

mann Stiftung sowie anderer Expert:innen für kindgerechte 

Personalschlüssel für alle KiTa-Kinder und auch die aktuellen 

Betreuungsbedarfe der Eltern realisiert werden, fehlen sogar 

4.100 Fachkräfte (Abbildung 9b, Tabelle 2b, Szenario VI). Dies 

würde bedeuten, dass bis 2030 das Angebot noch zusätzlich 

um 180 % gesteigert werden müsste. Dies ist nicht erreichbar. 

Die Personalausstattung im SL ist im Vergleich zum westdeut-

schen Mittel und somit auch wissenschaftlichen Empfehlungen 

ungünstiger. Eine Verbesserung der Personalausstattung nach 

wissenschaftlichen Empfehlungen erhöht den Fachkräftebe-

darf daher wahrnehmbar.
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86,7 % 726 Regionalverband	Saarbrücken 1 8,7 %

92,3 % 71 Merzig-Wadern 2 2,8 %

77,4 % 605 Neunkirchen 3 18,5 %

92,5 % 128 Saarlouis 4 2,7 %

93,5 % 53 Saarpfalz-Kreis 5 1,5 %

95,3 % 0 St.	Wendel 6 0,0 %*

Anteil der Kinder 
ohne Platz 0,0 % 3,5 % 7,0 % 10,5 % 14,0 % 17,5 %

*	Hier	liegt	die	regionale	Teilhabequote	bereits	über	dem	Elternwunsch	des	Bundeslandes.
Quelle:	FDZ	der	Statistischen	Ämter	des	Bundes	und	der	Länder,	Kinder	und	tätige	Personen	in	Tageseinrichtungen	
und	in	öffentlich	geförderter	Kindertagespflege,	2022;	BMFSFJ	(Kindertagesbetreuung	Kompakt,	2023),	
Berechnungen:	Economics	&	Data	ED23	GmbH,	Bertelsmann	Stiftung,	2023.	www.laendermonitor.de

ABBILDUNG	8b  Fehlende KiTa-Plätze für Kinder ab 3 Jahren bis zum Schuleintritt zur Erfüllung 
des Elternwunsches im Saarland, 2022

*	Hier	liegt	die	regionale	Teilhabequote	bereits	über	dem	Elternwunsch	des	Bundeslandes.
Die	Berechnung	wird	im	Methodischen	Anhang	erläutert.
Quelle:	vgl.	Verzeichnis	der	Datenquellen.
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Die Fachkräfte-Lücke ist ebenso groß, wenn man die Teilhabe-

quoten an ostdeutsche Werte angleichen sowie die Personal-

schlüssel auf ein wissenschaftlich empfohlenes Niveau bringen 

wollte; sie läge dann bei 4.100 fehlenden Personen (Abbildung 

9b, Tabelle 2b, Szenario VII). 

Die Ergebnisse zeigen, dass aufgrund des hohen Personalbe-

darfs eine kindgerechte Bildungspraxis nach wissenschaft-

lichen Empfehlungen wahrscheinlich nur langfristig erreicht 

werden kann. Dies ist auch der Fall, weil die notwendigen Aus-

bildungskapazitäten, die ausgebaut werden müssen, eine zu-

sätzliche Herausforderung darstellen. So müssen beispiels-

weise genügend Berufsschullehrer:innen verfügbar sein. 

Begleitend zu diesen Maßnahmen muss der Bindung des be-

reits im Berufsfeld tätigen Personals besondere Aufmerksam-

keit gewidmet werden – ihr Verbleib muss durch attraktive, 

professionelle sowie gesundheitsförderliche Arbeitsbedingun-

gen unterstützt werden. Soll der hohe Personalbedarf gedeckt 

werden, müssen Abgänge aus diesem Arbeitsmarkt entspre-

chend auf ein Minimum reduziert werden.

Im SL bedarf es einer Fachkräfte-Offensive, die ein vielfälti-

ges Maßnahmenpaket zur Gewinnung, Qualifizierung und Bin-

dung von KiTa-Fachkräften umfasst. Alle Akteure vom zu-

ständigen Ministerium, von der kommunalen Ebene und den 

Trägern der KiTas, aber auch von den Ausbildungsstätten müs-

sen zusammen und langfristig an diesen Herausforderungen 

arbeiten. Nur dann kann es gelingen, genügend Plätze und eine 

kindgerechte Qualität der Betreuung für jedes Kind im SL zu 

ermöglichen. Jetzt müssen die Voraussetzungen geschaffen 

werden, um langfristig über ein ausreichendes Fachkräfte-An-

gebot verfügen zu können, damit in allen KiTas im SL kindge-

rechte Rahmenbedingungen für eine gute KiTa-Praxis geschaf-

fen werden können.



TABELLE	2a  Bedarfs- und Angebots-Prognose von KiTa-Fachkräften bis 2025 
Personen in Tausend 

Saarland Szenario I Szenario II Szenario III Szenario IV

Beschäftigungsbedarf  2025 8,8 10,5 7,1 8,3

Bedarfsveränderungen (ohne Personalbestand)

Zusatzbedarf	päd.	Kräfte 1,9 3,7 0,4 1,6

Zusatzbedarf	Leitungskräfte* 0,0 0,0 -0,1 -0,1

Zusatzbedarf insgesamt 2,0 3,7 0,3 1,5
Ersatzbedarf 0,5 0,5 0,4 0,4

Bedarf insgesamt 2,4 4,2 0,7 1,9
Angebot 0,9 0,9 0,9 0,9
Angebot	−	Bedarf	insgesamt	= Gap -1,6 -3,4 0,2 -1,1

*	und	Verwaltungskräfte.
Weitere	Details	zu	den	Berechnungen	bietet	der	Methodische	Anhang.	
Quelle:	vgl.	Verzeichnis	der	Datenquellen.

-1,1

0,2

-3,4

-1,6

ABBILDUNG 9a   Gap-Analysen: Differenz zwischen Angebot und Bedarf von KiTa-Fachkräften | SL 2023 bis 2025

Personen 
in Tausend

Gap = Arbeitskräfte-Angebot minus Arbeitskräfte-Bedarf

2023 bis 2025

-3

-2
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0

1

Szenario I Szenario II Szenario III Szenario IV

Der Gap ist die Differenz aus prognostiziertem Arbeitskräfte-Angebot minus Arbeitskräfte-Bedarf. Ist der Wert positiv (grün), lässt sich das Szenario realisieren und es sind noch 
weitere Fachkräfte verfügbar. Ist der Wert negativ (rot), besteht ein Fachkräftemangel. 
Quelle: vgl. Verzeichnis der Datenquellen.
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Zielhorizont 2025



TABELLE	2b  Bedarfs- und Angebots-Prognose von KiTa-Fachkräften bis 2030 
Personen in Tausend 

Saarland Szenario II Szenario V Szenario VI Szenario VII

Beschäftigungsbedarf  2030 10,2 10,2 11,7 11,7

Bedarfsveränderungen (ohne Personalbestand)

Zusatzbedarf	päd.	Kräfte 3,4 3,3 4,9 4,8

Zusatzbedarf	Leitungskräfte* 0,0 0,0 0,0 0,0

Zusatzbedarf insgesamt 3,4 3,4 4,9 4,8
Ersatzbedarf 1,4 1,4 1,6 1,6

Bedarf insgesamt 4,8 4,8 6,4 6,4
Angebot 2,3 2,3 2,3 2,3
Angebot	−	Bedarf	insgesamt	= Gap -2,5 -2,5 -4,1 -4,1

*	und	Verwaltungskräfte.
Weitere	Details	zu	den	Berechnungen	bietet	der	Methodische	Anhang.	
Quelle:	vgl.	Verzeichnis	der	Datenquellen.
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ABBILDUNG 9b   Gap-Analysen: Differenz zwischen Angebot und Bedarf von KiTa-Fachkräften | SL 2023 bis 2030 

Personen 
in Tausend

Gap = Arbeitskräfte-Angebot minus Arbeitskräfte-Bedarf

2023 bis 2030
Szenario II Szenario V Szenario VI Szenario VII

Der Gap ist die Differenz aus prognostiziertem Arbeitskräfte-Angebot minus Arbeitskräfte-Bedarf. Ist der Wert positiv (grün), lässt sich das Szenario realisieren und es sind noch 
weitere Fachkräfte verfügbar. Ist der Wert negativ (rot), besteht ein Fachkräftemangel. 
Quelle: vgl. Verzeichnis der Datenquellen.
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Zielhorizont 2030
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Der enorme Ausbau des frühkindlichen Bildungssystems zeigt 

sich auch in SN an der Entwicklung des pädagogischen Perso-

nals in KiTas. Zwischen 2011 und 2022 hat die Anzahl der Be-

schäftigten um 49 % auf nunmehr 30.660 zugenommen (Län-

dermonitor Frühkindliche Bildungssysteme 2023). Der Bedarf 

an Personal steigt jedoch weiterhin, da es zum einen, gemes-

sen am Elternbedarf, mit einigen regionalen Ausnahmen zu we-

nig KiTa-Plätze gibt (Abbildungen 8a und 8b) und zum anderen 

die Personalschlüssel in den KiTas noch nicht den wissen-

schaftlich empfohlenen Standards für eine kindgerechte Qua-

lität entsprechen (Abbildung 4). Zu wenig und/oder unzurei-

chend qualifiziertes Personal hat – Gruppendiskussionen mit 

KiTa-Personal dokumentieren das eindrucksvoll – insbesonde-

re negative Auswirkungen auf die pädagogische Praxis. KiTas 

ohne ausreichend qualifiziertes Personal leiden vielfach unter 

belastenden Arbeitsbedingungen und sind dann nicht immer in 

der Lage, ihren Bildungsauftrag kindgerecht zu erfüllen (Kluse-

mann/Rosenkranz/Schütz/Bock-Famulla 2023).

Zwar hat sich in den letzten Jahren – wenn auch mit regiona-

len Unterschieden – die Personalausstattung bundesweit in 

den KiTas durchaus verbessert, aber noch immer werden in 

SN 93 % aller KiTa-Kinder in Gruppen mit nicht-kindgerech-

ten Personalschlüsseln betreut (Ländermonitor Frühkindli-

che Bildungssysteme 2023). Zunehmend erweist sich jedoch 

der Mangel an Fachkräften als gravierendes Hindernis bei 

der Realisierung einer Personalbemessung, die professionel-

le Arbeitsbedingungen nach wissenschaftlichen Anforderun-

gen ermöglicht. Zwar wächst durchaus die Bereitschaft von 

Verantwortlichen, die Personalsituation in den KiTas zu ver-

bessern. Allerdings fehlen oftmals datenbasierte Analysen des 

zu erwartenden Fachkräfte-Angebots sowie -Bedarfs; diese 

können jedoch eine hilfreiche Basis für die Bestimmung mög-

licher Maßnahmen sein, wenn es darum geht, ein ausreichen-

des Fachkräfte-Angebot zu erreichen. Der vorliegende Fach-

kräfte-Radar für KiTa und Grundschule prognostiziert für zwei 

Zeithorizonte – bis 2025 sowie 2030 –, wie sich der Bedarf an 

KiTa-Fachkräften sowie das Angebot entwickeln könnten.1 Da-

bei werden unterschiedliche Szenarien betrachtet: Mit ihrer 

Hilfe werden die Auswirkungen verschiedener Zieldimensio-

nen (so etwa, dass die Teilhabequoten der Kinder bis 2025 

bzw. 2030 der Nachfrage der Eltern entsprechen) und weiterer 

1	 	Als	(KiTa)Fachkräfte	werden	hier	allgemein	jene	Personen	verstanden,	die	aufgrund	ihrer	formalen	Qualifikation	nach	den	rechtlichen	Regelungen	des	jeweiligen	Bundeslan-
des	in	einer	KiTa	pädagogisch	tätig	sein	können.	Die	Begriffsverwendung	(KiTa)Fachkräfte	ist	somit	nicht	unbedingt	konsistent	mit	den	unterschiedlichen	Definitionen	des	Ter-
minus	in	den	einzelnen	Bundesländern.

Einflussfaktoren (so etwa die erwartete Entwicklung der Kin-

derzahlen) auf den Fachkräftebedarf abgeschätzt. 

Eine grundlegende Annahme ist die voraussichtliche Entwick-

lung der Anzahl der Kinder in SN in den verschiedenen Alters-

gruppen. Diese Bevölkerungsprognose ist in allen Szenarien 

identisch (Abbildung 7). Auch die Leitungszeit in KiTas, für die 

die vertraglich vereinbarten Leitungsressourcen in SN zum 

1. März 2022 angenommen werden (Abbildung 5), ist in allen 

Szenarien identisch (Abbildung D9, Tabelle D1, Bundesprofil). 

Der Fachkräfte-Radar für KiTa und Grundschule prognostizierte 

2021 den Personalbedarf für eine Leitungsausstattung, die den 

Empfehlungen der Bertelsmann Stiftung entspricht. Zukünfti-

ge Prognosen können jedoch auch veränderte Bedarfe bei den 

zeitlichen Ressourcen für Leitungsaufgaben berücksichtigen.

Grundsätzlich kann eine Arbeitskräfte-Prognose keine Vor-

hersage für die Zukunft bieten. Die Ergebnisse der Szenarien 

können allerdings hilfreiche Orientierungspunkte für mögliche 

Entwicklungen des Fachkräfte-Bedarfs und -Angebots sein, so 

dass auf dieser Basis eine gezielte Steuerung der Gewinnung, 

Qualifizierung sowie Bindung von Fachkräften angegangen 

werden kann. 

Bildungsbeteiligung an Kindertagesbetreuung und  
Betreuungszeiten

In SN nutzten von den Kindern unter drei Jahren 2022 rund 

53 % eine KiTa oder Kindertagespflege. Im Jahr 2009 waren es 

nur rund 40 % (Abbildung 2a). Allerdings äußerten 2022 fast 

59 % der Eltern in SN einen Betreuungswunsch für Kinder die-

ser Altersgruppe (BMFSFJ 2023; Abbildung D8a, Bundesprofil). 

Besonders große Unterschiede bestehen zwischen den Teil-

habequoten verschiedener Altersgruppen. So nutzten am 1. 

März 2022 in SN über 68 % der Einjährigen und rund 86 % der 

Zweijährigen eine KiTa oder Kindertagespflege (Abbildung 1). 

Die Bildungsbeteiligung der Kinder ab drei Jahren hat sich im 

letzten Jahrzehnt kaum verändert und liegt aktuell etwas über 

dem durchschnittlichen Wert in Ostdeutschland (95 % versus 

94 %, Abbildung 2b). In der Altersgruppe der unter Dreijähri-

gen fehlen in SN rund 5.200 Plätze, um alle Elternwünsche zu 
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SN & Ostdeutschland (mit Berlin) 01.03.2009 bis 01.03.2022 
In % KiTas Kindertagespflege Kindertagesbetreuung Ostdeutschland (mit Berlin)
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ABBILDUNG 3    Durchschnittlich vertragliche Betreuungszeit | SN 01.03.2022
 
 

* BZ2 und BZ3 sind Szenarienkomponenten, die u.a. in Tabelle D1 erläutert werden.
Quelle: vgl. Verzeichnis der Datenquellen.

BZ2* 30 Stunden pro Woche BZ3* 35 Stunden pro WocheIn Stunden/Woche (Mittelwert)

realisieren (vgl. „Fehlende KiTa-Plätze“ weiter unten im Text 

und Ländermonitor Frühkindliche Bildungssysteme 2023).

Die vertraglich vereinbarte Betreuungszeit der Kinder gibt an, 

wie viel Zeit für sie in den KiTas gebucht ist. Betrachtet man 

diese Betreuungszeiten in SN für Kinder unterschiedlicher 

Altersjahre, so fällt auf, dass die Betreuungszeiten von Kindern 

ab drei bis unter sieben Jahren geringfügig höher liegen als 

die von ein- oder zweijährigen Kindern: 43 versus 42 vertrag-

lich vereinbarte Wochenstunden. Am kürzesten werden Kinder 

unter einem Jahr betreut (38 Wochenstunden, Abbildung 3). 

Personalausstattung in KiTas und Leitungszeit

In den Krippengruppen in SN ist 2022 eine Vollzeitkraft im 

Median rechnerisch für 5,4 ganztags betreute Kinder zustän-

dig; dies ist deutlich ungünstiger als die Empfehlung der Ber-

telsmann Stiftung von 1 zu 3,0 (Abbildung 4). Für Gruppen mit 

mindestens einem Kind mit Eingliederungshilfe gibt es keine 

wissenschaftlich empfohlenen Personalschlüssel; als Orien-

tierung dienen daher die empfohlenen Personalschlüssel für 

Gruppen ohne Kinder mit Eingliederungshilfe, die um 0,25 he-

rabgesetzt werden. In Krippengruppen mit mindestens einem 

Kind mit Eingliederungshilfe besteht im Jahr 2022 ein Perso-

nalschlüssel von 1 zu 4,9, auch dieser Wert ist schlechter als 

die Empfehlung (Abbildung 4). Landesweit variieren die Perso-

nalschlüssel in Krippengruppen leicht: Sie reichen von 1 zu 5,2 

im Vogtlandkreis, in Dresden sowie in den Landkreisen Meißen 

und Leipzig bis 1 zu 5,8 in Chemnitz (Ländermonitor Frühkind-

liche Bildungssysteme 2023). 

Ein weiteres KiTa-Qualitätsmerkmal sind ausreichende Lei-

tungsressourcen. Um den Umfang der vertraglich zugesicher-

ten Leitungszeit zwischen den KiTas unabhängig von ihrer Grö-

ße vergleichen zu können, wird die wöchentliche Leitungszeit 

auf die Anzahl der ganztags betreuten Kinder verteilt. In den 

KiTas mit Leitungskapazitäten ergeben sich in SN rechnerisch 

im Median 25,8 Minuten in der Woche (Abbildung 5); damit ist 

die Situation ungünstiger als in Westdeutschland (27,9 Minu-

ten pro Woche). Für eine professionelle Führung und Leitung 

von KiTas empfiehlt die Bertelsmann Stiftung für jede Einrich-

tung eine Grundausstattung von 20 Wochenstunden. Daneben 

sollte jeder KiTa ein variabler Anteil von 0,35 Wochenstunden 

pro Ganztagsbetreuungsäquivalent zur Verfügung gestellt wer-

den. Mit inbegriffen sind Verwaltungszeiten von max. 20 % der 

empfohlenen Leitungszeit. 2022 verfügen in SN 81 % der KiTas 

nicht über diese Leitungsausstattung (Abbildung 6). 

Fehlende KiTa-Plätze 

Der Rechtsanspruch auf einen Betreuungsplatz gilt – bundes-

weit – seit 1996 für Kinder ab dem vollendeten dritten Lebens-

jahr bis zum Schuleintritt und seit 2013 auch für Kinder ab dem 

vollendeten ersten Lebensjahr. Allerdings bestehen hinsichtlich 

der Verfügbarkeit von FBBE-Angeboten enorme Differenzen 

sowohl zwischen als auch innerhalb der Bundesländer – dies 
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ABBILDUNG 4    Personalschlüssel nach Gruppentypen | SN 01.03.2022 
 Gruppe ohne Kinder mit 

Eingliederungshilfe 
Gruppe mit mindestens einem Kind 
mit Eingliederungshilfe 

empfohlener Personalschlüssel **
Personalschlüssel*

* Median, ohne Leitungsressourcen.
** Für Gruppen mit Kindern mit Eingliederungshilfe gibt es keine wissenschaftlich empfohlenen Personalschlüssel. Als Orientierung dient hier 
die Empfehlung für Gruppen ohne Eingliederungshilfe. Diese wird um 0,25 herabgesetzt. Weitere Erläuterungen im Methodischen Anhang.
Quelle: vgl. Verzeichnis der Datenquellen.

veranschaulichen die regionalen Auswertungen des Länder-

monitorings Frühkindliche Bildungssysteme. Derartige Unter-

schiede werfen Fragen nach der Chancengerechtigkeit auf, 

soll doch die Kinder- und Jugendhilfe nach § 1 Abs. 3 SGB VIII 

„dazu beitragen, positive Lebensbedingungen für junge Men-

schen und ihre Familien sowie eine kinder- und familienfreund-

liche Umwelt zu erhalten oder zu schaffen“. Die lokale KiTa-

Planung vor Ort ist hierbei ein entscheidendes Instrument zur 

Sicherstellung einer bedarfs- und chancengerechten Kinder-

betreuung in einer Gemeinde oder Stadt. Sie umfasst zunächst 

u. a. die sorgfältige Analyse und Prognostizierung der Nach-

frage nach Betreuungsplätzen sowie damit einhergehend die 

Entwicklung von Strategien zur Deckung dieses Bedarfs. Ak-

tuell können nicht die Betreuungswünsche aller Eltern bzw. 

der Rechtsanspruch für diese Kinder erfüllt werden (BMFSFJ 

2023). 

Für die regionale Bedarfsplanung müssen Daten vorliegen, 

wie zum Beispiel, wie viele Plätze in den Kreisen bzw. kreis-

freien Städten fehlen. Um diese Anzahl noch benötigter KiTa-

Plätze abzuschätzen, wurden verschiedene Datenquellen he-

rangezogen, wie z. B. die amtliche Statistik zu Kindern und 

tätigen Personen in Tageseinrichtungen und in öffentlich ge-

förderter Kindertagespflege sowie die Kinderbetreuungs-

studie des Deutschen Jugendinstituts (DJI) für den Betreu-

ungsbedarf der Eltern für ihr Kind (BMFSFJ 2023). Daten der 

Betreuungswünsche liegen allerdings nur auf der Ebene der 

Bundesländer vor. Somit wurde in dieser Studie für jeden Kreis 

und jede kreisfreie Stadt der bundeslandspezifische Betreu-

ungsbedarf angenommen (weitere Infos siehe Methodischer 

Anhang). Die Abbildungen 8a und 8b stellen die fehlenden 

KiTa-Plätze für die Alterskohorten der unter Dreijährigen und 

der ab Dreijährigen einander gegenüber. Dabei fällt auf, dass 

im Jahr 2022 der Platzmangel in SN insbesondere Kinder unter 

drei Jahren betrifft – so hatten beispielsweise im Erzgebirgs-

kreis 19 % der Eltern von Kindern unter drei Jahren einen un-

gedeckten KiTa-Platz-Bedarf (Abbildung 8a). Allerdings fehlten 

auch für Kinder ab drei Jahren KiTa-Plätze – den höchsten un-

gedeckten Bedarf zeigte hier Chemnitz mit 4,9 % (Abbildung 

8b). 

Eckpfeiler der Szenarien 

Für die Prognose des Bedarfs und Angebots an KiTa-Fach-

kräften bis 2025 bzw. 2030 werden insgesamt sieben Sze-

narien betrachtet, die jeweils unterschiedliche „Bausteine“ 

kombinieren (Abbildung D9, Tabelle D1, Bundesprofil). Die 

Bausteine bilden fünf Bereiche ab. Für alle Szenarien wird als 

Basisannahme die Vorausberechnung der demografischen Ent-

wicklung der relevanten Alterskohorten in SN zugrunde ge-

legt (Abbildung 7). Die Leitungszeit der KiTas wird als stabil 
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angenommen; Bezugspunkt ist der 1. März 2022 in der amtli-

chen Kinder- und Jugendhilfestatistik für die zu dem Zeitpunkt 

betreuten Kinder (Ländermonitor Frühkindliche Bildungssys-

teme 2023). Drei Bereiche dagegen werden in den Szenarien 

variiert (Abbildung D9, Tabelle D1, Bundesprofil): die Teilha-

bequoten der Kinder, die Betreuungszeiten sowie die Personal-

schlüssel. Für die Beteiligung der Kinder an der Kindertagesbe-

treuung wird entweder angenommen, dass bis zum Zieljahr der 

Bedarf der Eltern gedeckt wird (alle Szenarien außer V und VII), 

oder aber für die westdeutschen Bundesländer, dass sie bis 

2030 die durchschnittlichen Teilhabequoten der ostdeutschen 

Bundesländer (von 2022) erreichen, jeweils für die einzelnen 

Altersjahre (Szenario V und VII). Es wird zudem angenommen, 

dass die Kindertagespflege bis 2025 bzw. 2030 den Anteil der 

Kindertagesbetreuung wie im Jahr 2022 abdeckt. Die Betreu-

ungszeiten der Kinder werden sowohl als stabil angenommen 

als auch auf 30 (Szenario III) bzw. 35 Wochenstunden pro Kind 

(Szenario IV) gekappt; Bezugspunkt ist der 1. März 2022 in 

der amtlichen Kinder- und Jugendhilfestatistik für die zu dem 

Zeitpunkt betreuten Kinder (Ländermonitor Frühkindliche Bil-

dungssysteme 2023). Für die Personalausstattung in den KiTas 

gelten verschiedene Annahmen: So wird beispielsweise in den 

Szenarien II bis V angenommen, dass sich die Personalschlüssel 

aller Bundesländer bis 2025 bzw. 2030 an das westdeutsche 

Niveau angleichen (Ausnahme: Sie haben 2022 bereits güns-

tigere Personalschlüssel, dann werden die Personalschlüssel 

konstant gehalten). Damit würden zunächst gleiche Rahmen-

bedingungen für alle Kinder unabhängig von ihrem Wohnort 

angenommen werden. In den Szenarien VI und VII lautet eine 

weitere, zusätzliche Annahme, dass die Personalschlüssel al-

ler Gruppentypen bundesweit bis 2030 die Empfehlungen der 

Bertelsmann Stiftung sowie andere wissenschaftliche Empfeh-

lungen (Abbildung D9, Tabelle D1, Bundesprofil) erreichen.

 

Für die Berechnung der Szenarien wird u. a. der Zusatzbe-

darf an Personal ermittelt – dazu gehören jene Arbeitskräf-

te, die für neu geschaffene Arbeitsplätze erforderlich sind, 

etwa weil zusätzliche KiTa-Plätze eingerichtet und/oder die 
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Personalschlüssel verbessert werden. Betrachtet wird der Zu-

satzbedarf bei pädagogischen Arbeitskräften sowie bei Lei-

tungskräften. Beim Ersatzbedarf wiederum wird geschätzt, wie 

viele Personen ausscheiden, etwa weil sie in Rente gehen oder 

aus anderen Gründen das Berufsfeld verlassen. Diese Perso-

nen müssen ersetzt werden. Aus dem Zusatz- und dem Ersatz-

bedarf ergibt sich der gesamte Arbeitskräfte-Bedarf, der durch 

neu ins Berufsfeld kommende Personen gedeckt werden muss.

 

Auf der anderen Seite wird auch das Arbeitskräfte-Angebot aus-

gewiesen; dieses besteht aus Ausbildungsabsolvent:innen, die 

ausgehend von den verfügbaren Kapazitäten bis 2025 bzw. 

2030 zu erwarten sind. Dabei wird berücksichtigt, dass nur 

ein Teil der Absolvent:innen im Berufsfeld KiTa tätig sein wird 

(siehe Methodischer Anhang). Subtrahiert man den Arbeits-

kräfte-Bedarf vom Arbeitskräfte-Angebot, ergibt sich der so-

genannte Gap.2 Dieser kann negativ sein – das bedeutet, dass 

nicht genügend Personen vorhanden sind, um den jeweils pro-

gnostizierten Arbeitskräfte-Bedarf zu decken. Bei einem posi-

tiven Gap ist das Angebot an Arbeitskräften größer als der Be-

darf, der im jeweiligen Szenario ermittelt wird. Die Ergebnisse 

der Szenarien geben (in Abhängigkeit von den jeweiligen An-

nahmen) Hinweise auf mögliche Entwicklungen und zeigen 

Handlungsbedarfe auf. Letztere bestehen praktisch immer, 

denn auch wenn die Lücke zwischen Bedarf und Angebot rech-

nerisch gering ist oder beide Größen weitgehend gleich groß 

sind, sind hierfür bestimmte Voraussetzungen zu erfüllen. So 

2	 	Die	Berechnungen	für	die	Prognose	erfolgen	auf	der	Basis	von	Vollzeitbeschäftigungsäquivalenten.	Aufgrund	der	vielen	Teilzeitbeschäftigung	in	KiTas	schließt	sich	dann	
eine	Umrechnung	in	Personen	an.	Die	ausgewiesenen	Ergebnisse	beziehen	sich	ausschließlich	auf	Personen.	Weitere	Erläuterungen	zu	den	Umrechnungsfaktoren	befinden	
sich	im	Methodischen	Anhang.

dürfen etwa keine größeren vorzeitigen Abwanderungen von 

Fachkräften erfolgen – was wiederum davon abhängig ist, ob 

die Arbeitsplätze in den KiTas attraktiv sind, Gehalts- und Kar-

riereperspektiven passen oder auch die gesundheitliche Be-

lastung nicht zu hoch ist. Es ist eine gemeinsame Aufgabe von 

Land, Kommunen und Trägern, die Bindung des bereits in KiTas 

tätigen Personals an das Berufsfeld zu festigen. Beim Arbeits-

kräfte-Angebot wiederum ist zu gewährleisten, dass genügend 

Berufseinsteiger:innen gewonnen werden können; langfristig 

muss ein ausreichendes Fachkräfte-Angebot aufgebaut wer-

den, damit die KiTas mit einer kindgerechten Personalausstat-

tung arbeiten können. Wie auch bei der Bindung der bereits 

tätigen Fachkräfte an das Berufsfeld müssen Länder, Kommu-

nen und Träger frühzeitig eine Verantwortungsgemeinschaft 

bilden, hier mit dem Ziel, eine langfristige Handlungsstrategie 

für die Gewinnung und Qualifizierung von Fachkräften umzu-

setzen. Speziell auf der Länderebene müssen strukturelle Ver-

besserungen wie bei der Personalausstattung auch landes-

gesetzlich verankert werden. Angesichts dieser offenkundig 

langfristigen Perspektive empfiehlt sich ein Stufenplan, der die 

Ausbauziele fixiert und damit gleichzeitig auch die Grundlage 

für die Bemessung der erforderlichen – öffentlichen – Finanz-

mittel schafft. 
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Fehlende KiTa-Plätze für Kinder unter 3 Jahren zur Erfüllung
des Elternwunsches in Sachsen
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49,2 % 596 Chemnitz 1 16,1 %

47,7 % 782 Erzgebirgskreis 2 18,6 %

54,6 % 273 Mittelsachsen 3 6,8 %

49,2 % 437 Vogtlandkreis 4 16,1 %

50,8 % 535 Zwickau 5 13,3 %

54,4 % 679 Dresden 6 7,1 %

57,2 % 98 Bautzen 7 2,4 %

50,9 % 411 Görlitz 8 13,1 %

57,6 % 56 Meißen 9 1,8 %

55,7 % 169 Sächsische	Schweiz-Osterzgebirge 10 5,0 %

52,1 % 1.183 Leipzig,	Stadt 11 11,0 %

58,8 % 0 Leipzig 12 0,0 %*

58,2 % 17 Nordsachsen 13 0,6 %

*	Hier	liegt	die	regionale	Teilhabequote	bereits	über	dem	Elternwunsch	des	Bundeslandes.
Quelle:	FDZ	der	Statistischen	Ämter	des	Bundes	und	der	Länder,	Kinder	und	tätige	Personen	in	Tageseinrichtungen	
und	in	öffentlich	geförderter	Kindertagespflege,	2022;	BMFSFJ	(Kindertagesbetreuung	Kompakt,	2023),	
Berechnungen:	Economics	&	Data	ED23	GmbH,	Bertelsmann	Stiftung,	2023.	www.laendermonitor.de

Anteil der Kinder 
ohne Platz 0,0 % 3,5 % 7,0 % 10,5 % 14,0 % 17,5 %

ABBILDUNG	8a  Fehlende KiTa-Plätze für Kinder unter 3 Jahren zur Erfüllung 
des Elternwunsches in Sachsen, 2022

*	Hier	liegt	die	regionale	Teilhabequote	bereits	über	dem	Elternwunsch	des	Bundeslandes.
Die	Berechnung	wird	im	Methodischen	Anhang	erläutert.
Quelle:	vgl.	Verzeichnis	der	Datenquellen.
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Zukunftsperspektiven für die Personalausstattung in 
Sachsen
 

Die Ergebnisse der Szenarien für SN zeigen, dass bis 2025 eine 

Umsetzung des Rechtsanspruchs für alle Kinder, deren Eltern 

einen Betreuungswunsch äußern (inklusive der Bedarfe von El-

tern mit Kindern unter einem Jahr), mit einem Fachkräfte-Plus 

von 5.400 Personen zu realisieren ist (Abbildung 9a, Tabelle 

2a, Szenario I). Wenn zusätzlich die Personalschlüssel auf das 

günstigere Westniveau verbessert werden würden, fehlten da-

gegen 8.500 Fachkräfte (Abbildung 9a, Tabelle 2a, Szenario II). 

Das mit den bestehenden Ausbildungskapazitäten bis 2025 zu 

erwartende einmündende Personalangebot (6.500 Personen) 

müsste dazu noch um 131 % gesteigert werden (Tabelle 2a). 

Dies ist nicht erreichbar.

Eine Begrenzung auf sieben Stunden KiTa-Öffnungszeit täglich 

könnte dazu führen, dass das Bundesland bis 2025 zwar noch 

nicht wissenschaftlich empfohlene Personalschlüssel, aber Per-

sonalschlüssel auf Westniveau erreichen sowie die Platzbedar-

fe aller Eltern mit Betreuungswunsch erfüllen könnte. Der Gap 

betrüge dann weniger als 1.000 Personen (Abbildung 9a, Ta-

belle 2a, Szenario IV). 

Für 2030 lässt sich für SN prognostizieren, dass – aufgrund der 

sinkenden Kinderzahlen – mit dem erwartbaren Personal-An-

gebot die Betreuungswünsche der Eltern sowie wissenschaft-

lich empfohlene Personalschlüssel zu erreichen wären. Bei 

einem Angebot von rund 17.900 Personen läge der prognosti-

zierte Gap bei 1.600 Personen (Abbildung 9b, Tabelle 2b, Sze-

nario VI); eine zusätzliche Steigerung des erwarteten Angebots 

um 9 % könnte die Lücke somit füllen. 

Die Ergebnisse zeigen, dass eine kindgerechte Bildungspraxis 

in allen Gruppentypen nach wissenschaftlichen Empfehlungen 

in SN langfristig erreicht werden kann. Allerdings gilt das nur, 

wenn alle verfügbaren Fachkräfte tatsächlich in den KiTas be-

schäftigt werden. Denkbar wäre es, KiTa-Trägern die Finanzie-

rung von Personalkapazitäten bis zu einer Personalausstattung 

nach wissenschaftlichen Empfehlungen zuzusichern. Dadurch 

könnte frei werdendes Personal infolge von Gruppenschlie-

ßungen bei sinkenden Kinderzahlen kontinuierlich weiterbe-

schäftigt werden. Die Landesregierung müsste allerdings jetzt 

die rechtlichen Voraussetzungen für die Beschäftigung von 

Personal nach diesen Standards schaffen; ansonsten besteht 

das Risiko, dass Fachkräfte in andere Arbeitsmärkte abwan-

dern. Begleitend zu diesen Maßnahmen muss der Bindung des 
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Fehlende KiTa-Plätze für Kinder ab 3 Jahren zur Erfüllung
des Elternwunsches in Sachsen

90,6 % 317 Chemnitz 1 4,9 %

92,9 % 206 Erzgebirgskreis 2 2,6 %

95,1 % 19 Mittelsachsen 3 0,3 %

92,9 % 130 Vogtlandkreis 4 2,5 %

93,2 % 167 Zwickau 5 2,2 %

96,9 % 0 Dresden 6 0,0 %*

96,4 % 0 Bautzen 7 0,0 %*

93,5 % 114 Görlitz 8 1,9 %

97,5 % 0 Meißen 9 0,0 %*

94,4 % 65 Sächsische	Schweiz-Osterzgebirge 10 1,0 %

95,3 % 0 Leipzig,	Stadt 11 0,0 %*

93,0 % 170 Leipzig 12 2,4 %

92,3 % 169 Nordsachsen 13 3,1 %

*	Hier	liegt	die	regionale	Teilhabequote	bereits	über	dem	Elternwunsch	des	Bundeslandes.
Quelle:	FDZ	der	Statistischen	Ämter	des	Bundes	und	der	Länder,	Kinder	und	tätige	Personen	in	Tageseinrichtungen	
und	in	öffentlich	geförderter	Kindertagespflege,	2022;	BMFSFJ	(Kindertagesbetreuung	Kompakt,	2023),	
Berechnungen:	Economics	&	Data	ED23	GmbH,	Bertelsmann	Stiftung,	2023.	www.laendermonitor.de

Anteil der Kinder 
ohne Platz 0,0 % 1,0 % 2,0 % 3,0 % 4,0 % 5,0 %

ABBILDUNG	8b  Fehlende KiTa-Plätze für Kinder ab 3 Jahren bis zum Schuleintritt zur Erfüllung 
des Elternwunsches in Sachsen, 2022

*	Hier	liegt	die	regionale	Teilhabequote	bereits	über	dem	Elternwunsch	des	Bundeslandes.
Die	Berechnung	wird	im	Methodischen	Anhang	erläutert.
Quelle:	vgl.	Verzeichnis	der	Datenquellen.
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bereits im Berufsfeld tätigen Personals besondere Aufmerk-

samkeit gewidmet werden – ihr Verbleib muss durch attraktive, 

professionelle sowie gesundheitsförderliche Arbeitsbedingun-

gen unterstützt werden. 

Bis 2030 kann in SN das Ziel, genügend Plätze und kindgerech-

te Rahmenbedingungen für eine gute KiTa-Praxis zu schaffen, 

erreicht werden, wenn jetzt die Voraussetzungen für ein aus-

reichendes Fachkräfte-Angebot geschaffen werden.



TABELLE	2a  Bedarfs- und Angebots-Prognose von KiTa-Fachkräften bis 2025 
Personen in Tausend 

Sachsen Szenario I Szenario II Szenario III Szenario IV

Beschäftigungsbedarf  2025 28,2 41,5 29,4 34,3

Bedarfsveränderungen (ohne Personalbestand)

Zusatzbedarf	päd.	Kräfte -0,8 12,5 1,1 5,7

Zusatzbedarf	Leitungskräfte* -0,1 -0,1 -0,8 -0,5

Zusatzbedarf insgesamt -0,9 12,4 0,3 5,2
Ersatzbedarf 2,0 2,5 1,8 2,1

Bedarf insgesamt 1,0 14,9 2,0 7,2
Angebot 6,5 6,5 6,5 6,5
Angebot	−	Bedarf	insgesamt	= Gap 5,4 -8,5 4,4 -0,8

*	und	Verwaltungskräfte.
Weitere	Details	zu	den	Berechnungen	bietet	der	Methodische	Anhang.	
Quelle:	vgl.	Verzeichnis	der	Datenquellen.
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4,4

-8,5

5,4

ABBILDUNG 9a   Gap-Analysen: Differenz zwischen Angebot und Bedarf von KiTa-Fachkräften | SN 2023 bis 2025

Personen 
in Tausend

Gap = Arbeitskräfte-Angebot minus Arbeitskräfte-Bedarf

2023 bis 2025
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Szenario I Szenario II Szenario III Szenario IV

Der Gap ist die Differenz aus prognostiziertem Arbeitskräfte-Angebot minus Arbeitskräfte-Bedarf. Ist der Wert positiv (grün), lässt sich das Szenario realisieren und es sind noch 
weitere Fachkräfte verfügbar. Ist der Wert negativ (rot), besteht ein Fachkräftemangel. 
Quelle: vgl. Verzeichnis der Datenquellen.
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Zielhorizont 2025



TABELLE	2b  Bedarfs- und Angebots-Prognose von KiTa-Fachkräften bis 2030 
Personen in Tausend 

Sachsen Szenario II Szenario V Szenario VI Szenario VII

Beschäftigungsbedarf  2030 38,2 37,7 42,1 41,5

Bedarfsveränderungen (ohne Personalbestand)

Zusatzbedarf	päd.	Kräfte 9,4 9,0 13,3 12,8

Zusatzbedarf	Leitungskräfte* -0,3 -0,3 -0,3 -0,3

Zusatzbedarf insgesamt 9,1 8,6 13,0 12,4
Ersatzbedarf 6,3 6,3 6,5 6,5

Bedarf insgesamt 15,3 14,9 19,5 19,0
Angebot 17,9 17,9 17,9 17,9
Angebot	−	Bedarf	insgesamt	= Gap 2,6 3,0 -1,6 -1,0

*	und	Verwaltungskräfte.
Weitere	Details	zu	den	Berechnungen	bietet	der	Methodische	Anhang.	
Quelle:	vgl.	Verzeichnis	der	Datenquellen.
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ABBILDUNG 9b   Gap-Analysen: Differenz zwischen Angebot und Bedarf von KiTa-Fachkräften | SN 2023 bis 2030

Personen 
in Tausend

Gap = Arbeitskräfte-Angebot minus Arbeitskräfte-Bedarf

2023 bis 2030
Szenario II Szenario V Szenario VI Szenario VII

Der Gap ist die Differenz aus prognostiziertem Arbeitskräfte-Angebot minus Arbeitskräfte-Bedarf. Ist der Wert positiv (grün), lässt sich das Szenario realisieren und es sind noch 
weitere Fachkräfte verfügbar. Ist der Wert negativ (rot), besteht ein Fachkräftemangel. 
Quelle: vgl. Verzeichnis der Datenquellen.
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Der enorme Ausbau des frühkindlichen Bildungssystems zeigt 

sich auch in ST an der Entwicklung des pädagogischen Perso-

nals in KiTas. Zwischen 2011 und 2022 hat die Anzahl der Be-

schäftigten um 35 % auf nunmehr 16.121 zugenommen (Län-

dermonitor Frühkindliche Bildungssysteme 2023). Der Bedarf 

an Personal steigt jedoch weiterhin, da es zum einen, gemes-

sen am Elternbedarf, zu wenig KiTa-Plätze gibt (Abbildungen 

8a und 8b) und zum anderen die Personalschlüssel in den Ki-

Tas noch nicht den wissenschaftlich empfohlenen Standards 

für eine kindgerechte Qualität entsprechen (Abbildung 4). Zu 

wenig und/oder unzureichend qualifiziertes Personal hat – 

Gruppendiskussionen mit KiTa-Personal dokumentieren das 

eindrucksvoll – insbesondere negative Auswirkungen auf die 

pädagogische Praxis. KiTas ohne ausreichend qualifiziertes 

Personal leiden vielfach unter belastenden Arbeitsbedingun-

gen und sind dann nicht immer in der Lage, ihren Bildungsauf-

trag kindgerecht zu erfüllen (Klusemann/Rosenkranz/Schütz/

Bock-Famulla 2023).

Zwar hat sich in den letzten Jahren – wenn auch mit regiona-

len Unterschieden – die Personalausstattung bundesweit in 

den KiTas durchaus verbessert, aber noch immer werden in 

ST 92 % aller KiTa-Kinder in Gruppen mit nicht-kindgerech-

ten Personalschlüsseln betreut (Ländermonitor Frühkindli-

che Bildungssysteme 2023). Zunehmend erweist sich jedoch 

der Mangel an Fachkräften als gravierendes Hindernis bei 

der Realisierung einer Personalbemessung, die professionel-

le Arbeitsbedingungen nach wissenschaftlichen Anforderun-

gen ermöglicht. Zwar wächst durchaus die Bereitschaft von 

Verantwortlichen, die Personalsituation in den KiTas zu ver-

bessern. Allerdings fehlen oftmals datenbasierte Analysen des 

zu erwartenden Fachkräfte-Angebots sowie -Bedarfs; diese 

können jedoch eine hilfreiche Basis für die Bestimmung mög-

licher Maßnahmen sein, wenn es darum geht, ein ausreichen-

des Fachkräfte-Angebot zu erreichen. Der vorliegende Fach-

kräfte-Radar für KiTa und Grundschule prognostiziert für zwei 

Zeithorizonte – bis 2025 sowie 2030 –, wie sich der Bedarf an 

KiTa-Fachkräften sowie das Angebot entwickeln könnten.1 Da-

bei werden unterschiedliche Szenarien betrachtet: Mit ihrer 

Hilfe werden die Auswirkungen verschiedener Zieldimensio-

nen (so etwa, dass die Teilhabequoten der Kinder bis 2025 

bzw. 2030 der Nachfrage der Eltern entsprechen) und weiterer 

1	 	Als	(KiTa)Fachkräfte	werden	hier	allgemein	jene	Personen	verstanden,	die	aufgrund	ihrer	formalen	Qualifikation	nach	den	rechtlichen	Regelungen	des	jeweiligen	Bundeslan-
des	in	einer	KiTa	pädagogisch	tätig	sein	können.	Die	Begriffsverwendung	(KiTa)Fachkräfte	ist	somit	nicht	unbedingt	konsistent	mit	den	unterschiedlichen	Definitionen	des	Ter-
minus	in	den	einzelnen	Bundesländern.

Einflussfaktoren (so etwa die erwartete Entwicklung der Kin-

derzahlen) auf den Fachkräftebedarf abgeschätzt. 

Eine grundlegende Annahme ist die voraussichtliche Entwick-

lung der Anzahl der Kinder in ST in den verschiedenen Alters-

gruppen. Diese Bevölkerungsprognose ist in allen Szenarien 

identisch (Abbildung 7). Auch die Leitungszeit in KiTas, für die 

die vertraglich vereinbarten Leitungsressourcen in ST zum  

1. März 2022 angenommen werden (Abbildung 5), ist in allen 

Szenarien identisch (Abbildung D9, Tabelle D1, Bundesprofil). 

Der Fachkräfte-Radar für KiTa und Grundschule prognostizierte 

2021 den Personalbedarf für eine Leitungsausstattung, die den 

Empfehlungen der Bertelsmann Stiftung entspricht. Zukünfti-

ge Prognosen können jedoch auch veränderte Bedarfe bei den 

zeitlichen Ressourcen für Leitungsaufgaben berücksichtigen.

Grundsätzlich kann eine Arbeitskräfte-Prognose keine Vor-

hersage für die Zukunft bieten. Die Ergebnisse der Szenarien 

können allerdings hilfreiche Orientierungspunkte für mögliche 

Entwicklungen des Fachkräfte-Bedarfs und -Angebots sein, so 

dass auf dieser Basis eine gezielte Steuerung der Gewinnung, 

Qualifizierung sowie Bindung von Fachkräften angegangen 

werden kann. 

Bildungsbeteiligung an Kindertagesbetreuung und  
Betreuungszeiten

In ST nutzten 2022 von den Kindern unter drei Jahren 58 % 

eine KiTa oder Kindertagespflege. Im Jahr 2009 war die Teil-

habequote mit rund 55 % geringfügig niedriger (Abbildung 2a). 

Allerdings äußerten 64 % der Eltern in ST einen Betreuungs-

wunsch für Kinder dieser Altersgruppe (BMFSFJ 2023; Ab-

bildung D8a, Bundesprofil). Besonders große Unterschiede 

bestehen zwischen den Teilhabequoten verschiedener Alters-

gruppen. So nutzten am 1. März 2022 in ST 77 % der Einjähri-

gen und rund 88 % der Zweijährigen eine KiTa oder Kinderta-

gespflege (Abbildung 1). Die Bildungsbeteiligung der Kinder ab 

drei Jahren hat sich im letzten Jahrzehnt kaum verändert und 

ist aktuell fast identisch mit dem durchschnittlichen Wert in 

Ostdeutschland (93 % versus 94 %, Abbildung 2b). Gleichwohl 

fehlen auch für diese Altersgruppe in ST rund 2.000 Plätze, um 

alle Elternwünsche zu realisieren (vgl. „Fehlende KiTa-Plätze“ 
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ABBILDUNG 2a   Bildungsbeteiligung an Kindertagesbetreuung* von unter Dreijährigen 
ST & Ostdeutschland (mit Berlin) 01.03.2009 bis 01.03.2022 
In % KiTas Kindertagespflege Kindertagesbetreuung Ostdeutschland (mit Berlin)

 * KiTas und Kindertagespflege. Kinder, die sowohl KiTas als auch Kindertagespflege nutzen, werden ab 2012 nicht doppelt gezählt, 
  zuvor wurden sie doppelt gezählt. Daher sind die Daten ab 2012 nicht mit den Vorjahresergebnissen vergleichbar.

Quelle: vgl. Verzeichnis der Datenquellen. 
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ABBILDUNG 2b   Bildungsbeteiligung an Kindertagesbetreuung* von Kindern ab 3 Jahren bis zum Schuleintritt 
(ohne Schulkinder) und Kinder von unter 6 Jahren in (vor-)schulischen Einrichtungen 
ST & Ostdeutschland (mit Berlin) 01.03.2009 bis 01.03.2022 
In % Kindertagespflege Kindertagesbetreuung Ostdeutschland (mit Berlin)KiTas

Quelle: vgl. Verzeichnis der Datenquellen. * KiTas und Kindertagespflege. Kinder, die sowohl KiTas als auch Kindertagespflege nutzen, werden ab 2012 nicht doppelt gezählt, 
 zuvor wurden sie doppelt gezählt. Daher sind die Daten ab 2012 nicht mit den Vorjahresergebnissen vergleichbar.
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Quelle: vgl. Verzeichnis der Datenquellen.

Kindertagespflege KiTas Kindertagesbetreuung Ostdeutschland (mit Berlin)In %

SACHSEN-ANHALT (ST)

185



FACHKRÄFTE-RADAR FÜR KITA UND GRUNDSCHULE 2023 
186

37

42
43 43 43 43 43

41

25

30

35

40

45

50

0 1 2 3 4 5 6 7 und älter
Alter der Kinder in Jahren

ABBILDUNG 3    Durchschnittlich vertragliche Betreuungszeit | ST 01.03.2022
 
 

* BZ2 und BZ3 sind Szenarienkomponenten, die u.a. in Tabelle D1 erläutert werden.
Quelle: vgl. Verzeichnis der Datenquellen.

BZ2* 30 Stunden pro Woche BZ3* 35 Stunden pro WocheIn Stunden/Woche (Mittelwert)

weiter unten im Text und Ländermonitor Frühkindliche Bil-

dungssysteme 2023).

Die vertraglich vereinbarte Betreuungszeit der Kinder gibt an, 

wie viel Zeit für sie in den KiTas gebucht ist. Betrachtet man 

diese Betreuungszeiten in ST für Kinder unterschiedlicher 

Altersjahre, so fällt auf, dass die Betreuungszeiten ab dem ers-

ten bis zum sechsten Lebensjahr konstant hoch bleiben: 42 

versus 43 vertraglich vereinbarte Wochenstunden (Abbildung 

3). 

Personalausstattung in KiTas und Leitungszeit

In den Krippengruppen in ST ist 2022 eine Vollzeitkraft im Me-

dian rechnerisch für 5,5 ganztags betreute Kinder zuständig; 

dies entspricht nicht der Empfehlung der Bertelsmann Stiftung 

von 1 zu 3,0 (Abbildung 4). Für Gruppen mit mindestens einem 

Kind mit Eingliederungshilfe gibt es keine wissenschaftlich 

empfohlenen Personalschlüssel; als Orientierung dienen da-

her die empfohlenen Personalschlüssel für Gruppen ohne Kin-

der mit Eingliederungshilfe, die um 0,25 herabgesetzt werden. 

In Krippengruppen mit mindestens einem Kind mit Eingliede-

rungshilfe besteht im Jahr 2022 ein Personalschlüssel von 1 zu 

4,3, ein Wert, der die Empfehlung ebenfalls nicht erreicht (Ab-

bildung 4). Landesweit variieren die Personalschlüssel durch-

aus: Sie reichen beispielsweise in Krippengruppen von 1 zu 

4,8 im Altmarkkreis Salzwedel bis zu 1 zu 6,1 im Landkreis Je-

richower Land (Ländermonitor Frühkindliche Bildungssyste-

me 2023). 

Ein weiteres KiTa-Qualitätsmerkmal sind ausreichende Lei-

tungsressourcen. Um den Umfang der vertraglich zugesicher-

ten Leitungszeit zwischen den KiTas unabhängig von ihrer Grö-

ße vergleichen zu können, wird die wöchentliche Leitungszeit 

auf die Anzahl der ganztags betreuten Kinder verteilt. In den 

KiTas mit Leitungskapazitäten ergeben sich in ST rechnerisch 

im Median 18,6 Minuten in der Woche (Abbildung 5); nach 

Mecklenburg-Vorpommern bedeutet dieser Wert die zweit-

niedrigste Leitungsausstattung und ist damit im Mittel auch 

deutlich ungünstiger als in Westdeutschland (27,9 Minuten pro 

Woche). Für eine professionelle Führung und Leitung von Ki-

Tas empfiehlt die Bertelsmann Stiftung für jede Einrichtung 

eine Grundausstattung von 20 Wochenstunden. Daneben soll-

te jeder KiTa ein variabler Anteil von 0,35 Wochenstunden pro 

Ganztagsbetreuungsäquivalent zur Verfügung gestellt wer-

den. Mit inbegriffen sind Verwaltungszeiten von max. 20 % der 

empfohlenen Leitungszeit. 2022 verfügen in ST 92 % der KiTas 

nicht über diese Leitungsausstattung (Abbildung 6). 

Fehlende KiTa-Plätze 

Der Rechtsanspruch auf einen Betreuungsplatz gilt – bundes-

weit – seit 1996 für Kinder ab dem vollendeten dritten Le-

bensjahr bis zum Schuleintritt und seit 2013 auch für Kinder 

ab dem vollendeten ersten Lebensjahr. Allerdings bestehen 

hinsichtlich der Verfügbarkeit von FBBE-Angeboten enor-

me Differenzen sowohl zwischen als auch innerhalb der Bun-

desländer – dies veranschaulichen die regionalen Auswertun-

gen des Ländermonitorings Frühkindliche Bildungssysteme. 
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ABBILDUNG 4    Personalschlüssel nach Gruppentypen | ST 01.03.2022 
 Gruppe ohne Kinder mit 

Eingliederungshilfe 
Gruppe mit mindestens einem Kind 
mit Eingliederungshilfe 

empfohlener Personalschlüssel **
Personalschlüssel*

* Median, ohne Leitungsressourcen.
** Für Gruppen mit Kindern mit Eingliederungshilfe gibt es keine wissenschaftlich empfohlenen Personalschlüssel. Als Orientierung dient hier 
die Empfehlung für Gruppen ohne Eingliederungshilfe. Diese wird um 0,25 herabgesetzt. Weitere Erläuterungen im Methodischen Anhang.
Quelle: vgl. Verzeichnis der Datenquellen.

Derartige Unterschiede werfen Fragen nach der Chancenge-

rechtigkeit auf, soll doch die Kinder- und Jugendhilfe nach § 1 

Abs. 3 SGB VIII „dazu beitragen, positive Lebensbedingun-

gen für junge Menschen und ihre Familien sowie eine kinder- 

und familienfreundliche Umwelt zu erhalten oder zu schaffen“. 

Die lokale KiTa-Planung vor Ort ist hierbei ein entscheiden-

des Instrument zur Sicherstellung einer bedarfs- und chancen-

gerechten Kinderbetreuung in einer Gemeinde oder Stadt. Sie 

umfasst zunächst u. a. die sorgfältige Analyse und Prognosti-

zierung der Nachfrage nach Betreuungsplätzen sowie damit 

einhergehend die Entwicklung von Strategien zur Deckung die-

ses Bedarfs. Aktuell können nicht die Betreuungswünsche aller 

Eltern bzw. der Rechtsanspruch für diese Kinder erfüllt werden 

(BMFSFJ 2023). 

Für die regionale Bedarfsplanung müssen Daten vorliegen, wie 

zum Beispiel, wie viele Plätze in den Kreisen bzw. kreisfreien 

Städten fehlen. Um diese Anzahl noch benötigter KiTa-Plät-

ze abzuschätzen, wurden verschiedene Datenquellen heran-

gezogen, wie z. B. die amtliche Statistik zu Kindern und tätigen 

Personen in Tageseinrichtungen und in öffentlich geförder-

ter Kindertagespflege sowie die Kinderbetreuungsstudie des 

Deutschen Jugendinstituts (DJI) für den Betreuungsbedarf 

der Eltern für ihr Kind (BMFSFJ 2023). Daten der Betreuungs-

wünsche liegen allerdings nur auf der Ebene der Bundeslän-

der vor. Somit wurde in dieser Studie für jeden Kreis und jede 

kreisfreie Stadt der bundeslandspezifische Betreuungsbedarf 

angenommen (weitere Infos siehe Methodischer Anhang). Die 

Abbildungen 8a und 8b stellen die fehlenden KiTa-Plätze für 

die Alterskohorten der unter Dreijährigen und der ab Dreijähri-

gen einander gegenüber. Dabei fällt auf, dass im Jahr 2022 der 

Platzmangel in ST insbesondere Kinder unter drei Jahren be-

trifft – so hatten beispielsweise in Halle (Saale) 18 % der Eltern 

von Kindern unter drei Jahren einen ungedeckten KiTa-Platz-

Bedarf (Abbildung 8a). Allerdings fehlten auch für Kinder ab 

drei Jahren KiTa-Plätze – den höchsten ungedeckten Bedarf 

zeigte hier ebenfalls Halle (Saale) mit 7 % (Abbildung 8b). 

Eckpfeiler der Szenarien 

Für die Prognose des Bedarfs und Angebots an KiTa-Fachkräf-

ten bis 2025 bzw. 2030 werden insgesamt sieben Szenarien 

betrachtet, die jeweils unterschiedliche „Bausteine“ kombi-

nieren (Abbildung D9, Tabelle D1, Bundesprofil). Die Baustei-

ne bilden fünf Bereiche ab. Für alle Szenarien wird als Basisan-

nahme die Vorausberechnung der demografischen Entwicklung 

der relevanten Alterskohorten in ST zugrunde gelegt (Ab-

bildung 7). Die Leitungszeit der KiTas wird als stabil ange-

nommen; Bezugspunkt ist der 1. März 2022 in der amtlichen 

Kinder- und Jugendhilfestatistik für die zu dem Zeitpunkt be-

treuten Kinder (Ländermonitor Frühkindliche Bildungssysteme 

2023). Drei Bereiche dagegen werden in den Szenarien variiert 

(Abbildung D9, Tabelle D1, Bundesprofil): die Teilhabequoten 
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ABBILDUNG 5    KiTas nach Leitungs- und Verwaltungszeit pro Kind  | ST & Westdeutschland (ohne Berlin) 01.03.2022

KiTas (ohne Horte) mit Leitungs- und Verwaltungszeit | Minuten/Woche (Median)

In Minuten Westdeutschland (ohne Berlin)Sachsen-Anhalt

+ =
Grundausstattung

20 Wochenstunden 
pro KiTa* 

Variabler Anteil

0,35 Wochenstunden (21 min) 
pro Ganztagsbetreuungsäquivalent**

Leitungsausstattung

Zeit für Leitung 
pro Woche

92,0%

Anteil der KiTas in ST mit weniger 
Leitungszeit als von der 

Bertelsmann Stiftung empfohlen

ABBILDUNG 6    Bertelsmann Stiftung: Empfehlung zur Leitungsausstattung

* Zeit für die Arbeitsbereiche Leitung und Verwaltung. 
** Vertraglich vereinbarte Betreuungswochenstunden aller Kinder geteilt durch 40. Quelle: vgl. Verzeichnis der Datenquellen. 

Stand: 01.03.2022
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der Kinder, die Betreuungszeiten sowie die Personalschlüs-

sel. Für die Beteiligung der Kinder an der Kindertagesbetreu-

ung wird entweder angenommen, dass bis zum Zieljahr der Be-

darf der Eltern gedeckt wird (alle Szenarien außer V und VII), 

oder aber für die westdeutschen Bundesländer, dass sie bis 

2030 die durchschnittlichen Teilhabequoten der ostdeutschen 

Bundesländer (von 2022) erreichen, jeweils für die einzelnen 

Altersjahre (Szenario V und VII). Es wird zudem angenommen, 

dass die Kindertagespflege bis 2025 bzw. 2030 den Anteil der 

Kindertagesbetreuung wie im Jahr 2022 abdeckt. Die Betreu-

ungszeiten der Kinder werden sowohl als stabil angenommen 

als auch auf 30 (Szenario III) bzw. 35 Wochenstunden pro Kind 

(Szenario IV) gekappt; Bezugspunkt ist der 1. März 2022 in 

der amtlichen Kinder- und Jugendhilfestatistik für die zu dem 

Zeitpunkt betreuten Kinder (Ländermonitor Frühkindliche Bil-

dungssysteme 2023). Für die Personalausstattung in den KiTas 

gelten verschiedene Annahmen: So wird beispielsweise in den 

Szenarien II bis V angenommen, dass sich die Personalschlüssel 

aller Bundesländer bis 2025 bzw. 2030 an das westdeutsche 

Niveau angleichen (Ausnahme: Sie haben 2022 bereits güns-

tigere Personalschlüssel, dann werden die Personalschlüssel 

konstant gehalten). Damit würden zunächst gleiche Rahmen-

bedingungen für alle Kinder unabhängig von ihrem Wohnort 

angenommen werden. In den Szenarien VI und VII lautet eine 

weitere, zusätzliche Annahme, dass die Personalschlüssel al-

ler Gruppentypen bundesweit bis 2030 die Empfehlungen der 

Bertelsmann Stiftung sowie andere wissenschaftliche Empfeh-

lungen (Abbildung D9, Tabelle D1, Bundesprofil) erreichen. 

Für die Berechnung der Szenarien wird u. a. der Zusatzbedarf 

an Personal ermittelt – dazu gehören jene Arbeitskräfte, die für 

neu geschaffene Arbeitsplätze erforderlich sind, etwa weil zu-

sätzliche KiTa-Plätze eingerichtet und/oder die Personalschlüs-

sel verbessert werden. Betrachtet wird der Zusatzbedarf bei 

pädagogischen Arbeitskräften sowie bei Leitungskräften. Beim 

Ersatzbedarf wiederum wird geschätzt, wie viele Personen aus-

scheiden, etwa weil sie in Rente gehen oder aus anderen Grün-

den das Berufsfeld verlassen. Diese Personen müssen ersetzt 
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werden. Aus dem Zusatz- und dem Ersatzbedarf ergibt sich 

der gesamte Arbeitskräfte-Bedarf, der durch neu ins Berufsfeld 

kommende Personen gedeckt werden muss.

 

Auf der anderen Seite wird auch das Arbeitskräfte-Angebot aus-

gewiesen; dieses besteht aus Ausbildungsabsolvent:innen, die 

ausgehend von den verfügbaren Kapazitäten bis 2025 bzw. 

2030 zu erwarten sind. Dabei wird berücksichtigt, dass nur 

ein Teil der Absolvent:innen im Berufsfeld KiTa tätig sein wird 

(siehe Methodischer Anhang). Subtrahiert man den Arbeits-

kräfte-Bedarf vom Arbeitskräfte-Angebot, ergibt sich der so-

genannte Gap.2 Dieser kann negativ sein – das bedeutet, dass 

nicht genügend Personen vorhanden sind, um den jeweils pro-

gnostizierten Arbeitskräfte-Bedarf zu decken. Bei einem posi-

tiven Gap ist das Angebot an Arbeitskräften größer als der Be-

darf, der im jeweiligen Szenario ermittelt wird. Die Ergebnisse 

der Szenarien geben (in Abhängigkeit von den jeweiligen An-

nahmen) Hinweise auf mögliche Entwicklungen und zeigen 

Handlungsbedarfe auf. Letztere bestehen praktisch immer, 

denn auch wenn die Lücke zwischen Bedarf und Angebot rech-

nerisch gering ist oder beide Größen weitgehend gleich groß 

sind, sind hierfür bestimmte Voraussetzungen zu erfüllen. So 

dürfen etwa keine größeren vorzeitigen Abwanderungen von 

Fachkräften erfolgen – was wiederum davon abhängig ist, ob 

die Arbeitsplätze in den KiTas attraktiv sind, Gehalts- und Kar-

riereperspektiven passen oder auch die gesundheitliche Be-

lastung nicht zu hoch ist. Es ist eine gemeinsame Aufgabe von 

2	 	Die	Berechnungen	für	die	Prognose	erfolgen	auf	der	Basis	von	Vollzeitbeschäftigungsäquivalenten.	Aufgrund	der	vielen	Teilzeitbeschäftigung	in	KiTas	schließt	sich	dann	
eine	Umrechnung	in	Personen	an.	Die	ausgewiesenen	Ergebnisse	beziehen	sich	ausschließlich	auf	Personen.	Weitere	Erläuterungen	zu	den	Umrechnungsfaktoren	befinden	
sich	im	Methodischen	Anhang.

Land, Kommunen und Trägern, die Bindung des bereits in KiTas 

tätigen Personals an das Berufsfeld zu festigen. Beim Arbeits-

kräfte-Angebot wiederum ist zu gewährleisten, dass genügend 

Berufseinsteiger:innen gewonnen werden können; langfristig 

muss ein ausreichendes Fachkräfte-Angebot aufgebaut wer-

den, damit die KiTas mit einer kindgerechten Personalausstat-

tung arbeiten können. Wie auch bei der Bindung der bereits 

tätigen Fachkräfte an das Berufsfeld müssen Länder, Kommu-

nen und Träger frühzeitig eine Verantwortungsgemeinschaft 

bilden, hier mit dem Ziel, eine langfristige Handlungsstrategie 

für die Gewinnung und Qualifizierung von Fachkräften umzu-

setzen. Speziell auf der Länderebene müssen strukturelle Ver-

besserungen wie bei der Personalausstattung auch landes-

gesetzlich verankert werden. Angesichts dieser offenkundig 

langfristigen Perspektive empfiehlt sich ein Stufenplan, der die 

Ausbauziele fixiert und damit gleichzeitig auch die Grundlage 

für die Bemessung der erforderlichen – öffentlichen – Finanz-

mittel schafft. 
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56,2 % 129 Dessau-Roßlau 1 12,3 %

52,4 % 751 Halle	(Saale) 2 18,2 %

57,1 % 432 Magdeburg 3 10,9 %

57,5 % 121 Altmarkkreis	Salzwedel 4 10,3 %

59,1 % 165 Anhalt-Bitterfeld 5 7,9 %

61,3 % 111 Börde 6 4,4 %

57,7 % 250 Burgenlandkreis 7 10,0 %

58,6 % 241 Harz 8 8,6 %

62,4 % 35 Jerichower	Land 9 2,7 %

58,2 % 156 Mansfeld-Südharz 10 9,3 %

60,4 % 155 Saalekreis 11 5,7 %

61,8 % 90 Salzlandkreis 12 3,5 %

57,9 % 154 Stendal 13 9,7 %

61,6 % 65 Wittenberg 14 3,9 %

Anteil der Kinder 
ohne Platz 0,0 % 3,5 % 7,0 % 10,5 % 14,0 % 17,5 %

Quelle:	FDZ	der	Statistischen	Ämter	des	Bundes	und	der	Länder,	Kinder	und	tätige	Personen	in	Tageseinrichtungen	und	
in	öffentlich	geförderter	Kindertagespflege,	2022;	BMFSFJ	(Kindertagesbetreuung	Kompakt,	2023),	
Berechnungen:	Economics	&	Data	ED23	GmbH,	Bertelsmann	Stiftung,	2023.	www.laendermonitor.de
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ABBILDUNG	8a  Fehlende KiTa-Plätze für Kinder unter 3 Jahren zur Erfüllung 
des Elternwunsches in Sachsen-Anhalt, 2022

Die	Berechnung	wird	im	Methodischen	Anhang	erläutert.
Quelle:	vgl.	Verzeichnis	der	Datenquellen.
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Zukunftsperspektiven für die Personalausstattung in 
Sachsen-Anhalt 

Die Ergebnisse der Szenarien für ST zeigen, dass bis 2025 eine 

Umsetzung des Rechtsanspruchs für alle Kinder, deren Eltern 

einen Betreuungswunsch äußern (inklusive der Bedarfe von El-

tern mit Kindern unter einem Jahr), mit einem Fachkräfte-Plus 

von 2.300 Personen zu realisieren ist (Abbildung 9a, Tabel-

le 2a, Szenario I). Werden zusätzlich die Personalschlüssel auf 

das günstigere Westniveau verbessert, fehlen dagegen 4.400 

Fachkräfte (Abbildung 9a, Tabelle 2a, Szenario II). Das mit den 

bestehenden Ausbildungskapazitäten bis 2025 zu erwartende 

einmündende Personalangebot müsste noch um 135 % gestei-

gert werden. Dies ist nicht erreichbar.

Eine Begrenzung auf sieben Stunden KiTa-Öffnungszeit täglich 

könnte dazu führen, dass das Bundesland bis 2025 zwar noch 

nicht wissenschaftlich empfohlene Personalschlüssel, aber Per-

sonalschlüssel auf Westniveau erreichen sowie die Platzbedar-

fe aller Eltern mit Betreuungswunsch erfüllen könnte. Der Gap 

wäre dann deutlich weniger als 1.000 Personen (Abbildung 9a, 

Tabelle 2a, Szenario IV).

Für 2030 lässt sich für ST prognostizieren, dass – aufgrund der 

sinkenden Kinderzahlen – mit dem erwartbaren Personal-An-

gebot die Betreuungswünsche der Eltern sowie wissenschaft-

lich empfohlene Personalschlüssel zu erreichen wären. Bei 

einem Angebot von 8.900 Personen läge der prognostizier-

te Gap bei 2.700 Personen (Abbildung 9b, Tabelle 2b, Szenario 

VI); eine zusätzliche Steigerung des erwarteten Angebots um 

30 % könnte die Lücke, wenngleich mit erheblicher Anstren-

gung, füllen.

Die Ergebnisse zeigen, dass eine kindgerechte Bildungspraxis 

in allen Gruppentypen nach wissenschaftlichen Empfehlungen 

langfristig in ST erreicht werden könnte. Das gilt allerdings nur 

dann, wenn alle verfügbaren Fachkräfte tatsächlich in den Ki-

Tas beschäftigt werden. Denkbar wäre es, KiTa-Trägern die Fi-

nanzierung von Personalkapazitäten bis zu einer Personalaus-

stattung nach wissenschaftlichen Empfehlungen zuzusichern. 

Dadurch könnte frei werdendes Personal infolge von Grup-

penschließungen bei sinkenden Kinderzahlen kontinuierlich 

weiterbeschäftigt werden. Die Landesregierung müsste aller-

dings jetzt die rechtlichen Voraussetzungen für die Beschäfti-

gung von Personal nach diesen Standards schaffen; ansonsten 

besteht das Risiko, dass Fachkräfte in andere Arbeitsmärkte 



Fehlende KiTa-Plätze für Kinder ab 3 Jahren zur Erfüllung
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94,0 % 51 Dessau-Roßlau 1 2,9 %

90,2 % 453 Halle	(Saale) 2 6,8 %

94,2 % 169 Magdeburg 3 2,7 %

94,1 % 57 Altmarkkreis	Salzwedel 4 2,8 %

92,0 % 181 Anhalt-Bitterfeld 5 5,0 %

93,3 % 164 Börde 6 3,6 %

93,5 % 147 Burgenlandkreis 7 3,4 %

94,1 % 133 Harz 8 2,8 %

94,0 % 66 Jerichower	Land 9 2,8 %

92,6 % 124 Mansfeld-Südharz 10 4,3 %

92,7 % 203 Saalekreis 11 4,2 %

94,4 % 110 Salzlandkreis 12 2,5 %

92,5 % 118 Stendal 13 4,4 %

94,7 % 64 Wittenberg 14 2,2 %

Quelle:	FDZ	der	Statistischen	Ämter	des	Bundes	und	der	Länder,	Kinder	und	tätige	Personen	in	Tageseinrichtungen	und	
in	öffentlich	geförderter	Kindertagespflege,	2022;	BMFSFJ	(Kindertagesbetreuung	Kompakt,	2023),	
Berechnungen:	Economics	&	Data	ED23	GmbH,	Bertelsmann	Stiftung,	2023.	www.laendermonitor.de

Anteil der Kinder 
ohne Platz 2,0 % 3,0 % 4,0 % 5,0 % 6,0 %
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ABBILDUNG	8b  Fehlende KiTa-Plätze für Kinder ab 3 Jahren bis zum Schuleintritt zur Erfüllung 
des Elternwunsches in Sachsen-Anhalt, 2022

Die	Berechnung	wird	im	Methodischen	Anhang	erläutert.
Quelle:	vgl.	Verzeichnis	der	Datenquellen.
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abwandern. Begleitend zu diesen Maßnahmen muss der Bin-

dung des bereits im Berufsfeld tätigen Personals besonde-

re Aufmerksamkeit gewidmet werden – ihr Verbleib muss 

durch attraktive, professionelle sowie gesundheitsförderliche 

Arbeitsbedingungen unterstützt werden.

Bis 2030 kann in ST das Ziel, genügend Plätze und kindgerech-

te Rahmenbedingungen für eine gute KiTa-Praxis zu schaffen, 

mit erheblichen Anstrengungen erreicht werden, wenn jetzt 

die Voraussetzungen geschaffen werden.



TABELLE	2a  Bedarfs- und Angebots-Prognose von KiTa-Fachkräften bis 2025 
Personen in Tausend 

Sachsen-Anhalt Szenario I Szenario II Szenario III Szenario IV

Beschäftigungsbedarf  2025 15,5 21,9 15,4 18,0

Bedarfsveränderungen (ohne Personalbestand)

Zusatzbedarf	päd.	Kräfte -0,2 6,2 0,0 2,5

Zusatzbedarf	Leitungskräfte* 0,0 0,0 -0,3 -0,2

Zusatzbedarf insgesamt -0,2 6,2 -0,3 2,3
Ersatzbedarf 1,2 1,5 1,0 1,2

Bedarf insgesamt 1,0 7,7 0,8 3,5
Angebot 3,3 3,3 3,3 3,3
Angebot	−	Bedarf	insgesamt	= Gap 2,3 -4,4 2,5 -0,3

*	und	Verwaltungskräfte.
Weitere	Details	zu	den	Berechnungen	bietet	der	Methodische	Anhang.	
Quelle:	vgl.	Verzeichnis	der	Datenquellen.
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ABBILDUNG 9a   Gap-Analysen: Differenz zwischen Angebot und Bedarf von KiTa-Fachkräften | ST 2023 bis 2025
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Gap = Arbeitskräfte-Angebot minus Arbeitskräfte-Bedarf
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Der Gap ist die Differenz aus prognostiziertem Arbeitskräfte-Angebot minus Arbeitskräfte-Bedarf. Ist der Wert positiv (grün), lässt sich das Szenario realisieren und es sind noch 
weitere Fachkräfte verfügbar. Ist der Wert negativ (rot), besteht ein Fachkräftemangel. 
Quelle: vgl. Verzeichnis der Datenquellen.
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Zielhorizont 2025



TABELLE	2b  Bedarfs- und Angebots-Prognose von KiTa-Fachkräften bis 2030 
Personen in Tausend 

Sachsen-Anhalt Szenario II Szenario V Szenario VI Szenario VII

Beschäftigungsbedarf  2030 19,9 19,5 23,2 22,7

Bedarfsveränderungen (ohne Personalbestand)

Zusatzbedarf	päd.	Kräfte 4,4 3,9 7,7 7,1

Zusatzbedarf	Leitungskräfte* -0,1 -0,1 -0,1 -0,1

Zusatzbedarf insgesamt 4,3 3,8 7,6 7,0
Ersatzbedarf 3,7 3,7 4,0 4,0

Bedarf insgesamt 7,9 7,4 11,5 10,9
Angebot 8,9 8,9 8,9 8,9
Angebot	−	Bedarf	insgesamt	= Gap 1,0 1,5 -2,7 -2,1

*	und	Verwaltungskräfte.
Weitere	Details	zu	den	Berechnungen	bietet	der	Methodische	Anhang.	
Quelle:	vgl.	Verzeichnis	der	Datenquellen.
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ABBILDUNG 9b   Gap-Analysen: Differenz zwischen Angebot und Bedarf von KiTa-Fachkräften | ST 2023 bis 2030

Personen 
in Tausend

Gap = Arbeitskräfte-Angebot minus Arbeitskräfte-Bedarf

2023 bis 2030
Szenario II Szenario V Szenario VI Szenario VII

Der Gap ist die Differenz aus prognostiziertem Arbeitskräfte-Angebot minus Arbeitskräfte-Bedarf. Ist der Wert positiv (grün), lässt sich das Szenario realisieren und es sind noch 
weitere Fachkräfte verfügbar. Ist der Wert negativ (rot), besteht ein Fachkräftemangel. 
Quelle: vgl. Verzeichnis der Datenquellen.
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Der enorme Ausbau des frühkindlichen Bildungssystems zeigt 

sich auch in SH an der Entwicklung des pädagogischen Perso-

nals in KiTas. Zwischen 2011 und 2022 hat die Anzahl der Be-

schäftigten um 75 % auf nunmehr 23.155 zugenommen (Län-

dermonitor Frühkindliche Bildungssysteme 2023). Der Bedarf 

an Personal steigt jedoch weiterhin, da es zum einen, gemes-

sen am Elternbedarf, zu wenig KiTa-Plätze gibt (Abbildungen 

8a und 8b) und zum anderen die Personalschlüssel in den Ki-

Tas noch nicht in allen Gruppentypen den wissenschaftlich 

empfohlenen Standards für eine kindgerechte Qualität ent-

sprechen (Abbildung 4). Zu wenig und/oder unzureichend qua-

lifiziertes Personal hat – Gruppendiskussionen mit KiTa-Perso-

nal dokumentieren das eindrucksvoll – insbesondere negative 

Auswirkungen auf die pädagogische Praxis. KiTas ohne ausrei-

chend qualifiziertes Personal leiden vielfach unter belastenden 

Arbeitsbedingungen und sind dann nicht immer in der Lage, 

ihren Bildungsauftrag kindgerecht zu erfüllen (Klusemann/Ro-

senkranz/Schütz/Bock-Famulla 2023).

Zwar hat sich in den letzten Jahren – wenn auch mit regio-

nalen Unterschieden – die Personalausstattung bundesweit 

in den KiTas durchaus verbessert, aber noch immer werden 

auch in SH 53 % aller KiTa-Kinder in Gruppen mit nicht-kind-

gerechten Personalschlüsseln betreut (Ländermonitor Früh-

kindliche Bildungssysteme 2023). Zunehmend erweist sich je-

doch der Mangel an Fachkräften als gravierendes Hindernis 

bei der Realisierung einer Personalbemessung, die professio-

nelle Arbeitsbedingungen nach wissenschaftlichen Anforde-

rungen ermöglicht. Zwar wächst durchaus die Bereitschaft von 

Verantwortlichen, die Personalsituation in den KiTas zu ver-

bessern. Allerdings fehlen oftmals datenbasierte Analysen des 

zu erwartenden Fachkräfte-Angebots sowie -Bedarfs; diese 

können jedoch eine hilfreiche Basis für die Bestimmung mög-

licher Maßnahmen sein, wenn es darum geht, ein ausreichen-

des Fachkräfte-Angebot zu erreichen. Der vorliegende Fach-

kräfte-Radar für KiTa und Grundschule prognostiziert für zwei 

Zeithorizonte – bis 2025 sowie 2030 –, wie sich der Bedarf an 

KiTa-Fachkräften sowie das Angebot entwickeln könnten.1 Da-

bei werden unterschiedliche Szenarien betrachtet: Mit ihrer 

Hilfe werden die Auswirkungen verschiedener Zieldimensio-

nen (so etwa, dass die Teilhabequoten der Kinder bis 2025 

bzw. 2030 der Nachfrage der Eltern entsprechen) und weiterer 

1	 	Als	(KiTa)Fachkräfte	werden	hier	allgemein	jene	Personen	verstanden,	die	aufgrund	ihrer	formalen	Qualifikation	nach	den	rechtlichen	Regelungen	des	jeweiligen	Bundeslan-
des	in	einer	KiTa	pädagogisch	tätig	sein	können.	Die	Begriffsverwendung	(KiTa)Fachkräfte	ist	somit	nicht	unbedingt	konsistent	mit	den	unterschiedlichen	Definitionen	des	Ter-
minus	in	den	einzelnen	Bundesländern.

Einflussfaktoren (so etwa die erwartete Entwicklung der Kin-

derzahlen) auf den Fachkräftebedarf abgeschätzt. 

Eine grundlegende Annahme ist die voraussichtliche Entwick-

lung der Anzahl der Kinder in SH in den verschiedenen Alters-

gruppen. Diese Bevölkerungsprognose ist in allen Szenarien 

identisch (Abbildung 7). Auch die Leitungszeit in KiTas, für die 

die vertraglich vereinbarten Leitungsressourcen in SH zum 

1. März 2022 angenommen werden (Abbildung 5), ist in allen 

Szenarien identisch (Abbildung D9, Tabelle D1, Bundesprofil). 

Der Fachkräfte-Radar für KiTa und Grundschule prognostizierte 

2021 den Personalbedarf für eine Leitungsausstattung, die den 

Empfehlungen der Bertelsmann Stiftung entspricht. Zukünfti-

ge Prognosen können jedoch auch veränderte Bedarfe bei den 

zeitlichen Ressourcen für Leitungsaufgaben berücksichtigen.

Grundsätzlich kann eine Arbeitskräfte-Prognose keine Vor-

hersage für die Zukunft bieten. Die Ergebnisse der Szenarien 

können allerdings hilfreiche Orientierungspunkte für mögliche 

Entwicklungen des Fachkräfte-Bedarfs und -Angebots sein, so 

dass auf dieser Basis eine gezielte Steuerung der Gewinnung, 

Qualifizierung sowie Bindung von Fachkräften angegangen 

werden kann. 

Bildungsbeteiligung an Kindertagesbetreuung und  
Betreuungszeiten

In SH nutzten von den Kindern unter drei Jahren 2022 rund 

36 % eine KiTa oder Kindertagespflege. Im Jahr 2009 waren es 

nur rund 15 % (Abbildung 2a). Allerdings äußerten 2022 fast 

49 % der Eltern in SH einen Betreuungswunsch für Kinder die-

ser Altersgruppe (BMFSFJ 2023; Abbildung D8a, Bundespro-

fil). Berücksichtigt man diesen Bedarf und den deutlichen Zu-

wachs der Anzahl der betreuten Kinder, kann angenommen 

werden, dass bis 2030 in SH, ebenso wie in anderen westdeut-

schen Bundesländern, eine Teilhabequote von etwa 50 % er-

reicht wird: Dies entspricht annähernd dem aktuellen Durch-

schnitt der Teilhabequoten für Kinder unter drei Jahren in 

Ostdeutschland von 53 % (Abbildung 2a). Besonders gro-

ße Unterschiede bestehen zwischen den Teilhabequoten ver-

schiedener Altersgruppen. So nutzten am 1. März 2022 in 

SH fast 41 % der Einjährigen und rund 66 % der Zweijährigen 
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ABBILDUNG 2a   Bildungsbeteiligung an Kindertagesbetreuung* von unter Dreijährigen 
SH & Ostdeutschland (mit Berlin) 01.03.2009 bis 01.03.2022 
In % KiTas Kindertagespflege Kindertagesbetreuung Ostdeutschland (mit Berlin)

 * KiTas und Kindertagespflege. Kinder, die sowohl KiTas als auch Kindertagespflege nutzen, werden ab 2012 nicht doppelt gezählt, 
  zuvor wurden sie doppelt gezählt. Daher sind die Daten ab 2012 nicht mit den Vorjahresergebnissen vergleichbar.

Quelle: vgl. Verzeichnis der Datenquellen. 
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ABBILDUNG 2b   Bildungsbeteiligung an Kindertagesbetreuung* von Kindern ab 3 Jahren bis zum Schuleintritt 
(ohne Schulkinder) und Kinder von unter 6 Jahren in (vor-)schulischen Einrichtungen 
SH & Ostdeutschland (mit Berlin) 01.03.2009 bis 01.03.2022 
In % Kindertagespflege Kindertagesbetreuung Ostdeutschland (mit Berlin)KiTas

Quelle: vgl. Verzeichnis der Datenquellen. * KiTas und Kindertagespflege. Kinder, die sowohl KiTas als auch Kindertagespflege nutzen, werden ab 2012 nicht doppelt gezählt, 
 zuvor wurden sie doppelt gezählt. Daher sind die Daten ab 2012 nicht mit den Vorjahresergebnissen vergleichbar.
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ABBILDUNG 3    Durchschnittlich vertragliche Betreuungszeit | SH 01.03.2022
 
 

* BZ2 und BZ3 sind Szenarienkomponenten, die u.a. in Tabelle D1 erläutert werden.
Quelle: vgl. Verzeichnis der Datenquellen.

BZ2* 30 Stunden pro Woche BZ3* 35 Stunden pro WocheIn Stunden/Woche (Mittelwert)

eine KiTa oder Kindertagespflege. In den ostdeutschen Bun-

desländern lagen die entsprechenden Zahlen mit rund 68 % 

bzw. 87 % deutlich darüber (Abbildung 1). Die Bildungsbetei-

ligung der Kinder ab drei Jahren ist im letzten Jahrzehnt mit 

Schwankungen leicht angestiegen, aber in den letzten drei Jah-

ren leicht zurückgegangen; sie liegt unter dem durchschnitt-

lichen Wert in Ostdeutschland (89 % versus 94 %, Abbildung 

2b). So fehlen auch für diese Altersgruppe in SH rund 6.100 

Plätze, um alle Elternwünsche zu realisieren (vgl. „Fehlende 

KiTa-Plätze“ weiter unten im Text und Ländermonitor Früh-

kindliche Bildungssysteme 2023).

Die vertraglich vereinbarte Betreuungszeit der Kinder gibt an, 

wie viel Zeit für sie in den KiTas gebucht ist. Betrachtet man 

diese Betreuungszeiten in SH für Kinder unterschiedlicher 

Altersjahre, so fällt auf, dass die Betreuungszeiten kaum vari-

ieren: Sind es bei den unter Ein- und den Einjährigen 36 bzw. 

37 vertraglich vereinbarte Wochenstunden, so liegt der Wert 

bei den Älteren mit Ausnahme der Zweijährigen (ebenfalls 36) 

dann nur noch bei 35 Wochenstunden (Abbildung 3). 

Personalausstattung in KiTas und Leitungszeit

In den Krippengruppen in SH ist 2022 eine Vollzeitkraft im Me-

dian rechnerisch für 3,5 ganztags betreute Kinder zuständig; 

dies ist ungünstiger als die Empfehlung der Bertelsmann Stif-

tung mit 1 zu 3,0 (Abbildung 4). Für Gruppen mit mindestens 

einem Kind mit Eingliederungshilfe gibt es keine wissenschaft-

lich empfohlenen Personalschlüssel; als Orientierung dienen 

daher die empfohlenen Personalschlüssel für Gruppen ohne 

Kinder mit Eingliederungshilfe, die um 0,25 herabgesetzt wer-

den. In Krippengruppen mit mindestens einem Kind mit Ein-

gliederungshilfe besteht im Jahr 2022 ein Personalschlüssel 

von 1 zu 3,0, ein Wert, der ebenfalls leicht ungünstiger ist als 

die Empfehlung (Abbildung 4). Landesweit variieren die Per-

sonalschlüssel leicht: Sie reichen in Krippengruppen von 1 zu 

2,9 im Landkreis Steinburg bis 1 zu 3,7 im Landkreis Stormarn 

(Ländermonitor Frühkindliche Bildungssysteme 2023). 

Ein weiteres KiTa-Qualitätsmerkmal sind ausreichende Lei-

tungsressourcen. Um den Umfang der vertraglich zugesicher-

ten Leitungszeit zwischen den KiTas unabhängig von ihrer Grö-

ße vergleichen zu können, wird die wöchentliche Leitungszeit 

auf die Anzahl der ganztags betreuten Kinder verteilt. In den 

KiTas mit Leitungskapazitäten ergeben sich in SH rechnerisch 

im Median 37,6 Minuten in der Woche (Abbildung 5). Das ist 

nach HH der zweitgünstigste Wert bundesweit; damit ist die 

Situation im Mittel besser als in Westdeutschland (27,9 Minu-

ten pro Woche). Für eine professionelle Führung und Leitung 

von KiTas empfiehlt die Bertelsmann Stiftung für jede Einrich-

tung eine Grundausstattung von 20 Wochenstunden. Daneben 

sollte jeder KiTa ein variabler Anteil von 0,35 Wochenstunden 

pro Ganztagsbetreuungsäquivalent zur Verfügung gestellt wer-

den. Mit inbegriffen sind Verwaltungszeiten von max. 20 % der 

empfohlenen Leitungszeit. 2022 verfügen in SH 63 % der Ki-

Tas nicht über diese Leitungsausstattung (Abbildung 6). 
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ABBILDUNG 4    Personalschlüssel nach Gruppentypen | SH 01.03.2022 
 Gruppe ohne Kinder mit 

Eingliederungshilfe 
Gruppe mit mindestens einem Kind 
mit Eingliederungshilfe 

empfohlener Personalschlüssel **
Personalschlüssel*

* Median, ohne Leitungsressourcen.
** Für Gruppen mit Kindern mit Eingliederungshilfe gibt es keine wissenschaftlich empfohlenen Personalschlüssel. Als Orientierung dient hier 
die Empfehlung für Gruppen ohne Eingliederungshilfe. Diese wird um 0,25 herabgesetzt. Weitere Erläuterungen im Methodischen Anhang.
Quelle: vgl. Verzeichnis der Datenquellen.

Fehlende KiTa-Plätze 

Der Rechtsanspruch auf einen Betreuungsplatz gilt – bundes-

weit – seit 1996 für Kinder ab dem vollendeten dritten Lebens-

jahr bis zum Schuleintritt und seit 2013 auch für Kinder ab dem 

vollendeten ersten Lebensjahr. Allerdings bestehen hinsichtlich 

der Verfügbarkeit von FBBE-Angeboten enorme Differenzen 

sowohl zwischen als auch innerhalb der Bundesländer – dies 

veranschaulichen die regionalen Auswertungen des Länder-

monitorings Frühkindliche Bildungssysteme. Derartige Unter-

schiede werfen Fragen nach der Chancengerechtigkeit auf, 

soll doch die Kinder- und Jugendhilfe nach § 1 Abs. 3 SGB VIII 

„dazu beitragen, positive Lebensbedingungen für junge Men-

schen und ihre Familien sowie eine kinder- und familienfreund-

liche Umwelt zu erhalten oder zu schaffen“. Die lokale KiTa-

Planung vor Ort ist hierbei ein entscheidendes Instrument zur 

Sicherstellung einer bedarfs- und chancengerechten Kinder-

betreuung in einer Gemeinde oder Stadt. Sie umfasst zunächst 

u. a. die sorgfältige Analyse und Prognostizierung der Nach-

frage nach Betreuungsplätzen sowie damit einhergehend die 

Entwicklung von Strategien zur Deckung dieses Bedarfs. Ak-

tuell können nicht die Betreuungswünsche aller Eltern bzw. 

der Rechtsanspruch für diese Kinder erfüllt werden (BMFSFJ 

2023). 

Für die regionale Bedarfsplanung müssen Daten vorliegen, wie 

zum Beispiel, wie viele Plätze in den Kreisen bzw. kreisfreien 

Städten fehlen. Um diese Anzahl noch benötigter KiTa-Plät-

ze abzuschätzen, wurden verschiedene Datenquellen heran-

gezogen, wie z. B. die amtliche Statistik zu Kindern und tätigen 

Personen in Tageseinrichtungen und in öffentlich geförder-

ter Kindertagespflege sowie die Kinderbetreuungsstudie des 

Deutschen Jugendinstituts (DJI) für den Betreuungsbedarf der 

Eltern für ihr Kind (BMFSFJ 2023). Daten der Betreuungswün-

sche liegen allerdings nur auf der Ebene der Bundesländer vor. 

Somit wurde in dieser Studie für jeden Kreis und jede kreis-

freie Stadt der bundeslandspezifische Betreuungsbedarf ange-

nommen (weitere Infos siehe Methodischer Anhang). Die Ab-

bildungen 8a und 8b stellen die fehlenden KiTa-Plätze für die 

Alterskohorten der unter Dreijährigen und der ab Dreijähri-

gen einander gegenüber. Dabei fällt auf, dass im Jahr 2022 der 

Platzmangel in SH insbesondere Kinder unter drei Jahren be-

trifft – so hatten beispielsweise im Landkreis Dithmarschen 

47 % der Eltern von Kindern unter drei Jahren einen ungedeck-

ten KiTa-Platz-Bedarf (Abbildung 8a). Allerdings fehlten auch 

für Kinder ab drei Jahren KiTa-Plätze – den höchsten unge-

deckten Bedarf zeigte hier der Landkreis Pinneberg mit 14 % 

(Abbildung 8b). 
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ABBILDUNG 5    KiTas nach Leitungs- und Verwaltungszeit pro Kind  | SH & Westdeutschland (ohne Berlin) 01.03.2022

KiTas (ohne Horte) mit Leitungs- und Verwaltungszeit | Minuten/Woche (Median)

In Minuten Schleswig-Holstein Westdeutschland (ohne Berlin)

+ =
Grundausstattung

20 Wochenstunden 
pro KiTa* 

Variabler Anteil

0,35 Wochenstunden (21 min) 
pro Ganztagsbetreuungsäquivalent**

Leitungsausstattung

Zeit für Leitung 
pro Woche

63,4 %

Anteil der KiTas in SH mit weniger 
Leitungszeit als von der 

Bertelsmann Stiftung empfohlen

ABBILDUNG 6    Bertelsmann Stiftung: Empfehlung zur Leitungsausstattung

* Zeit für die Arbeitsbereiche Leitung und Verwaltung. 
** Vertraglich vereinbarte Betreuungswochenstunden aller Kinder geteilt durch 40. Quelle: vgl. Verzeichnis der Datenquellen. 

Stand: 01.03.2022
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Eckpfeiler der Szenarien 

Für die Prognose des Bedarfs und Angebots an KiTa-Fachkräf-

ten bis 2025 bzw. 2030 werden insgesamt sieben Szenarien 

betrachtet, die jeweils unterschiedliche „Bausteine“ kombi-

nieren (Abbildung D9, Tabelle D1, Bundesprofil). Die Baustei-

ne bilden fünf Bereiche ab. Für alle Szenarien wird als Basisan-

nahme die Vorausberechnung der demografischen Entwicklung 

der relevanten Alterskohorten in SH zugrunde gelegt (Ab-

bildung 7). Die Leitungszeit der KiTas wird als stabil ange-

nommen; Bezugspunkt ist der 1. März 2022 in der amtlichen 

Kinder- und Jugendhilfestatistik für die zu dem Zeitpunkt be-

treuten Kinder (Ländermonitor Frühkindliche Bildungssysteme 

2023). Drei Bereiche dagegen werden in den Szenarien vari-

iert (Abbildung D9, Tabelle D1, Bundesprofil): die Teilhabequo-

ten der Kinder, die Betreuungszeiten sowie die Personalschlüs-

sel. Für die Beteiligung der Kinder an der Kindertagesbetreuung 

wird entweder angenommen, dass bis zum Zieljahr der Bedarf 

der Eltern gedeckt wird (alle Szenarien außer V und VII), oder 

aber für die westdeutschen Bundesländer, dass sie bis 2030 

die durchschnittlichen Teilhabequoten der ostdeutschen Bun-

desländer (von 2022) erreichen, jeweils für die einzelnen Al-

tersjahre (Szenario V und VII). Es wird zudem angenommen, 

dass die Kindertagespflege bis 2025 bzw. 2030 den Anteil der 

Kindertagesbetreuung wie im Jahr 2022 abdeckt. Die Betreu-

ungszeiten der Kinder werden sowohl als stabil angenommen 

als auch auf 30 (Szenario III) bzw. 35 Wochenstunden pro Kind 

(Szenario IV) gekappt; Bezugspunkt ist der 1. März 2022 in 

der amtlichen Kinder- und Jugendhilfestatistik für die zu dem 

Zeitpunkt betreuten Kinder (Ländermonitor Frühkindliche Bil-

dungssysteme 2023). Für die Personalausstattung in den KiTas 

gelten verschiedene Annahmen: So wird beispielsweise in den 

Szenarien II bis V angenommen, dass sich die Personalschlüssel 

aller Bundesländer bis 2025 bzw. 2030 an das westdeutsche 

Niveau angleichen (Ausnahme: Sie haben 2022 bereits güns-

tigere Personalschlüssel, dann werden die Personalschlüssel 

konstant gehalten). Damit würden zunächst gleiche Rahmen-

bedingungen für alle Kinder unabhängig von ihrem Wohnort 
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ABBILDUNG 7   Demografische Entwicklung der Alterskohorten | SH 2020 bis 2030 
unter 3-Jährige 3 bis 6,5-JährigePersonen in Tausend

2020 20302025

Quelle: vgl. Verzeichnis der Datenquellen.

SCHLESWIG-HOLSTEIN (SH)

201

angenommen werden. In den Szenarien VI und VII lautet eine 

weitere, zusätzliche Annahme, dass die Personalschlüssel al-

ler Gruppentypen bundesweit bis 2030 die Empfehlungen der 

Bertelsmann Stiftung sowie andere wissenschaftliche Empfeh-

lungen (Abbildung D9, Tabelle D1, Bundesprofil) erreichen. 

Für die Berechnung der Szenarien wird u. a. der Zusatzbedarf 

an Personal ermittelt – dazu gehören jene Arbeitskräfte, die für 

neu geschaffene Arbeitsplätze erforderlich sind, etwa weil zu-

sätzliche KiTa-Plätze eingerichtet und/oder die Personalschlüs-

sel verbessert werden. Betrachtet wird der Zusatzbedarf bei 

pädagogischen Arbeitskräften sowie bei Leitungskräften. Beim 

Ersatzbedarf wiederum wird geschätzt, wie viele Personen aus-

scheiden, etwa weil sie in Rente gehen oder aus anderen Grün-

den das Berufsfeld verlassen. Diese Personen müssen ersetzt 

werden. Aus dem Zusatz- und dem Ersatzbedarf ergibt sich 

der gesamte Arbeitskräfte-Bedarf, der durch neu ins Berufsfeld 

kommende Personen gedeckt werden muss. 

Auf der anderen Seite wird auch das Arbeitskräfte-Angebot aus-

gewiesen; dieses besteht aus Ausbildungsabsolvent:innen, die 

ausgehend von den verfügbaren Kapazitäten bis 2025 bzw. 

2030 zu erwarten sind. Dabei wird berücksichtigt, dass nur 

ein Teil der Absolvent:innen im Berufsfeld KiTa tätig sein wird 

(siehe Methodischer Anhang). Subtrahiert man den Arbeits-

kräfte-Bedarf vom Arbeitskräfte-Angebot, ergibt sich der so-

genannte Gap.2 Dieser kann negativ sein – das bedeutet, dass 

nicht genügend Personen vorhanden sind, um den jeweils 

2	 	Die	Berechnungen	für	die	Prognose	erfolgen	auf	der	Basis	von	Vollzeitbeschäftigungsäquivalenten.	Aufgrund	der	vielen	Teilzeitbeschäftigung	in	KiTas	schließt	sich	dann	
eine	Umrechnung	in	Personen	an.	Die	ausgewiesenen	Ergebnisse	beziehen	sich	ausschließlich	auf	Personen.	Weitere	Erläuterungen	zu	den	Umrechnungsfaktoren	befinden	
sich	im	Methodischen	Anhang.

prognostizierten Arbeitskräfte-Bedarf zu decken. Bei einem 

positiven Gap ist das Angebot an Arbeitskräften größer als 

der Bedarf, der im jeweiligen Szenario ermittelt wird. Die Er-

gebnisse der Szenarien geben (in Abhängigkeit von den jewei-

ligen Annahmen) Hinweise auf mögliche Entwicklungen und 

zeigen Handlungsbedarfe auf. Letztere bestehen praktisch im-

mer, denn auch wenn die Lücke zwischen Bedarf und Angebot 

rechnerisch gering ist oder beide Größen weitgehend gleich 

groß sind, sind hierfür bestimmte Voraussetzungen zu erfül-

len. So dürfen etwa keine größeren vorzeitigen Abwanderun-

gen von Fachkräften erfolgen – was wiederum davon abhängig 

ist, ob die Arbeitsplätze in den KiTas attraktiv sind, Gehalts- 

und Karriereperspektiven passen oder auch die gesundheitli-

che Belastung nicht zu hoch ist. Es ist eine gemeinsame Auf-

gabe von Land, Kommunen und Trägern, die Bindung des 

bereits in KiTas tätigen Personals an das Berufsfeld zu festi-

gen. Beim Arbeitskräfte-Angebot wiederum ist zu gewährleis-

ten, dass genügend Berufseinsteiger:innen gewonnen werden 

können; langfristig muss ein ausreichendes Fachkräfte-Ange-

bot aufgebaut werden, damit die KiTas mit einer kindgerech-

ten Personalausstattung arbeiten können. Wie auch bei der 

Bindung der bereits tätigen Fachkräfte an das Berufsfeld müs-

sen Länder, Kommunen und Träger frühzeitig eine Verantwor-

tungsgemeinschaft bilden, hier mit dem Ziel, eine langfristige 

Handlungsstrategie für die Gewinnung und Qualifizierung von 

Fachkräften umzusetzen. Speziell auf der Länderebene müssen 

strukturelle Verbesserungen wie bei der Personalausstattung 



Fehlende KiTa-Plätze für Kinder unter 3 Jahren zur Erfüllung
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36,6 % 331 Flensburg 1 25,0 %

36,2 % 844 Kiel 2 25,9 %

39,1 % 522 Lübeck 3 19,9 %

30,9 % 383 Neumünster 4 36,7 %

26,0 % 740 Dithmarschen 5 46,8 %

35,6 % 729 Herzogtum	Lauenburg 6 27,0 %

34,2 % 607 Nordfriesland 7 29,9 %

37,2 % 507 Ostholstein 8 23,8 %

32,6 % 1.429 Pinneberg 9 33,2 %

37,4 % 365 Plön 10 23,5 %

38,7 % 738 Rendsburg-Eckernförde 11 20,8 %

41,3 % 416 Schleswig-Flensburg 12 15,3 %

34,4 % 1.106 Segeberg 13 29,5 %

38,5 % 336 Steinburg 14 21,1 %

41,8 % 461 Stormarn 15 14,4 %

49,2 % 5.129 Hamburg 16 15,0 %

Anteil der Kinder 
ohne Platz 10,0 % 17,5 % 25,0 % 32,5 % 40,0 % 47,5 %

Quelle:	FDZ	der	Statistischen	Ämter	des	Bundes	und	der	Länder,	Kinder	und	tätige	Personen	in	Tageseinrichtungen	und	
in	öffentlich	geförderter	Kindertagespflege,	2022;	BMFSFJ	(Kindertagesbetreuung	Kompakt,	2023),	
Berechnungen:	Economics	&	Data	ED23	GmbH,	Bertelsmann	Stiftung,	2023.	www.laendermonitor.de

Teilhabe-
quote

Fehlende 
Plätze

ABBILDUNG	8a  Fehlende KiTa-Plätze für Kinder unter 3 Jahren zur Erfüllung 
des Elternwunsches in Schleswig-Holstein (mit Hamburg), 2022

Die	Berechnung	wird	im	Methodischen	Anhang	erläutert.
Quelle:	vgl.	Verzeichnis	der	Datenquellen.
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auch landesgesetzlich verankert werden. Angesichts dieser of-

fenkundig langfristigen Perspektive empfiehlt sich ein Stufen-

plan, der die Ausbauziele fixiert und damit gleichzeitig auch die 

Grundlage für die Bemessung der erforderlichen – öffentlichen 

– Finanzmittel schafft. 

Zukunftsperspektiven für die Personalausstattung in 
Schleswig-Holstein 

Die Ergebnisse der Szenarien für SH zeigen, dass bis 2025 eine 

Umsetzung des Rechtsanspruchs für alle Kinder, deren Eltern 

einen Betreuungswunsch äußern (inklusive der Bedarfe von El-

tern mit Kindern unter einem Jahr), ohne eine Anpassung der 

KiTa-Öffnungszeiten auf 6 Stunden täglich weiterhin nicht zu 

realisieren ist; in SH stünden dann 2.400 Fachkräfte zusätzlich 

zur Verfügung (Abbildung 9a, Tabelle 2a, Szenario III). 

Für 2030 lässt sich für SH jedoch prognostizieren, dass – mit 

erheblicher Anstrengung – die Betreuungswünsche der Eltern 

sowie günstigere Personalschlüssel nach wissenschaftlichen 

Empfehlungen zu erreichen wären. Bei einem Angebot von 

rund 8.700 Personen läge der prognostizierte Gap bei 2.400 

Personen (Abbildung 9b, Tabelle 2b, Szenario VI); eine zusätz-

liche Steigerung des erwarteten Angebots um 28 % könnte die 

Lücke somit füllen. 

Die Fachkräfte-Lücke wird noch größer, wenn man die Teilha-

bequoten an ostdeutsche Werte angleichen sowie die Perso-

nalschlüssel auf ein wissenschaftlich empfohlenes Niveau brin-

gen wollte; sie läge dann bei 3.100 Personen (Abbildung 9b, 

Tabelle 2b, Szenario VII). 

Die Ergebnisse zeigen, dass eine kindgerechte Bildungspra-

xis in allen Gruppentypen nach wissenschaftlichen Empfeh-

lungen langfristig in SH erreicht werden könnte, wenngleich 

mit erheblicher Anstrengung und nur dann, wenn alle verfüg-

baren Fachkräfte tatsächlich in den KiTas beschäftigt wer-

den. Denkbar wäre es, KiTa-Trägern die Finanzierung von 

Personalkapazitäten bis zu einer Personalausstattung nach 
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Fehlende KiTa-Plätze für Kinder ab 3 Jahren zur Erfüllung
des Elternwunsches in Hamburg und Schleswig-Holstein
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89,1 % 198 Flensburg 1 8,0 %

90,9 % 383 Kiel 2 6,1 %

92,3 % 257 Lübeck 3 4,7 %

83,0 % 294 Neumünster 4 14,3 %

86,3 % 362 Dithmarschen 5 10,8 %

86,2 % 666 Herzogtum	Lauenburg 6 10,9 %

91,5 % 230 Nordfriesland 7 5,5 %

94,2 % 123 Ostholstein 8 2,7 %

82,9 % 1.334 Pinneberg 9 14,4 %

89,5 % 254 Plön 10 7,6 %

91,8 % 382 Rendsburg-Eckernförde 11 5,1 %

93,5 % 194 Schleswig-Flensburg 12 3,4 %

86,0 % 887 Segeberg 13 11,2 %

92,4 % 158 Steinburg 14 4,6 %

92,0 % 344 Stormarn 15 4,9 %

95,4 % 1.264 Hamburg 16 2,2 %

Anteil der Kinder 
ohne Platz 0,0 % 2,5 % 5,0 % 7,5 % 10,0 % 12,5 %

Quelle:	FDZ	der	Statistischen	Ämter	des	Bundes	und	der	Länder,	Kinder	und	tätige	Personen	in	Tageseinrichtungen	und	
in	öffentlich	geförderter	Kindertagespflege,	2022;	BMFSFJ	(Kindertagesbetreuung	Kompakt,	2023),	
Berechnungen:	Economics	&	Data	ED23	GmbH,	Bertelsmann	Stiftung,	2023.	www.laendermonitor.de

ABBILDUNG	8b  Fehlende KiTa-Plätze für Kinder ab 3 Jahren bis zum Schuleintritt zur Erfüllung 
des Elternwunsches in Schleswig-Holstein (mit Hamburg), 2022

Die	Berechnung	wird	im	Methodischen	Anhang	erläutert.
Quelle:	vgl.	Verzeichnis	der	Datenquellen.
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wissenschaftlichen Empfehlungen zuzusichern. Die Landesre-

gierung müsste allerdings jetzt die rechtlichen Voraussetzun-

gen für die Beschäftigung von Personal nach diesen Standards 

schaffen; ansonsten besteht das Risiko, dass Fachkräfte in an-

dere Arbeitsmärkte abwandern. Begleitend zu diesen Maß-

nahmen muss der Bindung des bereits im Berufsfeld tätigen 

Personals besondere Aufmerksamkeit gewidmet werden – ihr 

Verbleib muss durch attraktive, professionelle sowie gesund-

heitsförderliche Arbeitsbedingungen unterstützt werden.

In SH bedarf es einer Fachkräfte-Offensive, die ein vielfältiges 

Maßnahmenpaket zur Gewinnung, Qualifizierung und Bindung 

von KiTa-Fachkräften umfasst. Alle Akteure vom zuständigen 

Ministerium, von der kommunalen Ebene und den Trägern der 

KiTas, aber auch von den Ausbildungsstätten müssen zusam-

men und langfristig an diesen Herausforderungen arbeiten. 

Nur dann kann es gelingen, genügend Plätze und eine kind-

gerechte Qualität der Betreuung für jedes Kind in SH zu er-

möglichen. Bis 2030 können in SH diese Ziele mit erheblichen 

Anstrengungen erreicht werden, wenn jetzt die entsprechen-

den Voraussetzungen geschaffen werden.



TABELLE	2a  Bedarfs- und Angebots-Prognose von KiTa-Fachkräften bis 2025 
Personen in Tausend 

Schleswig-Holstein Szenario I Szenario II Szenario III Szenario IV

Beschäftigungsbedarf  2025 26,4 26,6 22,5 26,3

Bedarfsveränderungen (ohne Personalbestand)

Zusatzbedarf	päd.	Kräfte 3,8 4,1 0,2 3,7

Zusatzbedarf	Leitungskräfte* 0,1 0,1 -0,2 0,1

Zusatzbedarf insgesamt 3,9 4,2 0,1 3,8
Ersatzbedarf 1,0 1,0 0,8 1,0

Bedarf insgesamt 4,9 5,2 0,9 4,8
Angebot 3,3 3,3 3,3 3,3
Angebot	−	Bedarf	insgesamt	= Gap -1,7 -1,9 2,4 -1,5

*	und	Verwaltungskräfte.	
Weitere	Details	zu	den	Berechnungen	bietet	der	Methodische	Anhang.	
Quelle:	vgl.	Verzeichnis	der	Datenquellen.
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ABBILDUNG 9a   Gap-Analysen: Differenz zwischen Angebot und Bedarf von KiTa-Fachkräften | SH 2023 bis 2025

Gap = Arbeitskräfte-Angebot minus Arbeitskräfte-Bedarf

2023 bis 2025
Szenario I Szenario II Szenario III Szenario IV

Der Gap ist die Differenz aus prognostiziertem Arbeitskräfte-Angebot minus Arbeitskräfte-Bedarf. Ist der Wert positiv (grün), lässt sich das Szenario realisieren und es sind noch 
weitere Fachkräfte verfügbar. Ist der Wert negativ (rot), besteht ein Fachkräftemangel. 
Quelle: vgl. Verzeichnis der Datenquellen.
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Zielhorizont 2025



TABELLE	2b  Bedarfs- und Angebots-Prognose von KiTa-Fachkräften bis 2030 
Personen in Tausend 

Schleswig-Holstein Szenario II Szenario V Szenario VI Szenario VII

Beschäftigungsbedarf  2030 26,4 27,0 30,3 31,0

Bedarfsveränderungen (ohne Personalbestand)

Zusatzbedarf	päd.	Kräfte 3,8 4,3 7,7 8,4

Zusatzbedarf	Leitungskräfte* 0,2 0,2 0,2 0,2

Zusatzbedarf insgesamt 4,0 4,5 7,9 8,5
Ersatzbedarf 3,0 3,0 3,2 3,3

Bedarf insgesamt 6,9 7,5 11,1 11,8
Angebot 8,7 8,7 8,7 8,7
Angebot	−	Bedarf	insgesamt	= Gap 1,7 1,2 -2,4 -3,1

*	und	Verwaltungskräfte.
Weitere	Details	zu	den	Berechnungen	bietet	der	Methodische	Anhang.	
Quelle:	vgl.	Verzeichnis	der	Datenquellen.
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ABBILDUNG 9b   Gap-Analysen: Differenz zwischen Angebot und Bedarf von KiTa-Fachkräften | SH 2023 bis 2030 

Gap = Arbeitskräfte-Angebot minus Arbeitskräfte-Bedarf

2023 bis 2030
Szenario II Szenario V Szenario VI Szenario VII

Der Gap ist die Differenz aus prognostiziertem Arbeitskräfte-Angebot minus Arbeitskräfte-Bedarf. Ist der Wert positiv (grün), lässt sich das Szenario realisieren und es sind noch 
weitere Fachkräfte verfügbar. Ist der Wert negativ (rot), besteht ein Fachkräftemangel. 
Quelle: vgl. Verzeichnis der Datenquellen.
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Der Ausbau des frühkindlichen Bildungssystems zeigt sich 

auch in TH an der Entwicklung des pädagogischen Personals in 

KiTas. Zwischen 2016 und 2022 hat die Anzahl der Beschäftig-

ten um 10 % auf nunmehr 15.993 zugenommen (Ländermoni-

tor Frühkindliche Bildungssysteme 2023). Der Bedarf an Per-

sonal steigt jedoch weiterhin, da es zum einen, gemessen am 

Elternbedarf, mit nur wenigen regionalen Ausnahmen zu we-

nig KiTa-Plätze gibt (Abbildungen 8a und 8b) und zum anderen 

die Personalschlüssel in den KiTas noch nicht in allen Gruppen-

typen den wissenschaftlich empfohlenen Standards für eine 

kindgerechte Qualität entsprechen (Abbildung 4). Zu wenig 

und/oder unzureichend qualifiziertes Personal hat – Gruppen-

diskussionen mit KiTa-Personal dokumentieren das eindrucks-

voll – insbesondere negative Auswirkungen auf die pädago-

gische Praxis. KiTas ohne ausreichend qualifiziertes Personal 

leiden vielfach unter belastenden Arbeitsbedingungen und 

sind dann nicht immer in der Lage, ihren Bildungsauftrag kind-

gerecht zu erfüllen (Klusemann/Rosenkranz/Schütz/Bock-Fa-

mulla 2023).

Zwar hat sich in den letzten Jahren – wenn auch mit regiona-

len Unterschieden – die Personalausstattung bundesweit in 

den KiTas durchaus verbessert, aber noch immer werden in 

TH 90 % aller KiTa-Kinder in Gruppen mit nicht-kindgerech-

ten Personalschlüsseln betreut (Ländermonitor Frühkindli-

che Bildungssysteme 2023). Zunehmend erweist sich jedoch 

der Mangel an Fachkräften als gravierendes Hindernis bei 

der Realisierung einer Personalbemessung, die professionel-

le Arbeitsbedingungen nach wissenschaftlichen Anforderun-

gen ermöglicht. Zwar wächst durchaus die Bereitschaft von 

Verantwortlichen, die Personalsituation in den KiTas zu ver-

bessern. Allerdings fehlen oftmals datenbasierte Analysen des 

zu erwartenden Fachkräfte-Angebots sowie -Bedarfs; diese 

können jedoch eine hilfreiche Basis für die Bestimmung mög-

licher Maßnahmen sein, wenn es darum geht, ein ausreichen-

des Fachkräfte-Angebot zu erreichen. Der vorliegende Fach-

kräfte-Radar für KiTa und Grundschule prognostiziert für zwei 

Zeithorizonte – bis 2025 sowie 2030 –, wie sich der Bedarf an 

KiTa-Fachkräften sowie das Angebot entwickeln könnten.1 Da-

bei werden unterschiedliche Szenarien betrachtet: Mit ihrer 

Hilfe werden die Auswirkungen verschiedener Zieldimensio-

nen (so etwa, dass die Teilhabequoten der Kinder bis 2025 

bzw. 2030 der Nachfrage der Eltern entsprechen) und weiterer 

1	 	Als	(KiTa)Fachkräfte	werden	hier	allgemein	jene	Personen	verstanden,	die	aufgrund	ihrer	formalen	Qualifikation	nach	den	rechtlichen	Regelungen	des	jeweiligen	Bundeslan-
des	in	einer	KiTa	pädagogisch	tätig	sein	können.	Die	Begriffsverwendung	(KiTa)Fachkräfte	ist	somit	nicht	unbedingt	konsistent	mit	den	unterschiedlichen	Definitionen	des	Ter-
minus	in	den	einzelnen	Bundesländern.

Einflussfaktoren (so etwa die erwartete Entwicklung der Kin-

derzahlen) auf den Fachkräftebedarf abgeschätzt. 

Eine grundlegende Annahme ist die voraussichtliche Entwick-

lung der Anzahl der Kinder in TH in den verschiedenen Alters-

gruppen. Diese Bevölkerungsprognose ist in allen Szenarien 

identisch (Abbildung 7). Auch die Leitungszeit in KiTas, für die 

die vertraglich vereinbarten Leitungsressourcen in TH zum 

1. März 2022 angenommen werden (Abbildung 5), ist in allen 

Szenarien identisch (Abbildung D9, Tabelle D1, Bundesprofil). 

Der Fachkräfte-Radar für KiTa und Grundschule prognostizierte 

2021 den Personalbedarf für eine Leitungsausstattung, die den 

Empfehlungen der Bertelsmann Stiftung entspricht. Zukünfti-

ge Prognosen können jedoch auch veränderte Bedarfe bei den 

zeitlichen Ressourcen für Leitungsaufgaben berücksichtigen.

Grundsätzlich kann eine Arbeitskräfte-Prognose keine Vor-

hersage für die Zukunft bieten. Die Ergebnisse der Szenarien 

können allerdings hilfreiche Orientierungspunkte für mögliche 

Entwicklungen des Fachkräfte-Bedarfs und -Angebots sein, so 

dass auf dieser Basis eine gezielte Steuerung der Gewinnung, 

Qualifizierung sowie Bindung von Fachkräften angegangen 

werden kann.

 

Bildungsbeteiligung an Kindertagesbetreuung und  
Betreuungszeiten

In TH nutzten von den Kindern unter drei Jahren 2022 rund 

55 % eine KiTa oder Kindertagespflege. Im Jahr 2009 waren 

es rund 43 % (Abbildung 2a). Allerdings äußerten 2022 in TH 

61 % der Eltern einen Betreuungswunsch für Kinder dieser Al-

tersgruppe (BMFSFJ 2023; Abbildung D8a, Bundesprofil). Be-

sonders große Unterschiede bestehen zwischen den Teilhabe-

quoten verschiedener Altersgruppen. So nutzten am 1. März 

2022 in TH 69 % der Einjährigen und 90 % der Zweijährigen 

eine KiTa oder Kindertagespflege (Abbildung 1). Die Bildungs-

beteiligung der Kinder ab drei Jahren hat sich im letzten Jahr-

zehnt in TH kaum verändert und liegt aktuell leicht über dem 

durchschnittlichen Wert in Ostdeutschland (95 % versus 94 %, 

Abbildung 2b). Gleichwohl fehlen auch für diese Altersgruppe 

in TH rund 2.200 Plätze, um alle Elternwünsche zu realisieren 
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ABBILDUNG 2a   Bildungsbeteiligung an Kindertagesbetreuung* von unter Dreijährigen 
TH & Ostdeutschland (mit Berlin) 01.03.2009 bis 01.03.2022 
In % KiTas Kindertagespflege Kindertagesbetreuung Ostdeutschland (mit Berlin)

 * KiTas und Kindertagespflege. Kinder, die sowohl KiTas als auch Kindertagespflege nutzen, werden ab 2012 nicht doppelt gezählt, 
  zuvor wurden sie doppelt gezählt. Daher sind die Daten ab 2012 nicht mit den Vorjahresergebnissen vergleichbar.

Quelle: vgl. Verzeichnis der Datenquellen. 
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ABBILDUNG 2b   Bildungsbeteiligung an Kindertagesbetreuung* von Kindern ab 3 Jahren bis zum Schuleintritt 
(ohne Schulkinder) und Kinder von unter 6 Jahren in (vor-)schulischen Einrichtungen 
TH & Ostdeutschland (mit Berlin) 01.03.2009 bis 01.03.2022 
In % Kindertagespflege Kindertagesbetreuung Ostdeutschland (mit Berlin)KiTas

Quelle: vgl. Verzeichnis der Datenquellen. * KiTas und Kindertagespflege. Kinder, die sowohl KiTas als auch Kindertagespflege nutzen, werden ab 2012 nicht doppelt gezählt, 
 zuvor wurden sie doppelt gezählt. Daher sind die Daten ab 2012 nicht mit den Vorjahresergebnissen vergleichbar.
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ABBILDUNG 1   Bildungsbeteiligung an Kindertagesbetreuung* | TH & Ostdeutschland (mit Berlin) 01.03.2022
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* KiTas und Kindertagespflege.
** inkl. vorschulische Einrichtungen.

Quelle: vgl. Verzeichnis der Datenquellen.
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ABBILDUNG 3    Durchschnittlich vertragliche Betreuungszeit | TH 01.03.2022
 
 

* BZ2 und BZ3 sind Szenarienkomponenten, die u.a. in Tabelle D1 erläutert werden.
Quelle: vgl. Verzeichnis der Datenquellen.

BZ2* 30 Stunden pro Woche BZ3* 35 Stunden pro WocheIn Stunden/Woche (Mittelwert)

(vgl. „Fehlende KiTa-Plätze“ weiter unten im Text und Länder-

monitor Frühkindliche Bildungssysteme 2023).

Die vertraglich vereinbarte Betreuungszeit der Kinder gibt an, 

wie viel Zeit für sie in den KiTas gebucht ist. Betrachtet man 

diese Betreuungszeiten in TH für Kinder unterschiedlicher 

Altersjahre, so fällt auf, dass die Betreuungszeiten konstant 

hoch bleiben: 44 und 45 vertraglich vereinbarten Wochenstun-

den für Kinder von unter einem Jahr bzw. Einjährige gegenüber 

46 bei den Kindern bis sieben Jahre und älter (Abbildung 3). 

Personalausstattung in KiTas und Leitungszeit

In den Krippengruppen in TH ist 2022 eine Vollzeitkraft im 

Median rechnerisch für 5,1 ganztags betreute Kinder zustän-

dig; dies entspricht nicht der Empfehlung der Bertelsmann Stif-

tung von 1 zu 3,0 (Abbildung 4). Für Gruppen mit mindestens 

einem Kind mit Eingliederungshilfe gibt es keine wissenschaft-

lich empfohlenen Personalschlüssel; als Orientierung dienen 

daher die empfohlenen Personalschlüssel für Gruppen ohne 

Kinder mit Eingliederungshilfe, die um 0,25 herabgesetzt wer-

den. In Krippengruppen mit mindestens einem Kind mit Ein-

gliederungshilfe besteht im Jahr 2022 ein Personalschlüssel 

von 1 zu 4,3, ein Wert, der deutlich ungünstiger als die Emp-

fehlung ist (Abbildung 4). Landesweit variieren die Personal-

schlüssel durchaus: Sie reichen beispielsweise bei Krippen-

gruppen von 1 zu 4,6 in der kreisfreien Stadt Weimar bis 1 zu 

5,9 im Landkreis Saalfeld-Rudolstadt (Ländermonitor Frühkind-

liche Bildungssysteme 2023).

Ein weiteres KiTa-Qualitätsmerkmal sind ausreichende Lei-

tungsressourcen. Um den Umfang der vertraglich zugesicher-

ten Leitungszeit zwischen den KiTas unabhängig von ihrer Grö-

ße vergleichen zu können, wird die wöchentliche Leitungszeit 

auf die Anzahl der ganztags betreuten Kinder verteilt. In den 

KiTas mit Leitungskapazitäten ergeben sich in TH rechnerisch 

im Median 22,4 Minuten in der Woche (Abbildung 5); damit ist 

die Situation im Mittel schlechter als in Westdeutschland (27,9 

Minuten pro Woche). Für eine professionelle Führung und Lei-

tung von KiTas empfiehlt die Bertelsmann Stiftung für jede 

Einrichtung eine Grundausstattung von 20 Wochenstunden. 

Daneben sollte jeder KiTa ein variabler Anteil von 0,35 Wo-

chenstunden pro Ganztagsbetreuungsäquivalent zur Verfü-

gung gestellt werden. Mit inbegriffen sind Verwaltungszeiten 

von max. 20 % der empfohlenen Leitungszeit. 2022 verfügen 

in TH fast 95 % der KiTas nicht über diese Leitungsausstattung 

(Abbildung 6). 

Fehlende KiTa-Plätze 

Der Rechtsanspruch auf einen Betreuungsplatz gilt – bundes-

weit – seit 1996 für Kinder ab dem vollendeten dritten Lebens-

jahr bis zum Schuleintritt und seit 2013 auch für Kinder ab dem 

vollendeten ersten Lebensjahr. Allerdings bestehen hinsichtlich 

der Verfügbarkeit von FBBE-Angeboten enorme Differenzen 

sowohl zwischen als auch innerhalb der Bundesländer – dies 

veranschaulichen die regionalen Auswertungen des Länder-

monitorings Frühkindliche Bildungssysteme. Derartige Unter-

schiede werfen Fragen nach der Chancengerechtigkeit auf, 
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ABBILDUNG 4    Personalschlüssel nach Gruppentypen | TH 01.03.2022 
 Gruppe ohne Kinder mit 

Eingliederungshilfe 
Gruppe mit mindestens einem Kind 
mit Eingliederungshilfe 

empfohlener Personalschlüssel **
Personalschlüssel*

* Median, ohne Leitungsressourcen.
** Für Gruppen mit Kindern mit Eingliederungshilfe gibt es keine wissenschaftlich empfohlenen Personalschlüssel. Als Orientierung dient hier 
die Empfehlung für Gruppen ohne Eingliederungshilfe. Diese wird um 0,25 herabgesetzt. Weitere Erläuterungen im Methodischen Anhang.
Quelle: vgl. Verzeichnis der Datenquellen.

soll doch die Kinder- und Jugendhilfe nach § 1 Abs. 3 SGB VIII 

„dazu beitragen, positive Lebensbedingungen für junge Men-

schen und ihre Familien sowie eine kinder- und familienfreund-

liche Umwelt zu erhalten oder zu schaffen“. Die lokale KiTa-

Planung vor Ort ist hierbei ein entscheidendes Instrument zur 

Sicherstellung einer bedarfs- und chancengerechten Kinder-

betreuung in einer Gemeinde oder Stadt. Sie umfasst zunächst 

u. a. die sorgfältige Analyse und Prognostizierung der Nach-

frage nach Betreuungsplätzen sowie damit einhergehend die 

Entwicklung von Strategien zur Deckung dieses Bedarfs. Ak-

tuell können nicht die Betreuungswünsche aller Eltern bzw. 

der Rechtsanspruch für diese Kinder erfüllt werden (BMFSFJ 

2023). 

Für die regionale Bedarfsplanung müssen Daten vorliegen, wie 

zum Beispiel, wie viele Plätze in den Kreisen bzw. kreisfreien 

Städten fehlen. Um diese Anzahl noch benötigter KiTa-Plät-

ze abzuschätzen, wurden verschiedene Datenquellen heran-

gezogen, wie z. B. die amtliche Statistik zu Kindern und tätigen 

Personen in Tageseinrichtungen und in öffentlich geförder-

ter Kindertagespflege sowie die Kinderbetreuungsstudie des 

Deutschen Jugendinstituts (DJI) für den Betreuungsbedarf der 

Eltern für ihr Kind (BMFSFJ 2023). Daten der Betreuungswün-

sche liegen allerdings nur auf der Ebene der Bundesländer vor. 

Somit wurde in dieser Studie für jeden Kreis und jede kreis-

freie Stadt der bundeslandspezifische Betreuungsbedarf an-

genommen (weitere Infos siehe Methodischer Anhang). Die 

Abbildungen 8a und 8b stellen die fehlenden KiTa-Plätze für 

die Alterskohorten der unter Dreijährigen und der ab Dreijäh-

rigen einander gegenüber. Dabei fällt auf, dass im Jahr 2022 

der Platzmangel in TH insbesondere Kinder unter drei Jah-

ren betrifft – so hatten beispielsweise in der kreisfreien Stadt 

Suhl 21 % der Eltern von Kindern unter drei Jahren einen un-

gedeckten KiTa-Platz-Bedarf (Abbildung 8a). Allerdings fehlten 

auch für Kinder ab drei Jahren KiTa-Plätze – den höchsten un-

gedeckten Bedarf zeigte hier der Landkreis Weimarer Land mit 

9 % (Abbildung 8b). 

Eckpfeiler der Szenarien 

Für die Prognose des Bedarfs und Angebots an KiTa-Fachkräf-

ten bis 2025 bzw. 2030 werden insgesamt sieben Szenarien 

betrachtet, die jeweils unterschiedliche „Bausteine“ kombi-

nieren (Abbildung D9, Tabelle D1, Bundesprofil). Die Baustei-

ne bilden fünf Bereiche ab. Für alle Szenarien wird als Basisan-

nahme die Vorausberechnung der demografischen Entwicklung 

der relevanten Alterskohorten in TH zugrunde gelegt (Ab-

bildung 7). Die Leitungszeit der KiTas wird als stabil ange-

nommen; Bezugspunkt ist der 1. März 2022 in der amtlichen 

Kinder- und Jugendhilfestatistik für die zu dem Zeitpunkt be-

treuten Kinder (Ländermonitor Frühkindliche Bildungssysteme 

2023). Drei Bereiche dagegen werden in den Szenarien variiert 

(Abbildung D9, Tabelle D1, Bundesprofil): die Teilhabequoten 
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ABBILDUNG 5    KiTas nach Leitungs- und Verwaltungszeit pro Kind  | TH & Westdeutschland (ohne Berlin) 01.03.2022

KiTas (ohne Horte) mit Leitungs- und Verwaltungszeit | Minuten/Woche (Median)

In Minuten Westdeutschland (ohne Berlin)Thüringen

+ =
Grundausstattung

20 Wochenstunden 
pro KiTa* 

Variabler Anteil

0,35 Wochenstunden (21 min) 
pro Ganztagsbetreuungsäquivalent**

Leitungsausstattung

Zeit für Leitung 
pro Woche

94,6%

Anteil der KiTas in TH mit weniger 
Leitungszeit als von der 

Bertelsmann Stiftung empfohlen

ABBILDUNG 6    Bertelsmann Stiftung: Empfehlung zur Leitungsausstattung

* Zeit für die Arbeitsbereiche Leitung und Verwaltung. 
** Vertraglich vereinbarte Betreuungswochenstunden aller Kinder geteilt durch 40. Quelle: vgl. Verzeichnis der Datenquellen. 

Stand: 01.03.2022
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der Kinder, die Betreuungszeiten sowie die Personalschlüs-

sel. Für die Beteiligung der Kinder an der Kindertagesbetreu-

ung wird entweder angenommen, dass bis zum Zieljahr der Be-

darf der Eltern gedeckt wird (alle Szenarien außer V und VII), 

oder aber für die westdeutschen Bundesländer, dass sie bis 

2030 die durchschnittlichen Teilhabequoten der ostdeutschen 

Bundesländer (von 2022) erreichen, jeweils für die einzelnen 

Altersjahre (Szenario V und VII). Es wird zudem angenommen, 

dass die Kindertagespflege bis 2025 bzw. 2030 den Anteil der 

Kindertagesbetreuung wie im Jahr 2022 abdeckt. Die Betreu-

ungszeiten der Kinder werden sowohl als stabil angenommen 

als auch auf 30 (Szenario III) bzw. 35 Wochenstunden pro Kind 

(Szenario IV) gekappt; Bezugspunkt ist der 1. März 2022 in 

der amtlichen Kinder- und Jugendhilfestatistik für die zu dem 

Zeitpunkt betreuten Kinder (Ländermonitor Frühkindliche Bil-

dungssysteme 2023). Für die Personalausstattung in den KiTas 

gelten verschiedene Annahmen: So wird beispielsweise in den 

Szenarien II bis V angenommen, dass sich die Personalschlüssel 

aller Bundesländer bis 2025 bzw. 2030 an das westdeutsche 

Niveau angleichen (Ausnahme: Sie haben 2022 bereits güns-

tigere Personalschlüssel, dann werden die Personalschlüssel 

konstant gehalten). Damit würden zunächst gleiche Rahmen-

bedingungen für alle Kinder unabhängig von ihrem Wohnort 

angenommen werden. In den Szenarien VI und VII lautet eine 

weitere, zusätzliche Annahme, dass die Personalschlüssel al-

ler Gruppentypen bundesweit bis 2030 die Empfehlungen der 

Bertelsmann Stiftung sowie andere wissenschaftliche Empfeh-

lungen (Abbildung D9, Tabelle D1, Bundesprofil) erreichen. 

Für die Berechnung der Szenarien wird u. a. der Zusatzbedarf 

an Personal ermittelt – dazu gehören jene Arbeitskräfte, die für 

neu geschaffene Arbeitsplätze erforderlich sind, etwa weil zu-

sätzliche KiTa-Plätze eingerichtet und/oder die Personalschlüs-

sel verbessert werden. Betrachtet wird der Zusatzbedarf bei 

pädagogischen Arbeitskräften sowie bei Leitungskräften. Beim 

Ersatzbedarf wiederum wird geschätzt, wie viele Personen aus-

scheiden, etwa weil sie in Rente gehen oder aus anderen Grün-

den das Berufsfeld verlassen. Diese Personen müssen ersetzt 

werden. Aus dem Zusatz- und dem Ersatzbedarf ergibt sich 
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der gesamte Arbeitskräfte-Bedarf, der durch neu ins Berufsfeld 

kommende Personen gedeckt werden muss. 

Auf der anderen Seite wird auch das Arbeitskräfte-Angebot aus-

gewiesen; dieses besteht aus Ausbildungsabsolvent:innen, die 

ausgehend von den verfügbaren Kapazitäten bis 2025 bzw. 

2030 zu erwarten sind. Dabei wird berücksichtigt, dass nur 

ein Teil der Absolvent:innen im Berufsfeld KiTa tätig sein wird 

(siehe Methodischer Anhang). Subtrahiert man den Arbeits-

kräfte-Bedarf vom Arbeitskräfte-Angebot, ergibt sich der so-

genannte Gap.2 Dieser kann negativ sein – das bedeutet, dass 

nicht genügend Personen vorhanden sind, um den jeweils pro-

gnostizierten Arbeitskräfte-Bedarf zu decken. Bei einem posi-

tiven Gap ist das Angebot an Arbeitskräften größer als der 

Bedarf, der im jeweiligen Szenario ermittelt wird. Die Ergeb-

nisse der Szenarien geben (in Abhängigkeit von den jeweili-

gen Annahmen) Hinweise auf mögliche Entwicklungen und 

zeigen Handlungsbedarfe auf. Letztere bestehen praktisch im-

mer, denn auch wenn die Lücke zwischen Bedarf und Angebot 

rechnerisch gering ist oder beide Größen weitgehend gleich 

groß sind, sind hierfür bestimmte Voraussetzungen zu erfül-

len. So dürfen etwa keine größeren vorzeitigen Abwanderun-

gen von Fachkräften erfolgen – was wiederum davon abhängig 

ist, ob die Arbeitsplätze in den KiTas attraktiv sind, Gehalts- 

und Karriereperspektiven passen oder auch die gesundheitli-

che Belastung nicht zu hoch ist. Es ist eine gemeinsame Aufga-

be von Land, Kommunen und Trägern, die Bindung des bereits 

in KiTas tätigen Personals an das Berufsfeld zu festigen. Beim 

2	 	Die	Berechnungen	für	die	Prognose	erfolgen	auf	der	Basis	von	Vollzeitbeschäftigungsäquivalenten.	Aufgrund	der	vielen	Teilzeitbeschäftigung	in	KiTas	schließt	sich	dann	
eine	Umrechnung	in	Personen	an.	Die	ausgewiesenen	Ergebnisse	beziehen	sich	ausschließlich	auf	Personen.	Weitere	Erläuterungen	zu	den	Umrechnungsfaktoren	befinden	
sich	im	Methodischen	Anhang.

Arbeitskräfte-Angebot wiederum ist zu gewährleisten, dass 

genügend Berufseinsteiger:innen gewonnen werden können; 

langfristig muss ein ausreichendes Fachkräfte-Angebot aufge-

baut werden, damit die KiTas mit einer kindgerechten Perso-

nalausstattung arbeiten können. Wie auch bei der Bindung der 

bereits tätigen Fachkräfte an das Berufsfeld müssen Länder, 

Kommunen und Träger frühzeitig eine Verantwortungsgemein-

schaft bilden, hier mit dem Ziel, eine langfristige Handlungs-

strategie für die Gewinnung und Qualifizierung von Fach-

kräften umzusetzen. Speziell auf der Länderebene müssen 

strukturelle Verbesserungen wie bei der Personalausstattung 

auch landesgesetzlich verankert werden. Angesichts dieser of-

fenkundig langfristigen Perspektive empfiehlt sich ein Stufen-

plan, der die Ausbauziele fixiert und damit gleichzeitig auch die 

Grundlage für die Bemessung der erforderlichen – öffentlichen 

– Finanzmittel schafft. 

Zukunftsperspektiven für die Personalausstattung in  
Thüringen 

Die Ergebnisse der Szenarien für TH zeigen, dass bis 2025 eine 

Umsetzung des Rechtsanspruchs für alle Kinder, deren Eltern 

einen Betreuungswunsch äußern (inklusive der Bedarfe von El-

tern mit Kindern unter einem Jahr), mit einem Fachkräfte-Plus 

von 2.600 Personen zu realisieren ist (Abbildung 9a, Tabelle 

2a, Szenario I). Werden zusätzlich die Personalschlüssel auf das 
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49,8 % 633 	Erfurt 1 18,3 %

55,3 % 118 	Gera 2 9,4 %

58,4 % 77 	Jena 3 4,2 %

48,4 % 85 	Suhl 4 20,6 %

58,4 % 42 	Weimar 5 4,2 %

52,9 % 222 	Eichsfeld 6 13,2 %

58,5 % 44 	Nordhausen 7 4,0 %

53,5 % 264 	Wartburgkreis 8 12,2 %

55,8 % 129 	Unstrut-Hainich-Kreis 9 8,6 %

54,9 % 92 	Kyffhäuserkreis 10 10,0 %

55,8 % 139 	Schmalkalden-Meiningen 11 8,5 %

53,4 % 237 	Gotha 12 12,4 %

58,8 % 34 	Sömmerda 13 3,7 %

55,3 % 79 	Hildburghausen 14 9,3 %

55,2 % 137 	Ilm-Kreis 15 9,5 %

57,6 % 69 	Weimarer	Land 16 5,6 %

55,8 % 58 	Sonneberg 17 8,5 %

57,9 % 64 	Saalfeld-Rudolstadt 18 5,2 %

59,0 % 34 	Saale-Holzland-Kreis 19 3,2 %

57,2 % 66 	Saale-Orla-Kreis 20 6,3 %

58,5 % 49 	Greiz 21 4,1 %

54,5 % 111 	Altenburger	Land 22 10,6 %

Anteil der Kinder 
ohne Platz 0,0 % 4,9 % 8,0 % 12,0 % 16,0 % 20,0 %

Quelle:	FDZ	der	Statistischen	Ämter	des	Bundes	und	der	Länder,	Kinder	und	tätige	Personen	in	Tageseinrichtungen	und	
in	öffentlich	geförderter	Kindertagespflege,	2022;	BMFSFJ	(Kindertagesbetreuung	Kompakt,	2023),	
Berechnungen:	Economics	&	Data	ED23	GmbH,	Bertelsmann	Stiftung,	2023.	www.laendermonitor.de

ABBILDUNG	8a  Fehlende KiTa-Plätze für Kinder unter 3 Jahren zur Erfüllung 
des Elternwunsches in Thüringen, 2022

Die	Berechnung	wird	im	Methodischen	Anhang	erläutert.
Quelle:	vgl.	Verzeichnis	der	Datenquellen.
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günstigere Westniveau verbessert, fehlen 3.900 Fachkräfte 

(Abbildung 9a, Tabelle 2a, Szenario II). Das mit den bestehen-

den Ausbildungskapazitäten bis 2025 zu erwartende einmün-

dende Personalangebot müsste noch um 116 % gesteigert wer-

den. Dies ist nicht erreichbar.

Eine Begrenzung auf sieben Stunden KiTa-Öffnungszeit täglich 

könnte dazu führen, dass das Bundesland bis 2025 zwar noch 

nicht wissenschaftlich empfohlene Personalschlüssel, aber Per-

sonalschlüssel auf Westniveau erreichen sowie die Platzbedar-

fe aller Eltern mit Betreuungswunsch erfüllen könnte; zudem 

stünden noch als 1.500 Personen zusätzlich zur Verfügung 

(Abbildung 9a, Tabelle 2a, Szenario IV).

Für 2030 lässt sich für TH prognostizieren, dass – auf-

grund der sinkenden Kinderzahlen – mit dem erwartbaren 

Personal-Angebot die Betreuungswünsche der Eltern sowie 

wissenschaftlich empfohlene Personalschlüssel zu erreichen 

wären. Bei einem Angebot von 9.200 Personen läge der prog-

nostizierte Gap bei 1.700 Personen (Abbildung 9b, Tabelle 2b, 

Szenario VI); eine zusätzliche Steigerung des prognostizierten 

Angebots um 18 % könnte die Lücke, wenngleich mit Anstren-

gung, füllen.

Die Ergebnisse zeigen, dass eine kindgerechte Bildungspra-

xis in allen Gruppentypen nach wissenschaftlichen Empfeh-

lungen langfristig in TH erreicht werden könnte. Das gilt aller-

dings nur dann, wenn alle verfügbaren Fachkräfte tatsächlich 

in den KiTas beschäftigt werden. Denkbar wäre es, KiTa-Trä-

gern die Finanzierung von Personalkapazitäten bis zu einer 

Personalausstattung nach wissenschaftlichen Empfehlungen 

zuzusichern. Dadurch könnte frei werdendes Personal infolge 
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Fehlende KiTa-Plätze für Kinder ab 3 Jahren zur Erfüllung
des Elternwunsches in Thüringen

95,4 % 225 	Erfurt 1 3,7 %

94,7 % 100 	Gera 2 4,4 %

100,4 %* 0 	Jena 3 0,0 %**

91,0 % 59 	Suhl 4 8,2 %

99,6 % 0 	Weimar 5 0,0 %**

95,9 % 95 	Eichsfeld 6 3,2 %

95,4 % 78 	Nordhausen 7 3,8 %

95,4 % 153 	Wartburgkreis 8 3,8 %

96,4 % 78 	Unstrut-Hainich-Kreis 9 2,8 %

94,0 % 91 	Kyffhäuserkreis 10 5,2 %

95,4 % 114 	Schmalkalden-Meiningen 11 3,8 %

93,5 % 198 	Gotha 12 5,6 %

96,2 % 55 	Sömmerda 13 2,9 %

95,5 % 58 	Hildburghausen 14 3,7 %

94,3 % 134 	Ilm-Kreis 15 4,8 %

90,4 % 208 	Weimarer	Land 16 8,8 %

94,8 % 54 	Sonneberg 17 4,3 %

95,0 % 99 	Saalfeld-Rudolstadt 18 4,1 %

92,2 % 154 	Saale-Holzland-Kreis 19 6,9 %

93,9 % 106 	Saale-Orla-Kreis 20 5,2 %

92,4 % 154 	Greiz 21 6,8 %

96,0 % 65 	Altenburger	Land 22 3,2 %
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Anteil der Kinder 
ohne Platz 0,0 % 1,5 % 3,0 % 4,5 % 6,0 % 7,5 %

*	Es	kann	zu	Quoten	von	über	100	%	kommen,	wenn	Eltern	ihre	Kinder	in	der	Kindertagesbetreuung	nicht	
an	ihrem	Wohnort	betreuen	lassen,	an	dem	auch	der	Bevölkerungsstand	erfasst	wird.
**	Hier	liegt	die	regionale	Teilhabequote	bereits	über	dem	Elternwunsch	des	Bundeslandes.
Quelle:	FDZ	der	Statistischen	Ämter	des	Bundes	und	der	Länder,	Kinder	und	tätige	Personen	in	Tageseinrichtungen	
und	in	öffentlich	geförderter	Kindertagespflege,	2022;	BMFSFJ	(Kindertagesbetreuung	Kompakt,	2023),	
Berechnungen:	Economics	&	Data	ED23	GmbH,	Bertelsmann	Stiftung,	2023.	www.laendermonitor.de

ABBILDUNG	8b  Fehlende KiTa-Plätze für Kinder ab 3 Jahren bis zum Schuleintritt zur Erfüllung 
des Elternwunsches in Thüringen, 2022

*	Es	kann	zu	Quoten	von	über	100	%	kommen,	wenn	Eltern	ihre	Kinder	in	der	Kindertagesbetreuung	nicht	
an	ihrem	Wohnort	betreuen	lassen,	an	dem	auch	der	Bevölkerungsstand	erfasst	wird.
**	Hier	liegt	die	regionale	Teilhabequote	bereits	über	dem	Elternwunsch	des	Bundeslandes.
Die	Berechnung	wird	im	Methodischen	Anhang	erläutert.
Quelle:	vgl.	Verzeichnis	der	Datenquellen.
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von Gruppenschließungen bei sinkenden Kinderzahlen kon-

tinuierlich weiterbeschäftigt werden. Die Landesregierung 

müsste allerdings jetzt die rechtlichen Voraussetzungen für 

die Beschäftigung von Personal nach diesen Standards schaf-

fen; ansonsten besteht das Risiko, dass Fachkräfte in andere 

Arbeitsmärkte abwandern. Begleitend zu diesen Maßnahmen 

muss der Bindung des bereits im Berufsfeld tätigen Personals 

besondere Aufmerksamkeit gewidmet werden – ihr Verbleib 

muss durch attraktive, professionelle sowie gesundheitsförder-

liche Arbeitsbedingungen unterstützt werden.

Bis 2030 kann in TH das Ziel, genügend Plätze und kindgerech-

te Rahmenbedingungen für eine gute KiTa-Praxis zu schaffen, 

erreicht werden, wenn jetzt die Voraussetzungen geschaffen 

werden.



TABELLE	2a  Bedarfs- und Angebots-Prognose von KiTa-Fachkräften bis 2025 
Personen in Tausend 

Thüringen Szenario I Szenario II Szenario III Szenario IV

Beschäftigungsbedarf  2025 15,5 21,7 14,2 16,6

Bedarfsveränderungen (ohne Personalbestand)

Zusatzbedarf	päd.	Kräfte -0,3 5,9 -1,2 1,0

Zusatzbedarf	Leitungskräfte* -0,1 -0,1 -0,4 -0,3

Zusatzbedarf insgesamt -0,4 5,8 -1,7 0,7
Ersatzbedarf 1,2 1,5 1,0 1,1

Bedarf insgesamt 0,8 7,3 -0,7 1,8
Angebot 3,4 3,4 3,4 3,4
Angebot	−	Bedarf	insgesamt	= Gap 2,6 -3,9 4,1 1,5

*	und	Verwaltungskräfte.
Weitere	Details	zu	den	Berechnungen	bietet	der	Methodische	Anhang.	
Quelle:	vgl.	Verzeichnis	der	Datenquellen.
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ABBILDUNG 9a   Gap-Analysen: Differenz zwischen Angebot und Bedarf von KiTa-Fachkräften | TH 2023 bis 2025
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in Tausend

Gap = Arbeitskräfte-Angebot minus Arbeitskräfte-Bedarf

2023 bis 2025
Szenario I Szenario II Szenario III Szenario IV

Der Gap ist die Differenz aus prognostiziertem Arbeitskräfte-Angebot minus Arbeitskräfte-Bedarf. Ist der Wert positiv (grün), lässt sich das Szenario realisieren und es sind noch 
weitere Fachkräfte verfügbar. Ist der Wert negativ (rot), besteht ein Fachkräftemangel. 
Quelle: vgl. Verzeichnis der Datenquellen.
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TABELLE	2b  Bedarfs- und Angebots-Prognose von KiTa-Fachkräften bis 2030 
Personen in Tausend 

Thüringen Szenario II Szenario V Szenario VI Szenario VII

Beschäftigungsbedarf  2030 19,8 19,2 22,9 22,2

Bedarfsveränderungen (ohne Personalbestand)

Zusatzbedarf	päd.	Kräfte 4,1 3,5 7,1 6,4

Zusatzbedarf	Leitungskräfte* -0,2 -0,2 -0,2 -0,2

Zusatzbedarf insgesamt 3,9 3,3 7,0 6,3
Ersatzbedarf 3,7 3,6 3,9 3,9

Bedarf insgesamt 7,6 6,9 10,9 10,2
Angebot 9,2 9,2 9,2 9,2
Angebot	−	Bedarf	insgesamt	= Gap 1,7 2,3 -1,7 -0,9

*	und	Verwaltungskräfte.
Weitere	Details	zu	den	Berechnungen	bietet	der	Methodische	Anhang.	
Quelle:	vgl.	Verzeichnis	der	Datenquellen.
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ABBILDUNG 9b   Gap-Analysen: Differenz zwischen Angebot und Bedarf von KiTa-Fachkräften | TH 2023 bis 2030 

Personen 
in Tausend

Gap = Arbeitskräfte-Angebot minus Arbeitskräfte-Bedarf

2023 bis 2030
Szenario II Szenario V Szenario VI Szenario VII

Der Gap ist die Differenz aus prognostiziertem Arbeitskräfte-Angebot minus Arbeitskräfte-Bedarf. Ist der Wert positiv (grün), lässt sich das Szenario realisieren und es sind noch 
weitere Fachkräfte verfügbar. Ist der Wert negativ (rot), besteht ein Fachkräftemangel. 
Quelle: vgl. Verzeichnis der Datenquellen.
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Abbildung	1/Abbildung	D1 
Bildungsbeteiligung an  
Kindertagesbetreuung;  
01.03.2022

Quelle: 
FDZ der Statistischen Ämter des Bundes und der Länder 

sowie Statistisches Bundesamt: Kinder und tätige Personen in 

Tageseinrichtungen und in öffentlich geförderter Kindertages-

pflege am 01.03.2022; zusammengestellt und berechnet von 

der Bertelsmann Stiftung, 2023.

Statistische Ämter des Bundes und der Länder, Berichtsjahr 

ab 2011: Ergebnisse auf Grundlage des Zensus; Bildung und 

Kultur: Allgemeinbildende Schulen, 2021/2022; Behörde für 

Arbeit, Soziales, Familie und Integration der Freien und Hanse-

stadt Hamburg; Statistisches Landesamt Baden-Württemberg; 

zusammengestellt und berechnet vom LG Empirische Bildungs-

forschung der FernUniversität in Hagen, 2023. www.laender-

monitor.de

Methodischer Hinweis:
Kinder, die sowohl Kindertageseinrichtungen als auch Kinder-

tagespflege nutzen, werden nur unter Kindertageseinrichtun-

gen ausgewiesen und nicht doppelt gezählt.

Für Baden-Württemberg werden die Kinder in (vor-)schuli-

schen Einrichtungen im Oktober 2021 auf Basis von Daten der 

Schulstatistik Baden-Württemberg ausgewiesen und nicht mit-

tels der Daten des Statistischen Bundesamtes. Die Schulstatis-

tik weicht von den Daten des Statistischen Bundesamtes ab, da 

sie in der Regel vier Wochen nach dem jeweiligen Schuljahres-

beginn erhoben werden. Die unterschiedlichen Ferienordnun-

gen der Länder führen wiederum zu unterschiedlichen Erhe-

bungsstichtagen der Länder.

Bei den Kindern in (vor-)schulischen Einrichtungen sind für 

Hamburg die Kinder zum Stichtag 01.03.2022 auf Basis von 

Daten der Schulstatistik bei der Behörde für Schule und Be-

rufsbildung in Hamburg ausgewiesen und nicht mittels der 

Daten des Statistischen Bundesamtes. Die Schulstatistik 

weicht von den Daten des Statistischen Bundesamtes ab, da 

sie in der Regel vier Wochen nach dem jeweiligen Schuljahres-

beginn erhoben werden. Die unterschiedlichen Ferienordnun-

gen der Länder führen wiederum zu unterschiedlichen Erhe-

bungsstichtagen der Länder.

In Hessen und Rheinland-Pfalz besteht eine Untererfassung 

von Kindern in (vor-)schulischen Einrichtungen, da diese teil-

weise als Grundschulkinder ausgewiesen werden, die in dieser 

Statistik nicht miterfasst werden.

Abbildung	2a/Abbildung	D2a

Bildungsbeteiligung an Kindertagesbe-
treuung von unter Dreijährigen; 
01.03.2009 bis 01.03.2022

Quelle:
Daten bis 2016:  
Statistisches Bundesamt: Kinder und tätige Personen in Ta-

geseinrichtungen und in öffentlich geförderter Kindertages-

pflege, verschiedene Jahre; zusammengestellt und berechnet 

vom Forschungsverbund DJI/TU Dortmund. 

Daten 2017:  
Statistisches Bundesamt: Kinder und tätige Personen in Ta-

geseinrichtungen und in öffentlich geförderter Kinderta-

gespflege, 2017; zusammengestellt und berechnet vom For-

schungsverbund DJI/TU Dortmund und der Bertelsmann 

Stiftung, 2018. 

Daten ab 2018:  
FDZ der Statistischen Ämter des Bundes und der Länder so-

wie Statistisches Bundesamt: Kinder und tätige Personen in 

Tageseinrichtungen und in öffentlich geförderter Kinderta-

gespflege, verschiedene Jahre; Statistische Ämter des Bundes 

und der Länder, Berichtsjahr ab 2011: Ergebnisse auf Grund-

lage des Zensus; Bildung und Kultur: Allgemeinbildende Schu-

len, verschiedene Jahre; Behörde für Arbeit, Soziales, Familie 

und Integration der Freien und Hansestadt Hamburg; Statisti-

sches Landesamt Baden-Württemberg; zusammengestellt und 

Verzeichnis der Datenquellen

http://www.laendermonitor.de/
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berechnet vom LG Empirische Bildungsforschung der FernUni-

versität in Hagen und der Bertelsmann Stiftung, 2023. www.la-

endermonitor.de

Abbildung	2b/Abbildung	D2b
Bildungsbeteiligung an Kindertages-
betreuung von Kindern ab 3 Jahren bis 
zum Schuleintritt (ohne Schulkinder) und 
Kinder von unter 6 Jahren in (vor-)schu-
lischen Einrichtungen; 01.03.2009 bis 
01.03.2022

Quelle:
Daten bis 2016:  
Statistisches Bundesamt: Kinder und tätige Personen in Ta-

geseinrichtungen und in öffentlich geförderter Kindertages-

pflege, verschiedene Jahre; zusammengestellt und berechnet 

vom Forschungsverbund DJI/TU Dortmund. 

Daten 2017:  
Statistisches Bundesamt: Kinder und tätige Personen in Ta-

geseinrichtungen und in öffentlich geförderter Kinderta-

gespflege, 2017; zusammengestellt und berechnet vom For-

schungsverbund DJI/TU Dortmund und der Bertelsmann 

Stiftung, 2018. 

Daten ab 2018:  
FDZ der Statistischen Ämter des Bundes und der Länder so-

wie Statistisches Bundesamt: Kinder und tätige Personen in 

Tageseinrichtungen und in öffentlich geförderter Kinderta-

gespflege, verschiedene Jahre; Statistische Ämter des Bundes 

und der Länder, Berichtsjahr ab 2011: Ergebnisse auf Grund-

lage des Zensus; Bildung und Kultur: Allgemeinbildende Schu-

len, verschiedene Jahre; Behörde für Arbeit, Soziales, Familie 

und Integration der Freien und Hansestadt Hamburg; Statis-

tisches Landesamt Baden-Württemberg; zusammengestellt 

und berechnet vom LG Empirische Bildungsforschung der 

FernUniversität in Hagen und und der Bertelsmann Stiftung, 

2023. www.laendermonitor.de

Methodischer Hinweis:
Für Baden-Württemberg werden die Kinder in (vor-)schuli-

schen Einrichtungen im Oktober 2021 auf Basis von Daten der 

Schulstatistik Baden-Württemberg ausgewiesen und nicht mit-

tels der Daten des Statistischen Bundesamtes. Die Schulstatis-

tik weicht von den Daten des Statistischen Bundesamtes ab, da 

sie in der Regel vier Wochen nach dem jeweiligen Schuljahres-

beginn erhoben werden. Die unterschiedlichen Ferienordnun-

gen der Länder führen wiederum zu unterschiedlichen Erhe-

bungsstichtagen der Länder.

Bei den Kindern in (vor-)schulischen Einrichtungen sind für 

Hamburg die Kinder zum Stichtag 01.03.2022 auf Basis von 

Daten der Schulstatistik bei der Behörde für Schule und Be-

rufsbildung in Hamburg ausgewiesen und nicht mittels der 

Daten des Statistischen Bundesamtes. Die Schulstatistik 

weicht von den Daten des Statistischen Bundesamtes ab, da 

sie in der Regel vier Wochen nach dem jeweiligen Schuljahres-

beginn erhoben werden. Die unterschiedlichen Ferienordnun-

gen der Länder führen wiederum zu unterschiedlichen Erhe-

bungsstichtagen der Länder.

In Hessen und Rheinland-Pfalz besteht eine Untererfassung 

von Kindern in (vor-)schulischen Einrichtungen, da diese teil-

weise als Grundschulkinder ausgewiesen werden, die in dieser 

Statistik nicht miterfasst werden.

Abbildung	3/Abbildung	D3
Durchschnittlich vertragliche Betreuungs-
zeit; 01.03.2009 bis 01.03.2022

Quelle:
Statistisches Bundesamt: Kinder und tätige Personen in Kin-

dertageseinrichtungen und öffentlich geförderter Kindertages-

pflege am 01.03.2022, Tabelle 21: Kinder nach persönlichen 

Merkmalen, Betreuungszeit in Stunden, Mittagsbetreuung und 

Eingliederungshilfe sowie nach Trägergruppen (nach Bundes-

ländern), zusammengestellt und berechnet von Economix Re-

search & Consulting, 2023. 

Abbildung	4/Abbildung	D4a	und	D4b
Personalschlüssel nach Gruppentypen, 
Personalschlüssel nach Gruppentypen 
mit mindestens einem Kind mit Eingliede-
rungshilfe; 01.03.2022

http://www.laendermonitor.de/
http://www.laendermonitor.de/
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Quelle:
FDZ der Statistischen Ämter des Bundes und der Länder so-

wie Statistisches Bundesamt: Kinder und tätige Personen in 

Tageseinrichtungen und in öffentlich geförderter Kinderta-

gespflege; berechnet von der Bertelsmann Stiftung, 2023. Auf 

Grundlage der von der Arbeitsstelle Kinder- und Jugendhilfe-

statistik (AKJStat) entwickelten Methodik zur Berechnung des 

Personalschlüssels.

Abbildung	5/Abbildung	D5
KiTas nach Leitungs- und Verwaltungszeit 
pro Kind; 01.03.2022 

Quelle:
FDZ der Statistischen Ämter des Bundes und der Länder so-

wie Statistisches Bundesamt: Kinder und tätige Personen in 

Tageseinrichtungen und in öffentlich geförderter Kindertages-

pflege; berechnet von der Bertelsmann Stiftung, 2023.

Abbildung	6/Abbildung	D6
Bertelsmann Stiftung: Empfehlung zur 
Leitungsausstattung; 01.03.2022 

Quelle:
FDZ der Statistischen Ämter des Bundes und der Länder so-

wie Statistisches Bundesamt: Kinder und tätige Personen in 

Tageseinrichtungen und in öffentlich geförderter Kindertages-

pflege; berechnet von der Bertelsmann Stiftung, 2023.

Abbildung	7/Abbildung	D7
Demografische Entwicklung der Altersko-
horten; 2020 bis 2030 

Quelle:
Statistisches Bundesamt: 15. koordinierte Bevölkerungsvo-

rausberechnung. Annahmen und Ergebnisse. Online: https://

www.destatis.de/DE/Themen/Gesellschaft-Umwelt/Be-

voelkerung/Bevoelkerungsvorausberechnung/begleitheft.

html?nn=208696#631544 (zuletzt abgerufen am 22.8.2023).  

Zusammengestellt und berechnet von Economix Research & 

Consulting, 2023.

Anmerkungen:
Statistisches Bundesamt: 15. koordinierte Bevölkerungsvor-

ausberechnung nach Bundesländern (moderate Variante): Ab-

weichungen in den Summen von anderen (öffentlich zugängli-

chen) Quellen durch Rundung der Zahlen ist möglich.

Abbildung	D8a	und	D8b
Betreuungswunsch der Eltern für unter 
dreijährige Kinder noch nicht gedeckt, 
Betreuungswunsch der Eltern für Kinder 
ab drei Jahren noch nicht gedeckt

Quelle:
FDZ der Statistischen Ämter des Bundes und der Länder so-

wie Statistisches Bundesamt: Kinder und tätige Personen in 

Tageseinrichtungen und in öffentlich geförderter Kindertages-

pflege, 2022; berechnet von der Bertelsmann Stiftung, 2023.

Kindertagesbetreuung Kompakt: Bundesministerium für Fa-

milie, Senioren, Frauen und Jugend, 2023. Ergebnisse der 

DJI-Kinderbetreuungsstudie U12, 2022; am 13.07.2023 ab-

gerufen von: https://www.bmfsfj.de/resource/blob/228470/

dc2219705eeb5b8b9c117ce3f7e7bc05/kindertagesbetreu-

ung-kompakt-ausbaustand-und-bedarf-2022-data.pdf

https://www.bmfsfj.de/resource/blob/228470/dc2219705eeb5b8b9c117ce3f7e7bc05/kindertagesbetreuung-kompakt-ausbaustand-und-bedarf-2022-data.pdf
https://www.bmfsfj.de/resource/blob/228470/dc2219705eeb5b8b9c117ce3f7e7bc05/kindertagesbetreuung-kompakt-ausbaustand-und-bedarf-2022-data.pdf
https://www.bmfsfj.de/resource/blob/228470/dc2219705eeb5b8b9c117ce3f7e7bc05/kindertagesbetreuung-kompakt-ausbaustand-und-bedarf-2022-data.pdf
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Abbildung	9a	und	9b,	Tabelle	2a	und	2b/
Abbildung	D10a	und	D10b
Gap-Analysen: Differenz zwischen An-
gebot und Bedarf von KiTa-Fachkräften; 
2023 bis 2025 und 2023 bis 2030, Be-
darfs- und Angebots-Prognose von KiTa-
Fachkräften bis 2025 und bis 2030

Quelle:
Statistisches Bundesamt: Genesis-Online (12411-0012 Fort-

schreibung des Bevölkerungsstands, 22.08.2023; Datenlizenz 

by-2-0), zusammengestellt und berechnet von Economix Re-

search & Consulting, 2023.

Statistisches Bundesamt: Genesis-Online (1 2421-0004 Vor-

ausberechneter Bevölkerungsstand: Bundesländer, Stichtag, 

Varianten der Bevölkerungsvorausberechnung, Geschlecht, Al-

tersjahre, 22.08.2023; Datenlizenz by- 2-0), zusammengestellt 

und berechnet von Economix Research & Consulting, 2023.

Statistisches Bundesamt: Kinder und tätige Personen in Kin-

dertageseinrichtungen und öffentlich geförderter Kindertages-

pflege vom 01.03.2009 – 01.03.2019, Tabelle 31: Kinder nach 

persönlichen Merkmalen, Betreuungszeit in Stunden, Mittags-

verpflegung und Eingliederungshilfe (nach Bundesländern), zu-

sammengestellt und berechnet von Economix Research & Con-

sulting, 2023.

Statistisches Bundesamt: Kinder und tätige Personen in Kin-

dertageseinrichtungen und öffentlich geförderter Kindertages-

pflege am 01.03.2020, Tabelle 21: Kinder nach persönlichen 

Merkmalen, Betreuungszeit in Stunden, Mittagsbetreuung und 

Eingliederungshilfe sowie nach Trägergruppen (nach Bundes-

ländern), zusammengestellt und berechnet von Economix Re-

search & Consulting, 2023.

Statistisches Bundesamt: Kinder und tätige Personen in Kin-

dertageseinrichtungen und öffentlich geförderter Kindertages-

pflege am 01.03.2021, Tabelle 21: Kinder nach persönlichen 

Merkmalen, Betreuungszeit in Stunden, Mittagsbetreuung und 

Eingliederungshilfe sowie nach Trägergruppen (nach Bundes-

ländern), zusammengestellt und berechnet von Economix Re-

search & Consulting, 2023.

Statistisches Bundesamt: Kinder und tätige Personen in Kin-

dertageseinrichtungen und öffentlich geförderter Kindertages-

pflege am 01.03.2022, Tabelle 21: Kinder nach persönlichen 

Merkmalen, Betreuungszeit in Stunden, Mittagsbetreuung und 

Eingliederungshilfe sowie nach Trägergruppen (nach Bundes-

ländern), zusammengestellt und berechnet von Economix Re-

search & Consulting, 2023.

FDZ der Statistischen Ämter des Bundes und der Länder so-

wie Statistisches Bundesamt: Kinder und tätige Personen in 

Tageseinrichtungen und in öffentlich geförderter Kindertages-

pflege am 01.03.2022; zusammengestellt und berechnet von 

der Bertelsmann Stiftung, 2023.

FDZ der Statistischen Ämter des Bundes und der Länder: Kin-

der und tätige Personen in Tageseinrichtungen und in öffent-

lich geförderter Kindertagespflege, 2022; Berechnungen von 

der Bertelsmann Stiftung, 2023, auf Grundlage der von der 

Arbeitsstelle Kinder- und Jugendhilfestatistik (AKJStat) entwi-

ckelten Methodik zur Berechnung des Personalschlüssels.

Statistische Ämter des Bundes und der Länder, Berichtsjahr 

ab 2011: Ergebnisse auf Grundlage des Zensus; Bildung und 

Kultur: Allgemeinbildende Schulen, 2021/2022; Behörde für 

Arbeit, Soziales, Familie und Integration der Freien und Han-

sestadt Hamburg; zusammengestellt und berechnet vom LG 

Empirische Bildungsforschung der FernUniversität in Hagen, 

2023. www.laendermonitor.de

Statistisches Bundesamt: Kinder und tätige Personen in Kin-

dertageseinrichtungen und öffentlich geförderter Kindertages-

pflege am 01.03.2021, Tabelle 7: Pädagogisches, Leitungs- und 

Verwaltungspersonal nach Trägergruppen, Beschäftigungsum-

fang sowie höchstem Berufsausbildungsabschluss, zusammen-

gestellt und berechnet von Economix Research & Consulting, 

2023.

Statistisches Bundesamt: Kinder und tätige Personen in Kin-

dertageseinrichtungen und öffentlich geförderter Kindertages-

pflege am 01.03.2022, Tabelle 7: Pädagogisches, Leitungs- und 

Verwaltungspersonal nach Trägergruppen, Beschäftigungs-

umfang sowie höchstem Berufsausbildungsabschluss, 
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zusammengestellt und berechnet von Economix Research & 

Consulting, 2023.

Statistisches Bundesamt: Statistischer Bericht: Berufliche 

Schulen und Schulen des Gesundheitswesens – Berufsbezeich-

nungen. Schuljahr 2021/2022. Ergänzung zur Datenbank GE-

NESIS-Online. Erschienen am 22. Dezember 2022, ergänzt am 

23. März 2023 (Fußnote Niedersachsen in Tab. 21121-10 und 

21121-14); zusammengestellt und berechnet von Economix Re-

search & Consulting, 2023

Statistisches Bundesamt: Integrierte Ausbildungsbericht-

erstattung - Anfänger, Teilnehmer und Absolventen im Ausbil-

dungsgeschehen nach Sektoren/Konten und Ländern – 2021, 

zusammengestellt und berechnet von Economix Research & 

Consulting, 2023.

Statistisches Bundesamt: Genesis-Online (21321-0006 Prü-

fungen an Hochschulen: Bundesländer, Jahre, Nationalität, Ge-

schlecht, Prüfungsergebnis, Studienfach, 22.08.2023; Daten-

lizenz by-2-0), zusammengestellt und berechnet von Economix 

Research & Consulting, 2023.

[BMFSFJ] Bundesministerium für Familie, Senioren, Frauen

und Jugend (2023):  Kindertagesbetreuung Kompakt. Ausbau-

stand und Bedarf 2022. Am 04.10.2023 abgerufen von https://

www.bmfsfj.de/resource/blob/228470/dc2219705eeb5b8b-

9c117ce3f7e7bc05/kindertagesbetreuung-kompakt-ausbau-

stand-und-bedarf-2022-data.pdf

Anmerkungen:  
Methodische Hinweise und Literatur

Annahme TQ 2, für westdeutsche Länder, in denen die Teilha-

bequote über dem ostdeutschen Durchschnitt liegen:

Daten 2007 bis 2015:
Angaben der Bundesländer zum elternunabhängigen Rechtsan-

spruch des Kindes auf einen Betreuungsplatz im Rahmen ver-

schiedener schriftlichen Befragungen der Bertelsmann Stiftung 

für den Ländermonitor Frühkindliche Bildungssysteme. https://

www.laendermonitor.de/de/vergleich-bundeslaender-daten/

kinder-und-eltern/rechtsanspruch-beitragsfreiheit-betreu-

ungsbedarf/rechtsanspruch-auf-einen-betreuungsplatz-2

Daten 2017 und 2016:
Eigene Recherchen.

Daten ab 2018:
Eigene Recherchen zum Stand Juli 2020 vom LG Empirische 

Bildungsforschung der FernUniversität in Hagen auf Basis der 

Angaben der Bundesländer zum Rechtsanspruch auf ein An-

gebot der Kindertagesbetreuung im Rahmen der schriftlichen 

Befragung der Bertelsmann Stiftung für das Ländermonitoring 

Frühkindliche Bildungssysteme (Stand Februar 2015); https://

www.laendermonitor.de/de/vergleich-bundeslaender-daten/

kinder-und-eltern/rechtsanspruch-beitragsfreiheit-betreu-

ungsbedarf/rechtsanspruch-auf-einen-betreuungsplatz-2, für 

Mecklenburg-Vorpommern und Sachsen-Anhalt: eigene Re-

cherchen.

Zu Teilhabequoten in KiTas, Tagespflege und Vorschule: Vgl. 

Hinweise zu Tabelle M3 im Methodischen Anhang.

Zu Personalschlüsseln und empfohlenen Personalschlüsseln: 

Vgl. Hinweise zu Tabelle M6 im Methodischen Anhang.

Zur Bildung der Gruppentypen: Vgl. Hinweise zu Tabelle M6 

im Methodischen Anhang.

Zur Umrechnung von Vollzeitbeschäftigungsäquivalenten in 

Personen: Vgl. Hinweise zu Tabelle M10 im Methodischen An-

hang.

Zur Leitungs- und Verwaltungszeit: Vgl. Hinweise zu Tabelle 

M12 im Methodischen Anhang.

Zum Ersatzbedarf: Vgl. Hinweise zu Tabelle M13 im Methodi-

schen Anhang.

Zu Absolvent:innen: Siehe Anmerkungen zu Tabelle M15 bis 

M23 im Methodischen Anhang.

https://www.laendermonitor.de/de/vergleich-bundeslaender-daten/kinder-und-eltern/rechtsanspruch-beitragsfreiheit-betreuungsbedarf/rechtsanspruch-auf-einen-betreuungsplatz-2
https://www.laendermonitor.de/de/vergleich-bundeslaender-daten/kinder-und-eltern/rechtsanspruch-beitragsfreiheit-betreuungsbedarf/rechtsanspruch-auf-einen-betreuungsplatz-2
https://www.laendermonitor.de/de/vergleich-bundeslaender-daten/kinder-und-eltern/rechtsanspruch-beitragsfreiheit-betreuungsbedarf/rechtsanspruch-auf-einen-betreuungsplatz-2
https://www.laendermonitor.de/de/vergleich-bundeslaender-daten/kinder-und-eltern/rechtsanspruch-beitragsfreiheit-betreuungsbedarf/rechtsanspruch-auf-einen-betreuungsplatz-2
https://www.laendermonitor.de/de/vergleich-bundeslaender-daten/kinder-und-eltern/rechtsanspruch-beitragsfreiheit-betreuungsbedarf/rechtsanspruch-auf-einen-betreuungsplatz-2
https://www.laendermonitor.de/de/vergleich-bundeslaender-daten/kinder-und-eltern/rechtsanspruch-beitragsfreiheit-betreuungsbedarf/rechtsanspruch-auf-einen-betreuungsplatz-2
https://www.laendermonitor.de/de/vergleich-bundeslaender-daten/kinder-und-eltern/rechtsanspruch-beitragsfreiheit-betreuungsbedarf/rechtsanspruch-auf-einen-betreuungsplatz-2
https://www.laendermonitor.de/de/vergleich-bundeslaender-daten/kinder-und-eltern/rechtsanspruch-beitragsfreiheit-betreuungsbedarf/rechtsanspruch-auf-einen-betreuungsplatz-2
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1  Der Fachkräfte-Radar für KiTa und 
Grundschule 2023

1.1  Was ist das Ziel des Fachkräfte-Radars für KiTa und 
Grundschule?
Der Fachkräfte-Radar für KiTa und Grundschule untersucht, 

wie viele pädagogische Kräfte je nach zukünftiger Ausgestal-

tung der KiTas bis zum Jahr 2025 bzw. 2030 benötigt werden 

und ob dieser Bedarf gedeckt werden kann. In mehreren Sze-

narien werden unterschiedliche Zielperspektiven betrachtet – 

beispielsweise, wie sich die Fachkräftesituation darstellt, wenn 

die Ausstattung der KiTas beim pädagogischen Personal ver-

bessert wird. 

1.2  Was sind die Grenzen des Fachkräfte-Radars für 
KiTa und Grundschule?
Der Fachkräfte-Radar für KiTa und Grundschule zeigt in sieben 

datenbasierten Szenarien, wie sich der KiTa-Ausbau zukünf-

tig gestalten ließe, und macht gleichzeitig die Effekte dieser 

Gestaltungsoptionen messbar. Die Zukunft vorhersagen kann 

der Fachkräfte-Radar jedoch nicht: Kein Prognosemodell kann 

punktgenau zukünftige Entwicklungen vorausberechnen – be-

sonders dann nicht, wenn diese wie in der frühkindlichen Bil-

dung stark von (zukünftigen) politischen Entscheidungen ab-

hängen (Rechtsanspruch, Investitionsprogramme). Zudem ist 

die Vorausberechnung des Fachkräfte-Radars abhängig von 

den zugrunde liegenden Statistiken.

1.3  Was ist der diesjährige Schwerpunkt des Fachkräf-
te-Radars für KiTa und Grundschule?
Dieses Jahr untersuchen wir zwei Prognosezeiträume: bis 

2025 und bis 2030. Damit sollen empirische Grundlagen ge-

schaffen werden, um gezielt Maßnahmen identifizieren zu kön-

nen, die sowohl kurz- als auch langfristige Handlungsoptionen 

berücksichtigen. So wird bis 2025 beispielsweise auch der Ef-

fekt von verkürzten Betreuungszeiten (BZ 2, BZ 3) auf die ge-

schätzten Zahlen der benötigten Fachkräfte betrachtet. Zudem 

berechnen wir erstmals auf Ebene der Kreise und kreisfreien 

Städte den Betreuungsplatzbedarf (Abbildung 8 der Länder-

profile). Wir beantworten damit, wie viele KiTa-Plätze fehlen, 

wenn die Wünsche der Eltern nach Betreuung erfüllt werden 

(vgl. Fragepunkte 3.21 bis 3.24).

1.4  Wie ist das Prognosemodell Fachkräfte-Radar für 
KiTa und Grundschule aufgebaut?
Das Prognosemodell besteht aus verschiedenen Modulen und 

folgt methodisch ähnlichen Modellen der nationalen Arbeits-

markt- und Berufsprognosen (vgl. Kriechel und Vogler-Lud-

wig 2013). Ein Fachkräftemangel oder aber ein ausreichen-

des Fachkräfteangebot werden ermittelt, indem die Anzahl der 

Personen, die in das System „hineinfließen“, den Bedarfsverän-

derungen innerhalb des Systems gegenübergestellt wird.

1.5  Für Kinder in welchem Alter wurden die Teilhabe-
quoten an der KiTa-Betreuung vorausberechnet?
Die Vorausberechnung erfolgte für Kinder, die nicht die Schule 

besuchen (Nichtschulkinder). Dies sind per Definition alle Kin-

der im Alter zwischen null und sechseinhalb Jahren. Berück-

sichtigt wurden aber auch Nichtschulkinder von sieben Jahren 

und älter (vgl. Fragepunkt 3.8).

1.6  Liegen Ergebnisse für alle einzelnen  
Bundesländer vor?
Ja. Zusätzlich gibt es Vorausberechnungen für die ostdeut-

schen Bundesländer (mit Berlin), die westdeutschen Bundes-

länder sowie für Deutschland insgesamt. Der Betreuungs-

platzbedarf wird erstmals sogar auf Ebene der Kreise und 

kreisfreien Städte ausgewiesen.

1.7  Für welchen Zeitraum wird die Vorausberechnung 
durchgeführt?
Das erste Prognosejahr ist das Jahr 2023; die Vorausberech-

nung wurde bis zum Jahr 2025 (Szenario I, II, III und IV) bzw. 

bis zum Jahr 2030 (Szenario II, V, VI und VII) durchgeführt. Im 

Fachkräfte-Radar werden jedoch keine jährlichen Ergebnisse 

dargestellt: Diese würden den Eindruck einer Scheingenauig-

keit erwecken, die kein Prognosemodell leisten kann. Stattdes-

sen werden die Auswirkungen alternativer Annahmen berech-

net. Auf diese Weise werden mehrere Optionen antizipiert, 

wie sich die Fachkräftesituation in KiTas und Grundschulen in 

Zukunft entwickeln könnte.

Methodischer Anhang



METHODISCHER ANHANG

225

1.8  Werden die öffentlich geförderte Kindertagespfle-
ge und vorschulische Einrichtungen in der Vorausbe-
rechnung berücksichtigt?
Ja, neben dem Bereich der Kindertageseinrichtungen (KiTas) 

werden auch die öffentlich geförderte Kindertagespflege und 

vorschulische Einrichtungen berücksichtigt.

Hier treffen wir folgende Annahmen für den Zeitraum bis 2025 

bzw. 2030: Wir nehmen an, dass in allen sieben Szenarien (vgl. 

Abbildung D9 und Tabelle D1 im Profil für Deutschland) im 

Zeitraum 2023 bis 2025 bzw. 2030 der Anteil der Nichtschul-

kinder in öffentlich geförderter Kindertagespflege auf dem 

Niveau des Jahres 2022 des jeweiligen Bundeslandes bleibt. 

Das Gleiche nehmen wir auch für den Betreuungsanteil der 

fünf- und sechsjährigen Nichtschulkinder in vorschulischen 

Einrichtungen an.

1.9  Welche Annahmen zur zukünftigen Entwicklung 
der Kindertagesbetreuung wurden in den sieben Szena-
rien getroffen?
Für die Prognose des Bedarfs und Angebots an KiTa-Fachkräf-

ten bis 2025 bzw. 2030 werden für die 16 Bundesländer sowie 

für Deutschland und auch Ost- und Westdeutschland sieben 

Szenarien betrachtet, die jeweils aus unterschiedlichen „Bau-

steinen“ zusammengestellt sind (vgl. Abbildung D9 und Tabel-

le D1 im Profil für Deutschland). Die Bausteine bilden fünf Be-

reiche mit unterschiedlichen Annahmen ab. Für alle Szenarien 

wird als Basisannahme die Vorausberechnung der demografi-

schen Entwicklung der relevanten Alterskohorten zugrunde 

gelegt (Abbildung D7 im Profil für Deutschland oder Abbildung 

7 der Länderprofile). Die Personalkapazitäten für Leitungsauf-

gaben werden ebenfalls als stabil angenommen; Bezugspunkt 

ist der 1. März 2022 in der amtlichen Kinder- und Jugendhilfe-

statistik für die zu dem Zeitpunkt betreuten Kinder (Ländermo-

nitor Frühkindliche Bildungssysteme 20231).

Drei Bereiche dagegen variieren in ihren Annahmen: die Teil-

habequoten der Kinder, die Personalschlüssel sowie die Be-

treuungszeiten der Kinder (vgl. Abbildung D9 und Tabelle D1 

im Profil für Deutschland).

1	 www.laendermonitor.de

Der quantitative Ausbau der KiTas, wie er in den sieben Szena-

rien beschrieben wird, wird kombiniert mit unterschiedlichen 

Annahmen zum qualitativen Ausbau bundesweit (vgl. Abbil-

dung D9, Tabelle D1 im Profil für Deutschland).
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2  Gap

2.1  Was ist die Gap-Analyse?
Die sogenannte Gap-Analyse stellt dar, um wie viele päda-

gogisch Tätige in KiTas sich der Arbeitskräfte-Bedarf vom 

Arbeitskräfte-Angebot, welches in einem Bundesland zur Ver-

fügung steht, unterscheidet, und zwar innerhalb der Zeiträume 

von 2023 bis 2025 (Szenario I, II, III und IV) bzw. von 2023 bis 

2030 (Szenario II, V, VI und VII).

2.2  Wie wird der Gap berechnet?
Der Gap ist die Differenz aus prognostiziertem Arbeitskräfte-

Angebot und Arbeitskräfte-Bedarf. Die aus dem Ausbildungs-

system zwischen 2023 und 2025 (Szenario I, II, III und IV) bzw. 

2023 und 2030 (Szenario II, V, VI und VII) in die KiTas einmün-

denden Absolvent:innen bilden das Angebot (vgl. Fragepunkt 5).

Der Arbeitskräfte-Bedarf gibt an, wie viele pädagogisch Tätige 

in KiTas für den Zeitraum 2023 bis 2025 bzw. 2023 bis 2030 

zusätzlich benötigt werden. Der Arbeitskräfte-Bedarf ist wie-

derum die Summe aus dem Zusatzbedarf (zusätzlich benötig-

tes Personal für den qualitativen und quantitativen Ausbau) 

und dem Ersatzbedarf (Personal, das etwa aufgrund von Ver-

rentung ausscheidet, korrigiert um zurückkehrendes Personal, 

etwa aus der Elternzeit).

2.3  Was bedeuten positive oder negative Gap-Werte?
Ein positiver Gap-Wert bedeutet, dass trotz Realisierung des 

jeweiligen Szenarios noch Fachkräfte verfügbar sind. Die-

se zusätzlichen Fachkräfte könnten beispielsweise für einen 

über die Annahmen des Szenarios hinausgehenden qualitati-

ven und/oder quantitativen KiTa-Ausbau eingesetzt werden. 

Bei einem negativen Gap-Wert übersteigt der anfallende Be-

darf an Arbeitskräften das Angebot im Zeitraum 2023 und 

2025 bzw. 2023 und 2030: Es herrscht ein Fachkräftemangel. 

Die Annahmen eines Szenarios (z. B. der qualitative Ausbau der 

KiTa-Betreuung) könnten dann ohne Behebung der Fachkräf-

telücke nicht erfüllt werden. Gap-Werte kleiner als 1.000 wer-

den in den Abbildungen und Tabellen dargestellt, aber im Text 

auf 1.000 gerundet. Einen Gap von 400 beispielsweise be-

schreiben wir als „kleiner als 1.000“ anstelle von „400“, denn 

Angaben unter 1.000 suggerieren eine Genauigkeit, die vor-

ausberechnete Werte nicht leisten können.

2.4  Berücksichtigt die Gap-Analyse  
Wanderungsbewegungen? 
Es ist denkbar, dass der negative Gap eines Bundeslandes von 

einem Bundesland mit einem positiven Gap teils ausgeglichen 

werden kann. Dies gilt insbesondere für die Stadtstaaten Ber-

lin, Hamburg und Bremen, die auch für die angrenzenden Bun-

desländer mit ausbilden und deren Berufseinsteiger:innen 

nicht zwangsläufig in ihrem Ausbildungsbundesland beschäf-

tigt sein werden. Für die Berechnung des Gaps können Wan-

derungsbewegungen von Arbeitskräften zwischen Bundeslän-

dern (Binnenwanderung) jedoch nicht berücksichtigt werden, 

da es keine ausreichende Datengrundlage gibt. Eine Besonder-

heit bilden hier lediglich die Gap-Ergebnisse für Deutschland, 

Ostdeutschland (mit Berlin) und Westdeutschland. Auch hier 

werden Binnenwanderungen nicht explizit berechnet, jedoch 

implizit innerhalb Deutschlands bzw. Ost-/Westdeutschlands 

angenommen, da die Gap-Analyse jeweils mehrere Bundeslän-

der umfasst. 

2.5  Wie wirken sich die Annahmen der  
Szenarien auf den Gap aus?
Je nach Annahme und Szenario kann der Gap in einem Bun-

desland sehr unterschiedlich ausfallen. In den Szenarien V und 

VII beispielsweise „treibt“ die ostdeutsche Gesamtbetreuungs-

quote (Annahme TQ 2) die Gaps der westdeutschen Bundes-

länder. Die Angleichung der Teilhabequote ist aber nur eine 

„Stellschraube“ – sie simuliert, dass in den westdeutschen 

Bundesländern zukünftig mehr Kinder betreut werden können 

und so bis 2030 die ostdeutsche Gesamtbetreuungsquote er-

reicht werden kann. Die letztendliche Ausprägung des Gaps 

liegt allerdings nicht nur am Abstand der Teilhabequote des je-

weiligen Bundeslandes zur ostdeutschen Gesamtbetreuungs-

quote. Vielmehr hat sie mehrere Gründe, zum Beispiel die ver-

einbarten Betreuungsstunden pro Kind, die Personalschlüssel 

und die demografischen Entwicklungen bei den Nichtschulkin-

dern. Insoweit bringen die unterschiedlichen Annahmen der 

Szenarien eine komplexe „Maschinerie“ in Bewegung, die am 

Ende den Gap vorausberechnet.

2.6  Was ist bei der Interpretation der Gaps der  
einzelnen Szenarien zu beachten? 
Für den Vergleich von Gap-Analysen ist es wichtig, zunächst 

den Bezugspunkt der Analyse im Blick zu behalten. Bezieht 

sich die Gap-Analyse auf ein spezielles Bundesland oder auf 

West- bzw. Ostdeutschland? Im zweiten Schritt gilt es dann, 
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den Gap eines Szenarios (z. B. Szenario II) mit den Gaps ent-

sprechender Alternativszenarien zu vergleichen, also nicht 

etwa die Gaps verschiedener Bundesländer innerhalb eines 

Szenarios. Ein Beispiel: Man will Unterschiede im Gap in Bre-

men verstehen, wenn die Teilhabequote entweder das Niveau 

der ostdeutschen Länder (TQ 2) erreicht oder aber die Eltern-

bedarfe (TQ 1) erfüllt werden – beides unter Angleichung der 

Personalschlüssel an den westdeutschen Median (PS 2). Dann 

gilt es, den Gap in Bremen im Szenario II mit dem Gap in Bre-

men im Szenario V zu vergleichen, nicht aber den Gap in Bre-

men mit dem Gap in Hamburg jeweils in Szenario II.

3  Beschäftigungsbedarf und  
Zusatzbedarf

3.1  Was ist der Beschäftigungsbedarf? 
Der Gesamtbedarf an Arbeitskräften wird als Beschäftigungs-

bedarf 2025 bzw. Beschäftigungsbedarf 2030 bezeichnet und 

unterscheidet sich von Szenario zu Szenario.

3.2  Wie wird der Beschäftigungsbedarf berechnet?
Der Beschäftigungsbedarf des Jahres 2025 bzw. 2030 ergibt 

sich aus der Beschäftigung von Fachkräften im Basisjahr 2022, 

korrigiert um den Zusatz- und Ersatzbedarf sowie die Zugänge 

aus dem Ausbildungssystem der Jahre 2023–2025  

bzw. 2023–2030.

3.3  Was ist der Zusatzbedarf?
Der Zusatzbedarf gibt an, wie viele Arbeitskräfte innerhalb 

eines Zeitraums zusätzlich benötigt werden, um den Beschäf-

tigungsbedarf des „Zieljahres“ (hier 2025 bzw. 2030) zu de-

cken. Wir unterscheiden beim Zusatzbedarf zwischen zusätz-

lich benötigten pädagogischen Kräften und Leitungskräften. 

Der Zusatzbedarf bezieht sich auf den Zeitraum 2023–2025 

bzw. 2023–2030, der Beschäftigungsbedarf auf das Jahr 2025 

bzw. 2030.

3.4  Welche Faktoren bestimmen, wie hoch der  
Zusatzbedarf ausfällt?
Der Zusatzbedarf ist zum einen davon abhängig, wie viele Kin-

der zukünftig in KiTas zusätzlich zu betreuen sein werden –je 

mehr Kinder es sind, desto mehr pädagogische Fachkräfte wer-

den benötigt.

Zum anderen übt auch die Qualität der KiTa-Angebote einen 

Einfluss darauf aus, wie hoch der Zusatzbedarf ausfällt. Der 

zusätzliche Bedarf an KiTa-Personal steigt beispielsweise, 

wenn die wöchentliche Betreuungszeit der Kinder erhöht wird, 

wenn mehr pädagogische Kräfte zur Betreuung der gleichen 

Zahl von Kindern eingesetzt werden oder wenn zur Entlastung 

der KiTa-Beschäftigten neues Leitungs- oder Verwaltungsper-

sonal eingestellt wird (vgl. Fragepunkt 3.20).

3.5  Woher weiß man, wie sich die Anzahl der  
Kinder in Zukunft entwickeln wird? 
Wie sich die Zahl der Kinder bis 2030 in den Bundesländern 

unter bestimmten Annahmen entwickeln könnte, lässt sich der 

15. koordinierten Bevölkerungsvorausberechnung des Statisti-

schen Bundesamtes entnehmen. Diese Berechnung prognos-

tiziert die Bevölkerung nach Altersjahren und Geschlecht für 

den Zeitraum 2023 bis 2060, und zwar sowohl auf nationaler 

als auch auf Bundesländerebene. Auf Ebene der Bundesländer 

stehen insgesamt 5 Varianten zur Verfügung, die diverse An-

nahmen zur Geburtenhäufigkeit, zur Lebenserwartung sowie 

zum Wanderungssaldo kombinieren. Wir verwenden die Zah-

len der moderaten Variante (G2-L2-W2), deren Annahmen in 

Tabelle M1 dargestellt werden.

TABELLE	M1  Annahmen der mittleren Variante der  
15. koordinierten Bevölkerungsvorausberechnung

Annahme Ausprägung

Geburtenziffer (Annahme G2 – 
moderate Entwicklung der  
Geburtenhäufigkeit)

Trend: Rückgang 2022, danach An-
stieg auf moderates Niveau. Ge-
burtenziffer ab 2032: 1,55. End-
gültige Kinderzahl je Frau: 1,55 
Kinder. Durchschnittliches Alter 
der Frau bei der Geburt: Anstieg 
auf 32,6 Jahre. Länderspezifische 
Geburtenziffern werden berück-
sichtigt.

Wanderungssaldo (Annahme W2 – 
moderate Entwicklung)

Trend: Durchschnitt der Jahre 
1970 bis 2021. Jährliche Nettozu-
wanderung (Personen): Rückgang 
von 1,3 Millionen im Jahr 2022 
auf 250 000 im Jahr 2033, da-
nach konstant. Im Zeitraum 2022 
bis 2070 durchschnittlich 290.000 
Personen pro Jahr. Länderspezifi-
sche Annahmen zur Außen- und 
Binnenwanderung.

	Quelle:	vgl.	Verzeichnis	der	Datenquellen.
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3.6  Welchen Einfluss haben die zukünftigen Zahlen der 
Kinder in der Bevölkerung auf den Bedarf an pädagogi-
schen Arbeitskräften? 
Die Zahl der Bevölkerung im Alter zwischen null und sechsein-

halb Jahren entwickelt sich pro Bundesland sehr unterschied-

lich (Abbildung 7 der Länderprofile und Tabelle M2). Isoliert 

betrachtet, bewirkt ein zukünftiger Bevölkerungsrückgang der 

Nichtschulkinder beispielsweise eine Verringerung des Bedarfs 

an KiTa-Personal. Dagegen würde eine Zunahme der Zahl der 

Nichtschulkinder sich in einem Anstieg des Bedarfs an KiTa-

Personal zeigen. Dieser demografische Effekt wirkt sich also 

direkt auf den sogenannten Gap (vgl. Fragepunkt 2) aus. 

TABELLE	M2  Veränderung der Zahl der Nichtschulkin-
der von 2022 bis 2030

Land

Nichtschulkinder (0 bis 6,5 Jahre)

Bevölkerungsver-
änderung 2022 bis 
2030 (in Tausend 
Personen)

Bevölkerungs-
veränderung von 
2022 bis 2030 in 
% der Bevölke-
rung von 2022

Baden-Württemberg 8,6 1,2

Bayern 24,7 2,9

Berlin 16,1 6,6

Brandenburg -18,0 -12,6

Bremen 0,9 1,9

Hamburg 3,5 2,8

Hessen -1,5 -0,4

Mecklenburg-Vorpommern -12,6 -14,5

Niedersachsen 6,0 1,2

Nordrhein-Westfalen -9,7 -0,9

Rheinland-Pfalz -2,6 -1,0

Saarland -1,3 -2,3

Sachsen -33,9 -14,5

Sachsen-Anhalt -17,5 -15,2

Schleswig-Holstein -0,6 -0,4

Thüringen -18,2 -16,0

Ostdeutschland (mit Berlin) 28,0 0,7

Deutschland -84,0 -9,0

Westdeutschland -56,0 -1,1

	Quelle:	vgl.	Verzeichnis	der	Datenquellen.

2	 Quelle:	Statistisches	Bundesamt:	Genesis-Online	(12411-0012	Fortschreibung	des	Bevölkerungsstands,	22.08.2023;	Datenlizenz	by-2-0);	FDZ	der	statistischen	Ämter	des	
Bundes	und	der	Länder	sowie	Statistisches	Bundesamt:	Kinder	und	tätige	Personen	in	Tageseinrichtungen	und	in	öffentlich	geförderter	Kindertagespflege	am	01.03.2022;	zu-
sammengestellt	und	berechnet	von	der	Bertelsmann	Stiftung;	Statistische	Ämter	des	Bundes	und	der	Länder,	Berichtsjahr	ab	2011:	Ergebnisse	auf	Grundlage	des	Zensus;	Bil-
dung	und	Kultur:	allgemeinbildende	Schulen,	2021/2022;	Behörde	für	Arbeit,	Soziales,	Familie	und	Integration	der	Freien	und	Hansestadt	Hamburg;	zusammengestellt	und	be-
rechnet	vom	LG	empirische	Bildungsforschung	der	FernUniversität	in	Hagen,	2023.	www.laendermonitor.de

3.7  Wie werden die Annahmen zu den zukünftigen 
Teilhabequoten der Nichtschulkinder entwickelt? 
Zunächst ist zu berücksichtigen, dass nicht alle Nichtschulkin-

der im Alter zwischen null und sechseinhalb Jahren in KiTas 

betreut werden. Einige besuchen auch eine öffentlich geför-

derte Tagespflege oder vorschulische Einrichtungen. Nicht zu-

letzt nutzen viele, vor allem Nichtschulkinder unter drei Jahren 

(U3), keine Kindertagesbetreuung.

Zudem muss man die Grundlagen zur Berechnung der Teilha-

bequote beachten. Der Anteil der Nichtschulkinder, die in Kin-

dertagesbetreuung sind, wird als Gesamtteilhabequote be-

zeichnet. Im Jahr 2022 wurden beispielsweise 94,3 % der 

fünfjährigen Nichtschulkinder in KiTas betreut (sog. KiTa-Teil-

habequote), 0,2 % in öffentlich geförderter Tagespflege (sog. 

Tagespflege-Teilhabequote) und 1,0 % in vorschulischen Ein-

richtungen (sog. Vorschul-Teilhabequote). Für die fünfjährigen 

Kinder beträgt die Gesamtteilhabequote demnach 95,5 %, in 

absoluten Zahlen: Von insgesamt 816.142 fünfjährigen Nicht-

schulkindern befanden sich also 779.720 in einem der drei ge-

nannten Betreuungstypen.2 Um Doppelzählungen zu vermei-

den, wurden Kinder, die in mehreren Betreuungsformen sind, 

dabei grundsätzlich der KiTa-Betreuung zugeordnet.

Die Frage, wie sich diese Teilhabequoten in Zukunft entwickeln 

werden, ist ein essenzieller Teil der Prognose. Es wurden dazu 

zwei Annahmen erarbeitet: Während unter Annahme TQ 1 bis 

2025 bzw. 2030 der in der KiBS-Studie erhobene Elternbedarf 

erreicht wird, gleicht sich unter Annahme TQ 2 die Gesamt-

teilhabequote in den westdeutschen Bundesländern bis 2030 

an den Durchschnitt der ostdeutschen Bundesländer (mit Ber-

lin) des Jahres 2022 an. Über die so angenommenen Teilhabe-

quoten und die Bevölkerungsentwicklung der Nichtschulkin-

der lässt sich schließlich zur Anzahl der Kinder, die 2023–2025 

bzw. 2023–2030 in den Bundesländern zu betreuen sind, eine 

Schätzung abgeben.



METHODISCHER ANHANG

229

3.8  Wie wird die Entwicklung der Teilhabequote in den 
Szenarien I bis IV unter der Annahme TQ 1  
bestimmt?
Annahme TQ 1 gehen wir davon aus, dass im Prognosezeit-

raum die benötigte Zahl der Plätze zur Erfüllung des Eltern-

wunsches erreicht wird. Die bis zum Jahr 2025 (Szenario I, II, 

III und IV) bzw. bis 2030 (Szenario II) zu erreichenden Teilha-

bequoten ergeben sich aus den Quoten, wie sie in der KiBS-

Studie des Deutschen Jugendinstituts für die Betreuung von 

Nichtschulkindern unter 3 Jahren bzw. von Nichtschulkindern 

im Alter ab 3 bis unter 6 Jahren angegeben sind (vgl. BMFSFJ 

2023).

Die Teilhabequoten im Basisjahr 2022 basieren (wie in allen an-

deren Szenarien auch) auf der KJH-Statistik 03/2022 sowie der 

Fortschreibung des Bevölkerungsstandes (12/2021). In Tabel-

le M3 werden sie für alle Altersjahre der Nichtschulkinder dar-

gestellt.

TABELLE	M3		KiTa-Teilhabequoten (Anzahl der Kinder 
in KiTas in % der Bevölkerung, ohne Tagespflege und 
Kinder in vorschulischen Einrichtungen) nach Altersjah-
ren, Deutschland 2009–2022

 Jahr

% der Bevölkerung in KiTa-Betreuung, nach Altersjahren

0 bis 
unter 

1

1 bis 
unter 

2

2 bis 
unter 

3

3 bis 
unter 

4

4 bis 
unter 

5

5 bis 
unter 

6

6 bis 
unter 

7

7 und 
älter

2009 1,5 16,1 34,8 83,1 94,3 95,7 48,3 1,4

2010 1,6 17,8 38,8 85,2 94,5 95,0 47,6 1,2

2011 1,7 20,2 42,0 86,4 95,6 95,0 47,4 1,0

2012 1,9 22,5 45,9 86,9 96,6 96,5 45,7 0,9

2013 1,8 24,3 48,2 88,1 95,3 97,0 46,3 0,9

2014 2,0 27,6 53,4 88,8 96,1 95,5 47,3 0,9

2015 1,8 28,8 54,7 90,0 96,0 96,5 46,4 0,7

2016 1,8 28,9 54,1 87,8 95,3 95,6 47,4 0,9

2017 1,6 29,0 54,7 88,0 94,1 96,0 48,3 0,7

2018 1,4 28,7 55,2 87,2 94,7 94,9 49,0 0,8

2019 1,4 29,3 55,2 87,1 94,2 95,5 48,8 0,9

2020 1,3 29,5 56,1 86,1 94,1 95,0 50,3 0,8

2021 1,2 29,4 55,3 85,1 93,2 94,9 51,5 0,7

2022 1,3 30,8 57,7 85,3 93,1 94,3 52,7 0,8

Quelle:	vgl.	Verzeichnis	der	Datenquellen.

3.9  Welche Besonderheit gibt es für die Altersgruppen 
sechs und sieben Jahre bei der Vorausberechnung der 
Teilhabequoten?
Der Elternbedarf wird nur für die Nichtschulkinder unter 3 

Jahren sowie für Nichtschulkinder im Alter von 3 bis unter 6 

Jahren erhoben. Für Nichtschulkinder, die älter als 6 Jahre alt 

sind, werden Annahmen getroffen.

Die Teilhabequoten der Nichtschulkinder im Alter von sechs 

und sieben Jahren werden für die Jahre 2023 bis 2030 kon-

stant auf dem Niveau von 2022 angesetzt. Dies ist keine un-

realistische Annahme, da sich ihre Teilhabequoten auch in der 

Vergangenheit wenig dynamisch entwickelt haben (vgl. Tabel-

le M3).
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3.10  Werden bei der Vorausberechnung der Teilhabe-
quoten auch Kinder in öffentlich geförderter Kinderta-
gespflege und in vorschulischen Einrichtungen berück-
sichtigt?
Ja, aber die Bedeutung der öffentlich geförderten Kindertages-

pflege und der Betreuung in vorschulischen Einrichtungen fällt 

von Bundesland zu Bundesland sowie von Altersgruppe zu Al-

tersgruppe unterschiedlich aus. In der Altersgruppe U3 wird 

besonders deutlich, dass die Betreuungsform der Kindertages-

pflege in einigen Bundesländern eine größere Rolle spielt als in 

anderen (Tabelle M4).

TABELLE	M4	 Teilhabequoten KiTa und Kindertages-
pflege, Kinder unter 3 Jahren (U3),  
Bundesländer; 2022, in Prozent

Land
Teilhabequote in 

KiTas, Kinder unter 
3 Jahren, 2022

Teilhabequote in 
Kindertagespflege, 
Kinder unter 3 Jah-

ren, 2022

Baden-Württemberg 25,1 4,8

Bayern 28,3 2,3

Berlin 43,5 3,2

Brandenburg 52,0 4,7

Bremen 26,1 4,1

Hamburg 46,4 2,9

Hessen 27,3 5,2

Mecklenburg-Vorpommern 52,1 6,5

Niedersachsen 26,7 7,0

Nordrhein-Westfalen 20,1 10,3

Rheinland-Pfalz 27,7 2,9

Saarland 28,6 3,5

Sachsen 47,7 5,7

Sachsen-Anhalt 57,1 1,3

Schleswig-Holstein 28,2 8,1

Thüringen 53,5 1,8

Ostdeutschland (mit Berlin) 51,6 4,2

Westdeutschland 26,8 5,8

Deutschland 29,9 5,6

Quelle:	vgl.	Verzeichnis	der	Datenquellen.

3	 Quelle:	Statistische	Ämter	des	Bundes	und	der	Länder,	Berichtsjahr	ab	2011:	Ergebnisse	auf	Grundlage	des	Zensus;	Bildung	und	Kultur:	allgemeinbildende	Schulen,	
2021/2022;	Behörde	für	Arbeit,	Soziales,	Familie	und	Integration	der	Freien	und	Hansestadt	Hamburg;	zusammengestellt	und	berechnet	vom	LG	empirische	Bildungsforschung	
der	FernUniversität	in	Hagen,	2023.	www.laendermonitor.de
4	 FDZ	der	Statistischen	Ämter	des	Bundes	und	der	Länder	sowie	Statistisches	Bundesamt:	Kinder	und	tätige	Personen	in	Tageseinrichtungen	und	in	öffentlich	geförderter	
Kindertagespflege	am	01.03.2022;	zusammengestellt	und	berechnet	von	der	Bertelsmann	Stiftung,	2023.

In Hamburg wurden 2022 beispielsweise 17,3 % der fünfjäh-

rigen Kinder in vorschulischen Einrichtungen betreut – weit 

mehr als im Deutschlandschnitt (1,0 %).3 Diese regional und al-

terstypisch unterschiedliche Bedeutung der Kindertagespfle-

ge und der Betreuung in vorschulischen Einrichtungen wurde 

folgendermaßen rechnerisch berücksichtigt: In allen Szenarien 

wird angenommen, dass die Teilhabequote der Kinder in Kin-

dertagespflege und vorschulischen Einrichtungen nach Alters-

jahr in jedem Bundesland 2023–2025 bzw. 2023–2030 kon-

stant auf dem Niveau des Jahres 2022 bleibt. Dadurch wird 

auch berücksichtigt, dass Nichtschulkinder, die 2023–2025 

bzw. 2023–2030 in Kindertagespflege und vorschulischen Ein-

richtungen sind, nicht in KiTas betreut werden können. Auto-

matisch wird dann die maximal mögliche KiTa-Teilhabequote 

nach oben hin begrenzt. Befinden sich beispielsweise 8,7 % der 

zwei- bis unter dreijährigen Nichtschulkinder in Mecklenburg-

Vorpommern im Jahr 2022 in Kindertagespflege,4 kann ihre 

KiTa-Teilhabequote im Vorausberechnungszeitraum nur maxi-

mal 91,3 % erreichen (100 % – 8,7 %).

3.11  Wie wird die Entwicklung der Teilhabequote unter 
der Annahme TQ 2 bestimmt?
In den ostdeutschen Bundesländern sind die Teilhabequoten 

vor allem bei den unter Dreijährigen in der Regel deutlich hö-

her als die Teilhabequoten, die 2022 in den zehn westdeut-

schen Bundesländern erreicht wurden. Unter der Annahme 

TQ 2 (Szenario V, VII) erreichen die Gesamtteilhabequoten der 

Nichtschulkinder in den westdeutschen Bundesländern in allen 

Altersjahren bis zum Jahr 2030 einen Wert, der dem Durch-

schnitt der Teilhabequoten in den ostdeutschen Bundeslän-

dern des Jahres 2022 entspricht.

Eine Angleichung an den ostdeutschen Durchschnitt soll aber 

nicht mit einem Rückgang der Teilhabequote in westdeutschen 

Bundesländern einhergehen. Darum gilt die folgende Aus-

nahme: Liegt die Teilhabequote in einem westdeutschen Bun-

desland für Nichtschulkinder eines bestimmten Altersjahres 

bereits 2022 über der durchschnittlichen ostdeutschen Ge-

samtteilhabequote des Jahres 2022, so kommt es zur Trend-

fortschreibung der Teilhabequote (Methodik analog zum im 
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Fachkräfte-Radar 2021 unter Fragepunkt 3.8. beschriebenen 

Vorgehen – siehe Bock-Famulla et al. 2021). 

Wichtig ist hierbei, dass auch unter der Annahme TQ 2 die 

Trendfortschreibung der Kindertagesbetreuung nur in den Ki-

Tas stattfindet. Die Teilhabequoten für Kinder in öffentlich ge-

förderter Tagespflege5 und für Kinder in vorschulischen Ein-

richtungen6 werden in den westdeutschen Bundesländern von 

2023 bis 2030 konstant auf dem Niveau von 2022 angenom-

men – nur die KiTa-Teilhabequote erfährt ab 2023 eine Trend-

fortschreibung.

3.12  Warum werden auch Annahmen zur  
Betreuungszeit pro Kind getroffen?
Über die vorausberechnete Teilhabequote und die Bevölke-

rungszahlen der Nichtschulkinder kann die Anzahl der Nicht-

schulkinder in KiTa-Betreuung für 2023 bis 2030 bestimmt 

werden. Nicht jedes Nichtschulkind verursacht aber gleich viel 

Betreuungsbedarf – ein Kind, das pro Woche 30 Stunden be-

treut wird, verursacht weniger Personalbedarf als ein Kind, das 

40 Stunden pro Woche betreut wird. Letzteres erzeugt einen 

höheren Personalbedarf und trägt dann auch mehr zu einem 

eventuell negativen Gap bei. 

Die Gesamtzahl der zu betreuenden Kinder ist also wesentlich, 

aber noch nicht ausreichend für die Berechnung des tatsächli-

chen Betreuungsbedarfs. Mit Hilfe von Statistiken zu wöchent-

lichen Betreuungszeiten nach Altersjahr7 kann zum Beispiel das 

Gesamtbetreuungsvolumen errechnet werden: die Anzahl der 

Nichtschulkinder multipliziert mit der durchschnittlichen wö-

chentlichen Betreuungszeit. Im Prognosemodell berücksichti-

gen wir die Betreuungszeiten von Nichtschulkindern aller Al-

tersgruppen, inklusive der Nichtschulkinder im Alter von 6 

Jahren und älter. 

Alternativ kann die Anzahl der Ganztagsbetreuungsäquivalen-

te, also die Anzahl der theoretisch ganztags (40 Stunden pro 

Woche) betreuten Kinder, berechnet werden. Die Berechnung 

des Gesamtbetreuungsvolumens und der Ganztagsbetreu-

5	 FDZ	der	Statistischen	Ämter	des	Bundes	und	der	Länder	sowie	Statistisches	Bundesamt:	Kinder	und	tätige	Personen	in	Tageseinrichtungen	und	in	öffentlich	geförderter	
Kindertagespflege	am	01.03.2022;	zusammengestellt	und	berechnet	von	der	Bertelsmann	Stiftung,	2023.
6	 Quelle:	Statistische	Ämter	des	Bundes	und	der	Länder,	Berichtsjahr	ab	2011:	Ergebnisse	auf	Grundlage	des	Zensus;	Bildung	und	Kultur:	allgemeinbildende	Schulen,	
2021/2022;	Behörde	für	Arbeit,	Soziales,	Familie	und	Integration	der	Freien	und	Hansestadt	Hamburg;	zusammengestellt	und	berechnet	vom	LG	empirische	Bildungsforschung	
der	FernUniversität	in	Hagen,	2023.	www.laendermonitor.de
7	 Statistisches	Bundesamt:	Kinder	und	tätige	Personen	in	Kindertageseinrichtungen	und	öffentlich	geförderter	Kindertagespflege	am	01.03.2022,	Tabelle	21:	Kinder	nach	
persönlichen	Merkmalen,	Betreuungszeit	in	Stunden,	Mittagsbetreuung	und	Eingliederungshilfe	sowie	nach	Trägergruppen	(nach	Bundesländern),	zusammengestellt	und	be-
rechnet	von	Economix	Research	&	Consulting,	2023.

ungsäquivalente ist für die Bestimmung des Zusatzbedarfs in 

Bezug auf das pädagogische Personal sowie auf das Leitungs- 

und Verwaltungspersonal notwendig. 

3.13 Was unterscheidet die Annahmen zur  
Betreuungszeit (BZ 1, BZ 2, BZ 3) voneinander?
Zur Berechnung des Gesamtbetreuungsvolumens bzw. der 

Ganztagsbetreuungsäquivalente nehmen wir unter Annahme 

BZ 1 an, dass die Betreuungszeiten nach Altersjahr von 2023 

bis 2025 (Szenario I, II) bzw. von 2023 bis 2030 (Szenario II, V, 

VI und VII) in allen Bundesländern konstant auf dem Niveau 

von 2022 bleiben (Tabelle M5).

TABELLE	M5  Wöchentlich vereinbarte Betreuungszei-
ten nach KJH-Statistik, 2022

Land

Wöchentlich vereinbarte Betreuungs-
zeiten der Nichtschulkinder,
 KJH-Statistik 03/2022)

unter 3 Jahre ab 3 Jahre bis 
Schuleintritt 

Baden-Württemberg 35,2 35,1

Bayern 32,4 34,2

Berlin 42,2 42,5

Brandenburg 39,3 39,5

Bremen 35,5 35,2

Hamburg 35,4 35,4

Hessen 39,3 38,6

Mecklenburg-Vorpommern 45,9 45,6

Niedersachsen 34,5 33,6

Nordrhein-Westfalen 39,4 40,1

Rheinland-Pfalz 41,5 41,1

Saarland 46,7 42,5

Sachsen 42,0 42,7

Sachsen-Anhalt 42,0 43,0

Schleswig-Holstein 36,2 35,1

Thüringen 45,5 45,9

Ostdeutschland (mit Berlin) 42,5 42,9

Westdeutschland 36,4 36,8

Deutschland 38,1 38,0
 

Quelle:	vgl.	Verzeichnis	der	Datenquellen.
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Unter der Annahme BZ 2 (Szenario III) wird die Betreuungszeit 

für Nichtschulkinder unter 3 Jahren sowie für Nichtschulkin-

der ab 3 Jahren (inklusive der Nichtschulkinder im Alter von 6 

Jahren und älter) in allen Bundesländern im Zeitraum 2023 bis 

2025 auf 30 Stunden pro Woche bzw. 6 Stunden pro Tag ge-

setzt. Da die Betreuungszeiten im Jahr 2022 in allen Bundes-

ländern für beide Altersgruppen über 30 Stunden pro Woche 

liegen (Abbildung 3 der Länderprofile), führt die Annahme BZ 2 

im Vergleich zur Annahme BZ 1 zu einer umfassenden Verkür-

zung der Betreuungszeiten (vgl. Tabelle M5).

In der Annahme BZ 3 werden die Betreuungsstunden ab 2023 

auf maximal 35 Stunden pro Woche bzw. 7 Stunden pro Tag 

beschränkt (Szenario IV). Liegen sie bereits unter diesem Li-

mit, werden sie im Prognosezeitraum bis 2025 konstant auf 

dem Niveau des Jahres 2022 angesetzt. In Bayern verbleibt die 

Betreuungszeit für Nichtschulkinder im Alter von unter 3 Jah-

ren im Prognosezeitraum 2023 bis 2025 also bei 32,4 Stunden 

(Abbildung 3 der Länderprofile). Im Saarland hingegen wird die 

Betreuungszeit dieser Altersgruppe von 46,7 Stunden pro Wo-

che (2022) im Prognosezeitraum 2023 bis 2025 auf 35 Stun-

den heruntergesetzt. 

3.14  Wie werden die Personalschlüssel in der  
Vorausberechnung berücksichtigt? 
Die Personalschlüssel sind eine wichtige „Stellschraube“ der 

Szenarien. Die Personalschlüssel (ohne Leitungsressourcen) 

werden verwendet, um den Zusatzbedarf nach pädagogischem 

Personal zu ermitteln. Hierfür wird der Bedarf nach pädagogi-

schen Kräften zuerst in Vollzeitbeschäftigungsäquivalenten be-

stimmt.

Beispielsweise besagt die Annahme PS 1 (Szenario I), dass die 

Personalschlüssel pro Gruppentyp bis 2025 auf dem Niveau 

von 2022 des jeweiligen Bundeslandes bleiben. Mit Hilfe von 

Informationen zu den Ganztagsbetreuungsäquivalenten und 

zum Personalschlüssel für pädagogisches Personal (Median 

ohne Berücksichtigung von Leitungszeiten) können die Voll-

zeitbeschäftigungsäquivalente, wie sie in Abbildung M1 be-

schrieben sind, berechnet werden.

ABBILDUNG	M1 Berechnung des Zusatzbedarfs nach 
pädagogischem Personal

Vollzeitbeschäftigungsäquivalente =   
Ganztagsbetreuungsäquivalente

Personalschlüssel nach Gruppentyp  
(Median ohne Leitungszeit)

Quelle:	vgl.	Verzeichnis	der	Datenquellen.

3.15  Welche Rolle spielen die Personalschlüssel nach 
Gruppentypen für die Vorausberechnung des zusätzlich 
erforderlichen pädagogischen Personals? 
Personalschlüssel werden üblicherweise nur für KiTas mit Grup-

penstruktur berechnet. Außerdem werden Gruppen, in denen 

Kinder mit Eingliederungshilfe betreut werden, oftmals aus der 

Berechnung von Personalschlüsseln ausgeklammert. Die Vor-

ausberechnung soll jedoch auch den Personalbedarf erfassen, 

der in KiTas ohne Gruppenstruktur sowie in Gruppen mit Kin-

dern mit Eingliederungshilfe entsteht. Auch für diese Betreu-

ungsformen sind entsprechend Personalschlüssel auf Basis der 

amtlichen Kinder- und Jugendhilfestatistik des Jahres 2022 be-

rechnet worden. Daher liegen für jedes einzelne Bundesland so-

wie für Ost-, West- und Gesamtdeutschland Personalschlüssel 

für zwölf Gruppentypen vor (vgl. Personalschlüssel für ost- und 

westdeutsche Bundesländer in Tabelle M6). Bei den Personal-

schlüsseln für Gruppen mit Kindern mit Eingliederungshilfe wur-

de die Arbeitszeit des Eingliederungshilfepersonals nur auf die 

Gruppen aufgeteilt, in denen mindestens ein Kind mit Eingliede-

rungshilfe betreut wird.

3.16  Wie lassen sich die Ganztagsbetreuungsäquiva-
lente / das Gesamtbetreuungsvolumen bis 2025 bzw. 
2030 vorausberechnen? 
Die Ganztagsbetreuungsäquivalente und das Gesamtbetreu-

ungsvolumen bis 2030 lassen sich aus der Zahl der zu betreu-

enden Kinder und der vereinbarten Betreuungszeit berechnen.

Aus der Kinder- und Jugendhilfestatistik ist bekannt, wie sich 

das Gesamtbetreuungsvolumen der U3-Kinder sowie das der 

Nichtschulkinder ab drei Jahren in den Bundesländern auf die 

Gruppentypen verteilt (Tabelle M7).
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TABELLE	M6  Personalschlüssel ohne Leitungszeit nach Gruppentypen, ost- und westdeutsche Bundesländer 2022

Gruppentyp
Personalschlüssel 2022 (ohne Leitungszeit, Medianwerte)

Ostdeutschland (mit Berlin) Westdeutschland

Gruppen ohne Kinder mit Eingliederungshilfe – Krippe (< 3 Jahre) 5,4 3,4

Gruppen ohne Kinder mit Eingliederungshilfe – Kindergarten (3 Jahre bis Schule) 10,5 7,7

Gruppen ohne Kinder mit Eingliederungshilfe – Kindergarten (2 Jahre bis Schule) 9,9 7,3

Gruppen ohne Kinder mit Eingliederungshilfe – Krippe (< 4 Jahre) 6,3 3,7

Gruppen ohne Kinder mit Eingliederungshilfe – altersübergreifend ab 0 Jahren 8,1 5,9

Gruppen mit mind. einem Kind mit Eingliederungshilfe – Krippe (< 3 Jahre) 4,6 3,0

Gruppen mit mind. einem Kind mit Eingliederungshilfe – Kindergarten (3 Jahre bis Schule) 7,7 6,0

Gruppen mit mind. einem Kind mit Eingliederungshilfe – Kindergarten (2 Jahre bis Schule) 7,5 6,2

Gruppen mit mind. einem Kind mit Eingliederungshilfe – Krippe (< 4 Jahre) 5,1 3,2

Gruppen mit mind. einem Kind mit Eingliederungshilfe – altersübergreifend ab 0 Jahren 6,4 5,0

KiTas ohne Gruppenstruktur und ohne Kinder mit Eingliederungshilfe 7,4 5,7

KiTas ohne Gruppenstruktur und mit Kindern mit Eingliederungshilfe 6,7 5,7

Quelle:	vgl.	Verzeichnis	der	Datenquellen.

Unter der Annahme, dass sich die prozentuale Verteilung des 

Gesamtbetreuungsvolumens auf die Gruppentypen von 2023 

bis 2025 bzw. von 2023 bis 2030 im Vergleich zu 2022 nicht än-

dert, kann das vorausberechnete Gesamtbetreuungsvolumen 

auf die Gruppentypen umgelegt werden. 

Das Gesamtbetreuungsvolumen liegt nun also für die beiden 

Zeiträume 2023–2025 bzw. 2023–2030 für alle Bundesländer 

nach Gruppentyp vor. Teilt man das Gesamtbetreuungsvolumen 

durch den Wert 40, erhält man für alle Bundesländer die Ganz-

tagsbetreuungsäquivalente und deren Verteilung auf die Grup-

pentypen sowohl für Kinder unter 3 Jahren als auch für Kinder 

ab 3 Jahren bis zum Schuleintritt (vgl. Tabellen M8 und M9).

TABELLE	M7		Prozentuale Verteilung des Gesamtbetreuungsvolumens auf die Gruppentypen nach Altersgruppen, 
Deutschland 2022

Gruppentyp
Altersgruppe Nichtschulkinder

unter 3 Jahre ab 3 Jahre bis Schuleintritt

Gruppen ohne Kinder mit Eingliederungshilfe – Krippe (< 3 Jahre) 40,8 0,0

Gruppen ohne Kinder mit Eingliederungshilfe – Kindergarten (3 Jahre bis Schule) 0,0 42,3

Gruppen ohne Kinder mit Eingliederungshilfe – Kindergarten (2 Jahre bis Schule) 6,5 14,6

Gruppen ohne Kinder mit Eingliederungshilfe – Krippe (< 4 Jahre) 25,1 2,0

Gruppen ohne Kinder mit Eingliederungshilfe – altersübergreifend ab 0 Jahren 8,0 6,0

Gruppen mit mind. einem Kind mit Eingliederungshilfe – Krippe (< 3 Jahre) 1,7 0,0

Gruppen mit mind. einem Kind mit Eingliederungshilfe – Kindergarten (3 Jahre bis Schule) 0,0 16,7

Gruppen mit mind. einem Kind mit Eingliederungshilfe – Kindergarten (2 Jahre bis Schule) 2,4 5,2

Gruppen mit mind. einem Kind mit Eingliederungshilfe – Krippe (< 4 Jahre) 2,2 0,2

Gruppen mit mind. einem Kind mit Eingliederungshilfe – altersübergreifend ab 0 Jahren 2,5 2,4

KiTas ohne Gruppenstruktur und ohne Kinder mit Eingliederungshilfe 5,8 5,3

KiTas ohne Gruppenstruktur und mit Kindern mit Eingliederungshilfe 5,0 5,3

Insgesamt 100,0 100,0

Quelle:	vgl.	Verzeichnis	der	Datenquellen.
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TABELLE	M8	 Ganztagsbetreuungsäquivalente nach Gruppentyp und Altersgruppen 2025, Deutschland

Gruppentyp 

Nichtschulkinder in KiTas, Ganztagsbetreuungsäquivalente, 2025

Szenario I, II (TQ 1–BZ 1) Szenario III (TQ 1–BZ 2) Szenario IV (TQ 1–BZ 3)

unter 3 Jahre 
ab 3 Jahre 

bis 
Schuleintritt 

unter 3 Jahre 
ab 3 Jahre 

bis 
Schuleintritt 

unter 3 Jahre 
ab 3 Jahre 

bis 
Schuleintritt 

Gruppen ohne  
Kinder mit  
Eingliederungshilfe

Krippe (< 3 Jahre) 369.890 0 292.360 0 337.147 0

Kindergarten (3 Jahre bis Schule) 0 1.120.040 0 896.793 0 1.035.089

Kindergarten (2 Jahre bis Schule) 71.576 387.072 55.500 303.628 64.388 352.251

Krippe (< 4 Jahre) 246.606 51.892 201.004 41.052 229.562 47.316

altersübergreifend ab 0 Jahren 78.609 157.302 60.309 123.008 70.006 142.844

Gruppen mit mind. 
einem Kind mit  
Eingliederungshilfe

Krippe (< 3 Jahre) 15.453 0 12.197 0 14.055 0

Kindergarten (3 Jahre bis Schule) 0 443.675 0 350.162 0 405.498

Kindergarten (2 Jahre bis Schule) 26.718 138.019 20.614 106.691 23.960 124.091

Krippe (< 4 Jahre) 21.678 5.765 17.566 4.512 20.037 5.211

altersübergreifend ab 0 Jahren 24.278 63.132 18.307 48.076 21.263 55.956

KiTas ohne Gruppenstruktur und ohne Kinder 
mit Eingliederungshilfe 55.258 139.744 44.140 111.357 50.767 129.203

KiTas ohne Gruppenstruktur und mit Kindern 
mit Eingliederungshilfe 46.471 139.696 35.547 108.748 41.166 126.389

Quelle:	vgl.	Verzeichnis	der	Datenquellen.

TABELLE	M9	 Ganztagsbetreuungsäquivalente nach Gruppentyp und Altersgruppen 2030, Deutschland

Gruppentyp 

Nichtschulkinder in KiTas, Ganztagsbetreuungsäquivalente, 2030

Szenario II, VI (TQ 1–BZ 1) Szenario V, VII (TQ 2–BZ 1)

unter 3 Jahre 
ab 3 Jahre 

bis 
Schuleintritt 

unter 3 Jahre 
ab 3 Jahre 

bis 
Schuleintritt 

Gruppen ohne Kinder
 mit Eingliederungshilfe

Krippe (< 3 Jahre) 370.506 0 400.397 0

Kindergarten (3 Jahre bis Schule) 0 1.075.521 0 1.202.681

Kindergarten (2 Jahre bis Schule) 71.832 375.226 80.340 434.066

Krippe (< 4 Jahre) 248.274 49.794 276.290 55.829

altersübergreifend ab 0 Jahren 79.010 151.739 84.291 169.106

Gruppen mit mind. einem Kind 
mit Eingliederungshilfe

Krippe (< 3 Jahre) 15.545 0 16.495 0

Kindergarten (3 Jahre bis Schule) 0 428.986 0 481.956

Kindergarten (2 Jahre bis Schule) 26.886 134.390 29.930 156.336

Krippe (< 4 Jahre) 21.853 5.522 23.998 6.116

altersübergreifend ab 0 Jahren 24.686 61.479 24.588 66.526

KiTas ohne Gruppenstruktur und ohne Kinder mit Eingliederungshilfe 55.465 135.221 60.500 152.506

KiTas ohne Gruppenstruktur und mit Kindern mit Eingliederungshilfe 47.646 138.175 46.050 149.409

Quelle:	vgl.	Verzeichnis	der	Datenquellen.
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TABELLE	M10		Umrechnungsfaktoren für Vollzeitbeschäftigungsäquivalente in den Bundesländern

Land

Pädagogisch Tätige in KiTas (ohne Horte und Hortgruppen)  
Umrechnungsfaktor  

Vollzeitbeschäftigungsäquivalente –  
Personen (2022–2030) 

März 2022  

Personen Vollzeitbeschäftigungsäquivalente 

Baden-Württemberg 103.093 82.135 1,26

Bayern 104.704 82.192 1,27

Berlin 35.692 29.969 1,19

Brandenburg 19.269 16.335 1,18

Bremen 5.832 4.905 1,19

Hamburg 18.456 15.014 1,23

Hessen 55.754 43.804 1,27

Mecklenburg-Vorpommern 11.458 10.088 1,14

Niedersachsen 63.990 52.047 1,23

Nordrhein-Westfalen 135.105 112.914 1,20

Rheinland-Pfalz 35.089 27.786 1,26

Saarland 7.071 5.892 1,20

Sachsen 30.660 26.262 1,17

Sachsen-Anhalt 16.121 13.834 1,17

Schleswig-Holstein 23.155 19.037 1,22

Thüringen 15.993 14.424 1,11

Ostdeutschland (mit Berlin) 129.193 110.912 1,16

Westdeutschland 552.249 445.724 1,24

Deutschland 681.442 556.636 1,22

Quelle:	vgl.	Verzeichnis	der	Datenquellen.

Nun liegen also die Ganztagsbetreuungsäquivalente und die 

Personalschlüssel nach Gruppentypen für den Zeitraum 2023 

bis 2025 bzw. 2023 bis 2030 vor. Mit den Daten zum Personal-

schlüssel nach Gruppentypen im Jahr 2022 (vgl. Tabelle M6) 

lässt sich der Bedarf nach pädagogischem Personal in Vollzeit-

beschäftigungsäquivalenten bestimmen.

3.17  Warum werden Vollzeitbeschäftigungsäquivalen-
te für die Prognose berechnet, obwohl das KiTa-Per-
sonal vielerorts nicht vollzeitbeschäftigt ist? Wird der 
Arbeitskräfte-Bedarf dann in Personen oder in Vollzeit-
beschäftigungsäquivalenten ausgegeben?
Vollzeitbeschäftigungsäquivalente geben den Personalbedarf 

gemessen in Vollzeitstellen (39 Stunden/Woche) an. Das KiTa-

Personal arbeitet in der Regel aber nicht Vollzeit. Darum wer-

den die Vollzeitbeschäftigungsäquivalente in einem letzten 

Schritt über die durchschnittliche Arbeitszeit in KiTas in den 

Bundesländern (vgl. Tabelle M10) umgerechnet, sodass der  

Bedarf nach pädagogischem Personal in Personen angegeben 

werden kann. Dadurch erhöht sich gegebenenfalls der Bedarf 

an Personen, weil Teilzeitbeschäftigung dazu führt, dass mehr 

Personen benötigt werden, um das Arbeitszeitvolumen abzu-

decken. Wir treffen dabei die Annahme, dass sich die wöchent-

liche Arbeitszeit der pädagogisch Tätigen in den Bundeslän-

dern von 2023 bis 2025 bzw. 2023 bis 2030 nicht von der im 

Jahr 2022 unterscheidet.

 Aus der Differenz des Beschäftigungsbedarfs für pädagogi-

sches Personal zwischen den Jahren 2025 bzw. 2030 und dem 

des Jahres 2022 lässt sich dann für jedes Bundesland der Zu-

satzbedarf nach pädagogischem Personal berechnen.
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3.18  Welche Entwicklung nehmen die Personalschlüs-
sel unter der Annahme PS 2 (Szenario II, III, IV und V)? 
Hier passen sich die Personalschlüssel pro Gruppentyp (12 

Gruppen, Tabelle M6) in allen Bundesländern bis 2025 (Sze-

nario II, III und IV) bzw. bis 2030 (Szenario II, V) dem Median 

Westdeutschlands an. Falls ein Bundesland 2022 bereits bes-

sere Personalschlüssel pro Gruppentyp hatte, wird sein jewei-

liger Personalschlüssel im Prognosezeitraum konstant auf dem 

Niveau des Jahres 2022 angesetzt.

3.19  Welche Besonderheit für die Berechnung des  
Zusatzbedarfs verursacht die Annahme PS 3  
(Szenario VI und VII)? 
Die Personalschlüssel pro Gruppentyp gleichen sich in zwei 

Szenarien bis 2030 in allen Bundesländern wissenschaftlichen 

Empfehlungen an, die von der Bertelsmann Stiftung und/oder 

externen Expert:innen ausgesprochen wurden (Szenario VI und 

VII). Da für Gruppen mit Kindern mit Eingliederungshilfe keine 

wissenschaftlichen Empfehlungen vorliegen, wird der bis 2030 

zu erreichende empfohlene Personalschlüssel für diese Grup-

pen mit höherem Betreuungsbedarf um 0,25 herabgesetzt. Für 

KiTas ohne Gruppenstruktur wird der in den Bundesländern 

günstigste Personalschlüssel als Zielwert gesetzt. Das war im 

Jahr 2022 für KiTas ohne Gruppenstruktur und ohne Kinder 

mit Eingliederungshilfe das Land Baden-Württemberg und für 

KiTas ohne Gruppenstruktur mit Kindern mit Eingliederungs-

hilfe das Land Niedersachsen. Die im Jahr 2030 zu erreichen-

den Personalschlüsselempfehlungen werden in Tabelle M11 

dargestellt.

TABELLE	M11  Personalschlüssel-Empfehlungen und Annahmen nach Gruppentyp

Gruppentyp 
Personalschlüssel: 
wissenschaftliche 

Empfehlung 
Quelle 

Gruppen ohne Kinder mit Eingliederungshilfe – Krippe (< 3 Jahre) 3,00 Bock-Famulla et al. 2021 

Gruppen ohne Kinder mit Eingliederungshilfe – Kindergarten (3 Jahre bis Schule) 7,50 Bock-Famulla et al. 2021 

Gruppen ohne Kinder mit Eingliederungshilfe – Kindergarten (2 Jahre bis Schule) 4,90 Haug-Schnabel & Bensel 

Gruppen ohne Kinder mit Eingliederungshilfe – Krippe (< 4 Jahre) 3,00 Bock-Famulla et al. 2021 

Gruppen ohne Kinder mit Eingliederungshilfe –altersübergreifend ab 0 Jahren 3,75 Haug-Schnabel & Bensel 

Gruppen mit mind. einem Kind mit Eingliederungshilfe – Krippe (< 3 Jahre) 2,75 Annahme -0,25 

Gruppen mit mind. einem Kind mit Eingliederungshilfe – Kindergarten (3 Jahre bis Schule) 7,25 Annahme -0,25 

Gruppen mit mind. einem Kind mit Eingliederungshilfe – Kindergarten (2 Jahre bis Schule) 4,65 Annahme -0,25 

Gruppen mit mind. einem Kind mit Eingliederungshilfe –Krippe (< 4 Jahre) 2,75 Annahme -0,25 

Gruppen mit mind. einem Kind mit Eingliederungshilfe – altersübergreifend ab 0 Jahren 3,50 Annahme -0,25 

KiTas ohne Gruppenstruktur und ohne Kinder mit Eingliederungshilfe 5,00
Günstigster Wert in den  
Bundesländern, 2022  
(Baden-Württemberg, Median)

KiTas ohne Gruppenstruktur und mit Kindern mit Eingliederungshilfe 4,53
Günstigster Wert in den  
Bundesländern, 2022  
(Niedersachsen, Median)

Quelle:	vgl.	Verzeichnis	der	Datenquellen.	
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TABELLE	M12		Wöchentliche Leitungs- und Verwal-
tungszeit pro ganztags betreutem Nichtschulkind in 
Kindertageseinrichtungen (ohne Horte) mit zeitli-
chen Leitungsressourcen in den Bundesländern am 
01.03.2022

Bundesland
Zeit pro ganztags betreutem  
Kind* in Minuten pro Woche  

(Median), 2022

Baden-Württemberg 22,9

Bayern 21,4

Berlin 30,0

Brandenburg 20,1

Bremen 34,5

Hamburg 45,1

Hessen 35,7

Mecklenburg-Vorpommern 15,1

Niedersachsen 28,5

Nordrhein-Westfalen 30,0

Rheinland-Pfalz 22,0

Saarland 24,2

Sachsen 25,8

Sachsen-Anhalt 18,6

Schleswig-Holstein 37,6

Thüringen 22,4

Ostdeutschland (mit Berlin) 23,2

Westdeutschland 27,9

Deutschland 26,8

Quelle:	vgl.	Verzeichnis	der	Datenquellen.
*	Von	jedem	Kind	werden	die	vertraglich	vereinbarten	Betreuungswochenstunden	
aufsummiert	und	durch	40	Wochenstunden	dividiert

3.20  Wie wird der Zusatzbedarf nach Leitungs- und 
Verwaltungspersonal unter der Annahme  
LZ berechnet?
Unter der Annahme „LZ“ bleiben die Leitungs- und Verwal-

tungszeiten pro ganztags betreutem Kind in den Bundeslän-

dern (Medianwerte, vgl. Tabelle M12) von 2023 bis 2025 (Sze-

nario I, II, III und IV) bzw. bis 2030 (Szenario II, V, VI und VII) 

auf dem Niveau des Jahres 2022. Multipliziert mit den Ganz-

tagsbetreuungsäquivalenten, die für 2023 bis 2030 vorliegen, 

ergibt sich der Bedarf an Leitungs- und Verwaltungskräften in 

Vollzeitbeschäftigungsäquivalenten.

Die sich ergebenden Vollzeitbeschäftigungsäquivalente wer-

den schließlich unter Berücksichtigung der wöchentlichen 

Beschäftigungszeiten des KiTa-Personals in Personen um-

gerechnet (vgl. Tabelle M10) – hieraus ergibt sich der Beschäf-

tigungsbedarf für Leitungs- und Verwaltungskräfte für die Jah-

re 2023 bis 2025 bzw. 2023 bis 2030. Aus der Differenz des 

Beschäftigungsbedarfs für Leitungs- und Verwaltungskräfte 

zwischen den Jahren 2025 (Szenario I, II, III und IV) bzw. 2030 

(Szenario II, V, VI und VII) und dem Jahr 2022 ergibt sich für je-

des Bundesland der Zusatzbedarf nach Leitungs- und Verwal-

tungspersonal.

3.21  Wie wird der Platzbedarf für 2022 auf Ebene der 
Landkreise und kreisfreien Städte berechnet?
Der Platzbedarf ergibt sich aus der Lücke zwischen den regiona-

len Ist-Teilhabequoten im Jahr 2022 und den erhobenen Eltern-

bedarfen (BMFSFJ 2023) für das Bundesland, dem der Landkreis 

/ die kreisfreie Stadt zugehörig ist. Wir weisen die Ergebnisse für 

die Altersgruppen von 0 bis unter 3 Jahren sowie für die Alters-

gruppe ab 3 Jahren bis unter 6 Jahren aus.

Die Ist-Teilhabequote der Landkreise und kreisfreien Städte be-

rechnet sich aus der Zahl der Kinder, die laut KJH-Statistik eine 

KiTa besuchen oder in Tagespflege betreut werden, bezogen auf 

die Zahl der Kinder der entsprechenden Altersgruppe, die im 

Landkreis / der kreisfreien Stadt wohnen. Wir nehmen damit an, 

dass in allen Landkreisen und kreisfreien Städten eines Bundes-

landes zur Sicherstellung gleicher Betreuungsbedingungen min-

destens der für das Bundesland erhobene Elternbedarf abge-

deckt sein muss.

Liegt diese Ist-Teilhabequote unter dem für das Bundesland er-

hobenen Elternbedarf, weisen wir die Gesamtzahl der fehlenden 

Plätze aus sowie den Anteil der Kinder, deren Eltern einen unge-

deckten Platzbedarf haben. 

Liegt die regionale Ist-Teilhabequote bereits über dem für das 

Bundesland erhobenen Elternbedarf, gibt es gemessen am El-

ternbedarf einen Überschuss an Betreuungsplätzen. Der Platz-

bedarf in einem solchen Landkreis / dieser kreisfreien Stadt ist in 

unserem Modell nicht negativ, sondern null.
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3.22  Wie könnte der Platzbedarf auf Ebene der  
Landkreise und kreisfreien Städte noch genauer  
berechnet werden?
Es wäre wünschenswert, wenn der Elternbedarf systematisch 

auf Ebene der Landkreise und kreisfreien Städte erhoben wer-

den würde. Der Elternbedarf wird außerdem nicht für Nicht-

schulkinder erhoben, die älter als 5 Jahre sind. Diese Altersgrup-

pe weist jedoch sehr hohe Teilhabequoten auf; daher kann davon 

ausgegangen werden, dass zumindest quantitativ der Elternbe-

darf gedeckt sein dürfte. Aus diesem Grund ist der Fokus der 

KiBS-Studie auf die beiden Altersgruppen unter 3 Jahre und 3 bis 

unter 6 Jahre nachvollziehbar.

Wir beobachten in Landkreisen oder kreisfreien Städten für 

2022 zum Teil sehr hohe Teilhabequoten. So liegt etwa in der 

kreisfreien Stadt Brandenburg an der Havel die Ist-Teilhabe-

quote für die Altersgruppe 3 bis unter 6 Jahre bei über 100 Pro-

zent. Laut Statistik übersteigt also die Anzahl der Kinder, die in 

einer KiTa oder Tagespflege betreut werden, die Anzahl der dort 

wohnhaften Kinder. 

Unklar ist, zu welchem Anteil diese sehr hohen Teilhabequo-

ten durch statistische Ungenauigkeiten zustande kommen. Bei-

spielsweise bezieht sich die Bevölkerungszahl auf den Dezem-

ber 2021, die Zahl der betreuten Kinder hingegen auf den März 

2022. Ebenfalls ist denkbar, dass die Bevölkerungszahl, die auf 

der Fortschreibung des Zensus 2011 beruht, auf kommunaler 

Ebene für die kleine Gruppe der Kinder unter 6 Jahren nicht all-

zu zuverlässig ist. 

Wanderungsbewegungen spielen auf kommunaler Ebene eine 

große Rolle – die Distanz zur benachbarten Kommune ist in 

der Regel kürzer als die Distanz zum benachbarten Bundesland 

oder zum Ausland. Es könnte also untersucht werden, inwie-

weit besonders hohe Teilhabequoten in einzelnen Landkreisen 

oder kreisfreien Städten auf Eltern zurückgehen, die ihre Kinder 

außerhalb ihrer Heimatkommune betreuen lassen (müssen). Ihre 

Kinder würden damit in der regionalen Teilhabequote, aber nicht 

in der kommunalen Bevölkerungsstatistik erfasst werden. 

 
 
 
 
 

3.23  Kann der Platzbedarf auf Ebene der Landkreise 
und kreisfreien Städte auch prognostiziert werden? 
Analog zur Annahme TQ 1 kann auch auf Ebene der Landkreise 

und kreisfreien Städte angenommen werden, dass beispielswei-

se der Elternbedarf bis 2025 erfüllt wird. Allerdings fehlt es zur 

Bestimmung des zukünftigen Platzbedarfs an aktuellen und sys-

tematisch durchgeführten Bevölkerungsprognosen. Die Bevölke-

rungsvorausberechnung des Statistischen Bundesamtes ist nur 

auf Ebene der Bundesländer verfügbar, und selbst hier werden 

Werte für einzelne Altersjahre nur auf Tausend gerundet ausge-

wiesen. 

3.23  Warum wurde auf Ebene der Landkreise und 
kreisfreien Städte nicht der Personalbedarf oder der 
Gap berechnet?
Zur Berechnung des Personalbedarfs bzw. des Gaps sind weitere 

Datenquellen nötig, die auf Ebene der Landkreise bzw. kreisfrei-

en Städte vorliegen müssen. Dazu gehören beispielsweise Daten 

zu Personalschlüsseln, zu Absolvent:innen der einschlägigen Be-

rufsausbildungen oder, wie unter Fragepunkt 3.23 genannt,  

Bevölkerungsprognosen.
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4  Ersatzbedarf

4.1 Was ist der Ersatzbedarf?
Neben dem Zusatzbedarf ist der Ersatzbedarf Teil des Perso-

nalbedarfs. Pädagogisch Tätige, die den Arbeitsmarkt KiTa ver-

lassen, müssen bei gleichbleibender oder steigender Nachfra-

ge personell ersetzt werden. Dieser Bedarf an zu ersetzenden 

Fachkräften wird als Ersatzbedarf bezeichnet. Fachkräfte ver-

lassen aus diversen Gründen ihren Arbeitsplatz; dazu zählen 

unter anderem der Renteneintritt, das Verlassen der Arbeits-

stelle aufgrund einer beruflichen Neuorientierung, eine (tem-

poräre) Erwerbspause während der Familiengründungsphase, 

aber auch der Todesfall.

Da die zahlreichen Einflussfaktoren auf den Ersatzbedarf in 

der Regel kaum vollständig und präzise ermittelt werden kön-

nen, ist es üblich, diesen als Nettoabgang von Arbeitskräften 

über mehrere Geburtenkohorten zu schätzen.

4.2 Wie wird der Ersatzbedarf berechnet?
Die verwendete Methodik – die Kohorten-Komponenten-Me-

thode – misst den strukturell bedingten Ersatzbedarf (vgl. 

Kriechel/Vogler-Ludwig 2013; Kriechel/Sauermann 2009). 

Dieser gibt an, welcher Anteil der pädagogisch Tätigen jähr-

lich ersetzt werden muss. Hierbei unterscheiden wir als Grün-

de für den Ersatzbedarf einen altersbedingten Ersatzbedarf, 

wenn das 65. Lebensjahr überschritten wird, sowie einen nicht 

altersbedingten Ersatzbedarf (Familiengründung, Berufswech-

sel usw.).

Kernpunkt der Kohorten-Komponenten-Methode ist die Ab-

leitung der Netto-Zustrom- und  Ausstromverhältnisse des 

KiTa-Personals eines bestimmten Alters für einen spezifischen 

Zeitraum. Die Bestimmung der Zustrom- und Ausstromkoeffi-

zienten der Beschäftigtenzahlen erfolgt für jedes Bundesland 

separat. In unserem Modell wird der Ersatzbedarf mittels des 

Ausstromkoeffizienten und der Personalzahlen nach Altersjah-

ren berechnet (KJH-Statistik, 2018–2023).8 Die Verlängerung 

der Zeitreihe (im Fachkräfte-Radar 2021 basierte die Schät-

zung auf der Zeitreihe 2017–2019) führte zu einer Stabilisie-

rung der Ergebnisse. Aufgrund der dennoch kurzen, teilweise 

instabilen Zeitreihen in einzelnen Bundesländern wurden die  

8	 FDZ	der	Statistischen	Ämter	des	Bundes	und	der	Länder,	Kinder	und	tätige	Personen	in	Tageseinrichtungen	und	in	öffentlich	geförderter	Kindertagespflege,	verschiedene	
Jahre;	Daten	2017:	Berechnungen	des	Forschungsverbundes	DJI/TU	Dortmund;	Daten	2018	und	2019:	berechnet	vom	LG	empirische	Bildungsforschung	der	FernUniversität	
in	Hagen;	Daten	2020	bis	2022:	zusammengestellt	und	berechnet	von	der	Bertelsmann	Stiftung;	www.laendermonitor.de

Netto-Ausstromquoten wie im Fachkräfte-Radar 2021 auf ma-

ximal 25 % über dem durchschnittlichen Ausstromkoeffizienten 

begrenzt (vgl. Bock-Famulla et al. 2021). 

Der berechnete durchschnittliche jährliche Ersatzbedarf wird 

für den Prognosezeitraum ab 2023 bis 2030 in Tabelle M13 

dargestellt.

TABELLE	M13		Durchschnittlicher Ersatzbedarf in Pro-
zent des Beschäftigungsbedarfs pro Jahr (2023–2030)

Bundesland
Durchschnittlicher Ersatzbedarf in %  
des Beschäftigungsbedarfes pro Jahr 

(2023–2030)

Baden-Württemberg 1,7

Bayern 1,2

Berlin 2,0

Brandenburg 2,4

Bremen 2,6

Hamburg 2,0

Hessen 1,6

Mecklenburg-Vorpommern 2,6

Niedersachsen 1,5

Nordrhein-Westfalen 1,7

Rheinland-Pfalz 1,8

Saarland 2,1

Sachsen 2,4

Sachsen-Anhalt 2,6

Schleswig-Holstein 1,5

Thüringen 2,6

Ostdeutschland (mit Berlin) 2,4

Westdeutschland 1,6

Deutschland 1,8

Quelle:	vgl.	Verzeichnis	der	Datenquellen.
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5 Arbeitskräfte-Angebot

5.1  Welche Berufsgruppen/Studiengänge wurden für 
die Berechnung des Arbeitskräfte-Angebots in KiTas 
berücksichtigt?
Aus der KJH-Statistik der Tätigen in KiTas und Horten nach 

Berufsausbildungsabschluss gehen die relevanten Berufsab-

schlüsse hervor (Tabelle M14). Dies sind die gängigsten Berufs-

ausbildungen und Studienabschlüsse der Tätigen in KiTas und 

Horten.

Für die 16 Bundesländer entnehmen wir die Zahlen der Absol-

vent:innen der relevanten Berufsausbildungen und Studienab-

schlüsse der Statistik des Statistischen Bundesamtes.9 Für das 

Jahr 2022 wird in allen Bundesländern für jede Berufsgruppe 

das Verhältnis dieser Absolvent:innen zur jungen Bevölkerung 

im „Absolventenalter“ (15 bis 24 Jahre) für fünf Berufsausbil-

dungen und Studiengänge bestimmt (Tabelle M15).

5.2 Welche Annahmen werden bezüglich der Entwick-
lung der Anzahl der Absolvent:innen getroffen? 
Wir nehmen an, dass das Verhältnis Absolvent:innen zu junger 

Bevölkerung – Bevölkerungszahlen der 15. Koordinierten Be-

völkerungsvorausberechnung – bis 2025 bzw. 2030 auf dem 

Niveau von 2022 bleibt. Mittels dieser Annahme werden dann 

die Zahlen der Absolvent:innen in allen Bundesländern für den 

Zeitraum 2023 bis 2025 bzw. 2023 bis 2030 fortgeschrieben. 

Die Ausbildungskapazitäten werden dieser Annahme zufolge 

also nicht ausgebaut, sondern bleiben auf dem Niveau des Jah-

res 2022. Allerdings folgen die Zahlen der Absolvent:innen in 

dieser Annahme der demografischen Entwicklung der Alters-

gruppe 15 bis 24 Jahre: Nimmt deren Zahl in einem Bundes-

land zukünftig ab, so sinken auch die Zahlen der Absolvent:in-

nen. Steigt dagegen die Bevölkerungszahl junger Menschen im 

in Frage kommenden Alter, so nimmt auch die Zahl der Absol-

vent:innen dementsprechend zu.

9	 Statistisches	Bundesamt:	Statistischer	Bericht:	Berufliche	Schulen	und	Schulen	des	Gesundheitswesens	–	Berufsbezeichnungen.	Schuljahr	2021/2022.	Ergänzung	zur	
Datenbank	GENESIS-Online.	Erschienen	am	22.	Dezember	2022,	ergänzt	am	23.	März	2023	(Fußnote	Niedersachsen	in	Tab.	21121-10	und	21121-14). 
Statistisches	Bundesamt:	Integrierte	Ausbildungsberichterstattung	–	Anfänger,	Teilnehmer	und	Absolventen	im	Ausbildungsgeschehen	nach	Sektoren/Konten	und	Ländern	–	
2021),	zusammengestellt	und	berechnet	von	Economix	Research	&	Consulting,	2023. 
Statistisches	Bundesamt:	Genesis-Online	(21321-0006	Prüfungen	an	Hochschulen:	Bundesländer,	Jahre,	Nationalität,	Geschlecht,	Prüfungsergebnis,	Studienfach,	22.08.2023;	
Datenlizenz	by-2-0),	zusammengestellt	und	berechnet	von	Economix	Research	&	Consulting,	2023.
10		https://www.gesetze-im-internet.de/sgb_8/

5.3  Wie wird bestimmt, wie viele Absolvent:innen der 
Ausbildung zum/zur Erzieher:in in die KiTa einmünden? 
Ein wesentlicher Punkt der Berechnung des Arbeitskräfte-An-

gebots ist die bundeslandspezifische Bestimmung der Zahl der 

Absolvent:innen, die nach ihrer Ausbildung in KiTas tätig sein 

werden: die Einmündungsquoten. Da die Datenlage hier unzu-

reichend ist, bestimmen wir zuerst eine bundesweite Einmün-

dungsquote und wenden die resultierende Einmündungsquote 

dann pro Bundesland an.

Es ist bekannt, dass sich 88,6 % aller Absolvent:innen der Aus-

bildung zum/zur Erzieher:in im ersten Jahr nach dem Abschluss 

in einem Arbeitsverhältnis befinden (Tabelle M16). 68 % dieser 

Absolvent:innen arbeiten im ersten Jahr nach Ausbildungsab-

schluss im Bereich KiTa (ohne Hort) und 24,3 % in einem ande-

ren Feld der Kinder- und Jugendhilfe (Erbringung sozialer Leis-

tungen zur Förderung der Entwicklung junger Menschen10). 

Die Einmündungsquote der Erzieher: innen in die KiTa beträgt 

demnach also ca. 60 % (88,6 % * 68 %).

Die ebenfalls ausgewiesenen Werte für die Kindheitspäda-

gog:innen (Tabelle M16) nutzen wir nicht direkt. Die Absol-

vent:innen-Zahlen in der Veröffentlichung des DESTATIS im 

Studiengang „Pädagogik der frühen Kindheit“ (Statistik der 

Prüfungen an Hochschulen) werden mit hoher Wahrschein-

lichkeit unterschätzt bzw. nicht immer dem Studiengang zuge-

ordnet; aus diesem Grund werden im Folgenden akademische 

Fachkräfte in der Kategorie Arbeitskräfte mit akademischem 

Abschluss zusammengefasst (vgl. Verzeichnis der Datenquellen 

zu Tabelle M18 und Fragepunkt 5.5).
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TABELLE	M14  Beschäftigungsstruktur in KiTas und Horten, 2022

Berufsausbildungsabschluss 2022

Dipl.-Sozialpädagog:innen, Dipl.-Sozialarbeiter:innen (Fachhochschule oder vergleichbarer Abschluss) 19.098

Dipl.-Pädagog:innen, Dipl.-Sozialpädagog:innen, Dipl.-Erziehungswissenschaftler:innen (Universität oder vergleichbarer Abschluss) 9.117

Dipl.-Heilpädagog:innen (Fachhochschule oder vergleichbarer Abschluss) 2.702

Staatlich anerkannte Kindheitspädagog:innen (Master/Bachelor) 10.841

Erzieher:innen 461.640

Heilpädagog:innen (Fachschule), Heilerzieher:innen, Heilerziehungspfleger:innen 21.618

Kinderpfleger:innen 74.813

Familienpfleger:innen, Assistent:innen im Sozialwesen, soziale und medizinische Helferberufe 23.149

Andere Berufe (inkl. In Ausbildung und ohne Ausbildung) 107.820

Tätige Personen insgesamt (ohne hauswirtschaftlicher/technischer Bereich) 730.798

Quelle:	vgl.	Verzeichnis	der	Datenquellen.

TABELLE	M15  Anteil der Absolvent:innen an der Bevölkerung im Alter von 15 bis 24 Jahren, Deutschland 

Berufsausbildungsabschluss
Bevölkerung im Alter 

von 15–24 Jahren, 
12/2021

Anzahl Absolvent:in-
nen (2021) 

Anteil Absolvent:innen 
an der Bevölkerung 

(15–24) in % 

Erzieher:innen 

8.349.507

35.889 0,43

Sozialpädagogische Assistent:innen, Kinderpfleger:innen 24.233 0,29

Familienpfleger:innen, Assistent:innen im Sozialwesen 1.210 0,01

Heilerziehung, Heilpädagogik, Sonderpädagogik (berufliche Ausbildung) 7.148 0,09

Akademiker:innen 31.415 0,38

Quelle:	vgl.	Verzeichnis	der	Datenquellen.

TABELLE	M16	 Einmündungsquoten aus der Ausbildung für Erzieher:innen und Kindheitspädagog:innen

Status innerhalb des ersten Jahres nach Ausbildungsabschluss Erzieher:innen Kindheitspädagog:innen mit 
Ausbildung zum/zur Erzieher:in

Kindheitspädagog:innen ohne 
Ausbildung zum/zur Erzieher:in

% in einem Arbeitsverhältnis 88,6 88,9 75,8

 davon: Arbeitsfeld KiTa (ohne Hort) 68 67,5 68,4

 davon: Arbeitsfeld Kinder- und Jugendhilfe 24,3 16,3 18,4

 davon: sonstiges Arbeitsfeld 7,6 16,3 13,2

Einmündungsquote  
(% der Absolvent:innen)

in das Arbeitsfeld KiTa (ohne Hort) 60,2 60,0 51,8

in das Arbeitsfeld Kinder- und Jugendhilfe 21,5 14,5 13,9

in sonstige Arbeitsfelder 6,7 14,5 10,0

in „Nichterwerbstätigkeit“ 11,5 11,0 24,2

Quelle:	vgl.	Verzeichnis	der	Datenquellen.
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5.4  Wie werden die Einmündungsquoten anderer  
relevanter Berufsgruppen bestimmt? 
Für alle anderen Berufsausbildungsabschlüsse der Tätigen in 

KiTas und Horten außer Erzieher:innen (vgl. Tabelle M14 – z. 

B. Kinderpfleger:innen, Sozialassistent:innen etc.) müssen Ein-

mündungsquoten hergeleitet werden. 

Wir nehmen also an, dass die Einmündungsquote der Erzie-

her:innen bei 60 % liegt. 2021 gab es unseren Berechnungen 

zufolge 35.889 Absolvent:innen der Ausbildung zum/zur Er-

zieher:in (Tabelle M17). Bei einer Einmündungsquote von 60 % 

nahmen im Jahr 2021 also ca. 21.533 Erzieher:innen eine Tä-

tigkeit in einer KiTa auf. 

TABELLE	M17	 Absolvent:innen der Ausbildung zum/
zur Erzieher:in 2021

Absolvent:innen

Baden-Württemberg 4.696
Bayern 3.414
Berlin 3.104
Brandenburg 1.583
Bremen 376
Hamburg 1.895
Hessen 2.269
Mecklenburg-Vorpommern 718
Niedersachsen 2.600
Nordrhein-Westfalen 8.370
Rheinland-Pfalz 1.424
Saarland 366
Sachsen 2.053
Sachsen-Anhalt 1.047
Schleswig-Holstein 1.188
Thüringen 786
Ostdeutschland (mit Berlin) 9.291
Westdeutschland 26.598
Deutschland 35.889

	Quelle:	vgl.	Verzeichnis	der	Datenquellen.

Weiterhin ist bekannt, wie sich die Zahl der Beschäftigten nach 

dem Abschluss ihrer Berufsausbildung im folgenden Zeitraum, 

in dem sie als Erzieher:in ihre Beschäftigung in der KiTa und im 

Hort aufgenommen haben, verändert hat (Tabelle M18). 

Diese Beschäftigungsänderungen hängen nicht nur vom Zu-

strom aus dem Ausbildungssystem ab, sondern unterliegen da-

rüber hinaus weiteren Effekten. Dazu zählen etwa ein tempo-

räres Ausscheiden aufgrund von Elternzeit, die Rückkehr in den 

Beruf oder ein endgültiges Ausscheiden aus dem Beruf.  

Für Deutschland betrug der mit der Kohorten-Komponenten-

Methode geschätzte Ersatzbedarf von 2021 bis 2022 rund 

1,59 % (vgl. Fragepunkt 4). Der Ersatzbedarf wird aus den oben 

angegebenen Beschäftigungsveränderungen herausgerechnet, 

um so die Zugänge ausschließlich durch Ausbildung zu bestim-

men (Spalte Ausbildungszugänge 2021–2022, Tabelle M19).

Nun können Aussagen darüber gemacht werden, welcher An-

teil der Zugänge zur Beschäftigung in KiTas und Horten im Jahr 

2022 auf welche Berufsgruppen zurückzuführen ist. So gehen 

von 2021 bis 2022 unseren Schätzungen zufolge 47,4 % aller 

Zugänge an Berufstätigen nach ihrem Ausbildungsabschluss 

in KiTas und Horten auf die Gruppe der Erzieher:innen zurück 

(Tabelle M20).

Unseren Berechnungen zufolge mündeten im Jahr 2021 da-

her 21.533 Personen mit einer Ausbildung zum/zur Erzieher:in 

in die KiTa ein (60 % von 35.889 Absolvent:innen dieser Aus-

bildung, vgl. Tabelle M21). Wir nehmen außerdem an, dass die 

Berufsstruktur der einmündenden Absolvent:innen die Berufs-

struktur der Zugänge insgesamt widerspiegelt. Gehen also 47,4 

% aller Zugänge zur Beschäftigung auf die Erzieher:innen zu-

rück (Tabelle M21), nehmen wir an, dass auch 47,4 % der Ge-

samtzahl der einmündenden Absolvent:innen auf den Beruf 

der Erzieher:in zurückgehen. Gehen wiederum 6,5 % aller Zu-

gänge auf Arbeitskräfte mit akademischem Abschluss zurück 

(Tabelle M21), so nehmen wir an, dass auch 6,5 % aller Absol-

vent:innen auf diese Berufsgruppe zurückzuführen sind – und 

so weiter. Dahinter steht die vereinfachende Annahme, dass 

Zuströme, die nicht auf Zugänge aus dem Ausbildungssystem 

zurückzuführen sind (z. B. Zugänge aufgrund von Rückkehr aus 

der Elternzeit, sogenannte „Nicht-Ausbildungszugänge“) in al-

len Berufsgruppen gleich bedeutend bzw. gleich unbedeutend 

sind. Anders gesagt, Berufsgruppe X „profitiert“ der Annahme 

zufolge prozentual nicht stärker von „Nicht-Ausbildungszugän-

gen“ als Berufsgruppe Y.

Tabelle M21 verdeutlicht die Zusammenhänge, die unter den 

bisherigen Annahmen hergeleitet wurden. Die Anzahl der Ab-

solvent:innen mit einer Ausbildung zum/zur Erzieher:in liegt 

2021 bei 35.889. Davon münden 60 %, also 21.533 Personen, 

in die KiTa ein. Diese 21.533 Erzieher:innen entsprechen den 

Annahmen gemäß 47,4 % aller in die KiTas einmündenden Ab-

solvent:innen. Über den Anteil einer Berufsgruppe an den Zu-

gängen (ohne Ersatzbedarf) und die Zahl der einmündenden 
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TABELLE	M19		Geschätzte Veränderung der Beschäftigung von 2021 bis 2022 

Berufsausbildungsabschluss Beschäftigung 
2021 

Veränderung der 
Beschäftigung 

2021–2022 

Ersatzbedarf 
2021–2022, in 

% der Beschäfti-
gung 2021

Veränderung 
der Beschäfti-

gung 2021–2022 
durch Ersatzbe-

darf 

Ausbildungs-
zugänge 2021–

2022

Arbeitskräfte mit akademischem Abschluss 40.177 1.581

-1,59

-639 2.220

Erzieher:innen 452.750 8.890 -7.199 16.089

Heilpädagog:innen (Fachschule), Heilerzieher:innen, 
Heilerziehungspfleger:innen 20.594 1.024 -327 1.351

Kinderpfleger:innen 72.969 1.844 -1.160 3.004

Familienpfleger:innen, Assistent:innen im Sozialwe-
sen, soziale und medizinische Helferberufe 20.592 2.557 -327 2.884

Andere Berufe (inkl. In Ausbildung und ohne Aus-
bildung) 101.054 6.766 -1.607 8.373

Tätige Personen insgesamt (ohne hauswirtschaftli-
cher/technischer Bereich) 708.136 22.662 -11.259 33.921

	Quelle:	vgl.	Verzeichnis	der	Datenquellen.

TABELLE	M18  Beschäftigungsstruktur in KiTas und Horten, 2021 und 2022

Berufsausbildungsabschluss 2021 2022 Veränderung 

Arbeitskräfte mit akademischem Abschluss 40.177 41.758 1.581

Erzieher:innen 452.750 461.640 8.890

Heilpädagog:innen (Fachschule), Heilerzieher:innen, Heilerziehungspfleger:innen 20.594 21.618 1.024

Kinderpfleger:innen 72.969 74.813 1.844

Familienpfleger:innen, Assistent:innen im Sozialwesen, soziale und medizinische Helfer-
berufe 20.592 23.149 2.557

Andere Berufe (inkl. In Ausbildung und ohne Ausbildung) 101.054 107.820 6.766

Tätige Personen insgesamt (ohne hauswirtschaftlicher/technischer Bereich) 708.136 730.798 22.662

Quelle:	vgl.	Verzeichnis	der	Datenquellen.

Erzieher:innen lassen sich sodann die Zahlen der einmünden-

den Absolvent:innen der restlichen Berufsgruppen bestim-

men: Bei den Erzieher:innen entsprechen 47,4 % der Zugän-

ge 21.533 einmündenden Absolvent:innen, also bedeuten bei 

Arbeitskräften mit akademischem Abschluss 6,5 % der Zugän-

ge 2.971 einmündende Absolvent:innen.

Aus einschlägigen Statistiken des Statistischen Bundesam-

tes (Statistik der Prüfungen an Hochschulen, Statistischer Be-

richt: Berufliche Schulen und Schulen des Gesundheitswesens, 

sowie Integrierte Ausbildungsberichterstattung 2021) wer-

den nun die Zahlen der Absolvent:innen für die anderen Be-

rufsgruppen ergänzt (Spalte Absolvent:innen insgesamt, Tabel-

le M22). Aus methodischen Gründen (vgl. Fragepunkt 5.5 und 

Verzeichnis der Datenquellen) wurden pädagogische Fachkräf-

te ohne akademischen Abschluss (Heilpädagog:innen (Fach-

schule), Heilerzieher:innen, Heilerziehungspfleger:innen, Kin-

derpfleger:innen, Familienpfleger:innen, Assistent:innen im 

Sozialwesen, soziale und medizinische Helferberufe) in diesem 

Schritt zu einer Kategorie (pädagogische Fachkräfte ohne aka-

demischen Abschluss) zusammengefasst.

Dividiert man schließlich die Zahl der Absolvent:innen durch 

die Zahl der in die KiTas einmündenden Absolvent:innen, er-

hält man Einmündungsquoten nach Berufsausbildungsab-

schlüssen (Tabelle M23). 

In Verbindung mit den vorausberechneten Zahlen der Absol-

vent:innen in den Bundesländern für die Jahre 2023 bis 2025 

bzw. 2023 bis 2030 werden diese Einmündungsquoten dann 

verwendet, um das Angebot an qualifizierten Arbeitskräften 

(ohne unspezifische „Andere Berufe“ und ohne hauswirtschaft-

lichen und technischen Bereich) zu bestimmen. Dies geschieht 

unter der Annahme, dass sich die Einmündungsquoten von 

2023 bis 2025 bzw. 2023 bis 2030 nicht verändern und in allen 

Bundesländern gleich sind.



FACHKRÄFTE-RADAR FÜR KITA UND GRUNDSCHULE 2023 
244

5.5  Welche Unsicherheiten gibt es bei der Schätzung 
der Einmündungsquoten von Absolvent:innen in KiTas?
Über die Einmündungsquoten von Absolvent:innen einschlägi-

ger Ausbildungen – außer Erzieher:innen – ist wie bereits er-

wähnt wenig bekannt.

Grundsätzlich ist die Berechnung der einmündenden Absol-

vent:innen daher mit folgenden Unsicherheiten behaftet:

• Die Einmündungsquote der Erzieher:innen könnte niedri-

ger oder höher als die angesetzten 60 % sein;

• die tatsächliche Zahl der Absolvent:innen der Ausbildung 

zum/zur Erzieher:in könnte niedriger oder höher als die in 

den Statistiken ausgewiesenen 35.889 Personen sein  

(Tabelle M17);

• der Ersatzbedarf bei Erzieher:innen könnte niedriger oder  

höher als die angesetzten 1,59 % sein (Tabelle M19).

Weiterhin könnten die unterschiedlichen Berichtszeitpunkte der 

verwendeten Statistiken (KJH-Statistik: von März bis März, Sta-

tistik der Absolvent:innen: von Januar bis Dezember, basierend 

auf Schuljahren bzw. Semestern) zu Ungenauigkeiten führen.

Auch die Zuordnung der Zahl der Absolvent:innen zu den in 

der Kinder- und Jugendhilfe erfassten Berufsabschlüssen ist 

mit Unsicherheiten behaftet. Im Jahr 2019 wurden 666 Absol-

vent:innen im Studiengang „Pädagogik der frühen Kindheit“ 

ausgewiesen, 2020 waren es 721 und 2021 dann 915 Perso-

nen (DESTATIS Statistik der Prüfungen11). Diese Zahl bleibt 

weit hinter der vom WiFF erfassten Anzahl der Absolvent:in-

nen zurück, die 2019 mit 2.556 Bachelor-Absolvent:innen be-

ziffert wurde (Autorengruppe Fachkräftebarometer 2021). Das 

WiFF schreibt hierzu: „Ein Quervergleich der Hochschulsta-

tistik mit dem WiFF-Studiengangsmonitoring auf der Ebene 

der Hochschulstandorte zeigt, dass sich hinter dem Studien-

fach Erziehungswissenschaft (fachhochschulische Abschlüsse) 

meistens früh- bzw. kindheitspädagogische Studiengänge ver-

bergen: Von den 21 Hochschulstandorten mit fachhochschuli-

schen Studiengängen der Erziehungswissenschaft (Pädagogik) 

11			Statistisches	Bundesamt:	Genesis-Online	(21321-0006	Prüfungen	an	Hochschulen:	Bundesländer,	Jahre,	Nationalität,	Geschlecht,	Prüfungsergebnis,	Studienfach,	
22.08.2023;	Datenlizenz	by-2-0),	zusammengestellt	und	berechnet	von	Economix	Research	&	Consulting,	2023.
12			Ebd.
13			Statistisches	Bundesamt:	Statistischer	Bericht:	Berufliche	Schulen	und	Schulen	des	Gesundheitswesens	–	Berufsbezeichnungen.	Schuljahr	2021/2022.	Ergänzung	zur	
Datenbank	GENESIS-Online.	Erschienen	am	22.	Dezember	2022,	ergänzt	am	23.	März	2023	(Fußnote	Niedersachsen	in	Tab.	21121-10	und	21121-14).
14		Statistisches	Bundesamt:	Integrierte	Ausbildungsberichterstattung	–	Anfänger,	Teilnehmer	und	Absolventen	im	Ausbildungsgeschehen	nach	Sektoren/Konten	und	 
Ländern	–	2021,	zusammengestellt	und	berechnet	von	Economix	Research	&	Consulting,	2023.

in der Hochschulstatistik bieten laut WiFF-Studiengangsmoni-

toring 17 früh- bzw. kindheitspädagogische Studiengänge an“ 

(Autorengruppe Fachkräftebarometer 2019, S. 144). Aufgrund 

dieser potenziellen Datenunterfassung aggregieren wir Absol-

vent:innen mit einem Hochschulabschluss aller für die KiTas 

relevanten Fachrichtungen und weisen nur eine gemeinsame 

Einmündungsquote aus. Die Verwendung der Hochschulstatis-

tik-Daten (DESTATIS Statistik der Prüfungen12) hat aber auch 

Vorteile: Es gibt sie pro Bundesland, sie werden jährlich aktua-

lisiert, und sie decken alle relevanten Fachrichtungen ab (z. B. 

auch Sonderpädagogik oder Sozialpädagogik).

In den Veröffentlichungen des Statistischen Bundesamtes ist 

die Methodik, die hinter der Klassifikation der einzelnen Be-

rufsausbildungsabschlüsse von Absolvent:innen ohne akade-

mischen Abschluss (z. B. Kinderpfleger:innen, Assistent:innen 

im Sozialwesen) steht, ebenfalls nicht immer eindeutig nach-

vollziehbar – vor allem im Vergleich der Daten auf Bundeslän-

derebene. Es ist darum methodisch nicht immer möglich, die 

Absolvent:innen ohne akademischen Abschluss eindeutig den 

Berufsausbildungsabschlüssen zuzuordnen, die in der KJH-

Statistik ausgewiesen sind. Außerdem arbeiten wir hier mit 

zwei Quellen (Statistischer Bericht13, Integrierte Ausbildungs-

berichterstattung14), die zum Beispiel unterschiedliche Absol-

vent:innenzahlen für den Berufsausbildungsabschluss „Sozial-

pädagogische/r Assistent/in bzw. Kinderpfleger/in“ ausweisen. 

Darum wurden die betroffenen Berufsausbildungsabschlüsse 

in der Kategorie „Pädagogische Fachkräfte ohne akademischen 

Abschluss“ zusammengefasst, um Daten aus der KJH-Statistik 

mit den Absolvent:innendaten des Statistischen Bundesamtes 

möglichst passgenau verbinden zu können. Auch hier wird dar-

um eine gemeinsame Einmündungsquote für die entsprechen-

den Berufsausbildungsabschlüsse ausgewiesen.

5.6  Werden auch Berufsrückkehrer:innen bei der  
Angebotsberechnung berücksichtigt?
Personen, die in die KiTa zurückkehren, gehen nicht in die An-

gebotsberechnung mit ein, da sie bereits im Ersatzbedarf be-

rücksichtigt sind (vgl. Fragepunkt 4).
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TABELLE	M21		Bestimmung der in KiTas einmündenden Absolvent:innen, Schritt I

Berufsausbildungsabschluss 

Anteil der  
Berufsgruppe an 
Zugängen ohne 
Ersatzbedarf (%)

Absolvent:innen 
insgesamt

Einmündungs-
quote

in KiTas  
einmündende 

Absolvent:innen

Arbeitskräfte mit akademischem Abschluss 6,5    

Erzieher:innen 47,4 35.889 60,0 21.533

Heilpädagog:innen (Fachschule), Heilerzieher:innen, Heilerziehungspfle-
ger:innen 21,3 - - - 

Andere Berufe (inkl. In Ausbildung und ohne Ausbildung) 24,7 - - - 

Tätige Personen insgesamt (ohne hauswirtschaftlicher/technischer Bereich) 100,0 - -  -

Quelle:	vgl.	Verzeichnis	der	Datenquellen.

TABELLE	M20  Geschätzte Veränderung der Beschäftigung durch Ausbildungszugänge von 2021 bis 2022  
(KiTas und Horte)

Berufsausbildungsabschluss geschätzte Ausbildungszugänge 
2021–2022 Anteil Ausbildungszugänge (%) 

Arbeitskräfte mit akademischem Abschluss 2.220 6,5

Erzieher:innen 16.089 47,4

Heilpädagog:innen (Fachschule), Heilerzieher:innen, Heilerziehungspfle-
ger:innen 1.351 4,0

Kinderpfleger:innen 3.004 8,9

Familienpfleger:innen, Assistent:innen im Sozialwesen, soziale und medizini-
sche Helferberufe 2.884 8,5

Andere Berufe (inkl. In Ausbildung und ohne Ausbildung) 8.373 24,7

Tätige Personen insgesamt (ohne hauswirtschaftlicher/technischer Bereich) 33.921 100,0

	Quelle:	vgl.	Verzeichnis	der	Datenquellen.

TABELLE	M22		Bestimmung der in KiTas einmündenden Absolvent:innen, Schritt II

Berufsausbildungsabschluss Anteil der Berufsgruppe an  
Zugängen ohne Ersatzbedarf (%)

Absolvent:in-
nen insgesamt

Einmün-
dungsquote

in KiTas einmündende 
Absolvent:innen

Arbeitskräfte mit akademischem Abschluss 6,5 31.415  2.971

Erzieher:innen 47,4 35.889 60,0 21.533

Pädagogische Fachkräfte ohne akademischen Ab-
schluss 21,3 32.591  9.690

Andere Berufe (inkl. In Ausbildung und ohne Ausbil-
dung) 24,7 - - - 

Tätige Personen insgesamt (ohne hauswirtschaftli-
cher/technischer Bereich) 100,0 - -  -

Quelle:	vgl.	Verzeichnis	der	Datenquellen.

TABELLE	M23  Bestimmung der Einmündungsquoten

Berufsausbildungsabschluss Anteil der Berufsgruppe an Zugängen 
ohne Ersatzbedarf (%) 

Absolvent:in-
nen insgesamt 

Einmün-
dungsquote 

in KiTas einmündende 
Absolvent:innen 

Arbeitskräfte mit akademischem Abschluss 6,5 31.415 9,5 2.971

Erzieher:innen 47,4 35.889 60,0 21.533

Pädagogische Fachkräfte ohne 
akademischen Abschluss 21,3 32.591 29,7 9.690

Andere Berufe  
(inkl. In Ausbildung und ohne Ausbildung) 24,7 -  11.206

Tätige Personen insgesamt  
(ohne hauswirtschaftlicher/technischer Bereich) 100,0 -   45.401

 
Quelle:	vgl.	Verzeichnis	der	Datenquellen.
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verpflegung und Eingliederungshilfe (nach Bundesländern), 
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Consulting, 2021.
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search & Consulting, 2021.
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ländern), zusammengestellt und berechnet von Economix Re-

search & Consulting, 2023.
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Statistisches Bundesamt: Genesis-Online (12411-0012 Fort-

schreibung des Bevölkerungsstands, 22.08.2023; Datenlizenz 

by-2-0), zusammengestellt und berechnet von Economix Re-

search & Consulting, 2023.

Anmerkung:
Die Teilhabequote der Altersgruppe 7 Jahre und älter ent-

spricht der Anzahl der Nichtschulkinder in KiTas im Alter von 7 

Jahren und älter bezogen auf die Zahl der Kinder in der Bevöl-

kerung im Alter von 7 Jahren.

TABELLE	M4	

Teilhabequoten KiTa und Kindertages-
pflege, Kinder unter 3 Jahren (U3), Bun-
desländer; 2022, in Prozent
Quelle:
Statistisches Bundesamt: Genesis-Online (12411-0012 Fort-

schreibung des Bevölkerungsstands, 22.08.2023; Datenlizenz 

by-2-0), zusammengestellt und berechnet von Economix Re-

search & Consulting, 2023.

Statistisches Bundesamt: Kinder und tätige Personen in Kin-

dertageseinrichtungen und öffentlich geförderter Kindertages-

pflege am 01.03.2022, Tabelle 21: Kinder nach persönlichen 

Merkmalen, Betreuungszeit in Stunden, Mittagsbetreuung und 

Eingliederungshilfe sowie nach Trägergruppen (nach Bundes-

ländern), zusammengestellt und berechnet von Economix Re-

search & Consulting, 2023.

FDZ der Statistischen Ämter des Bundes und der Länder 

sowie Statistisches Bundesamt: Kinder und tätige Personen in 

Tageseinrichtungen und in öffentlich geförderter Kindertages-

pflege am 01.03.2022; zusammengestellt und berechnet von 

der Bertelsmann Stiftung, 2023.

TABELLE	M5	

Wöchentlich vereinbarte Betreuungszei-
ten nach KJH-Statistik, 2022

Quelle:
Statistisches Bundesamt: Kinder und tätige Personen in Kin-

dertageseinrichtungen und öffentlich geförderter Kindertages-

pflege am 01.03.2022, Tabelle 21: Kinder nach persönlichen 

Merkmalen, Betreuungszeit in Stunden, Mittagsbetreuung und 

Eingliederungshilfe sowie nach Trägergruppen (nach Bundes-

ländern), zusammengestellt und berechnet von Economix Re-

search & Consulting, 2023.

ABBILDUNG	M1	

Berechnung des Zusatzbedarfs nach  
pädagogischem Personal 

Quelle:
Eigene Darstellung.

TABELLE	M6	

Personalschlüssel ohne Leitungszeit nach 
Gruppentypen, ost- und westdeutsche 
Bundesländer 2022
Quelle:
FDZ der Statistischen Ämter des Bundes und der Länder:  

Kinder und tätige Personen in Tageseinrichtungen und in öf-

fentlich geförderter Kindertagespflege, 2022; Berechnungen 

von der Bertelsmann Stiftung, 2023, auf Grundlage der von der 

Arbeitsstelle Kinder- und Jugendhilfestatistik (AKJStat) entwi-

ckelten Methodik zur Berechnung des Personalschlüssels.

Empfohlene Personalschlüssel: 
Bock-Famulla, Kathrin; Münchow, Anne; Frings, Jana; Kempf, 

Felicitas; Schütz, Julia (2019): Länderreport Frühkindliche Bil-

dungssysteme 2019. Transparenz schaffen – Governance stär-

ken. Verlag Bertelsmann Stiftung. Gütersloh, S. 13 ff.

Anmerkungen:
Der Personalschlüssel (genauer: Personalressourceneinsatz-

schlüssel) stellt die Relation von Ganztagsinanspruchnahme-
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äquivalenten auf Seiten der Kinder zu einem Vollzeitbeschäfti-

gungsäquivalent auf Seiten des pädagogisch tätigen Personals 

in den einzelnen Gruppentypen dar. Der ausgewiesene Wert 

drückt damit aus, wie viele Ganztagsinanspruchnahmeäquiva-

lente in den KiTa-Gruppen auf ein Vollzeitbeschäftigungsäqui-

valent kommen. Es wird also der Personalressourceneinsatz in 

den KiTas abgebildet. 

Die Zuordnung von Gruppen in Kindertageseinrichtungen zu 

einem bestimmten Gruppentyp wird nicht von den Einrich-

tungen selbst vorgenommen, sondern erfolgt im Rahmen der 

Auswertung der Daten der amtlichen Kinder- und Jugendhil-

festatistik. Dabei erfolgt die Zuordnung primär anhand der Al-

terszusammensetzung der Kinder in der Gruppe.

Die Gruppentypen wurden anhand der im Folgenden erläuter-

ten Merkmale gebildet:

„Krippe (< 3 Jahre)“: Dies sind alle Gruppen, in denen aus-

schließlich Kinder unter 3 Jahren sind.

„Krippe (< 4 Jahre)“: Dies sind alle Gruppen, die nicht den Krip-

pengruppen zugeordnet wurden und in denen ausschließlich 

Kinder unter 4 Jahren sind.

„Kindergarten (2 Jahre bis Schule)“: Dies sind Gruppen mit 15 

und mehr Kindern, in denen neben Kindern ab einem Alter von 

3 Jahren bis zum Schulbesuch auch bis zu fünf 2-jährige Kinder 

betreut werden.

„Kindergarten (3 Jahre bis Schule)“: Dies sind alle Gruppen, in 

denen ausschließlich Kinder ab 3 Jahren bis zum Schuleintritt 

sind.

„altersübergreifend ab 0 Jahren“: Gruppen für Kinder ab 0 Jah-

ren bis Schuleintritt.

Methodischer Hinweis:
Fuchs-Rechlin, Kirsten (2013): Genauer hingeschaut - Perso-

nalausstattung in KiTas schlechter als gedacht, in: KomDat Ju-

gendhilfe, H. 1/2013, S. 12-15.

Lange, Jens (2008): Personalschlüssel in Kindertageseinrich-

tungen. Berechnungsgrundlagen und empirische Ergebnisse 

eines vielbeachteten Indikators, in: FORUM Jugendhilfe, H. 

3/2008, S. 41–44.

Strunz, Eva (2013): Wie viel Personal für wie viele Kinder? – 

Der Personalressourceneinsatz in Kindertageseinrichtungen 

2013, in: Forum Jugendhilfe, Heft 4/2013, S. 33–40.

Viernickel, Susanne; Schwarz, Stefanie (2009): Schlüssel zu 

guter Bildung, Erziehung und Betreuung – Wissenschaftliche 

Parameter zur Bestimmung der pädagogischen Fachkraft-Kind-

Relation. Expertise. Herausgegeben vom Paritätischen Ge-

samtverband, dem Diakonischen Werk der Evangelischen Kir-

che Deutschland (EKD) e.V. und der Gewerkschaft Erziehung 

und Wissenschaft (GEW). Berlin.

TABELLE	M7	

Prozentuale Verteilung des Gesamtbe-
treuungsvolumens auf die Gruppentypen 
nach Altersgruppen, Deutschland 2022
Quelle:
FDZ der Statistischen Ämter des Bundes und der Länder:  

Kinder und tätige Personen in Tageseinrichtungen und in öf-

fentlich geförderter Kindertagespflege, 2022; zusammenge-

stellt und berechnet von der Bertelsmann Stiftung, 2023.
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TABELLE	M8	

Ganztagsbetreuungsäquivalente nach 
Gruppentyp und Altersgruppen 2025, 
Deutschland

Quelle:
Statistisches Bundesamt: Genesis-Online (12411-0012 Fort-

schreibung des Bevölkerungsstands, 22.08.2023; Datenlizenz 

by-2-0), zusammengestellt und berechnet von Economix Re-

search & Consulting, 2023.

Statistisches Bundesamt: Genesis-Online (12421-0004 Vor-

ausberechneter Bevölkerungsstand: Bundesländer, Stichtag, 

Varianten der Bevölkerungsvorausberechnung, Geschlecht, Al-

tersjahre, 22.08.2023; Datenlizenz by-2-0), zusammengestellt 

und berechnet von Economix Research & Consulting, 2023.

Statistisches Bundesamt: Kinder und tätige Personen in Kin-

dertageseinrichtungen und öffentlich geförderter Kindertages-

pflege vom 01.03.2009 – 01.03.2019, Tabelle 31: Kinder nach 

persönlichen Merkmalen, Betreuungszeit in Stunden, Mittags-

verpflegung und Eingliederungshilfe (nach Bundesländern), zu-

sammengestellt und berechnet von Economix Research & Con-

sulting, 2021. 

Statistisches Bundesamt: Kinder und tätige Personen in Kin-

dertageseinrichtungen und öffentlich geförderter Kindertages-

pflege am 01.03.2020, Tabelle 21: Kinder nach persönlichen 

Merkmalen, Betreuungszeit in Stunden, Mittagsbetreuung und 

Eingliederungshilfe sowie nach Trägergruppen (nach Bundes-

ländern), zusammengestellt und berechnet von Economix Re-

search & Consulting, 2021.

Statistisches Bundesamt: Kinder und tätige Personen in Kin-

dertageseinrichtungen und öffentlich geförderter Kindertages-

pflege am 01.03.2021, Tabelle 21: Kinder nach persönlichen 

Merkmalen, Betreuungszeit in Stunden, Mittagsbetreuung und 

Eingliederungshilfe sowie nach Trägergruppen (nach Bundes-

ländern), zusammengestellt und berechnet von Economix Re-

search & Consulting, 2023.

Statistisches Bundesamt: Kinder und tätige Personen in Kin-

dertageseinrichtungen und öffentlich geförderter Kindertages-

pflege am 01.03.2022, Tabelle 21: Kinder nach persönlichen 

Merkmalen, Betreuungszeit in Stunden, Mittagsbetreuung und 

Eingliederungshilfe sowie nach Trägergruppen (nach Bundes-

ländern), zusammengestellt und berechnet von Economix Re-

search & Consulting, 2023. 

FDZ der Statistischen Ämter des Bundes und der Länder 

sowie Statistisches Bundesamt: Kinder und tätige Personen in 

Tageseinrichtungen und in öffentlich geförderter Kindertages-

pflege am 01.03.2022; zusammengestellt und berechnet von 

der Bertelsmann Stiftung, 2023.

Statistische Ämter des Bundes und der Länder, Berichtsjahr 

ab 2011: Ergebnisse auf Grundlage des Zensus; Bildung und 

Kultur: Allgemeinbildende Schulen, 2021/2022; Behörde für 

Arbeit, Soziales, Familie und Integration der Freien und Han-

sestadt Hamburg; zusammengestellt und berechnet vom LG 

Empirische Bildungsforschung der FernUniversität in Hagen, 

2023. www.laendermonitor.de

Anmerkungen:
Zur Bildung der Gruppentypen vgl. Angaben Tabelle M6.

TABELLE	M9	

Ganztagsbetreuungsäquivalente nach 
Gruppentyp und Altersgruppen 2030, 
Deutschland 

Quelle:
Vgl. Hinweise zu Tabelle M8.. 

Anmerkung:
Vgl. Hinweise zu Tabelle M8.  
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TABELLE	M10	

Umrechnungsfaktoren für Vollzeitbe-
schäftigungsäquivalente in den Bundes-
ländern

Quelle:
FDZ der Statistischen Ämter des Bundes und der Länder 

sowie Statistisches Bundesamt: Kinder und tätige Personen in 

Tageseinrichtungen und in öffentlich geförderter Kindertages-

pflege am 01.03.2022; zusammengestellt und berechnet von 

der Bertelsmann Stiftung, 2023.

Anmerkung:
Umrechnung der Vollzeitbeschäftigungsäquivalente in Per-

sonen: Berücksichtigt werden auch diejenigen, die als ersten 

Arbeitsbereich Leitungstätigkeiten angegeben haben. Unbe-

rücksichtigt bleiben hingegen Tätige, die überwiegend Ver-

waltungsaufgaben wahrnehmen, Tätige im hauswirtschaftlich-

technischen Bereich und pädagogisch Tätige in Horten und 

Hortgruppen. Dadurch wird nicht das gesamte pädagogische 

Personal, das in Kindertageseinrichtungen mit Schulkindern 

arbeitet, ausgeschlossen. So wird das pädagogische Personal 

berücksichtigt, das gruppenübergreifend in Kindertagesein-

richtungen tätig ist, in denen neben Schulkindergruppen noch 

andere Gruppen sind. Ebenso wird das pädagogische Personal 

berücksichtigt, das nicht überwiegend in seiner Arbeitszeit in 

Schulkindergruppen tätig ist, sowie das pädagogische Perso-

nal, das in altersgemischten Gruppen tätig ist, in denen neben 

Schulkindern auch Kinder ohne Schulbesuch betreut werden. 

TABELLE	M11	

Personalschlüssel-Empfehlungen und An-
nahmen nach Gruppentyp

Empfohlene Personalschlüssel:
Bock-Famulla, Kathrin; Münchow, Anne; Frings, Jana; Kempf, 

Felicitas; Schütz, Julia (2019): Länderreport Frühkindliche Bil-

dungssysteme 2019. Transparenz schaffen – Governance stär-

ken. Verlag Bertelsmann Stiftung. Gütersloh, S. 13 ff.

Methodischer Hinweis:
Vgl. Hinweise im methodischen Anhang unter 3.19

TABELLE	M12	

Wöchentliche Leitungs- und Verwaltungs-
zeit pro ganztags betreutem Nichtschul-
kind in Kindertageseinrichtungen (ohne 
Horte) mit zeitlichen Leitungsressourcen 
in den Bundesländern am 01.03.2022
Quelle:
FDZ der Statistischen Ämter des Bundes und der Länder 

sowie Statistisches Bundesamt: Kinder und tätige Personen in 

Tageseinrichtungen und in öffentlich geförderter Kindertages-

pflege am 01.03.2022; zusammengestellt und berechnet von 

der Bertelsmann Stiftung, 2023.

Anmerkung: 
KiTas nach Leitungszeit pro Kind: Für die Berechnung von 

Ganztagsbetreuungsäquivalenten werden von jedem Kind die 

vertraglich vereinbarten Betreuungswochenstunden aufsum-

miert und durch 40 Wochenstunden dividiert.

Literatur: 
[BMFSFJ] Bundesministerium für Familie, Senioren, Frauen 

und Jugend (2018): Gesetz zur Weiterentwicklung der Qualität 

und zur Teilhabe in der Kindertagesbetreuung. Am 04.10.2023 

abgerufen von https://www.bmfsfj.de/blob/133310/80763d0f

167ce2687eb79118b8b1e721/gute-kita-bgbl-data.pdf

Strehmel, Petra (2015): Leitungsfunktion in Kindertagesein-

richtungen. Aufgabenprofile, notwendige Qualifikationen und 

Zeitkontingente, in: Viernickel, Susanne; Fuchs-Rechlin, Kirs-

ten; Strehmel, Petra; Preissing, Christa; Bensel, Joachim; Haug-

Schnabel, Gabriele (2015): Gute Qualität für alle. Wissen-

schaftlich begründete Standards für die Kindertagesbetreuung. 

Freiburg, S. 131–252.

Strehmel, Petra; Ulber, Daniela (2014):  Leitung von Kinderta-

geseinrichtungen. Weiterbildungsinitiative Frühpädagogische 

Fachkräfte, WiFF Expertisen, Band 39. München.

Viernickel, Susanne; Nentwig-Gesemann, Iris; Nicolai, Ka-

tharina; Schwarz, Stefanie; Zenker, Luise (2013): Schlüssel zu 

guter Bildung, Erziehung und Betreuung. Bildungsaufgaben, 

Zeitkontingente und strukturelle Rahmenbedingungen in Kin-

dertageseinrichtungen. Berlin.
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TABELLE	M13	

Durchschnittlicher Ersatzbedarf in Pro-
zent des Beschäftigungsbedarfs pro Jahr 
(2023–2030)

Quelle:
Statistisches Bundesamt: Genesis-Online (12411-0012 Fort-

schreibung des Bevölkerungsstands, 22.08.2023; Datenlizenz by-

2-0), zusammengestellt und berechnet von Economix Research & 

Consulting, 2023.

Statistisches Bundesamt: Genesis-Online (12421-0004 Voraus-

berechneter Bevölkerungsstand: Bundesländer, Stichtag, Varian-

ten der Bevölkerungsvorausberechnung, Geschlecht, Altersjahre, 

22.08.2023; Datenlizenz by-2-0), zusammengestellt und berech-

net von Economix Research & Consulting, 2023.

Statistisches Bundesamt: Kinder und tätige Personen in Kinder-

tageseinrichtungen und öffentlich geförderter Kindertagespflege 

vom 01.03.2009 – 01.03.2019, Tabelle 31: Kinder nach persönli-

chen Merkmalen, Betreuungszeit in Stunden, Mittagsverpflegung 

und Eingliederungshilfe (nach Bundesländern), zusammengestellt 

und berechnet von Economix Research & Consulting, 2021.

Statistisches Bundesamt: Kinder und tätige Personen in Kinderta-

geseinrichtungen und öffentlich geförderter Kindertagespflege am 

01.03.2020, Tabelle 21: Kinder nach persönlichen Merkmalen, Be-

treuungszeit in Stunden, Mittagsbetreuung und Eingliederungshilfe 

sowie nach Trägergruppen (nach Bundesländern), zusammenge-

stellt und berechnet von Economix Research & Consulting, 2021.

Statistisches Bundesamt: Kinder und tätige Personen in Kin-

dertageseinrichtungen und öffentlich geförderter Kindertages-

pflege am 01.03.2021, Tabelle 21: Kinder nach persönlichen 

Merkmalen, Betreuungszeit in Stunden, Mittagsbetreuung und 

Eingliederungshilfe sowie nach Trägergruppen (nach Bundes-

ländern), zusammengestellt und berechnet von Economix Re-

search & Consulting, 2023.

Statistisches Bundesamt: Kinder und tätige Personen in Kinder-

tageseinrichtungen und öffentlich geförderter Kindertagespflege 

am 01.03.2022, Tabelle 21: Kinder nach persönlichen Merkma-

len, Betreuungszeit in Stunden, Mittagsbetreuung und Einglie-

derungshilfe sowie nach Trägergruppen (nach Bundesländern), 

zusammengestellt und berechnet von Economix Research & Con-

sulting, 2023.

FDZ der Statistischen Ämter des Bundes und der Länder:  

Kinder und tätige Personen in Tageseinrichtungen und in öffent-

lich geförderter Kindertagespflege am 01.03.2022; zusammen-

gestellt und berechnet von der Bertelsmann Stiftung, 2023.

Statistische Ämter des Bundes und der Länder, Berichtsjahr 

ab 2011: Ergebnisse auf Grundlage des Zensus; Bildung und Kul-

tur: Allgemeinbildende Schulen, 2021/2022; Behörde für Arbeit, 

Soziales, Familie und Integration der Freien und Hansestadt Ham-

burg; zusammengestellt und berechnet vom LG Empirische Bil-

dungsforschung der FernUniversität in Hagen, 2023. www.laen-

dermonitor.de

FDZ der Statistischen Ämter des Bundes und der Länder:  

Kinder und tätige Personen in Tageseinrichtungen und in öffent-

lich geförderter Kindertagespflege, 2022; Berechnungen von 

der Bertelsmann Stiftung, 2023, auf Grundlage der von der Ar-

beitsstelle Kinder- und Jugendhilfestatistik (AKJStat) entwickel-

ten Methodik zur Berechnung des Personalschlüssels.

[BMFSFJ] Bundesministerium für Familie, Senioren, Frauen 

und Jugend (2023): Kindertagesbetreuung Kompakt. Ausbau-

stand und Bedarf 2022. Am 04.10.2023 abgerufen von https://

www.bmfsfj.de/resource/blob/228470/dc2219705eeb5b8b-

9c117ce3f7e7bc05/kindertagesbetreuung-kompakt-ausbau-

stand-und-bedarf-2022-data.pdf

Anmerkungen:
KiTas nach Leitungszeit pro Kind: Für die Berechnung von Ganz-

tagsbetreuungsäquivalenten werden von jedem Kind die vertrag-

lich vereinbarten Betreuungswochenstunden aufsummiert und 

durch 40 Wochenstunden dividiert.

Tätige nach Altersjahren: Berücksichtigt werden auch die Lei-

tungstätigen. Unberücksichtigt bleiben hingegen Tätige in der Ver-

waltung sowie mit hauswirtschaftlichem und technischem Ar-

beitsbereich.
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Literatur:
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einrichtungen. Weiterbildungsinitiative Frühpädagogische Fach-

kräfte, WiFF Expertisen, Band 39. München.

Strunz, Eva (2013): Wie viel Personal für wie viele Kinder? – Der 

Personalressourceneinsatz in Kindertageseinrichtungen 2013, in: 

Forum Jugendhilfe, Heft 4/2013, S. 33–40.

Viernickel, Susanne; Schwarz, Stefanie (2009): Schlüssel zu guter 

Bildung, Erziehung und Betreuung – Wissenschaftliche Parameter 

zur Bestimmung der pädagogischen Fachkraft-Kind-Relation. Ex-

pertise. Herausgegeben vom Paritätischen Gesamtverband, dem 

Diakonischen Werk der Evangelischen Kirche Deutschland (EKD) 

e.V. und der Gewerkschaft Erziehung und Wissenschaft (GEW). 

Berlin.

Viernickel, Susanne; Nentwig-Gesemann, Iris; Nicolai, Katharina; 

Schwarz, Stefanie; Zenker, Luise (2013): Schlüssel zu guter Bil-

dung, Erziehung und Betreuung. Bildungsaufgaben, Zeitkontin-

gente und strukturelle Rahmenbedingungen in Kindertagesein-

richtungen. Berlin.

TABELLE	M14

Beschäftigungsstruktur in KiTas und  
Horten, 2022 

Quelle:
Statistisches Bundesamt: Kinder und tätige Personen in Kin-

dertageseinrichtungen und öffentlich geförderter Kindertages-

pflege am 01.03.2022, Tabelle 7: Pädagogisches, Leitungs- und 

Verwaltungspersonal nach Trägergruppen, Beschäftigungsum-

fang sowie höchstem Berufsausbildungsabschluss, zusammen-

gestellt und berechnet von Economix Research & Consulting, 

2023.
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TABELLE	M15	

Anteil der Absolvent:innen an der Be-
völkerung im Alter von 15 bis 24 Jahren, 
Deutschland  

Quelle:
Statistisches Bundesamt: Genesis-Online (12411-0012 Fort-

schreibung des Bevölkerungsstands, 22.08.2023; Datenlizenz 

by-2-0), zusammengestellt und berechnet von Economix Re-

search & Consulting, 2023.

Statistisches Bundesamt: Statistischer Bericht: Berufliche Schu-

len und Schulen des Gesundheitswesens – Berufsbezeichnun-

gen. Schuljahr 2021/2022. Ergänzung zur Datenbank GENE-

SIS-Online. Erschienen am 22. Dezember 2022, ergänzt am 

23. März 2023 (Fußnote Niedersachsen in Tab. 21121-10 und 

21121-14); zusammengestellt und berechnet von Economix Re-

search & Consulting, 2023.

Statistisches Bundesamt: Integrierte Ausbildungsberichter-

stattung – Anfänger, Teilnehmer und Absolventen im Ausbil-

dungsgeschehen nach Sektoren/Konten und Ländern – 2021, 

zusammengestellt und berechnet von Economix Research & 

Consulting, 2023.

Statistisches Bundesamt: Genesis-Online (21321-0006 Prü-

fungen an Hochschulen: Bundesländer, Jahre, Nationalität, Ge-

schlecht, Prüfungsergebnis, Studienfach, 22.08.2023; Daten-

lizenz by-2-0), zusammengestellt und berechnet von Economix 

Research & Consulting, 2023.

Anmerkungen:
Die beiden Publikationen des Statistischen Bundesamtes (Sta-

tistischer Bericht: Berufliche Schulen und Schulen des Ge-

sundheitswesens – Berufsbezeichnungen sowie Integrierte 

Ausbildungsberichterstattung 2021) weisen für 2021 eine unter-

schiedlich hohe Anzahl von Absolvent:innen der Erzieher:innen-

ausbildung aus. Um das Arbeits-Angebot nicht zu unterschätzen, 

wählen wir immer die höhere Absolvent:innenzahl. Hier stam-

men alle Daten aus der Integrierten Ausbildungsberichterstat-

tung, die auf Bundesländermeldungen beruht; sie sind stets 

höher als die im Statistischen Bericht gemeldeten Zahlen zu Ab-

solvent:innen der Erzieher:innenausbildung. Analog gehen wir 

für die übrigen, nicht-akademischen pädagogischen Fachkräfte 

(Heilpädagog:innen (Fachschule), Heilerzieher:innen, Heilerzie-

hungspfleger:innen, Kinderpfleger:innen, Familienpfleger:innen, 

Assistent:innen im Sozialwesen, soziale und medizinische Hel-

ferberufe) vor. 

Anmerkung zur Aggregation der Berufsbezeichnungen:

• Erzieher:innen sind Absolventen:innen der Berufe

 — Berufe in der Kinderbetreuung und -erziehung - fach-

lich ausgerichtete Tätigkeiten (in Baden-Württemberg)

 — Absolventen/Abgänger Erzieherausbildung (im Saarland)

 — Erzieher/in

• Sozialpädagogische:r Assistent:in, Kinderpfleger:in sind Absol-

venten:innen der Berufe

 — Sozialpädagogische/r Assistent/in /Kinderpfleger/in

 — Fachkraft - Kindertageseinrichtungen

• Familienpfleger:-innen, Assistenten:innen im Sozialwesen sind 

Absolventen:innen der Berufe

 — Sozialassistent/in

 — Berufe in der Haus- und Familienpflege - fachlich aus-

gerichtete Tätigkeiten

 — Haus- und Familienpfleger/in

• Heilerziehung, Heilpädagogik, Sonderpädagogik (berufliche 

Ausbildung) sind Absolventen:innen der Berufe

 — Heilerziehungspflegehelfer/in

 — Heilerziehungspfleger/in

 — Heilpädagoge/-pädagogin

• Akademiker:innen: Absolventen:innen sind Absolventen:in-

nen der Fächer

 — Soziale Arbeit

 — Sozialpädagogik 

 — Erziehungswissenschaft (Pädagogik) 

 — Pädagogik der frühen Kindheit

 — Grundschul-/Primärstufenpädagogik 

 — Sonderpädagogik
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TABELLE	M16	

Einmündungsquoten aus der Ausbildung 
für Erzieher:innen und Kindheitspäda-
gog:innen 

Literatur
Züchner, Ivo; Müller, Sylvia; Schmid, Thilo (2018): Mittelfristige 

Platzierung und formale Beschäftigungsbedingungen, in: Fuchs-

Rechlin, Kirsten; Züchner, Ivo (Hrsg.) (2018): Was kommt nach 

dem Berufsstart? Mittelfristige berufliche Platzierung von Er-

zieherinnen und Erziehern sowie Kindheitspädagoginnen und 

Kindheitspädagogen. Weiterbildungsinitiative Frühpädagogi-

sche Fachkräfte, WiFF Studien, Band 27. München, S. 13–23. 

Anmerkung:
Einmündungsquoten berechnet von Economix Research & Con-

sulting.

TABELLE	M17

Absolvent:innen der Ausbildung zum/zur 
Erzieher:in 2021 

Quelle:
Statistisches Bundesamt: Statistischer Bericht: Berufliche Schu-

len und Schulen des Gesundheitswesens – Berufsbezeichnun-

gen. Schuljahr 2021/2022. Ergänzung zur Datenbank GENE-

SIS-Online. Erschienen am 22. Dezember 2022, ergänzt am 

23. März 2023 (Fußnote Niedersachsen in Tab. 21121-10 und 

21121-14); zusammengestellt und berechnet von Economix Re-

search & Consulting, 2023.

Statistisches Bundesamt: Integrierte Ausbildungsberichter-

stattung – Anfänger, Teilnehmer und Absolventen im Ausbil-

dungsgeschehen nach Sektoren/Konten und Ländern – 2021, 

zusammengestellt und berechnet von Economix Research & 

Consulting, 2023.

Anmerkungen:
Die beiden Publikationen des Statistischen Bundesamtes (Sta-

tistischer Bericht: Berufliche Schulen und Schulen des Ge-

sundheitswesens – Berufsbezeichnungen sowie Integrierte 

Ausbildungsberichterstattung 2021) weisen für 2021 eine unter-

schiedlich hohe Anzahl von Absolvent:innen der Erzieher:innen-

ausbildung aus. Um das Arbeits-Angebot nicht zu unterschätzen, 

wählen wir immer die höhere Absolvent:innenzahl. Hier stam-

men alle Daten aus der Integrierten Ausbildungsberichterstat-

tung, die auf Bundesländermeldungen beruht; sie sind stets 

höher als die im Statistischen Bericht gemeldeten Zahlen zu Ab-

solvent:innen der Erzieher:innenausbildung.

Anmerkung zur Aggregation der Berufsbezeichnungen:

Erzieher:innen sind Absolventen:innen der Berufe

• Berufe in der Kinderbetreuung und -erziehung -  

fachlich ausgerichtete Tätigkeiten

• Absolventen/Abgänger Erzieherausbildung

• Erzieher/in

TABELLE	M18	

Beschäftigungsstruktur in KiTas und  
Horten, 2021 und 2022 
Quelle:
Statistisches Bundesamt: Kinder und tätige Personen in Kin-

dertageseinrichtungen und öffentlich geförderter Kindertages-

pflege am 01.03.2021, Tabelle 7: Pädagogisches, Leitungs- und 

Verwaltungspersonal nach Trägergruppen, Beschäftigungsum-

fang sowie höchstem Berufsausbildungsabschluss, zusammen-

gestellt und berechnet von Economix Research & Consulting, 

2023.

Statistisches Bundesamt: Kinder und tätige Personen in Kin-

dertageseinrichtungen und öffentlich geförderter Kindertages-

pflege am 01.03.2022, Tabelle 7: Pädagogisches, Leitungs- und 

Verwaltungspersonal nach Trägergruppen, Beschäftigungsum-

fang sowie höchstem Berufsausbildungsabschluss, zusammen-

gestellt und berechnet von Economix Research & Consulting, 

2023.

Anmerkung:
Arbeitskräfte mit akademischem Abschluss (Kategorien nach 

KJH-Statistik) sind Dipl.-Sozialpädagog:innen, Dipl.-Sozialarbei-

ter:innen (Fachhochschule oder vergleichbarer Abschluss), Dipl.-

Pädagog:innen, Dipl.-Sozialpädagog:innen, Dipl.-Erziehungswis-

senschaftler:innen (Universität oder vergleichbarer Abschluss), 

Dipl.-Heilpädagog:innen (Fachhochschule oder vergleichbarer 

Abschluss), Staatlich anerkannte Kindheitspädagog:innen (Mas-

ter/Bachelor).
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TABELLE	M19

Geschätzte Veränderung der Beschäfti-
gung von 2021 bis 2022

Quelle:
Statistisches Bundesamt: Kinder und tätige Personen in Kin-

dertageseinrichtungen und öffentlich geförderter Kindertages-

pflege am 01.03.2021, Tabelle 7: Pädagogisches, Leitungs- und 

Verwaltungspersonal nach Trägergruppen, Beschäftigungsum-

fang sowie höchstem Berufsausbildungsabschluss, zusammen-

gestellt und berechnet von Economix Research & Consulting, 

2023.

Statistisches Bundesamt: Kinder und tätige Personen in Kin-

dertageseinrichtungen und öffentlich geförderter Kindertages-

pflege am 01.03.2022, Tabelle 7: Pädagogisches, Leitungs- und 

Verwaltungspersonal nach Trägergruppen, Beschäftigungsum-

fang sowie höchstem Berufsausbildungsabschluss, zusammen-

gestellt und berechnet von Economix Research & Consulting, 

2023.

FDZ der Statistischen Ämter des Bundes und der Lander:  

Kinder und tätige Personen in Tageseinrichtungen und in öffent-

lich geförderter Kindertagespflege, 2022; zusammengestellt und 

berechnet von der Bertelsmann Stiftung, 2023.

Anmerkung:
Arbeitskräfte mit akademischem Abschluss (Kategorien nach 

KJH-Statistik) sind Dipl.-Sozialpädagog:innen, Dipl.-Sozialarbei-

ter:innen (Fachhochschule oder vergleichbarer Abschluss), Dipl.-

Pädagog:innen, Dipl.-Sozialpädagog:innen, Dipl.-Erziehungswis-

senschaftler:innen (Universität oder vergleichbarer Abschluss), 

Dipl.-Heilpädagog:innen (Fachhochschule oder vergleichbarer 

Abschluss), Staatlich anerkannte Kindheitspädagog:innen (Mas-

ter/Bachelor).

TABELLE	M20

Geschätzte Veränderung der Beschäfti-
gung durch Ausbildungszugänge von 2021 
bis 2022 (KiTas und Horte)

Quelle:
Vgl. Hinweise zu Tabelle M19.

Anmerkung:
Vgl. Hinweise zu Tabelle M19.

TABELLE	M21

Bestimmung der in KiTas einmünden-
den Absolventen:innen, Schritt I 

Quelle:
Statistisches Bundesamt: Kinder und tätige Personen in Kin-

dertageseinrichtungen und öffentlich geförderter Kindertages-

pflege am 01.03.2021, Tabelle 7: Pädagogisches, Leitungs- und 

Verwaltungspersonal nach Trägergruppen, Beschäftigungsum-

fang sowie höchstem Berufsausbildungsabschluss, zusammen-

gestellt und berechnet von Economix Research & Consulting, 

2023.

Statistisches Bundesamt: Kinder und tätige Personen in Kin-

dertageseinrichtungen und öffentlich geförderter Kindertages-

pflege am 01.03.2022, Tabelle 7: Pädagogisches, Leitungs- und 

Verwaltungspersonal nach Trägergruppen, Beschäftigungsum-

fang sowie höchstem Berufsausbildungsabschluss, zusammen-

gestellt und berechnet von Economix Research & Consulting, 

2023.

FDZ der Statistischen Ämter des Bundes und der Lander:  

Kinder und tätige Personen in Tageseinrichtungen und in öf-

fentlich geförderter Kindertagespflege, 2022; zusammenge-

stellt und berechnet von der Bertelsmann Stiftung, 2023.
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Statistisches Bundesamt: Statistischer Bericht: Berufliche Schu-

len und Schulen des Gesundheitswesens – Berufsbezeichnun-

gen. Schuljahr 2021/2022. Ergänzung zur Datenbank GENE-

SIS-Online. Erschienen am 22. Dezember 2022, ergänzt am 

23. März 2023 (Fußnote Niedersachsen in Tab. 21121-10 und 

21121-14); zusammengestellt und berechnet von Economix Re-

search & Consulting, 2023.

Statistisches Bundesamt: Integrierte Ausbildungsberichter-

stattung – Anfänger, Teilnehmer und Absolventen im Ausbil-

dungsgeschehen nach Sektoren/Konten und Ländern – 2021, 

zusammengestellt und berechnet von Economix Research & 

Consulting, 2023.

Literatur:
Züchner, Ivo; Müller, Sylvia; Schmidt, Thilo (2018): Mittelfristige 

Platzierung und formale Beschäftigungsbedingungen, in: Fuchs-

Rechlin, Kirsten; Züchner, Ivo (Hrsg.) (2018): Was kommt nach 

dem Berufsstart? Mittelfristige berufliche Platzierung von Er-

zieherinnen und Erziehern sowie Kindheitspädagoginnen und 

Kindheitspädagogen. Weiterbildungsinitiative Frühpädagogi-

sche Fachkräfte, WiFF Studien, Band 27. München, S. 13–23.

Anmerkungen:
Die beiden Publikationen des Statistischen Bundesamtes (Sta-

tistischer Bericht: Berufliche Schulen und Schulen des Ge-

sundheitswesens – Berufsbezeichnungen sowie Integrierte 

Ausbildungsberichterstattung 2021) weisen für 2021 eine unter-

schiedlich hohe Anzahl von Absolvent:innen der Erzieher:innen-

ausbildung aus. Um das Arbeits-Angebot nicht zu unterschätzen, 

wählen wir immer die höhere Absolvent:innenzahl. Hier stam-

men alle Daten aus der Integrierten Ausbildungsberichterstat-

tung, die auf Bundesländermeldungen beruht; sie sind stets 

höher als die im Statistischen Bericht gemeldeten Zahlen zu Ab-

solvent:innen der Erzieher:innenausbildung.

Anmerkung zur Aggregation der Berufsbezeichnungen:

Erzieher:innen sind Absolventen:innen der Berufe

• Berufe in der Kinderbetreuung und -erziehung -  

fachlich ausgerichtete Tätigkeiten

• Absolventen/Abgänger Erzieherausbildung

• Erzieher/in

Methodischer Hinweis:
Die akademischen Arbeitskräfte und die pädagogischen Fach-

kräfte ohne akademischen Abschluss werden zusammengefasst, 

da eine passgenaue Zuordnung zwischen Berufsausbildungsab-

schluss (laut KJH) und Studienfach der Absolvent:innen im Aus-

bildungsgeschehen nicht möglich ist (siehe Fragepunkt 5.5). 

Die Einmündungsquote der Erzieher:innen von 60 % wurde ab-

geleitet aus Züchner/Müller/Schmidt (2018), deren Untersu-

chungen auf der ÜFA-Berufsbefragung (Übergang von fach-

schul- und hochschulausgebildeten pädagogischen Fachkräften 

in den Arbeitsmarkt), Welle 2 bis 4, basieren.

TABELLE	M22

Bestimmung der in KiTas einmünden-
den Absolventen:innen, Schritt II 
Quelle:
Statistisches Bundesamt: Kinder und tätige Personen in Kin-

dertageseinrichtungen und öffentlich geförderter Kindertages-

pflege am 01.03.2021, Tabelle 7: Pädagogisches, Leitungs- und 

Verwaltungspersonal nach Trägergruppen, Beschäftigungsum-

fang sowie höchstem Berufsausbildungsabschluss, zusammen-

gestellt und berechnet von Economix Research & Consulting, 

2023.

Statistisches Bundesamt: Kinder und tätige Personen in Kin-

dertageseinrichtungen und öffentlich geförderter Kindertages-

pflege am 01.03.2022, Tabelle 7: Pädagogisches, Leitungs- und 

Verwaltungspersonal nach Trägergruppen, Beschäftigungsum-

fang sowie höchstem Berufsausbildungsabschluss, zusammen-

gestellt und berechnet von Economix Research & Consulting, 

2023.

FDZ der Statistischen Ämter des Bundes und der Lander:  

Kinder und tätige Personen in Tageseinrichtungen und in öffent-

lich geförderter Kindertagespflege, 2022; zusammengestellt und 

berechnet von der Bertelsmann Stiftung, 2023.
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Statistisches Bundesamt: Statistischer Bericht: Berufliche Schu-

len und Schulen des Gesundheitswesens – Berufsbezeichnun-

gen. Schuljahr 2021/2022. Ergänzung zur Datenbank GENE-

SIS-Online. Erschienen am 22. Dezember 2022, ergänzt am 

23. März 2023 (Fußnote Niedersachsen in Tab. 21121-10 und 

21121-14); zusammengestellt und berechnet von Economix Re-

search & Consulting, 2023.

Statistisches Bundesamt: Integrierte Ausbildungsberichter-

stattung – Anfänger, Teilnehmer und Absolventen im Ausbil-

dungsgeschehen nach Sektoren/Konten und Ländern – 2021, 

zusammengestellt und berechnet von Economix Research & 

Consulting, 2023.

Statistisches Bundesamt: Genesis-Online (21321-0006 Prü-

fungen an Hochschulen: Bundesländer, Jahre, Nationalität, Ge-
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Anmerkungen:
Erzieher/-innen sind Absolventen:innen der Berufe

• Berufe in der Kinderbetreuung und -erziehung -  

fachlich ausgerichtete Tätigkeiten

• Absolventen/Abgänger Erzieherausbildung

• Erzieher/in

Pädagogische Fachkräfte ohne akademischen Abschluss sind

• Heilpädagog:innen (Fachschule)

• Heilerzieher:innen 

• Heilerziehungspfleger:innen 

• Kinderpfleger:innen 

• Familienpfleger:innen 

• Assistent:innen im Sozialwesen

• soziale und medizinische Helferberufe

Arbeitskräfte mit akademischen Abschluss sind Absolventen:in-

nen der Fächer

• Soziale Arbeit

• Sozialpädagogik 

• Erziehungswissenschaft (Pädagogik) 

• Pädagogik der frühen Kindheit

• Grundschul-/Primärstufenpädagogik 

• Sonderpädagogik

Methodischer Hinweis:
Die akademischen Arbeitskräfte und die pädagogischen Fach-

kräfte ohne akademischen Abschluss werden zusammengefasst, 

da eine passgenaue Zuordnung zwischen Berufsausbildungsab-

schluss (laut KJH) und Studienfach der Absolvent:innen im Aus-

bildungsgeschehen nicht möglich ist (siehe Fragepunkt 5.5).  

Die Einmündungsquote der Erzieher:innen von 60 % wurde ab-

geleitet aus Züchner/Müller/Schmidt (2018), deren Untersu-

chungen auf der ÜFA-Berufsbefragung (Übergang von fach-

schul- und hochschulausgebildeten pädagogischen Fachkräften 

in den Arbeitsmarkt), Welle 2 bis 4, basieren.

TABELLE	M23

Bestimmung der Einmündungsquoten 

Quelle:
Vgl. Hinweise zu Abbildung M21.

Anmerkungen:
Vgl. Hinweise zu Abbildung M21.

Methodischer Hinweis:
Vgl. Hinweise zu Abbildung M21.
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